
Erster Film 


Berlin 


Wir erwarben von der 

BUBI - FILM HENNING & CO. 

G. m. b. H., Berlin SW. 48 

die 

fflly 

Kolbero - Serie 

1917-18 


„Fräulein Schwindelmeier“ 

in 3 Akten. Regie: Hanna Henning 


Monopolbez rk : Berlin. Brandenburg, 
Ost- und Westpreussen, Posen, 
Pommern. Sdümiin, Königreich und 
l’nnini 8acli-en: Scala-Film-Verleih, 
G. Bl. b H., Beilin SW. 68. Cluir- 
lotten»tr. Nr. 82 

Monopolbezirk : Rheinland und We-t- 
falen: Scala Film-Verleih G. m. b. H., 

Oüsseldorl. Oruf Adolf, tr. Nr. 18 . 


Flora-Film G. m. b. H. 

Berlin SW. 68, Charlottenstrasse 82 

n : Zentrum 8904. 10931. 10932, 10933 — Tel. Adreaee: Florafün 
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Ansicht der Filmfabrik Wolfen, in der ausschließlich 


Agfa Filmmatcrial 


hergestellt wird 


Gleichmässige Emulsion ! Beste Haltbarkeit! 


Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse: Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 48, Wilhelmstr. 106. 


Telephon: Amt Zentrum 124 31. 
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Selbst in dem l.icht des schärfs.en Urteils sind die Filme der „Nor¬ 
dischen Film Co.“ für jedes Programm notwendig und wenn Sie 

umhersehen, werden Sie finden, dati unsere Bilder überall vorherrschen. 

Sie befriedigen die stets wachsenden Ansprache an Qualität. 

Ihre Mannigfaltigkeit ist unbeschränkt. 


NORDISCHE 


FILM Co. 

G. M. B. H. 


DÜSSELDORF HAMBUR 
AMSTERDAM ZÜRICH 
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Die eilige Hochzeit 

Svenskafllrn Lustspiel in 3 Akten SvenskaWm 

ln der Hauptrolle: Richard Lund. 

Gewürzt mit köstlichem Humor! 


1Vnrfli«rhi> Film Co. Berlin Breslau Düsseldorf 

UliSVllC o. m . b . H . Hamburg Leipzig München 
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SVENSKAFlL/A 


DRAMA IN DREI AKTEN 


IN DEN HAUPTROLLEN 


LARS HANSSON und LILI BECH 


NORDISCHE 









Ein Detektn 

in der Hauptrolle 

Sybil Smolow 

Gestellt vo 
Erstklassige Photographin 

H. Schadok 

Innenarchitektur 

G. Rinaldi 


Sybil Smolowa, Un*<intf-Tli.«Ht.r. Benin 


Ideal-Film 5. Urb 


Telephon: Moritzplatz 2474 


Friedri 
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Dar Kinamatograph — Dflaaaldorf. 



Üm ftüljjatjr 1918 



erstlieint ausserhalb Der Serien 

Ss werde £ldit 

, 2. 7ei( 


Hauptrolle: $ernd fltdor 




Richard Oswald- 


Film G. m. b. H. 


BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 14 


Telephon: MoritzpLatz 2184 


Telegramm-Adr.: Oswaldfilm 
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grosse Los 

Detektiv - Lustspiel in 4 Abteilungen von 

Karl Singer und Rudolf Strauss 


ln der Hauptrolle: 


Karl Beckersachs 

Herrn. Picha. Berth. Rose. Herrn. Hellweger 
Regie: Friedrich Zelnik 

/Monopol für Berlin. Brandenburg. Ost- und Westpreussen. Posen. Pommern 
und Norddeutschland : 

Embra Film-Vertrieb, Berlin SW. 68 

Telephon: Amt /Aoritzplatz 2859 Friedrichstrasse 59 


Berliner Film-Manufaktur g. m. t». h. 

BERLIN SW. 68, Friedrichslrasse 207 

Fernsprecher: Zentrum 8559 Fernsprecher: Zentrum 8559 
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Regie: Otto Rippert. 

Photographie: Max Fassbender. 

Hauptdarsteller: 

Mely Lagarst ■ Theodor Loos 



Fernsprecher: Nollendorl 2178 


Telegramm-Adresse: Lloydfilm Berlin 
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I 


Im freien Verkehr: 

(innerhalb Deutschlands) 

trscheinungslag: 18 . Mai 

2 Komödien: 

Die 

SMvarius- 

Geige 

1 Akt 

und 

Dummys 

HmipMer 

1 Akt 


Im Monopol: 

Vergilbte 

Briete 

Ein packendes 
Gesellschaftsdrama 
in 3 Akten 

Verfasst und inszeniert 
von 

Roben Heymann 

In den Hauptrollen: 

Herr von Ledebur 

(Königl. Schauspielhaus 
Berlin) 

Curt Busch 
Thea Sandten 


Im Monopol: 

Die 

Nichte 

aus 

Amerika 

Lustspiel in 3 Akten 

In der Hauptrolle: 

Else Bötticher 

Pikant und 
voller 

Situations-Komik 



Lnna-Film-GeseHschaR v 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 

Telejjr.- Adrusae: l.unafilm fernspr.: Liitr.ow 4812 
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Der Kinematopraph 


Düsseldorf. 


No 540 


| S.telleii-Angebote. I 


Film-Verleih-Geschäft 


Teilhaber 


Wir suchen per sofort 


gesucht, <lei- die Reise besorgen soll. Günstige G. leseih.u fm 
tüchtigen Heisevertreter. sich ohne grosseie Mittel -ibständig 
*u machen. Ausführliche \ngnho« nter K U. U. 609 


mehrere tüchtige 

Weberinnen 


Operateur 


ausserst tüchtig und gewissenhaft 
fiii Filmverleihgeschäft in Leipzig «dort gesucht, 
unter 18141 an den „Kinematograpli“. 


Persönliche Vorstellung zwischen 




8 i und 12 Uhr. 

Rheinische Film-Geseilschail 


I. Geiser 


CÖ LN, Glockenoasse 20, I. 


I (oder Geigerin) sofort gesucht für Im 


j l'hr. Sonn- und Feiertags 3—10 l'hr. Sollte die |P»lizeist 
• lurcli ministeriellen Kr lass auf 11 Ulir verlängert werden, so 
diese Stunde als Schluss der Arbeitszeit in Frage. (Natur! 
und Wochenschau werden nicht gespielt und */« Stunde I 
Km kann euch Krieg«nvalide sein. Offerten erl>eten an 
I H. Schlüter, ' entrul-Theater, Hanau, lVivutwohnung S.indeldu 


Vorführer 


Union-Theater, Barmen 


I nur tüchtiger, zuverlässiger, mit Umformer vertraut. Mi 
bevorzugt, gesucht bei hohem Gehalt, 

Lunalichtspiele, Frankfurt am Main, 

Schäfergasse 9. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO O OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO i 


Vorführer 


nile Tätigkeit sofort gesucht. 


Verireier oder 
Kiao-Geschöilsiilhrer 


Tonhalle, Bochum. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO O OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO I 


Pianistin 


Tüchtigen Rezitator 

Tw sucht Union - Thnai 


I. Kraft, für [erstklassiges Kino-Theater gesucht. Bedingung: Tüchtiger 

gewandtes Spiel mit I. Geige zusammen. Gutes, umfangreiches S W Pianist 
Noten-Repertoire, feinsinniges Anpassen der Musik für ernstes ,„i. piaimtin für kleines Th 
und heiteres Film-Genre. Eintritt per Anfang Mai. Gute« gutecht, welcher uMi «i.-t 


lehait. Gefl. Offerten an Kammer-Lichtspiele, Gesollschaftehaus. H, r ,nmc°uni"«pk-ii' 'ufi. ^toUr'tllT« I 
anricher* n A W ! 3 , erbeU n * n dc " .-Kiacmat. zrnph". 



















Kapellmeister 


Collier Konservatorium in allen Zweigen «I* • Musik in 
gebildet; 2 .1nlire im ersten Kino (Rlilil.) tätig gewes 
und unerkannt genialer Kilmli gleit.-r (militärfrei, 30 Jul 
all /. sucht l>er I Juni .tauo.ndes Sommer- und Winti 
•■ngagem. *it init ll Künstler, .«der niieli ulkiiu ul» Hau 
kupell i .eist er liei vorhandener Kap.ll . in nur fr»t Massigem 
Lieht-pielhaus. Pi iu a Noten • Repertoire Mii-I Zeugnisse 
verband.-!.. Off. erlieten im Kapeli eistei Josef Ruett, 
Oberhausen (Rhlil.), 8chnl««tras»e I I8i6:i 


Letzte Musterung: \|>til I '< i T 

I lalir zurück i il. il Olf. rt . rb. ti ii ' 
Mai Hauptirann, Zittau i. i 

Ü...M I-, II _ 

ooooooooooooooooooooo 


I. Vorführer 


Ö Oeluill-angnlH . rl>. Hugo O 

8 Armbruster, Müllheim in 8 

O Baden, Hanpt-tr. »n. X 

OOOCOOOOCXDOOOOCOOOOOO 


Kaufmann 


I. Operateur 

Joh.^remer, r§m, . r 

Perfekter 

Pianist 


Kinos 


Teil ohne Konkurrenz. v>«n 
—800 Plätzen, in guter Lage 
«eil v.rkaul. n. \..I,. |.- 

I. o. Henne. Hamburg 22. 


filme 

^«'ge-pi.•!».-. l.reni.bare, 
«um Knackt) ebsen , in 
Rollen und Stücken zu 
höchsten Tuge») reisen 

zu kaufen gesucht 


Umformer 

’ur (»IciiliMtrofn HO/r. Volt. 4«» \mp. 

llrehsirom Umformer 

i-’" Veit. 40 Sinn. s,-haluafeln tiii.l 
" .... r-t ii.<l«* I.Iller verkauften. 

M K eitler Btrlin, l iii .M.r.ir 

PatDe-Medianlsmsse 


Walter Gontoii Gelegenheilskaufe! 


Filme 


Filme 

lluir u c muh M.lÄfl . kauf« 
li... h-ten IT« M n. Max Bar 
linff. 20, /.«•« )ii ■ i - 

Filme 


°«™> FiirolleFilme 


Eisenbahn - fili 


I Vermischre-ftnzeigen'l 


Kino 


<iarnison, einziges mussgeliendes Tiicater am Platz, ca. 501) Plätze, „J,, 

seit vier Jahren la i stetig waelianiulem Besuch im Betrieb.-, c« n t r «i.Ti 

grosser Umsatz, geringe Unkosten, bedeutender. na. Iiwei'lwue! _ ~ 

Reingewinn, durchaus gieun.les Unternehmen, mit guter Stimm- ■*( i 
kundsehafi. soll «m solventen Käufer, der über M. 50 000, lue I P IO 
verfügt, verkauft wurden, da Inhaber eingezogen und sieh na. I | «sltl 
glück’i.-lier Ih-endigung des Krieg.« «ur Ruhe setsen will. Ni. I.t I kirnet-r Tj 
ia.'hniaun erhält gründliehe Anw> iaiuig. <!efl. Offen, unter 18175 I pV'uang. 11 - 
nn «len „Kinematograph“. 181751 ,ii*tncr»«fi' 



Elektr. Motor 


Huto Hute A.-S., tttllingtn. 


Regulier’ 

Widerstand 

















Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen über Gauner und Schwindler, 
die Apparate, Films usw. als Gelegenheitskäufe zu spottbilligen Preisen unter 
Nachnahme anbieten, und. um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 
Nichtentspiechen der Sendung anbieten. Ist jemand aut diese Anzeigen hinein 
gefallen und lässt die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 

• Nachnahme des bezahlten Betrages zurückgehen, so ist der Verkäufer verschwun¬ 
den, und die Sendung wird nicht angenommen Solche Fälle sind uns zu Dutzend 
bekannt geworden. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir eine 

Hinterlegungsstelle 

eingerichtet, und erklären uns bereit. Beträge zur Sicherung des Verkäufers anzu 
LhIIII nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 

Einzahler zurückzugeben Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbietenden 

und dem Suchenden angezeigt Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 
Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur die uns 
tatsächlich entstehenden Postgebühren. 

Alle Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle“ des „Kinematograph“, Postfach 71, 
gerichtet sein. 

Verlag des „Kinematograph“. 
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Ständige Kino-Ausstellung 


Apparate 

nur erstkla.'isige Fabrikate zu 
Original-Fabrik [treisen 
Bogenlam [>en. Motore usn 

Projektionskohlen 

Kondensorli n aen. < tbjelti ve. 

Diapositive. Klebentoffe usn 


Eigene Fabrikation 

i rot alle» Kino-Utensilien. 


Spezialität: Gelegenheitskäufe ! 

Einrichtung 

von kom [Jetten Theatern 
inkl. Ap/iaral. Umformer 
■: Bestuhlungei 

Reparaturwerkstatt 

fiir alle Apyirale. 
sinne Lieferung von Ersatzteilen. 


Installation 


untl Lieferung von Beleuchtungs¬ 
körpern und Ixint pen 


Oscar Lange , Berlin SW. 48 , Friedrichstrasse 243 


Tel.: Amt Lätzow 3OOS 


Tel.: Amt LBtzow 3008. 


Paul Dierichs 


Köln a. Rh., AposteliiHtr. 12 

Patht-Ersatzteile. Modell lll 
Ermissigte Preise. 

Kr. IH I.um rlinck für die An 

trht»aob*o. KurU U. it. 2.S 


n Stahldraekrahnien 

I Filzdrunkrahnn-n .. 

t Malteeerkreuz »tu Stahl . 


r 1 'in 


. er. nieitaohioi 

de« Apparate». ihm Paar 1.40 ] 
, %T llruckschk-nen an der Mal- 

teeerkreuzzaUnrulle 7.40 

. 28 Tür für den Apparat. 

komplett ..30.14 


für die A bfütiri 
30 Zahnrad mit 


JF 




Bidets 


B . 


> allen Ausführungen, passend 


für slmtllche Zwecke, liefert Phnen unter 
Qarantie für tadellose Ausführung die Kirma 


K 

) 


enieM und BucnnrucHerei n. Brand} 

üesellschaft m. beschr. Haftung 

HaiBburü 23 / HassemrooHsirafle 128 y 


Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir In 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Bidets 


Qualm-Aether. 


inomatw, Leinwand, 


. in Kuuktion. Eitra karte KaSiplatlen uad 

Ü-La -“- 


Triumph - Lampen, 




Kalkllcht-Glühkörper 


1000 Liter Mk. 1 . 5*1 U 


Carl Becker, Hannover 


’-euchtti«, eompr. 

i Sie RtMMe f 


Otto & Zimmermann 

tir.:'.i r - n Waldheim i. ta. 

Spezialfabrik t 
Theet. -Gestühl 



QOOOOOOOOOOOOOOOOOI 


Film-Kitt _ 
„Famos“ § 

obt and kittet alle Filmeorten, § 


v. rbrennbaren Fl 


Kinema- 


gute Filme 




































"Wilhelm fein dt 

Film-Ve rleih 

BERLIN SW. 48 Friedrichstrasse 246. 


Fernsprecher Lützow 6753, 6603. 


Telegramm-Adresse: Kinofeindt, Berlin. 




Stoppen Sie! 


mit Ihren Monopolabschlüssen! 


Wir erwarben soeben die glänzende, alles 
übertreffende 


Joe Jenkins 


Detektiv - Serie 


für Rheinland und Westfalen 


ülthoff & Co., Dortmund 


Königswall 2, Hansahof 


Telephon : 8483 und 3609 


Tel.-Adr.: Filmalthoff 







Erscheint jeden Mittwoch. 


Düsseldorf, 2. Mai 1917. 


No. £40. 


TVIncr.-Adr : „Uliteveifag". 1 cni-pr 30 
Redaktion, Famprecher 14 321. 



Söü 


Erste Fachzeitung für die 
gesamte Lichtbild - Kunst. 


Bezugspreis : Vierteljährlich bei der Poet bestellt 
im Inland Mh. 2 IO. im Ausland treten die Post¬ 
gebühren hinzu. Unter Kreuzband zugesandt im 
Inland vierteljährlich Mh. 4. . .m Ausland Mk. 6. 


Anzeigen - Annahme bis Dienstag vormittag 
Anzeigenpreis: je ein mm-Höhe IO Pfg 
Stellen-An zeigen f Ptg-, von Trennungsstrich 
zu Trennungsstrich gemessen. 


Vertreter für Berlin und Umgegend: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse 6. 


Der humoristische Einschlag im Filmdrama. 

Von Dr. Kurt/.. 


Unter dem Einfluss Shakespeares hat d;»- Bühnen- 
draina deu humoristischen Einsrhlag eingeführt. Den 
Fluss der tragischen Handlung unterbricht eine humo¬ 
ristische Szene. durch die gleichwohl der tragische 
l 'nterton der Handlung fort klingt, um dann im neuen 
Fortschritt der tragischen Entwicklung wieder auf¬ 
genommen zu werden. Die humoristische Szene fügt 
.sich also durch dieses Fortklingen des ‘tragischen 
Untertones in die stetige Entwicklung ein und wird 
deshalb nicht als störendes Moment empfunden. 

Bemerkenswert an diesen huinoristiseheu Ein¬ 
schlägen ist das Durchklingen de.« tragischen Ge¬ 
dankens, und ohne Zweifel ist es das gesprochene 
Wort, durch dessen Wirkung auf das Ohr des Zu- 
Schauers der Bühnen.Schriftsteller und Schauspieler 
sein Publikum so in der Gewalt hat. dass e« die humo¬ 
ristisch« Szene unter dem Gesichtswinkel der tragi¬ 
schen Handlung geniosst. 

Ohne diesen Zusammenhang mit der Gesamt 
handlang wäre der humoristische Einschlag etwas 
Fremdartiges, das nicht in die Handlung gehört und 
nur störend wirken würde. Das Eortkliugen des 
tragischen Uutertones dient nur der Eingliederung der 
humoristischen .Szene in die Gesamt handlang; die 
Einführung des humoristischen Einschlages muss also 
selber eine Bedeutung für die dramatische Handlung 
naben und seine Verwendung einem Bedürfnis des 
Publikums eiitgcgcnkummcii. Es ist das Bedürfnis 
nach auffrischender Abwechslung, das die Einführung 
solcher Szenen erfordert. Bedarf aber das Publikum 
des humoristischen Einschlages als eines Mittels zum 
Zweck auffrischender Abwechslung, so muss man 
daraus den Büekschluss ziehen, dass die tragische 
Handlung ohne diesen Einschlag nicht die innere Be 
weglichkeit besitzt, die imstande wäre, durch sich 
allein im Publikum das lebendige Mitcrleben frisch 
zu erhalten. 


Man könnte sich veranlasst sehen, hieraus zu 
folgern, dass demnach auch las Filmdrama notwendig 
des humoristischen Einschlages bedürfe. Wer aber 
>ehärfer blickt, erkennt .«"fort, dass dieser Schluss 
sehr voreilig ist, da der Vorwurf mangelnder Leb¬ 
haftigkeit in der rein tragischen Entwicklung nicht 
die dramatische Handlung als solche trifft, sondern 
der Handlung des Bühnendramas als Spreehdrama 
gilt. Die tragische Handlung selber bedarf nicht des 
humoristischen Einschlages als Auffrischungsmittel: 
sie würde viel lebhafter H essen, wenn die Bühne 
nicht das Wort über die Handlung stellte und dadurch 
die Handlung hinauszöge. Im Bühnendrama als 
Sprechdrama ist es also das gesprochene Wort, da« 
dieses Einschlages benötigt. Worte mögen noch so 
schnell fliessen. ihr Fluss ist immer langsamer als die 
der Handlung selbst eigentümliche Beweglichkeit. 
Indem die Worte alter die Handlung verlangsamen, 
schaffen sie im Publikum neben aller dramatischen 
Spannung und Erregung, in der die Handlung dahin 
fliesst. zugleich Abspannung und Ermattung, die der 
Auffrischung bedarf. Dazu dienen die humoristischen 
Einschläge. 

Dass die Einschläge gerade humoristischen Cha¬ 
rakter tragen müssen, ist ein Beweis dafür, dass sie 
durch das flottere Spiel, das ihnen eigentümlich 
ist, unter dem langsamen Spiel die ermattende 
und abgespannte seelische Tätigkeit des Publikum« 
von neuem anr<*gen sollen. Damit aber dann diese 
Tätigkeit lebhafter einsetze, bietet das humoristische 
Zwischenspiel auch Gelegenheit zum A ns ruhen von 
dem schweren Schritt tragischer Gedanken; denn 
im flotten Spiel wirbeln die Gedanken leicht dahin 
und lassen den Zuschauer erleichtert aufatmen; es 
wirkt wie die kurze Buhe pause auf den Wanderer, 
der im sehweren Aussehreiten innehält, um neue 
Kräfte für den steilen Anstieg zu sammeln. 
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Als Sprechdrama bedarf abo das Bühnen - 
drama dieser Einschläge. weil es durch den Grund¬ 
satz „keine Handlung ohne Worte“, das Wort zum 
Zeitmaß der Handlung macht und dadurch die Hand¬ 
lung nicht nur verlangsamt, sondern auch 
schwerblütiger dahinfliessen lässt indem es die 
unnatürlich langsamer schreitende Handlung mit 
schweren Worten aulfüllt, die der Tragik des Ge 
darikens entsprechen. 

Demnach bedarf das Fil ndrama als 
s t u m tu e s Drama dieser Einschläge nicht, 
da der im gesprochenen Worte liegende 
eigentliche Anlass zu ihrer An w e n d u n g 
fehlt. Die Handlung verläuft hier in dem ihrer 
tragischen Entwicklung entsprechenden normalen 
Zeitmaß, hat also nichts Schleppend *s an sich und 
ermüdet auch nicht durch die unnatürliche Schwere 
der Gedanken, die auf dem Publikum lastet. Es wäre 
daher verkehrt, wollte man Shakespeare auch für 
das Filmdrama als maßgebend zitieren. 

Int Gegenteil kann im Filmdrama vor der An¬ 
wendung humoristischer Einschläge nicht genug g e ; 
warnt werden. Das Sprechdrama hat im gesprochenen 
Worte auch das Mittel, die humoristische Wirkung 
solcher Szenen stets auf das Maß ihrer Berechtigung 
einzuschränken; denn der tragische Unterton. der 
durch diese Szenen fortkliugt. weist dem Publikum 
den Gesichtswinkel zu. unter dem ns den humoristi¬ 
schen Einschlag anzusehen bat. Ebenso ist. sobald 
nach Beendigung der humoristischen Szene ' der 
ernste Ton wieder einsetzt, das Publikum sofort wie¬ 
der vollständig in der Stimmung, die das Verständ¬ 
nis der tragischen Entwicklung erfordert. 

Anders im Filmdrama. Der Dramatiker, der einen 
humoristischen Einschlag ansetzt, gibt damit gewisser 
maßen die Herrschaft über das Publikum aus der 
Hand; denn er hat kein ähnliches Mittel zur Ver¬ 
fügung. um in solchen Szenen den tragischen Unter - 
ton fort klingen zu lassen, und deshalb wird es ihm 
auch in den weitaus seltensten Fällen gelingen, das 
Publikum sofort wieder ernst zu stimmen, sobald die 
tragische Handlung ihre Fortsetzung findet. Daher 
findet man in der Regel, dass derartige humoristische 
Einschläge eine Lachlust erregen, die dem tragischen 


Zusammenhang des Ganzen geradezu Hohn spricht. 
Wie sehr diese Lachlust das Verständnis für das 
Tragische stört, zeigt sich naturgemäss daran, dass 
sie auch über die humoristische Szene hinaus andauert, 
sodass das Verständnis der wieder einsetzeuden Hand¬ 
lung vollständig verloren geht, bis endlich das Lachen 
allmählich abflaut. 

Der Filmdramatiker darf also nie im Interesse 
der Abwechslung Willkür] ich einen humoristischen 
Einschlag einfügen, sobald die Handlung auf den 
ernsten Ton des Tragischen gestimmt ist: er muss 
vorsichtig jedes Moment vermeiden, das die Lach 
tust erregen könnte, wenn er nicht erleben will, dass 
der mühselig zur Steigerung von Erregung und Span¬ 
nung zusammengetragene dramatische Stoff unnütz 
vergeudet ist. 

Nur die vom Trieb nach Abwechslung geleitete 
Willkür des Dramatikers sei hier ausgeschaltPt. An 
ders verhält es sich in den Fällen, wo das Leben 
selbst willkürlich waltet. Hier kann gerade 
die Verwertung humoristischer Einschläge den Gegen¬ 
satz beleuchten, wie ein tragisches Ereignis plötzlich 
und unvermutet eintritt und wie ein Schlag aus hei 
terem Himmel trifft Ebenso handelt es sich um den 
Gegensatz des Unerwarteten beim Willkürakt der 
Rache etc., die ihren Schlag heimlich vorbereitet. 
Mitten im gewohnten Gang der Ereignisse geschieht 
das Unglück: Vor dem Publikum treibt der Clown 
seine Spässe, und hinter den Kulissen raubt ihm sein 
Nebenbuhler das Lebensglück. 

Die angeführten Fälle, die scheinbar eine Aus¬ 
nahme von der aufgestellten Regel über die Verwen¬ 
dung humoristischer Einschläge darstellen, halten in 
Wirklichkeit nichts mit der Regel zu tun. Als . Ein 
schlüge“ bezeichnen wir Szenen, die nicht notwendige 
Glieder in der Kette der Entwicklung der Handlung 
sind. In der tragischen Handlung, die sich in Gegen 
'ätzen entwickelt, ist der Gegensatz ein notwendiges 
inneres Moment der Entwicklung: der vom Dramatiker 
jedoch willkürlich konstruierte Gegensatz des humo¬ 
ristischen Einschlages machte sich als fremdartiges 
Element in der tragischen Handlung geltend und kann 
im Filmdrama als stummem Drama nicht ver 
wendet werden. 


Förderung deutscher Filmkultur. 


ln Hildesheim wurde ein Verein zur Förderang deutscher 
Theaterkultur gegründet, und gerade die Theaterleute 
nahmen Stellung gegen dessen Bestrebungen. Aber die 
Klagen verstummten in dem Momente, wo der Vorsitzende 
der Bühnengenoasensrhaft. Rickelt. erklärte, er und der 
Genossenschafts-Syndikus seien dem Vereine beigetrete.i, 
uin von dessen Bestrebungen Kenntnis zu erlangen und 
nicht etwa überrascht zu werden. 

lHe Förderung deutscher Filmkultur wird ob als 
Aushängeschild für eine Gründung oder mit dem Be¬ 
streben. der Kinobranche ein Helfer oder Wacht: r zu sein, 
bleibe dahingestellt nach den schon jetzt auftaiichcnden 
Anzeichen binnen kurzem verlautbart werden. Sie hat 
mit der gegründeten ..Deutsche Lichtbild-Gesellschaft. 
E. V.“ vorerst nichts gemein, trotzdem diese deutsche 
Filmkultur fördern will, denn sie hat sich die Aufgabe 
gestellt, durch den Film die kulturelle, kommerzielle und 
wirtschaftliche Bedeutung Deutschlands dem In- und Aus¬ 
lände vor Augen zu führen. Leider ist ihre Gründung in¬ 
sofern von unserem Standpunkte aus eine einseitige zu 


nennen, als die hervorragendsten wirtschaftlichen Zentral¬ 
organisationen, nicht aber alle bestehenden Vereinigungen 
der Filmbranche hinzugezogen wurden. So lange der Film 
also nur dazu dienen soll, die Zweeke dieser Gründung 
zu verwirklichen, hat dies keinen Nachteil für die Branche, 
sie wird materiellen und vielleicht auch anderen Vorteil 
hei der Herstellung der nötigen Filme erringen können. 

Anders gestalten sich die Dinge, wenn die Förderung 
deutscher Filmkultur aufs Tapet geschrieben wird. Soll 
da die Branche erst abwarten. bis von anderer Seite, wie 
schon so oft. Kinoangelegenheiten in die Hand genommen 
werden, um sie angeblich zu fönlern, ohne dass inan weiss 
welchen Einfluss ihr dabei eingeräumt wird. Die Geschieht«* 
der Kinematographie lehrt, welche Zerfahrenheit und 
Uneinigkeit unter den einzelnen Gruppen der Branche 
herrschen, die Förderung deutscher Filmkultur ist die Auf¬ 
gabe. die berufen ist. alle Kategorien der Branche unter 
einen Hut zu bringen, an einem Strange ziehen zu lassen 
Sie muss daher unseres Erachtens selbst die Initiative er 
greifen, dieses Ziel offen auf ihr Panier zu schreiben, sie 
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sollte eine Gründung zu diesem Zwecke in die Wege leiten 
l»ei der ihr die Führung oder zumindest ein ausschlag- 
gebender Anteil gewährleistet ist und nicht abwarten. bis 
es uns so ergeht, wie den Theaterleuten bei der Hildes¬ 
heimer Gründung. Der Krieg brachte so manche Maß- 
nahme. die der Förderung deutscher Filmkultur nicht 
nützlich sein kann, und es stehen weitere Einführungen 
jetzt oder bei Wiederkehr des Friedens bevor, zu denen 
eine von der Branche aus eingeleitete <ider gegründete 
Organisation ihn* Stimme zu erheben haben wird. 

I»er preussischc Mii ister des Innern hat erst kürzlich 
solche Fragen berührt, an deren Spitze die Zensur der 
Filme steht. Wenn auch unbestritten anerkannt werden 
muss, dass die Zeit der absolut unhaltbaren und unbegreif- 
lichen ZensurentScheidungen vorüber zu sein scheint, so 
ist es doch geboten, dass die Branche jene Grundsätze 
möglichst genau kennen lerne, nach denen die Reichs¬ 
zensur oder, in Ermangelung einer solchen die Zensur 
allerwärts, auf gleichen Prinzipien beruhend, gleichtnässig 
L'ehandhaht werden soll. Der Grundsatz, die polizeilich« U 
Zensur habe keine erzieherische Aufgabe zu lösen, sollH 
kein Forum <les Geschmackes sein, ist ein allzu dehnbarer.H 
Einer Fönlerung deutscher Filmkultur kann so lange >tct>H 
ein Riegel vorgeschoben werden, bis die Zensurgewalt H 
allein in « 1 er Hand der Polizei ndit. I>er Weg der höheren ]3 
Entscheidung hat selbst bei erfolgreichem Betreten der TI 
Filmbranche nur Nachteile, die sich auf ander«- Art ktin«l- f 
taten, gebracht. Man wird auch früher oder spiter zu 
»lieser Einsicht gelangen, und es fragt sich, wessen Händen 
die Zensur, den-n Notwendigkeit nicht bestritten werden 
soll, anvertraut würde. Eine kommunale Zensur würde 
noch viel entfernter zur einheitlichen (Gestaltung der¬ 
selben gelangen und mit dem Bode das Kind ausschütten. 

IHo Fiimbranchf darf nicht abwarten, bis andere Kreise 
in «lieser Frage herangezogen werden, eine Förderung 
deutscher Filmkultur im wahren Sinne «les Wortes ist nur 
denkbar, wenn die Branche selbst die Grumt «ätze der 
Filr.izensur f«.*stlegt. die ihn* Leute «lann unter polizeilicher 
Assistenz selbst auszuüben hätten. Letztere wäre bei von 
der Polizeibehörde genehmigter Festlegung «ler Grundsätze 
eine büchte, denn sie lH*schränkte sich nur auf die Auf¬ 
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung. Um mit Rück¬ 
kehr des Frie<lens dies zu ermöglichen, muss jetzt schon 
alle Vorarbeit verrichtet werden. S «I 

In erster Reihe tlie bestehenden polizeilichen Vor- 
'chriften und Beschränkungen haben den Rückgang «ler 
•lugendvorstellungen und «ler sogenannten belehrenden 
Filme verursacht. Die Filmbranche sah untätig zu wie 
die Lehrerschaft, die sich «lieser Angelegenheit widmete, die 
< »berhand gewann, an den behördlichen Stellen gehört 
wurde und sich so «ler Zustand entwickelte, der «>s ver¬ 
ursachte. dass die fälschlich und laut verkündete Förderung 
«leutscher Filmkultur in «lieser Beziehung ganz in «lie Brüche 
ging. Nimmt eine von der Filmbranche einzuleitende Be¬ 
wegung und unter ihrer Majorität zu grüiulende Ver¬ 
einigung sich der Sache an. so wird der Unterschied in der 
Altersgrenze der durch, fast möchte man sagen, wülkiir- _ 


liehe Festsetzungen geschaffen wurde, verschwinden müssen. 
Auch hier kann nur eine bürgerliche Zensur, zusammen¬ 
gesetzt aus vorwiegen«I Branche- und danelien anderen 
Kreisen unter «ler schon umschriebenen polizeilichen 
Assistenz Wunder wirken, denn mit einem Schlage würden 
•lugendvorstellungen ertragreich werden, deutsche beleh¬ 
rende Filme werden hergesti-llt und Is-i «l«-r in Aussicht 
gestellten Förderung durch «Ii<- Regierung nach «lein Kliege 
nicht wieder durch ausländische Fabrikate verdrängt wen len. 

Das allgemeine Plakatverbot soll auch muh dem 
Kriege aufrechterhalten bleiben. Ein«* Förderung deutsch«-« 
Filmkultur erfordert «*s einerseits. «lass alle Arten von An¬ 
wüchsen unterdrückt werden, andererseits aber auch, 
«lass für «lie in Wegfall gekommene Plakatrcklame andere 
Propagandainittel eigriffen wcrd«-n. Tut «li«*s der einzelne, 
so sind Maßnahmen dageg«-*i zn befürchten. J>i«- Bmiu-l-.e 
aber kann jetzt schon Wege hierfür einleiten, die sowohl 
derzeit, als auch später n«ich viel mehr «Im* Genehmigung 
und den Beifall «ler Behörden finden. 

Der preussischc Minister des Innern hat alle bisherigen 
Mißstände «lt-s Kinowesens darauf zurückgeführt, «lass der 
,§ 3 G 1 «ler (Gewerbeordnung auf «lasselbe nicht anwendbar 
sei. «lie Konzessionspflieht wird daher eingeführt wcnlen 
müssen, weitere MiBctände sol.en eventuell «lann noch 
beseitigt werden. IWe auch heute noch in dieser Frage 
nr.einige Kinobranche hat sich endlich z i einem für sie 
entscheidenden Schritt entschh smii. es ist aber sehr frag¬ 
lich. «'b dieser irgend welch*.- Bei iicksichtigung finden 
«liirfte. Zur Fönlerung deutscher Filmkultur ist es uner¬ 
lässlich. «lass die Branche «luter Beistan«! anderer in «licnoi 
Angelegenheit zu interessierend! r Kreise auf Grund authen¬ 
tischen Materials «lie enormen Schädigungen der Kon 
zessions- und Bedürfnisfrage gegcnülx-r ihren geringen Vor¬ 
teilen nachweist, dass sie «lie Absicht einer solchen (Gesetzes 
Vorlage noch im Keime erstickt oder deren Gesetzwerdung 
verhindert. Auf j«*den Fall müssten aber «dl«* zulässigen 
Hebel in Bewegung gesetzt werden, «lass für «len Fall der 
gesetzlichen Einführung der Konzession nicht die Polizei 
als ausübendes Organ mit «ler Ihnchführung betraut wird. 
Auch in «lieser zweischneidigen Frage -teht die Filmkultur, 
die mit «ler Kinofreiheit «*ng verbunden ist. viel höher als 
«las Einzelinteresse der Konkurrenzfrag«-. Die Abschaffung 
der Mißstände erfolgt durch die höhere Kultur, eine zwangs¬ 
weise Eindämmung «ler ersteren beschneidet letzteren die 
Flügel. 

Ahe Fragen, die wunde Punkte der Kinematographie 
bedeuten, hängen somit mit «ler Filmkultur zusammen. 
Stillstand bedeutet Rückschritt,und wenn «lie Branche sich 
nicht endlich und baldigst zu Handlungen und erspriess- 
licher Arbeit aufrafft, kann auf Fortschritt in kulturellem 
Sinne keine Aussicht sein. Das (Gebot «ler Stunde lautet 
darum: ergreift die Initiative, sichert gewährverheissende 
(Gefolgschaft, aber erringet und behalt«-t die ausschlag¬ 
gebende Führerrolle. Dann werden in Frie«lenszeiten (Ge¬ 
schehnisse verhindert, wie sie vor «lern Kriege und als 
Folge hiervon während des Völkerringens uns immer mehr 
un«l mehr niederdrückten. 


Zu Valdemar Psilander’s Gedächtnis. 


In der Serie kleiner Charakteristiken „Bühnen 
kiinstler“ (Sceniske Kunstnere) erschien im Verlag 
N'yt Nordisk Forlag (Kopenhagen. Nörregade 7 ) ein 
Heft über Valdemar Psilander. worin der Journalist 
H«-lgc Wamberg uns in einem Essay das Wesen des 
*o jung gestorbenen berühmten Filmdarstellers näher 
bringt. Psilander war. wie sein Name ursprünglich 


Psilandros erkennen lässt, griechischer Ahstam 
mung und er blieb Grieche, meint d«-r Verfasser. ,.D«-n 
männlichsten, klügsten und vornehmsten Zugdesklas-i 
sehen Griechen, di«* Selbstbeherrschung, hatte er sich 
von seinen Vätern bewahrt". Wie <-r blutjung und 
mittellos, vorher im Kontor eines Weinhändlers, in 
einem dänischen Provinzort zum Theater ging und 
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wegen seiner guten Haltung und tiefflicheu Mienen- 
spiels sofort besser bezahlt wurde als andere, wie 
er in die Hauptstadt kam. zur Oper wollte, halb zu 
rallig in einer 1 -iIntatisierung von Oscar Wilde’s „Bild- 
nis des Durian Gray" debütierte, be „Xordisk" ange¬ 
nommen wurde und liier schnell zur ersten Kraft em¬ 
porstieg. das alles erzählt der Verfasser, und es klingt 
wie ein Märchen. Wir hören von seiner Lebenslust 
als Mensch, aber auch vorn Scelenkumpf. wie er ihn 
in der Rolle des „Evangeliinaun“ ahnen lässt. Das 
hiiK-ehe Büchlein (46 .Seiten. Kr. l.üO) ist mit guten 
Bildertafeln geschmückt, wovon 3 hn als Bühnen 
'chan-pieler. so in „Oliver Twist" und in Holger 
Drachniaun’s „Bonifaciusklippe". zeigen. 13 andere 
in seinen liesten Filmrollen, z. B. in dem erst im 
vorigen Sommer aufgenommenen Circusstück ,.l)er 
Clown“, alle als Kinzelfigur nach Originalphotogra 
phien. 

Kollegen und andere Männer der dänischen Film 
brauche haireu ihm mit einem „Psilandor Mindehefte" 
(Priors Forlag. Quart. Kr. l.üO) e : n Ehrendenkutal 


gesetzt. Fs ist. mit einer grossen Menge Abbildungen 
ausgestattet, die freilich besser sein könnten. Den 
ersten Beitrag darin schrieb, obwohl der Kilmkünst 
ler seine Firma zuletzt verlassen hatte. Generaldirek¬ 
tor Oie Olsen, der, wie er bekennt, sein festliches, 
stürmendes Zigeuner-Temperament im geheimen be 
wundert, ihm aber auch treue Pflichterfüllung und 
hohes Arbeitsinteresse nachrühmt. Regisseur Holger 
Madsen berichtet, wie er seinen „Evangelimanu“ 
Film, wozu ihm ein Erlebnis im Londoner Hyd«*-Park 
die Idee gegeben liattL Psilander vorlas und wie 
dieser, tief ergriffen, an der lebendigen Durchführung 
der Titelrolle in allen Einzelheiten grossen Anteil 
nahm. Psilander’s Budapest-Besuch, den Höhepunkt 
seines Ruhmes, schildert Schnedler-Sörensen. und 
noch manche andere erzählen Erinnerungen von 
ihrem Zusammensein und -arbeiten mit ihm, dem „Ed 
mond Kenn des stummen Theaters“. Mit einem Bild 
von der Begräbnisfeier bei der kleinen Durfkirche 
am Waldcsrand zu Taarbäk am Oeresund be; Kopen¬ 
hagen scliliesst das Heft. m. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 


Der Film ,,H uch klingt das Lied vom 
U-Boot mann“ (Imperator-Film-Co.), der ja anläss¬ 
lich der Opfertage für die U-Boot-Spende in ganz Deutsch¬ 
land aufgeführt werden wird, gehört zu jener Klasse, denen 
neben einer stark interessierenden Handlung ein belehren 
der Wert innewohnt. Ich wies schon einmal darauf hin, 
wie notwendig solche Art von Filmen sind wie sie auch 
in solcher Beziehung als Doku mente zu gelten haben, die 
flen toten Buchstaben lebendig werden lassen. Was wir 
in dem vorhegenden Film zu sehen bekommen, ist in seinen 
wichtigsten Abschnitten das Leben des Erfinders des 
U-Bootes. Wilhelm Bauer. Wer kennt, wer nennt heute 
seinen Namen, wer weise, dass auf seinen Grundlagen sich 
die gefährlichste Waffe gegen Deutschlands Feinde auf¬ 
kaute! Nur wenige, und ich habe solche gesprochen, die 
sich noch des berühmten Aufrufes in der ..Gartenlaube" 
entsinnen, und die auch ihr bescheidenes Scherflein zur 
Linderung der Not dieses vom Unglück verfolgten Mannes 
beitrugen. Im Bilde sehen wir sein Schicksal vom Tage 
der Geburt an, wie der alte biedere Gendarmerie-Wacht¬ 
meister zum erstenmal seinen Sohn ans Herz drüekt, wie 
der Genius seine segnende Hand über «las Kiiul hält. Der 
Knabe ist herangewacksen und zu einem Drechslerineister 
in die Lehre gekommen. Schon «la beschäftigt ihn so 
manch technischer Plan. Die Liebe zur Technik hat er 
übrigens vom Vater ererbt. Und dann die Wanderjahre, 
wo er seinen späteren engen Freund, «len Eisendreher 
Thotnsen keimen lernt. (•emeiitschaftlx.'h bauen die Freunde 
«len Plan Bauers aus. Beim Militär werden die Vorgesetzten 
auf die Arbeit aufmerksam, inan gibt ihm Urlaub zur 
Fertigstellung «les ersten U-Bootes, und nun kommt der 
Tag, au dem die Erfindung ihre Probe bestehen soll. Das 
mangelhafte Material schafft einen Misserfolg und fast 
kostete dieser den beiden Freunden das Leben. England 
hat von der Erfindung gehört, veranlasst ihn, dorthin zu 
kommen und will ihn in heimtückischer Weise um die 
Früchte seiner Arbeit bringen. Nur mit Mühe gelingt es 
Bauer, seine Pläne und Zeichnungen nach Russland zu 
bringen, aber obgleich der Grossfürst ihm jegliche Unter¬ 
stützung zuteil werden lässt, Englands Gesandte verstehen 


es. auch dort durch Bestechung hoher Beamte seine Er¬ 
findung zu vernichten. Mit Frau und Kind kehrt er in «las 
Heimatland zurück und lässt sich in München, wo «ler 
ihm befreundete uffd an seine Erfindung glaubende bekannte 
Redakteur der „Gartenlaube". Dr. Hoffmaun wohnt. 
Noeh immer hat trotz, allen Missgeschicks das Bewusstsein 
von «ler Bedeutung seiner Erfindung Bauer nicht nieder- 
drücken lassen. Da stirbt ihm sein Kind und nun bricht 
er vollends zusammen. Ohne Mittel, tnu» ein Aufruf 
I>r. Hoffmaiuis ihm (iahen bringen. Sie laufen recht an¬ 
sehnlich ein. sie rühren ihn. aber seine Kraft ist gebrochen, 
er stirbt. Sein Andenken jedoch steht heute wieder vor 
uns, und wenn wir sein Schicksal überdenken, «las so viel 
Aebnlichkeit mit «lern so manchen Krfinderluscs hat. 
dann müssen wir «lankbar seiner gedenken. Und merk 
würdig, als wenn «lie Engländer, die mit allen Mitteln ver¬ 
suchten ihm seine Erfindung zu entreissen. geahnt hätten, 
dass durch diesen Mann einst ihnen die grösste Gefahr 
drohen wird. Der Film ist geschickt gemacht, wird bei 
jedem Menschen, der Gefühl für Historie uiul für «las 
Schicksal un«l Leben der bedeutenden Männer seines Vater¬ 
landes hat, tiefgehendstes Interesse erwecken. Neben 
diesem Wert enthält er soviel dramatische Schönheiten 
soviel an hervorragend schauspielerischen l^eistungen un«l 
ein so grosses ph<>to-techiüsches Können, «lass er also aueii 
in «lieser Beziehung überall einer freudigen Aufnahme 
sicher sein kann. Die dramatischen Schönheiten werden 
«lurch geschickt auf Höhepunkte geführte Inszenierung 
erzeugt, und in «ler Darstellung «ler Titelrolle zeigt M« gen* 
Enger das Beste, was wir bisher von ihm gesehen haben 
Auch bi «ler Maske. Max Ruhbeck gibt in sympathischer 
Weise «len Dr. Hoff mann, charakteristisch vom ersten 
Auftreten an. Fritz Schulz ist Thotnsen. «ler alle Gefahren 
mit dem Freunde teilt. In kleineren Rollen /.eigen ihre 
altbewährte Tüchtigkeit Lotte Ernl, Viktor Janson. un«l 
die Herren Diegelmann. Markow und Ludwig. Die Photo 
graphie endlich bringt aussergewöhnliche Lichteffekte un«l 
hat ein paar Abenilstinnnungen von wirklicher Schönheit 
hcrvoigeaanbert. Sie stammt von Heinrich Gärtner. Die 
Spielleitung des von Fritz. Prochnowski verfassten Films 
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lug in «len Händen von Kurt Matull. ln kurzer /eit wim 
übrigens eine grosse Pressevorstellung «lieses Films statt 
finden. 

lH-r Svenska-Film ..Wer war der Täter?“ ist 
ein Gesellschaftodrama mit kriminalistischem Einschlag. 
Auf dem Schloss«- eines alten Barons lebt ausser dem Sohn 
und dem Neffen ein junger Gutsverwalter der das vollste 
Vertrauen seines Herrn geuiesst. Der Sohn macht dein 
jungen Manne die Blaut abspenstig, verlässt sie dann und 
geht einige Jahre ins Ausland. I k.*r Alte setzt sein Testament 
auf. worin er den Neffen enterbt und zu dem Xacherbeu 
seines Sohnes den Schlossverwalter bestinunt. I >er bat 
inzwischen jenes Mädchen geheiratet. Der Schl« ssherr ist 
gestorben, und der Sohn hat von «lern Gut Besitz ergriffen. 
Auf einer Jagd wird er erschossen. Der Vetter weist durch 
a lbst eingefädelte Intrigueu auf den Verwalter als «len 
Täter, der den Herrn nur erschossen hat. um in «len Besitz 
der Güter zu gelangen. Der Verdäehtigt«- wird in Haft 
gesetzt, aber bald stellt sich heraus, dass «ler Vetter «len 
Mord liegangen hat. Und nun sühnt der Mörder seine Tat 
seihst, er erschiesst sieh. IX*r Film ist so geschieht 

in seiner Handlung aufgebaut, dass die Frage «les Titels 
während «les ganzen Stückes kau-o zu beantworten ist. 
Damit aber erfüllt es seinen /weck. Sehr viel hübsche, 
gelungene Aufnahmen und ein ausgezeichnetes Spiel ver 
vollständigen die Wirkung. Der Film wird in den ,,Kam- 
inerliehtspielen Potedamerplatz“ vorgeführt, in dessen 
dieswöchentlichem Programm sich auch «las Lustspiel von 
Danny Kaden „lm Stillen Ozean“ (Deutsche 
Mutoscop-Füm) befindet, «las wir ja schon eingehend 
gewürdigt haben, und das beim Publikum grossen Heiter¬ 
keitserfolg erzielte. 

Der neueste Joe Deehs-Filin läuft jetzt im ..Tauci 
tzien-Palast". Er heisst ..Die Hochzeit im E x /. e n 
trik-Klub“ (May-Film). li der Begebenheit dreh» «•* 
sich um die Hcrlteischaifuiig einer ausserehel;<*hen Tochter 
Ihr Vater ist «*ls Millionär gestorben un«l hat in seinem 
Testament bestimmt, «lass sein Neffe nur dann «lie Hei« I. 
t ümer erhält, wenn er bis zu einem liest’mm teil Termin 
«las Mädchen, «las als Kind mit «ler Mutter spurlos ver¬ 
schwunden war. findet untl sich mit ihr in de 1 Räumen 
des Klubs, einer Gründung des Verstorbenen, trauen lässt. 
Wie das geschieht, ist so abwechslungsreich, sr geschickt 
und spannen)! gemacht, dass eine einfache Wiedergabe 
auch nicht annähernd alle die Vorzüge aufführen kann. 
Komplikationen ausgesuchtester Art wollen das Gelingen 
«ler Arbeit «lie J«>e Deebs in «lie Hand genommen hat, 
verhindern Aber Deebs ist nicht umsonst so tüchtig, 
in «ler letzten Minute noch führt er die zwei zusammen, 
erhält ihnen «lie Riesenerbschaft und gewinnt für sich seihst 
die für «lie Herbeischaffung «ler T«>chter ausgesetzte Million. 
l)er Film ist ganz besonders gut gelungen und erregt«- ls-i 
«lern «lichtgefüllten Hause allseitige gespannteste Aufmerk¬ 
samkeit. Das Publikum applaudierte lebhaft. Es ver¬ 
stand, dass es Joe Deebs dieses Mal uicht ganz leicht hatte. 
Regie. Inszenierung. Photographie un«l Darstellung wett¬ 
eiferten, um zum Gelingen beizutragen. Das Ganze durch¬ 
weht auch ein feiner Humor, «ler nirgends aufdringlich ist. 
Harry Liedtke als Joe Deebs. Bruno Kastnei als der reiche 
Erbe, Käthe Haack und Georg Bauer sin«! all« mit Lust 
und Liebe bei «ler Sache, un«l da auch die Nebenrollen v«»r- 
trefflich besetzt sind, kam ein Film zustande, dem man 
eine Riesenaufführungsziffer init tönlicher Sicherheit vor 
auss«igen kann. 

Eingeleitet wurde das Programm durch „Else u n «1 
ihr Vetter“, mit der lustigen Else Eckenberg in «ler 
Hauptrolle, wo ihr Gelegenheit geboten wird, als über 
mutiges Mädchen und als junger Student alle Register 
ihrer tollen Laune spielen zu lassen. Die Sache ist nämlich 
Sn : 'ler Onkel in Amerika wünscht sich, wenn man auf 
seine Zuwendungen Anspruch erheben will, nur eüun 


Neffen. IHe Tante zu Hause aus g!ei«-hein Anla-s aber 
«in Mä«l« lien. Nun hat der Storch Herrn mul Frau t.änse- 
hi r ein Mädchen, d’e E!sc. j.ebrn ! • womit die Taut« 
von Senta Sör.eland prachtvoll <’;.r es eil» «’hr zufrieden 
st. Dem Onkel in \m--iika abe, . inl ge« l.r.« I«- e* sei 
ein .Jung«- an e’o.mme.i läeser V leine Schwindel ,-ht 
I; n- «■ gut. bis «ler t »nk«-l aus Amerika. IHegeimami -picl 
ilui brillan'. uf Be-ich kommt. Und nun be« innt «1 > 
tol’e Sj ie!. El«- teils als Mädchen teils als Junge Scldi«-s- 
li« h wird «l : e Sach«- ; lu*r <!«>• hunlialtb. r. und nun b < ht« t 
m in «lern Oake’ «ler i atirls li alles verze ht Eine «li - llig- 
F. b I li Vertu «lu-.g mit au gdMnsM ^1 i«-l aller Pet 
li teil sVl.e ten «im Fd-n b«-ifallstähi«.e Aufnah i «- 

Mi» «h-m Film Di« rote N icht' (N« irdisch« 
Film-Uo.) ist wieder ein be d e u tsames Senaationsstih-k 
geschaffen worileu. Sensation in jenem best«-n Sinne ver 
stand«-ii. dass liier Kunst mul Natur zu hohen kiin-t - 
lerischen Eindrüekeii zusammeng«-woben -«in«' Mit einer 
Naturkatastrophe hebt es an. In der «lunklen Nacht sind 
«lie grossen Naphtaquellen in Brand gt*ra»«*ii. ein grau«-i 
voll schönes Bild, Was siml die kleinen Menschen g«-g«-n 
über dem Eiet ent. Unter den Fliehenden ist au«-h <1 e 
junge Waise Evelyn, «lie im kleinen Fahrzeug ~i«-h au «h.s 
aridere Ufer der hier schmalei. See rettet Sie fällt schlechten 
Menschen in «lie Hän«l«-. U« <1 wieder flieht si«- init D-Ih-iis 
gefaln. In Förderkorb entwischt sie den rüden Fix-hei n 
mul verbirgt sieh in «*iner vom Wasser umspülten Höhle. 
Ik-r jung«- IH«-k Jolly hat «lie Flucht von weitem be..l. 
achten, selbst jedoch im Augenblick nicht Hilf«* bringen 
können. Aber am nächster Tage su«-ht er sie auf uiul 
bringt sie in «las väterliche Haus, wo sie bald Tochter und 
Schwester ist. In «lieses traute lieben fällt ein «lunkler 
Schein «lurch ein«- gemeinsame R«-isc in «li ■ Hauptst.nlt 
wo ein Bruder Dick» lebt. Iler verliebt sieh in das junge 
Ding, und Dick muss sehen, wie auch «las von ihm an 
gebetete Mädchen in «lie Netze «les Bruders zu fallen 
«Iroht. Dem älteren aber war es nur S piele r e i und Evelyn 
kehrt zu Dick zu glücklicher Zukunft zurück. 

Die rein menschliche Hamllung ist in eine tatsächlich ausser 
gewöhnliche Umgehung gesetzt. Szenerien von einer Wild 
heit in «ler Natur, «li«- <l«*n dramatischen Vorgängen «n 
erhöhtes Relief geben. Dazu die waghalsigen Untemch 
imingen der Darsteller, alles Aufregungen, aber «leim«» h 
künstlerisch geboten. Die Photographie lässt sieh kein« 
Wirkung entgehen. Re«-ht n«*tt ist «lie Präsentation, di« 
uns neben «len Künstlern auch einen Situati««nsplan für 
die eigenartige Gegend bringt. 

Argus. 


Letzte Nachrichten. 

Wir erfahren in letzter Minute, 
dass das Filmeinfuhi verbot nach 
i)«;st erreich-Ungarn auf gehoben 
ist mit! dass 60 % des hisherig«-n 
Bezugs eingefühit werden dürfen 
Näheies in nächster Nummer 
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Title 

Dekage Film Vertrieb Q. m. b . H. 

C ö 1 n 


Zufolge Ihrer Anfrage teilen vir Ihnen höfl. mit, 
dass der Kiko-Film 

„Ostpreussen und sein H i n I e u b u r g w 


einen Rekord für unser Unternehmen dargestellt hat. 

Wir können Ihnen aus vollster Ueberzeugung sagen, 
dass vir einen schöneren und eindrucksvolleren Film in unserm 
Theater bisher nicht gezeigt haben und das der Film bei . em 
Publikum einen tiefen, nachhaltigen Eindruck hinterlasser, hat. 

Selbstverständlich war auch der Kassenerfolg ein 
kolossaler und zwar betrugen die Einnahmen bei massig erhöhten 
Preisen an den beiden Csterfeiertagen allein annähern.. 10 Mille, 
ein noch nie dagewesenes Resultat seit Bestehen unseres Theaters. 

Es war ein Ei’folg ohne gleichen. Der Film verdient 
unstreitig die Bezeichnung des erfolgreichsten, gewaltigsten 
Filmwerkes aller Zeiten. 

Hochachtungsvoll! 

Asta Nielsen - Lichtspiele 

G. m. b. H. 


Monopol-Inhaber für Rheinland-Westfalen und Saargebiet: 

Dekage-Film Verlrleb, Gesellscb. m. b. H„ Cola 

Neumarkt 32-34 Tetagr.-AOr : Lichtbild. Cöki 


Keruruf: Cöln A 7757 ..H 
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Die grosse Wohitätigkeitsvorstellung im „Mozartsaal“. 


Wie so Wohltätigkeit svorstellungen sin«l. Der g«-- 
wissenhafte Chronist zek-hnet si«- in «las Register. t Jelit 
meisten.-. nk-ht hin. weil «ii«- Sachen fast immer gleichartig 
verlaufen. So sollte eigentlieh auch die V« i Stellung zum 
Kesten des ..Koten Kreuz Wiliuersd«-« I die am ver 

gangenen Donnerstag im ...Mozartsa.-d " stattfand, nur als 
vollzogene Tatsiulie hier festgenagelt werden, obwohl die 
Ankündigungen die Mitwirkung fast aller Filmgrösscn 
\erhiess. Na. man \ eis» ja. nur «ler zehnte Teil kommt, 
die anderen neun Teile sagen regelmässig ab. l'nd dann 
dieser oder jener Bekannte war ja doch <1; der winl schon 
erzählen, wie die (Schichte verlief Ms... wozu sieh 
hemühen' Aber unsereiner ist ja erst recht Mensch, 
wenn es draussen dunkel winl und die atM'iidliehen Lichter 
erglühen. Ihr zieht es denn mit einem Male magnetiseh. 
Als., in allerletzter Minute hin. der lielteuswünligen Ein 
ladung folgend. Mau fühlte sieh ordentlich, als man durch 
die in mehreren Reihen Spalier bildende Menge die auf 
die Ankunft der Kinoiieblinge geduldig wartet« schritt. 
Die Leut« hatten alle lücht mehr Einlass gefunden. Und 
«1a oben, ein (bedränge und ein (Jesrhtibse! \'<m 7 to Ab- 
wkklung des überreiehen Urogramms, dann Gesellschaft s- 
abeiul bis zum Schluss der Polizeistunde. Und nierkwüniig. 
all«-, aber auch alle angekümligten Nummern waren prompt 
zur Stelle. Zuerst: Käte Herwig von «ler Hofo|ier mit zwei 
bravourös gesungenen Koloratursachen, die jugendliche 
Kx.lyka Gyarfas. eine (Jeigeriu mit gut entwickelter Finger- 
«ind Bogentechnik. Kammersänger Emst Kruuss als Liedcr 
si.nger mit kultiviertester Stimmkunst, der einzigartige 
f« mose Märehenerzähler Texiere, Olga Itesmond in Früh 
liug und Grazie atmenden Tänzen. Ka|«ellmeister Bruno 
Seidier Winkler war ihnen allen der gesehmaek vollste 
technisch unfehlbar«- musikalisehe Begleiter. Und «lann. 
und dann kam sie. Nämlich Henny Porten. Erst einmal 
in ihre Loge, mit dem üblichen frenetischen Beifall emp¬ 
fangen Dann führte man ihren allerersten Film auf: 
,,l>ie Lieln- «h-r Blinden", ein FilnK-hen mit dürftiger Hand¬ 
lung und primitivster Szene, aber von ihr und Friedri«*h 
Zelnik gut gespielt. So recht angetan, zu vergleichen, wie 
weit wir es heute in der Filmkunst gebracht haben Nun 
stieg der neueste Henny Porten-Fi Im , Der Liebesbrief d«-r 


Königin" Aber iilx-r «len ersten Abt kam man nicht 
«leim da trat die vergötterte Henny in holdseliger Person 
vor das Publikum und lud» an: Da die Zeit schon so weit 
VorgMchrittcn sei. möchte sie lielier den Inhalt der folgen- 
«len Akte erzählen. Und sie erzählte. Ibis heisst, sie ..tat 
bl«.ss so", denn «las Orchester spielte so laut, dass sie nur 
erklären«!«- Bewegungen lila -hen konnte. DU- alter waren 
geradezu köstlich. Das Puhlikuin verstand «!cn Seherz 
nicht sogleich. stimmte alw-r. als «las Orchester plötzliel 
verstummte, und Henny Porten ihren Vortrag mit «len 
Worten: . Und so lebten sie viele Jahre glih-klk-h und 
zufrieden" sehl« ss. in t-hrlk-hen Jubel ein. I »i«- P«>rten- 
Ekstase war v. rüber. Nun kam W'auda Ttvumanu an «Ii« 
Reihe. Auch Uir toste ein Begrüssungsklatsehen von 
enormen Dimensionen entgegen, als sie in entzückendem 
Pierrot-Kostüm vor «las Publikum trat. Si<- -a-lb-t duftig 
wh- ein Frühlingage«lk-ht, trug ein tJodicht vor. wofür sie 
reichlichen Beifall entgegemu-hmen konnte. Dann endlich 
kam «ler Schluss des rt-iihen Programms, eine einaktige 
dramatische Szene mit Maria Fein un«l Viggo Lust- i. Ein 
atembeklemmender Vorgang, von «ler Tragödin mit ausser 
ordentlich überzeuge i« ler Kraft gespielt, unterstützt v«>.i 
«lein eleganten Partner. Die Szene entpuppt si«-h als ein 
überaus gelungener Scherz. iiäiiili<‘h als eine Probe für eine 
Filmaufnahme. Die Aufnahme beim Publikum war ebenso 
gut. «las auch «lit- hübschen Witzworte. an den«-n noch der 
Regisseur Biebracl« lieteiligt war. mit M-rstehi-nd« m Lichen 
begleitet«^ - Ik-r Oeselisehaftsteil sollte si«-h 

«lann nach einer kurzen Pause ansehliesseu. Ob er zustande 
kam. «las abzuwarteu war n r nicht möglich. Bei der Fülle 
fühlte ich mein kostbares Leben in Gefahr, und das wollte 
i«-li doch retten, um iliesen Bericht schreiben zu körnten. 
Von Filmkünstlem sah ich recht viele, umgeben v«>u hul- 
«ligenden Weiblein uml Männlein. Mehr als ein Winken 
von fern kam nicht zu mir. Namen: Ernst Reicher, Max 
I.aiula Arnold Kicck. und noch <lic anderen. Immerhin, 
neben dem Künstlerischen bot «ler Abend auch «-inen nicht 
geringen klingenden Gewinn, zu «lern ausser «lern Leiter 
«les ,,Mozartsaals". Heini linke, auch die Firma Messter 
durch vollkommen freie l'elterlassnntf des Theaters uk-ht 
wenig beitrug. Julius l'rgiss. 


Die „Deutsche Lichtbild-Gesellschaft“ und die Beiprogrammfrage. 


Unsere L-scr werden sich entsinnen, «lass wir vor 
längerer Zeit schon mit fretuligcr Zustimmung die Grün¬ 
dung der ..Deutschen Lichtbild - Gesellschaft" E. V.. be- 
grüssten. Die Zwecke und Ziele ok-ses eingetragenen Ver¬ 
eins waren so bedeutungsvoll für «lie Kino- un«l Film¬ 
industrie, dass wir für sie auf Grund der Veröffentlichung 
mit Recht eine ausserordentliche Förderung erblicken kenn 
teil. Wir m«k-hteu noch einmal kurz auf diese Zwecke uml 
Zit!«- hinweiseii. Sie gipfelten in «ler Veranstaltung plan 
massiger Werbearbeit für Deutsehlamls Kultur. Wirtschaft 
und Krem« len verkehr im Ln und Auslande tlurch «las Bild, 
insbesondere durch bewegliche (Filme) und stehende Licht¬ 
bilder auf nationaler, gemeinnütziger Gruiullagc. Zur Er¬ 
reichung dieses Zweckes sollten dienen : 1. die Heranziehung 
aller deutschen Lichtbild- uud Filminteressenten. 2. «lie 
Gewinnung von Mitarbeitern aus Wissenschaft und Praxis, 
3. «lie Vorbereitung un«l Herstellung von Musterliehfebilileru 
und Musterfilmen tunlichsi unter Mitwirkung deutscher 
Filiutabrikantei« und 4. «lie Verbreitung von Lichtbildern 
und Filmen im In- un«l Auslände, insbesondere durch Vor¬ 


führung im Rahmen gesellst-huftlk-li i Veranstaltungei in. 
dun h Veranstaltung von Vortragsreisen «lurch Ausleihe 
an Vereine. Schulen. Missionen uml ähnl he Anstalten, 
«lureli Ahgah«- au Universitäten uud audere 11« chsehtilen. 
sowie durch Vertrieb an Kin« theater. 

Das sind Programmpunkte. di«-, wenn sie eingehaheti 
werden, ohne jtslc Eiiischi-ünkuiig auch von «eiten «l«-r 
Branche zu begriissen sind. S«-hon da«lim-li. «lass die 
..Deutsche Lichtbild--Gesellschaft“ als eingetragene! Ver- 
eiu in die Srscbetuung getreten ist. als«» nk-ht als ein Er- 
werbsunternehmeii. nahm si«- von vornherein von sich den 
Schein, als ob sie ein Konkurrenzunternehmen tiir die 
F'iliufabrikaiiteii «-«ler gar eine Gefahr lür die Gesamt 
brauche sein könnte. Von <li«-»ciii Standpunkte aus. dass 
sie ein gemeinnütziges Unternehnieii ist. waren «lie auf 
richtigen Begrüssiingsw« rte. «li*- wir ihr bei ihrer Grümlung 
widmeten. vollauf berechtigt. Uml wir möchten au«-h heut« 
noch betonen, «lass wir jene oben erwähnten Zwecke uml 
Ziele für begrüueenswert hallen. Wie sk-h aber in «ler Kegel 
«lie Knt wickhmg der Dinge meist nk-ht ganz planmässig 
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\ ollzielicn so scheint es »ui'li mit «len Entwicklungen «Irr 
Pläne der .Jknitarlirn Lichtbihl-GcselPhuft " 7.11 geschehen. 
Kine, wie genagt, nicht ungewöhnliche Erscheinung. 

(ierade jetat veröffentlicht die (Gesellschaft eingeheiMie 
Mitteilungen über beabsichtigte Herstellung von Filmen 
belehrenden und bildenden Inhalts. Wir sind stets für 
das bildende Element in den Kinopffugrammen eilige treten, 
und wir freuen uns. dass nun endlk-h auch in Deutschland 
an die grosszügige Heistellung derselben, und zwar durch 
die ., Putsche lächthilri-Gesellschaft" gegangen wen lei 1 
soll. Das sind die Führ die in das eigentliche Wesen der 
Kinematngiaphic hineinführen, und die zuallerletzt -ein«- 
höchste Bedeutung ausmachen. Als*' diest“ Ankündigung 
der ..Deutschen Lichtbilil-Gesellschaft “ ist -ehr erfreulich. 
Sic will weiterhin kurze Lustspiele. Trickfilme. Xaturaui 
nahmen, technische und iudustnelle Bilder usw. usw. usw 
anfertigen lassen mul aus diesen Aufnahmen Beiprogramm* 
hcrstellen, von denen sie wöchentlich zweimal solche in 
lüinge von 90(1 >(mhi ni ht-rauszugelien beabsichtigt. 

r 5 Die Beiprogramrnfrage erregt jaj die t Jennifer in 
Theatcrbentzerkmaen ebenso wie in denen der Verleiher 
uiul Fabrikanten schon seit langer Zeit Ihn’ Lösung 
scheiterte immer daran, dass wohl für den llauptschlagei 
iles Programms jede erschwingliche Summe gezahlt vunlr. 
gezahlt werden musste, dass aber von den Theaterbesitzei 11 
abgelelmt wurde, das Beiprogramm auch nur annähernd 
gebührend zu zahlen. Ja. man verlangt es sog ir gratis. 
Wenn nun die ..Deutsche Lichtbild-! Gesellschaft“ die 
deutschen Verleiher durch die grosszügige Herstellung von 
wertvollen Beiprogrammen nicht nur durch diese Neu 
erscheiuungen unterstützen würde, sondern auch dadurch, 
dass sie für diese besonderen und dankenswerte! Erschei¬ 
nungen wirklich endlich Preise erzielen könnten, dann 
würde die ..Putsche Lichtbild-Gesellschaft" sieh den 
Dank der N'crleiher sichern. Nun aber kommt *1 i *■ 
..Deutsche Lichtbild-Gesellschaft“ und 
wendet sieh direkt an die deutschen 
’L’heaterbesitzer mit dem Angebot, ihrer 
Beiprogramme. Das heisst nicht mehr und 
n i 3 h t weniger als die Ausschaltung der 
Verleiher. Das aber gebt in keinem 
Falle an. und dagegen muss protestiert 
werden. Die ..Deutsche Lichtbild-Gesellschafl“ ist ein 
gemeinnütziges Unternehmen, das auf dieser Grundlage die 
ungeheuren Geldmittel zur Verfügung gestellt bekommen 
hat, sie darf nie und nimmer zu einer Erwerbege Seilschaft 
werden, um so weniger, als sie einen ganzen Stand in seiner 
Existenz untergräbt. 

Aber auch hier dürfte sich der Plan 
anders entwickeln, als er zuerst gedacht 
ist. Die ,,Deutsche Lichtbild-Gesellschaft 1 ' hat es in so 
erfreulicher Weise verstanden, zwischen sich und der 
deutschen Filmfabrikation eüi gutes Einvernehmen herzu¬ 
stellen. Sie fabriziert selbst nicht, sondern sie beauftragt 
die deutschen Filmfabriken init der Herstellung der von 
ihnen gewünschten Filme. Wir sind unterrichtet, dass sich 
diese Aufträge pro Jahr auf fast eine halbe Million Mark 
belaufen, und es ist wahrscheinlich, «lass diese Summe sich 
von Jahr zu Jahr erhöhen wird. 1 >en Filmfabriken erwächst 
also durch die „Deutsche Lichtbild-(Gesel lscliaft'' ein nicht 
zu unterschätzender Kunde. Und nun gegen die Film¬ 
verleiher? Nein. Wir sind in «1er Lage, sagen zu können, 
dass eine Verstän«ligung auch im Ver 
hältnis zu den Film Verleihern nicht nur 
möglich ist. sondern höchst wahrschein¬ 
lich. Ratschläge zu geben, ist nicht nützlich. Die Film- 
•rleiher besitzen ja in ihrem „Zentralverband'' eine 
Organisation, die wahrlich geeignet ist. hier das Bindeglied 
zwischen der ..Deutschen Lichtblld-tGesellschaft“ uiul den 
Theaterbesitzern abzugeben.- 


Wir verkennen uk*ht, «lass di«- IKnitsche LichthiM 
< «esellschaft" mit enormen Kosten arbeitet. Si«- herein - 
zubekommen, ist auch ni«>glh‘h ohne Umgehung d«-r Ver¬ 
leiher. denn, das möchten wir wiederholen, sin ist g-gründet 
al> eine geiiieiiinützige Vcn-i>iigung uiul nicht als Erwerb-» 
gesellschat t Sie soll in vieler Beziehung Pionierarbeit 
leisten. Sic würde es auch ganz besonders im Falle der Bei 
Programme schon aus «lein Grunde, weil ihr Tun emllich 
einmal die l'nsitte. <lus Beiprogramm gratis zu verleihen, 
verschwinden lassen wird. Als Pionierin zu gelten, aber 
dürfte ihre vornehmste Aufgab« sein. Autlers kann ja 
auch ihre Grün«lung nicht gedacht worden sein, denn hätte 
man von vornherein an ein Geschäft dabei gedacht. hält« 
man an eine Filmfabrikgrün«iiiug im riesigsten Stil gehen 
wollen, dann wäre mm wohl kaum an alle «iie grossen Ver¬ 
bände als Mitgriin«ler herargetreten. sondern mau hätte 
einzelne grosse Betriebe nur gewonnen Pionierarbeit. Ju> 
s-i das Ziel «ler Putschen Lichtbild-! Gesellschaft'. I mi 
wenn sk-h erst nach hoffeutlk-h bal«l erfolgtem Frietlens- 
-s-hluss ihre gedachte Weltorganisation verwirklichen .wenn 
sie in allen Städten der Welt Lire Filiale»« crri<-htet haben 
wird, «laun wird sie «las geworden sein, was ihn*n Gründern 
sowohl als auch denen, «lie sk*h ihnen anschlossen, als ideale 
Vereinigung vorgeschwebt hat: Die Propagierung deutschen 
Gedankens. deutschen Fleisses uiul deutscher Kraft. 

J uliuis l'rgiss. 

IKTOII Aus der Praxis 

- ss. Berlin. I »er 10 -l'hr-Schluss der Licht 
spieitheater bleibt na h Kutscheklung «lun*h den 
Minister «les Innern für Preussen bestehen. 1 he Hoff¬ 
nungen «ler Theaterbesitzer, während «ler Sommerzeit die 
Theater länger spielen lassen zu dürfen, haheu sich als 
trüge erwiesen. Die Entscheidung hängt eng damit zu¬ 
sammen. «lass der La* lenschluss, den man von 7 Uhr auf 

• Uhr fest setze 11 wollte, uui 7 Uhr bestehen bleibt. Wie 
wir aus Theaterbesitzerkreisen hören, ist die H«»ffnung 

• lass «lie Landeszeutralbehörde von ihrem Hecht, für ein¬ 
zelne Bezirke «lie Schlußstunde weiter heraus zu rücken. 
Gebrauch machen wird, nicht ganz unbegründet. Eine 

• lahm gehen«’e Entscheklung liegt im < Iringendsten In¬ 
teresse der Th«saterbesitzer, und es muss mit Nachdruck 
auf deren Erfüllung hingearbeitet werden. 

Die sämtlichen (Geschäftsanteile der Balkan - und 
Orient -Gesellschaf t“. die si«-h in den Händen 
der deutschen Fabrikanten befanden, sind von der ..Put¬ 
schen Lichtbikl-tGesellschaft ' erworben worden. 

Zur Gründung der ..A u s 1 a n d s-F i 1 m - Vertriebs- 
Gesellschaft" ist mitzuteileu. dass lant Beschluss 
einer am vergangenen Sonnabend stattgehabten Sitzung 
«lie Gründung nunmehr in einer am nächsten $onn-aben«l. 
«len 5. Mai stattfindenden neuen Sitzung definitiv erfolgen 
wird. Ausser den von uns schon genannten Firmen wenien 
sk*h «ler neuen Gesellschaft als Mitglieder auch Firmen 
anschliessen. die der „Vereinigung deutscher FUmfabrikan- 
ten ' angehören. Es ist also zu hoffen, dass in dieser An 
gelegeuheit, die schon vor ihrem Zustandek« immen so viel 
Staub aufgewirbelt hat. eine Einigung erzielt wenien winl 

Richard Oswald winl einen zweiten Teil «les 
Kulturfilms „Es werde Lieht“ herausbringen und zwar 
ausserhalb seiner Serien. 

Das Grui.ilkapital «les „S aturnfilm A.-G.“ ist 
von 30 OOO Mk. auf 35 000 Mk. erhöht wonlen. 

Nach Wilhelm Hauff’s „Memoircu «les Ten 
f el s“ hat Robert Heymann ein grosses Filmwerk geschrie- 
b«>ii. «las Ijei «ler ..Luna-Film-! Gesellschaft“ rlemnächst 
herauskommen wird, und das den Titel „Memoiren «les 
Satans' 1 trägt. 
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Ludwig Fuldas Das verlorene Para 
d i i-> erscheint l»t*i der ..Berliner Film-Manufaktur" als 
Film. Km ist das erstemal, dass ein Werk dieses Dichters 
verfilmt wird. Die Filmhearheitung stammt von Richard 
Wilde. 

B r u u o M i c h a I s k i . der liekunute Aufiiahme- 
nperateur. dem die Imlustrie so gut • Bilder verdankt, ist 
am 21. April mu h laflgom. schweren Leiden in Fried rieh- 
r«sla. wo er Krholung suchte, gestorben. 

l’nter dem Namen ..Deutsche Kolonial- 
F i I in - G e s e 11 s c h a f t m. b. H." ist soeben ein neues 
Unternehmen gegründet worden, das sieh mit der Hei- 
st eil uni! gröfteerer Spieldramen befassen wird, die das 
Leben in unseren Kolonien /.um Gegenstand haben Es 
sollen Tendenzdrameu werden, welche in spannender und 
Hllgemcininteressiercnder Form im Rahmen einer packen¬ 
den Handlung über Charakter. Z«wk und Wert unsere 
Kolonien aufklären und für diese Propaganda machen. 
Die neue Gesellschaft steht in engster Fühlung mit dem 
Reichskolonial-Amt und anderen m.ilSgebenden Behönlen 
und verfügt heute schon über eine Fülle von authentischem 
Material Ih r Vorstand der Gesellschaft besteht aus den 
Herren Nteinke, Kamillus und dem in unserer Branche seit 
langem wohlbekannten Herrn la<opold. Das Griindungs- 
knpital beträgt HO ihn» Mk. 

Die Firma Carl Ledermunn & Co. hat das 
Monop« I der ...h e .Icukin- Serie I iiI 7 18 für das Königreich 
und Pn \ in/. Sachsen. Thüringen. Anhalt und .Schlesien 
an die Firma Carl Alt wein. Dresden, vermittelt. 

Dii- X o rd i sc h e F i I m -Co. hat als neuesten 
Film der Siegerklusse das Drama ..Die rote Nacht" mit 
Alf HJütecher und Karen Sandberg in den Hauptrollen 
herausgebracht. Ebenso das dreiaktige Svcnska bust- 
'piel Die eilige Hochzeit In diesem Spiel spielt Richard 
Lund die Hauptrolle. 

Der erste Film, in dem Ferdinand Bonn als 
Detektiv in einem Stück der .Xational-Film-G. nt. n. H." 
aufiritt, ist von Robert Richards verfasst und heisst ..Die 
fünf Fingermale". Edith Meller, die bekanntli<-h ebenfalls 
fiir dieselbe Firma verpflichtet wurde, stellt in dem neueste i 
Film eine interessante erotische t 'harukterrnllc dar. Ihr Film 
behandelt ein wissenschaftliches Problem. Die Regie 
führt Dr Gg Victor Mendel 

Die Dek age Fi I ni V e r t r ie b s G. m. b. H 
erwarb lür ganz Deutschland den Film ..Die siegreieheu 
ungarischen Honveda im Kampf mit den tückischen 
Rumänen". 

Der grosse Binse« p Film „Marrukko- De u t s e h e 
i ii d er Gewalt d e r F r a u z o » e n" erlebt seine 
Uraufführung am » Mai in den Tauentzien-Palast-Licht¬ 
spielen". Den Vertrieb des Films hat nie Bioscop-Film¬ 
verleih-(V m. b. H." 

Hella M o j a besuchte gelegentlieh einer Durch¬ 
reise die ,,Union-Lichtspiele" in Leipzig, und war, als das 
Publikum sic erkannt hatte. Gegenstand lebhafter Ovatio¬ 
nen. Augenblicklich arbeitet sie an dem Film . Das ver¬ 
lorene Paradies' der aus der Feiler von Paul Otto stammt, 
und den Otto Rippert bei der Decla-Film-Gesellschaft" 
inszeniert. 

Die beiden nächsten A I w i n X e n s s - F i 1 m e , die 
augenblicklich bei der Decla-Film-Gesellschaft aiifgein m- 
men werden. Iicissi-n . Die Faust des Schicksals . ein Spiel - 
drama von Paul Otto und der Tom Shark-Film ..Das 
Defi/.ö von Paul Ri senhayn. In beiden Filmen spielt 
Alwin Neuss die Haupt rollen. 

Die ,.L u n a F i 1 m G e s el 1 s e h a f t" hat eine 
Reihe neuer Filme fertiggestellt Das dreiaktige Lustspiel 
„Die Nichte aus Amerika" mit Eist* Bötticher in der Haupt¬ 
rolle. zwei einaktige Lustspiele „Die Stradivarius-Gcige 
und „Dummys Haupttreffer" und endlich das grosse Ge- 
sellsehaftwlruma „Vergilbte Briefe" von Roliert Hey mann. 


in dem Thea Sandten und Herr von Ledebur die Haupt¬ 
rollen spielen. 

Bei der . B i o s e o p - Film- G e s e I ls cji a f*t" 
w*rd sehr rege gearbeitet Der erste Maria (’armi-Film 
iliesi-r Saison ist bereits beemiet. Die beiden Lustspiele, 
in (leiten IsiToo die Hauptrolle spielt, nämlieli ..Die Glüeks- 
fee“ und „Käteilen", sind auch fast fertiggestellt. und die 
Vorbereitungen für mehrere Filme, in denen EIm- Bema 
die Hauptrollen spielen wird, sind m vollem Gange. Der 
Firma ist vom .Bild- und Filmumt" die Ausführung eines 
grossen Films „Der Bing der Arbeit ' übertragen worden. 

Das Monopol der „Ada van Ehler» - Serie“ 
für Sachsen und Schlesien hat die Firma Johann Paul 
Wolfram. Dresden, für Rheinland-Westfalen die West¬ 
deutsche Filmvi rtrichsgcsellschaft m. I». II .. Düsseldorf, 
erworben. Die Vermittlung dieser Fabrikate der „Egedc 
Nissen-Film-Gesellschaft" geschah durch die Firma Carl 
Ledermaiin & Co. 

Der vieraktige Detektivfilm ..DinBroiue - Si h a - 
I e". der erste Film der „Svbil Smolowa-Serie" ist soeben 
bei der Firma „Ideal-Film S. Urbach" fertiggestellt worden. 
Neben dem bekannten Mitglied des Lessing-Theaters. der 
schönen Svbil Smolowa. gibt ikh-Ii Mogers Enger eine 
Hauptrolle. Die Regie lag in den Händen von Rudolf 
del Zopp. 

Der grosse Lloydfilm „Die Siindenkette“ ist 
so weit vorgeschritten, i’ass er in aller Kürze vorführungs¬ 
bereit sein dürfte. Der Film ist von Otto Ripiiert verfasst 
und inszeniert. Melv Lagarst als weibliche Hauptdarstel- 
lerin hat in dem Film ei ne^hochdrama tische Rolle. Ferner 
wirken mit Theodor Is>os von Berliner Iwssingthcater 
Gustav Botz vom Komödienhaus. Berlin, und Gisa Bund 
vom Berliner Lustspielhaus. 

Der nächste H e n n y 1‘ o r t e n - F i I m heisst 
„Christa H a r t u n g" und erlebt seine Uraufführung 
am Freitag, den 4. Mai er., itn Mozartsaal. 

ai Düsseldorf. Das Residenztheater hat in der Berichts 
Woche ein ganz besonders glänzendes Programm zusammen 
gestellt, dessen Mittelpunkte Henny Porten und Eva 
Speier sind, l'eber . F r i e d r i c Ii W e r d e r s Sen¬ 
dung" herrscht bei Publikum und Theaterbesitzer nur 
eine Stimme, das Buch von Hans I^and und die Regie Otto 
Ripperts haben die nicht allzu neue Vererbuugsidee zu 
einem wirklich dramatisch packenden Film gestaltet K> 
weht über diesem Bild der Hauch der echten Schicksals 
ti-agödie. die alle in ihren Bann zwingt und mit sieh fort 
reisst weil dien ein Mein« hetisehicksal zum Menschen 
spricht. Tief eigreifend ist vor allem der gewaltig gesteigerte 
Schluss, wo der Vater den Sohn vor den» unverschuldeten 
Schicksal aus Schuld und Not, aus Versündigung und 
Elend rettet Die Photographie, für die Karl Hnffmauii 
verantwi rtlich ist. zeigt künstlerische (Qualitäten und fein 
sinniges Verständnis für stimmungsvolle Licht W irkung. Der 
Henny Porten-Film nennt sich Der Liebesbrief der Königin, 
und ist von Robert Wiene verfasst. Frau Porten zeigt 
wieder einmal, dass sie die glückliche Gabe besitzt, in» 
ernsten und heiteren Spiel gleich gut zu gefallen. Das 
Ihihlikum amüsiert sieh, und das Theater hat gute Kassen, 
mehr kann man nicht verlangen. 

Ein Lichtspielhaus, das gewisse Filme nicht spielt, 
braucht nun gerade nicht Lichtspielhaus Pleite zu heissen, 
wie eine Reklame der staunenden Fachwelt letzthin ver¬ 
kündete. Das beweist zum Beispiel der gute Besuch der 
Asta Nielsen-Lichtspiele in der gleichen Woehe. Da drehte 
sieh alles uni Hella Moja und Stuart Webbs. Die Künst 
lerin versuchte sieh diesmal an einem Drama von Karl 
Hoff mann, das in den Alpen spielt und den Titel hat 
„W e n n die Lawinen stürzen..." In den 
w irksamen Hinteigrund hat man eine Liebesgeschichte hin¬ 
eingesetzt. die der Künstlerin Gelegenheit gibt, ihr l)ar- 
stellungsverniügcn nach jeder Richtung hin zu zeigen. Der 
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Deutfd)c Lichtbild * (5e[ellfd)aft e. °D. 


Jilmabteilung 

Jernfprediei : Zentrum 4481 und 5063 


An die ipcccGn 


Um den immer dringlicher merdenden Klagen der fjerren Tbeaterbefitier über den 
Hlangei an kleinen Jilmen }u begegnen, bat |id) die Deutfche Lichtbild • (befellfcbaft ent« 


fcbloffer, den deutfcben lichtfpielbühnen demnächst ein regelmäßiges 


‘Beiprogcamm 


311 liefern. Dtefes mird ^toeimal wöchentlich herauskommen und 


je 900 bis 1000 Itteteu 


umfaffeu. (Es mird fidi ^ufammenfeben aus 


Burgen £u[tfpielen, Trickfilmen ufm. 

Ttaturauf nahmen 

Tecf)nifd)en oder induftriellen 'Bildern 
TDi[fenfd)aftlid)en Aufnahmen aus dem (Bebiete 
der Tfaturroiffenfcbaften, der (Erdkunde ufto. 
Aktuellen Jilmen, 'Kriegsbildern u[m. 


3ede nähere p 

T)Gutfd)G £id)tbild * (E>GfG(lfd)aft c 


‘ elegramm«Adreffe: Oeuligfilm 


Tttarkgrafenftra^e 21, f (T 





l>er Kmeinatujj 


Berlin STP. 68 , im April i9U 

ntarkgrafcnftr. 21 


Tfjeateubeji^eu! 


Sämtliche für via» 'Beiprogramm benötigten Jilme läfvt die Deutfche Md)tbild*öefcllfchaft 

bei der deutfd)cn Jilniindultrie herftellen. 

T>ic beiten Köpfe des gelingen ‘Deutjdflands, die beroährtelten Kräfte der 
deutfd)en Kinematographie merden an dem Beiprogramm der IVutfchen Lichtbild <i£efellfchaft 
mitmirken. 

Deutfchland [oll auf dem (Bebiete des Beiprogramms und insbefondere des belehrenden 
und bildenden Jilms nicht langer auf freindl ändifche tBeiftesnahrung angeiniefen fein. 

Kicht langer feilen die behördlichen Stellen ihre niel f ach ablehnende Ballung gegen* 
über dem Jilm mit dem IVrmurfe begründen können, daf» die deutfehe Kinematographie fich 
ihrer bildenden und belehrenden Aufgaben nicht betrugt fei. 

(Es ift deshalb eine (Ehrenpflicht jedes TheaterbejiRers, [ich felbft, feinem Staude und der 
deutfehen Kinematographie gegenüber, fotreit er nicht anderweitig dem bildenden und belehrenden 
Element in feinen Programmen (Bettung oerfdiaffen kann, non der fich hier bietenden Gelegenheit 
Gebrauch $u machen. 

Die Anerkennung der Behörden, fein Publikum und die gefamn ©effcnt= 
lichkeit merden es ihm danken. 


ßpusbunft erteilt: 

e. U, JUmabteilung, ‘Jteriin 9TD. 68 

' l^cke 3tnimer[traf3e Jemfprecher: Amt Zentrum 4481 u. 5öo3 


TDcnden! 
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( Deutfcf)e £id)tbild=(5e[e[l[d)aft g/D. 

ifl oielleidjt weiteren Kreifen der deutfehon Theaterbefitzer «och 
unbekannt, und deshalb fei $u ihrer Legitimation gefagt, dafr fie 
unter Ausfchlub jeglichen (frmerbsmoments auf gemeinnütziger 
Grundlage arbeitet und fid) auf folgende ihr angefd)loffeuen 
großen zentralen Körperfchaften ftützt, die größtenteils feit fahren 
an ihrem ^uftandekommen mitgeroirkt haben: 

Al.gemeiner ©eutfcber ©äderoerband 
Ausland (E>. m. b. 

©und der 3nduftriellen 

©und der £andn>irte 

©und c’^utfd)er ©erkebrsoereine 

Centralüerband des deutfd)en ©ank= und ©ankierfletnerbos 

(Lentraloerband deutfeher 3nduftrieller 

Ocutfd)er fjandelstag 

Oeutfdjer £anda>irtfd)aftsrat 

©eutfcber Städtetag 

©eutfcber Ueberfeedienft (E>. m. b. £>. 

3ntemationales öffentliches ©erkebrsbüro 
ffleßamt für die ‘Htuftermeffen in £eip$ig 
“ReicbsDerband deutfd)er Städte 
©erein für das ©eutfd)tum im Auslande 

©eutfchie £id)tbild=(BefGllfcf)aft g/D. 

Jilmabteilung 

'TSf* Berlin STD. 68, macfc 0 caMtraN 21 
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technische Höhepunkt der Handlung: der Lawinensturz 
ist recht geschickt gemacht. Die Regie (Otto Rippert) und 
die Photographie (Karl Hoffmann) genügt ersten An¬ 
sprüchen. 

- Stuart YVebbs bemüht siel» diesmal um eine Geburts¬ 
urkunde, die bei einer Senat<;rwahl nachher eine grosse 
Rolle spielt. Das Bild, von A«l< lf «Järtner in Szene gesetzt, 
zeigt alle bekannten und oft hervorgehobenen Vorzüge 
dieser bekannten Detektivserie und findet beim Publikum 
reichen Anklang. Vor allem nähert »ich dies Rild wiedet 
der Detektivserie im alten Sinne, eine Tatsache, die jeder 
Theaterbesitzer freudig begrüssen wird. 

Die Asta Niel sei)-Licht spiele waren auch der Schau¬ 
platz einer Pressevorstellumt, die vom Filmverleih F. R. 
Dietrich veranstaltet war und uns den ersten Film 
der Kronenklasse ,,Sibirien " brachte. l>er Inhalt dieses 
Bildes ist von uns in der letzten Nummer eingehend gewür¬ 
digt worden, wir können hier nur noch «len tiefen nach¬ 
haltigen Eindruck fes* stellen, den dieser Film auf die ge¬ 
ladenen (Jästc wir bemerkten Vertreter von Kunst und 
Wissenschaft. Schule, Kirche, kommunalen und Staats¬ 
behörden und auf die erschienenen Theaterbesitzer 
machte. Ks scheint eines der stärksten Bilder der Saison 
zu sein, das uns das alte Thema von russischer Korruption 
in einem neuen, originellen und zugkräftigen Lichte zeigt. 
Mit Recht wies Herr Moni wski von der Dckla darauf hin, 
dass gerade die augenblicklichen Ereignisse den Film 
besonders aktuell machen, und wir sind mit ihm der Meinung, 
«lass liier wirklich Tendenz, Kulturtreue und Theat jrwirkung 
glücklich vereint sind. Die Asta Nielsen-Lichtspiele habet 
Sibirien seit Anfang der Woche mit grossem Erfolg au. 
dem Spelplan. Fiir andere rheinische Städte zahlte man 
am Vorführungstag selten hohe Preise. 

— In «len V T Lichtspielen und im Palasttheater 
grösst im Portal zwischen L<»rbeerbäumen. das Bilil Bernd 
Aldors, der im Schauspiel ..Zirkusblut' v «r «las Publi¬ 
kum tritt. Dieser erste Oswaldfilm mit seinem inte ressanten 
Milieu findet lebhaften Anklang uml wird sicher die ganzen 
acht Tage volle Häus«-r erzielen. Im gleichen Programm 
finden wir dann noch «len Fall Clemenceau, ein 
Kriminalfilm aus der bekannten William Kahn-Serie, der 
ein intcivssantc» Abenteuer des Rates Anheim licliandclt. 
Originell und geschickt ist die Haixlltiiig aufgebaut und 
ohne eigentliche Sensation spanncixl bis zum überraschen¬ 
den En«le. Die männlichen Hauptdarsteller — Ludwig Harten 
und Karl Auen—entledigten sich ihrer Aufgabe mit einer 
vornehmen abgerundeten, dadurch aber doppelt stark 
wirkenden Zurückhaltung. In der Darstellerin iler tragen¬ 
den Frauenrolle hat man Mart Orlanda zu bewundern, die 
gleich der iiir sprechend ähnlichen Asta Nielsen, für den 
Film ihrer ganzen Art nach besonders prädestiniert erscheint. 
Wir hoffen, der eleganten sympathischen Künstlerin bald 
wieder in einer grossen Rolle zu begegnen. 

— Heinrich Louen, «1er bekannte Spezialist für Pro¬ 
jektionstechnik und Lokalaufnahmen, hat zur Bequemlich¬ 
keit seiner Kundschaft im Unterhau.se Scheurenstrassc 24 — 
in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofs — eine Ausstel¬ 
lung von Apparaten und Zubehörteilen eröffnet, die in 
ihrer Reichhaltigkeit ausserordentlich interessant ist und 
die dem Fachmann vor allem weitgehende Vergleichs 
inöglichkeiten zwischen den einzelnen Systemen bietet. 
Am gleichen Orte ist auch eine Reparaturwerkstatt ein¬ 
gerichtet, die in ihrer Art einzig in ganz Rheinland und 
Westfalen dasteht und deren Inanspruchnahme allen In 
teressenten im Bedarfsfälle nur dringend empfohlen werden 
kann. 

— Auf Wunsch der Rheinischen Film-Gesellschaft 
weisen wir auch an dieser Stelle noch einmal darauf hin. 
dass vom 5. Mai ab alle Briefe und Sendungen nach Köln 
zu richten sind. 


— Zwanzigtauseixi Volkssehüler weiden v«>ni I. bis 
23. Mai den Himlenburgfilm der Eik<> in «l«*n Düsseldorfer 
Asta Nielsen-Lichtspielen gegen geringes Eintrittsgeld 
besichtigen. Die Schulbehörde, «lic den gr« »sen erziehe¬ 
rischen Wert dieses Kulturdokuments richtig -rkaiiut hat. 
lässt jeden Tag achthundert Schüler und Schülerinnen 
geschlossen zu den Vorstellungen führen. Beklc Teile 
können auf ein solches befriedigendes Zusammenwirken 
stolz sein. 

Bei der Skala ist der erste Film «ler L«>tt«- Xeumann 
Serie und das mit Spannung erwartete Kolossaldrama 
Moima Vanna vorführungsbereit Auf beide Erscheinungen 
liegen schon zahlreich«- Anfragen vor. 

Die Firma Franck und Gärtner bringt ein hübsch«--« 
Zweiakt crlustspiel mit Ludwig Trautmanu heran», das den 
Titel ,.I)a s brillanteHaarfärbemitte 1“ führt 
und reich an eigötzlichen Situationen ist. ln Oenx-iuschaft 
mit einem zugkräftigen Detektivlilm aus dem gleichen 
Verlage und dem gleichen Darsteller lassen -i« li m-ht gut 
..Ludwig Trautmaun-Tage" arrangieren. 

I >i<- Döring’schen Filmlieiler. «lic schon von viel«*! 
rheinischen Theatern abgeschi« äsen wurden, wenb-n um 
endgültig in «ler ersten Maiw« -lie erscheinen. 

l)er Yerleiherverband erinnert n«u-h einmal au «In* 
Einzahlung der ri'u-kstäncligea Kautionen, die an den 
Verbandskassierer des rheinischen Zweigvereins. Herrn 
Eduard t« ’tschalk. zu senden sind. 

ar t’öln. Die Agrippiiuilichtspiele konnten «lic Lieb 
liugsf rau <1 e s Maharadschas zum drittenmal 
in «len Mittel))iinkt ihres Programms stellen. lK-r Film 
zeigte seine unverminderte Zugkraft durch hohe Kassen 
.Schon am Nachnittag war «las Theater a isvcrkauft 
Verv« ’lständigt wird «ler Spielplan nur durch ein lustiges 
Abenteuer Kapitän Grogs und ein«* Naturaufnahme. Manche 
Th«-ater, die es nicht unter drei- bis viertausend Meter 
tuen können, und die dann über die Höhe «ler Filmspcsei! 
klagen, können von Herrn Gord« n lernen. 

►; Das .Moderne Theater zeigt «len Film \ - n den 
Marokkodeutschen, «ler hier - ebenso wie in Düsseldorf 
durch «lie Wucht seiner Tatsachen tief uixl nachhaltig wirkt. 

H«-rr Thioux. der jetzt in ( uln seiner militärischen 
Dienstpflicht genügt, erwart- fiir seine Firma das gute 
erprobte Lustspiel: ,,H«»hei: Radieschen" und konnte 

bereits eine grosse Anzahl guter Abschlüsse mit «len führen¬ 
den Häusern seines Monopoibezirks buchen. 

ar Dortmund. Im .\lhambra theater konnte Ludwig 
Trautmann bei seinem persönlichen Auftreten wieder 
reichen Beifall ernten. Von seinen ernsten und heiteren 
Darbietungen gefiel vor allem ..Künstlerlos“ eine Solo¬ 
szene im Bajazzokostüm. «Le einen tragischen Ausschnitt 
aus «lern Artistenleben behandelt. 

- Althoff & Co. kauften neben «ler Joe Jenkins-Seri« 
eine Anzahl zugkräftiger Sensathms- und Detektivbilder, 
«lie geschlossen als Abenteuer des Detektiv Nick Carter 
herausgebracht werden, und die sich vor allem durch ver¬ 
blüffende Tricks und reichbewegte Handlung auszeichnen. 
Aus dem reichhaltigen übrigen Lager erwähnen wir den 
Spionagefilm: „Es lebe der Kaise r“, der uns «lie 
verwegene Flucht zweier deutscher Marineoffiziere aus 
England schildert, und «len Zelnick-Filin D o r i a n Dar«. 

Dresden. Die Bioskope - Licht spiele in «ler Schloß¬ 
strasse 14 sind wieder eröffnet worden. 

-es- Leipzig. Der neue Film ..S i b i r i e n". der kürzlich 
von der „Decla-Film-Gesellschaft" herausgebnx ht worden 
ist, erlebte am Montag, «len 23. April seine Erstauf¬ 
führung in Leipzig. Das Filmverleih-Institut Joh 
N i t z s c h e . welches den Film soeben zum Vertrieb ab¬ 
geschlossen hat. hatte «lie Y’ertreter «ler Presse sowie «lie 
Theaterbesitzer uiul Interessenten zu einer l*esoiul«-ren Vor¬ 
stellung geladen, die in «lern prächtigen .. Königspavillon- 
Theater“ an der Promenadenstrass«» stattfand V«-' Beginn 
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der Vorführung liielt der Vertreter ih r „Decla-Gesellschaft“ 
eine kurze Anspraehe, in «ler er auf «ins neue, im Werden 
begriffene Russland hinwies. Ans l»-n Zuständen des im 
Innern morsehen russisch«-!! Reiches gibt «ler Film einen 
pack«-nden Ausschnitt ..Sibirien 1 ' ist der erste Film «ler 
..Kronettklassc" Die Krwartungeu. die inan an «las Werk 
knüpft«-, wurden nicht nur gerechtfertigt. sondern teil- 
weise sogar ühertroffcu. Das Spiel < er Haupt da ist «-Iler ist 
von künstlerischer Wirkung un«i ein abgestiimnt. die 
1 innenieriing prachtvoll. Das 1‘este «labei sin«l v«.r allem 
die aiisgczeiehn«‘t<*u Xaturaufuahnu-i.. naineutlicli bei «ler 
Verfolgungsjagd, die \\ irkli«-li atenibcklcinincnd wirkt. 

Der V. rstellnng wohnte «li«- jugendschöne Filnikünstlerin 
Hella Mo ja persönli«h bei. di«- sieh am Tage vorher in 
«len ..l’.-T.-Lichtspielen" in «l«-r Hainstrasse dem Leipziger 
Publikum vorgestellt hatte unil «lort ebhaft gefeiert wurde. 

Main/.. Nach seinem Oastspicl in Düsseldorf trat 
Kenul Aldor auch zwei Tage im Palasttheater nuf und <t- 
zi«-lte el>enfalls gii ss«-n Reifall. Ih-r Film ..Es w«-rde Licht" 
stand auch hier im Mittelpunkte d«-s Interesses. 

SlrnssbiiriT i. El*. Das Welt-Kincinn am Klebei-]»latz 
begann am -I. April wieder mit regelmässigen Yi rstel- 
I iingen. 

Hamburg. Di«- in Hamburg eingesetzte, ans la-hrcrn 
b«\stehen«le Priifungsk«Immission hat ferner folgende Filme 
als für Kindervorstellungen zulässig erachtet 

Filmtitel: Fabrikant: 


•"».■>27 Treue liier, Verrat «lort 
.7.728 |t«»r feldgraue llr-w lau 
.732» Das Lichtaigual . 

3.730 Hin Hesueli bei unscreii J't i 

3.731 Ti-rj«- Vig«-n. 

.7.732 Kapitän Orogg im Ballon 
.7.733 Klein l.»»tt«-s \\ «iln.i« In l.ii« 

.7.73.7 Zwei Wciliiutclit-el en<!< 

.7.736 WeihiuK-litMgliii'k 
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Neues vom Ausland 1CT511 

Wien II, Taboratr. Sa. Neu eingetragen wurde die 
Firma ('entralkino. Gesellschaft in. b. H. Gegenstand «I.-s 
Unternehmens ist die Finanzierttng nii'l der Betrieb «les 
Zentridkinotheuters in Wien II. Taborstrass«- Sa. in «ler auf 
«len Uriinden des Z-ntralhotels erbautei- Realität. Das 
Stammkapital beträgt 200 000 Mk. (Geschäftsführer ist 
Salomon Wilhelm. Kaufmann in Wien. Vertretungsbefugt 
ist der fiescliäftsf »ihrer selbständig. 

Wien VII, Neubaugasse 4n Film-Verleih- und Ver- 
triebsgeselIsehaft .1. Hitndl m. b. H. Die Firma ist g«-- 
äiulert in. .1. Han«ll. Film-Verleih- mul Vertriebs-Gesell¬ 
schaft m b. H. Hauptniederlassung mit d«-r Zw.-N. in 
Budapest. 

- o. Helle (Kehwed.). Das Kiiiutheater A k t i «• b o I a g e t 
t • e f I e R ö d a K v a r n erhöht «las Aktienkapital durch 
Ausgabe« zum Parikurs von 30 OOO Kr. auf «OIMMI Kr. 

-in. Käflinge (Südschwedeii). Hi«-r wind«* ein Kino 
theater unter der Firma M e 1 r o p o I , K ä f I i n g e B i o - 
grafteater, von «Sigfried Nilgaun eröffnet. 

-in. Kopenhagen. Di«- \» r einem halben Jahre, haupt¬ 
sächlich für Kopieren und Filmtitel-Herstellung gebildete 
frone F i 1 in s - U «» m p.. mit 3uuu Kr. Aktienkapital, 
Köbmagergade .72, «lie verschieden«- kleine aktuelle Filmc 
aufgeiioinmen hat, ging au ein Konsortium von Schweden 
und Norwegern über, <!us «len erweiterten Betrieb als 
Inte r n atiunal t F i I in s s c I s k a b mit 50 (XK) Kr. 
Aktienkapital fortsetzen will. Regisseur wird der aus 
Olaf Fönss’ Hoiminculus-Drama bekannte Kinar Bruhn 
(früiier bei der Deutschen Bioscojtgesellgchaft), Direktor 
Idcibt Fu-ik Crone. 

in. Kopenhagen. Die Filinhandlung A.-S. (’on- 
t i n e n t a I Film A g «• n c y wurde kürzlich mit 
120 000 Kr. Aktienkapital gegründet, wovon 80 000 Kr. 


in bar. «ler Rest durch Einbringen von Werten eingezahlt 
sin«!. Den Vorstand bilden Christian A. Holstbroe un«l 
Johnny H. O. Kjärulff. Kollektivprokura haben Alexander 
Christian mul Vilhelm (düekstailt. 

m. Kopenhagen. Filmsak tiesel skabet Xoril- 
s t j «• i n «• n“ wurde als Filmverleihaustalt mit lOOOtiKr. 
Aktienkapital gebildet. Yorstan«! sin«! Johannes Neeoni, 
er Prokura hat. Carl li. Otto -in«l Max Arnold Nielsen 




Verkehrswesen 


Störiingeii im Expressgut verkehr. 

Viel lärm um nichts. 

Hierzu si-hreiht uns unser Mitarbeiter: 
ln der vorletzten Nummer musste an dieser Stelle 
an Hand «l«*s offiziellen Materials f«-stgest«*llt werden, «lass 
«li«- (feschäftsstelle «les rheinischen Provinzial verbände» in 
•Sachen «l«-s Expressgut verkehre in falscher Erkennung der 
Sachlage «-ine gresse Staats- und Heldenakti<-n unternom¬ 
men hatte, «li*- zwar hohe K«isten, aber k«-iue Resultate zur 
Folge hatten. 

Ich musste «lies«- Tatsache konstatieren w«*il «lie Gc- 
sehäftsstelle in “inet Notiz an di«- Fa«-hpresse von grossen 
Erfolgen sprach 

Meine «ibjektive Reurteiliing hat nun die beteiligten 
Herren verstimmt. Si«- veröffentli«-hen in «ler letzten Nuni- 
iin- 1 - eine geschraubte wortreiche Erklärung im Namen «l«-s 
Provinzial Verbandes, ohne dass man zum mindesten den 
Verstand vorher in dieser Frag«- gehört hätt«- 
Ich stelle mich einmal fest: 

1. Die Beschränkungen, von denen «ler Pnivinzialverhand 
erzählt, waren nur in ein Ins zwei Fällen vorhanden. 

2. Diese Beschränkungen rein örtlicher Natur «-rstreck«-ii 
sieh nur auf Sttind<-n und werden immer wk-der auf 
treten. 

Das geht aus den von uns veröffentlichten Antworte«» klar 
hervor nn«l ist auch in «ler Erwiderung nh-lit bestritten 
worden. 

Di«- belei«ligt«- Eitelkeit kann doch den verantwort¬ 
lichen Vcrbandsbeamteu auch nicht g«-leit«-t haben. Wahr 
seheiulieh hat der Verfasser der OegeniK.tiz unsere Atis- 
fiihrungen ebensow«*nig verstanden wie «las Sprichwort vom 
Hasen im Pfeffer. 

Eines aber sei zu der Erwiderung prinzipiell gesagt, 
ein Verband und seine Geschäftsstelle sin«l verpflichtet, 
jeden gutt-n Rat seiner Mitglieder pflichtgemäss zu prüfen 
Der Verband mal seine Funktionäre sind für «lie Mitglieder 
da und (lie Wünsche der Mitglieder sind «las YaUg<-b«n«lc. 
Die Angestellten eines Verbandes aber sind nur ausfiihrendc 
Organe, sie solltt-n doppelt vorsichtig in. Reden und »Schrei 
bei» sein. 

(Wir achli ccac n «li«- Akten über diest-n Fall. «l«-r. wie 
wir erfahren, noch in der nächsten Sitzung erörtert wertlen 

soll.) 

Filter «l«*ni Xtoi «-li ..Hniidt-ls.Wu-iuigiing «l«-r «l«*nl -ela-ii 
SpreeliiiiiiM-fiiiK-ii-liKiiistri«- (K. V.)" haben sieh «li»- C iro— i-n-n mul 
Mandler «ler «letit.-s-heti Mu.-ikiiistrun «■ii»«-n-Br»..i» I «• ia-i iiui.on- 
guselilusscn. hui g«-n einsam n it Fnbrik»iiil«-ii-Vi-rbän«leii «In 

I nter«-s»w»ti dt-s < Jewerhe*weig«-s zu waliren. D«-r Y«-rband ist zur Z«-it 
Is-slrebt. aus «l«*ii Ii(*s«*hlagiuihiiit4*it Holm ut«*ritflieii «■iits|>r«*cla-inl' 
Zuteilimgcii für die notdürftige Aufrcehterluiltuiig <l«-r Fabrikation 
zu «-rn-iela-n. In gleieliem Sinn«- w«-r«l«-n auch Vorarb«-it«-ii gi-n-m-ht. 
um während «ler IVlx-rgangsw irtsf-haft die Zuteil«mg der i»«7tigst«-o 
Holistoife zu sieliem. Ih-r l'ntcrhringuiig Kri«*gshes<-hädig 1 er wir«I 
lieaondcre Aufu erksau keil zugewimlt. Kür die Fragen <l«-r H« 
,»teuerung«*n seitens der K«imii.unei» und «les Staats -an ii eit «b» 
Organisation Material um Belastungen, «lii- zur V«-riii«-l»tnng di«v< - 
l»lülieud«-n «»ew «-rbezweiges zu führen dr«»h«*u, hiuteiiauzuhalteii 
Im iihriguu soll für eine gesunde f’r«-is|H»litih und g<-g«-ii unlauteren 
Wdttbewcrb gewirkt werden. Der Organisation sind alle mnC 
gebenden Firn.en Deutschland* beigctn-toii. I. Vnrsitxei»der i- 
K. Ilemrii-Ii-Kriiiikfiirl a. M.. 2. \‘orsitzend«-r II. Simon jun. (i. F. 
K. Ilolzweissig Xa< hflg.-I.eijMtigl, Kassierer Anton Xatliau. Ik-rli»' 
S. 42. Die <iesehäftsleilimg hat als (leneralaekretär «l«-r n it «l« n 
Fragen «ler Branelie seit .lahreii vertraute Fiu-lisehriftaU-ller I*. Mi-' 
Dreu.jM-. Berlin-Friedenau, übernommen. 
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\\öföf Firmennachrichten jiQKX, 


Berlin. S« t irn - !•' i I m Ak t ic 
dem schon durcligeführteii HesdilH! 
\-*m fl. ,\l»r/. 1817 ist das (irtindkajiit 
In-tragt jetzt :!.*> «hm. Mk. Als nicht 
of feilt licht: Auf diese ‘ mundkHjiital" 
."■> Stück |c mit «ich Inh. ilicr uiul ul 


jerichthches 




hi«*n, Km und iig«*n<l 

iMTgfimt lH*liind«*rt war, den Di 
n den Betrieb 711 lilerwm lwu. I* 
1 msi JiÄfHüluv ti«-.- Urlitspivllui 


it lM*M*lirHnkl«*i 


ielierlM'it und Ordnung «rin—* ne Verbot < 
der i.i<-lit>|»i«*liinii-« r in den 1 tHn^cn wi 
ierd«*n. wenn der \ enui>talter oder 
ln> l*V«‘ib.dten di*r < lim^e Mir^i. Urnen liojj 
ob, r .11 vcrhindcTn. du» die Allgemein!' 


| Mitteilungen aus dem Leserkreise I 


Düsseldorf. „Westdeutsche Kl 1.1 V .• 1 tricli- 
ucs,. Ilse Im ft mit b e s c h r ä n k t «• r Haft u n g'. Der 
i.schscliuftsx ertrug ist am 7. .\|»i*il 11» 17 festgestclh. t itgenstnnd 
ilcs I ntern) ho cm- i~t «Iit Krxverb. die VhHIushtuiik und dits Ver¬ 
leihen x-iiii Kirn- i nlograjuicnfilul>ie t icsellsclmfl i-t lij(ecliti|>t. 
'ich an gleiehen oder ähulielieii Kiiterttchmungcii zu beteilig) ii 
• iiler sulche zu xertroten. Das Stamu kapital la-triij_t Ju «HS> Mk. 
/.um (icschiiftsf(ihrer ist Helene Xierieh. uhne Stand. hier. liostellt. 
Siml u.ehren* t •cschiiftsfülircr vorhanden, s» ist jeder xmi ihnen 
•/.ur Vertwtmijj der (Icsellsclinft berechtigt. Ausserdem xvird bekannt 
gen acht: Die I iesellseliaftcr, Kuufu uiul Robert Martin, liier, und 
Helene Xierieh. vorgenannt. bringen zur völligen Deckung ihrer 
Stiimn cinlageu xiui je |uimni Mk. in die t Gesellschaft ein je zur 
Hälfte ein Kilmhigcr n it dem dazu gehörigen Inx i-ntar luu h MaßgaU 
ili*r Aufführung des < ;,-scllscluift.sx>*rtragcs im einzelnen, insgesamt 


Die rilm- Export-Gesellschaft in Düsseldorf .. \ 

Ihre telc|>'ionische Anfrage beeilen xxir uns. Ihnen mitzuteilei 
i lass tlic «»erüchlc. ilie nach lhn*r AngalM* in Berlin x-erbreit*- 
siml und besaeeti, dass dii- Kilm-jgxport-« Jesellsebaft mit der u>‘ii 
gegründeten Deutschen l.iehtbild-« ü-scllschnft xersehmolzen xxerd, 
den Tatsachen nicht cntsj>reclH*tt. Die Film-Kx|s>rt-< iescllschaf 
hat gerade im letzten Jahre, xvie man aus dem kürzlich an di 
Oeffentliellkeit gelaugten Jahresbericht iifier IHK ersehen kam 
mit sehr I »'friedigendem Krfolge gearbeitet. so dass die Altsichtci 
ül»-r ein Bedürfnis nach einer Aeitdernng in Belgien atisserordeni 
lieh geteilt sein dürften.“ 


Briefkasten 


H. P. i. B. /.ur [nstandsetzui 

dient Zinkxxciss. Wenn solelii s 
J.itojlone in Krage. Das Aliffrischci 


g der 1 icschmutzten Kreidexxuiu; 
ii lit zu beschaffen ist, kommt 
tfes schxxarzen Rundes geselüchi 


Zahle mh. 12,50 pro hg 

I alte nimrallen 

kaufe auch Abfädle zu höchsten Preisen. 

P. [oiemann 

S RCRLin C. 19 . RoltDrahä 19 - 20 . Zenlr. 8334 . 

. . 
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lyitJvnft? 

Das Gesetz über den Vaterländischen Hilfs¬ 
dienst wird auch unter den Besitzern und Angestellten der 
Lichtspieltheater manchen ganz oder teilweise von seinem Posten 
fernhalten und die Wahrnehmung der Geschäfte in die Hände der 
Frauen oder im Fach nicht ganz erfahrener Aushilfspersonen legen. 

Haben Sie daran gedacht, wie Sie diesen ihr neues 
Amt erleichtern und sich vor Nachteil bewahren können ? 

Dem VorfÜhrenden geben Sie ein Buch in die Hand, 
welches ihm über alle Vorkommnisse an Apparat und Zubehör 
Aufklärung gibt und ihn in der Behandlung derselben sicher 
macht. Das beste ist das „Handbuch der praktischen 
Kinematographie“ von F. Paul Liesegang. Dieses sagt auf 
576 Seiten, unterstützt durch 231 Abbildungen, alles das, was der 
Vorführer wissen soll, um sich in jeder Lage helfen zu können. 

Für die Kasse und Abrechnung sind in über 
tausend Theatern eingeführt das Kinokassenbuch von 
A. Lechleder, sowie unsere Kassenberichte und Abrechnungsblocks. 

Der Geschäftsführer, dem die Propaganda anvertraut 
ist, soll vor allem wissen, was Reklame ist, bevor er Geld 
unzweckmässig ausgibt. Das Buch, das jeder Werbende nicht 
nur gelesen haben soll, sondern gelesen haben muss, ist das 
„Lehrbuch der Reklamekunst“ von Karl Liesenberg. 

Der Verlag des „Kinematograph“ liefe!t gegen Voreinsendung des Betrages: 


Liesegang’s „Handbuch der praktischen Kinematographie“ zu Mk. 12.— 

Liesenberg’s „Handbuch der Reklamekunst“ „ „ 8.— 

Lechleder’s Kinokassenbuch . „ „ 12.— 

Kassenbericht (Blocks) 3 Stück ,, „ 2.50 

Tagesabrechnung (Blocks) 3 „ „ „ 2.50 






Ih-r Rinematograul: 


Kondensor-Linsen 


Busm Triple-Kondensor 

grösste Helligkeit 
spart Strom und Kohle 
MT* stets am Lager. 

..Inner" Kiekirophot. C. h. b. fl.. Fraoklurl a. M. 


WT Prüfen und urteilen! “•! 

„Orbi“ KoDdensorln 

«'* Tsinstom, eitra »ekuhlUm Hartglas bieten best! Ge«ihr 

gogon Zerspringen bei Temperatursohnaiikungen und verleihen 
.len Bildern infolge der kristallhellen Qualität den Glase* 
höchste Brillanz u. Helligkeit. Nur echt mit der Marke „Orbl". 
Objektive Ul allen Brennweiten für jede Bildgrösse sofort ab 
Lagor lieferbar 11953 

Emil Fritz, Hamburg I, Speersort 28. 


Kohleiuliflo 

Siemimi „fl“- und „HI“-Kohlpn 
Supzial IDpitiiPlitrom-Kohlpn. 

Fabrikpreise' 17134 Prompte Bedienu 

P. L. Drüber. Düsseldorf. heresbadistrüssp 2 b. 


Cölner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 9 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert ausgetuhrt 

= Neue Apparate == 

von ICA, Eraemannetc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen, 
Lampen. Kondensatoren. Kilrnkitt etc. stet« auf Lager. 


3ooo Kerze, 

kinematographeniiehf 


Tm\ 


in jedem Dorfe 

bringt unser Triptexbrenner. 

Unabhängig von jeder Oas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrenz der Bogenlampe. 

Katalog K frei/ 

Orägerwerk A i, Lübeck. 


Flstra-Film-Gesellschaft 

-- (llsseloin. trd-M.il Strasse 44 


^ Spezialität: 

Glänzende 

Lustspiele 

Spannende 

Detektiv-Schlager 


Ein technisches Muster Institut. 


Rollfilme 

i Kinschmeisen. zahle pro Kilo 1788! 

Mark 11,75 

= Flir Ablille Höchstpreise! - 

IV. Jaeger, Leipzig, Zeitzerstr. 26 . 
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Ferdinand Bonn 

Kraft - Reife - Kunst - Genie 


Bdith Meller 

Anmut - Schönheit - Jugend 


Unsere Schriftsteller 


E. Marli tt, H. Courths-Mahler, 
Hans Brennert, Robert Richards. 


Namen von bestem Klang. 


Spielleitung: Dr. Gg. Victor Mendel. 
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lWMtlHlill!IIHIIIII)linilllllllllllllllllllllllll!N!l!lll!illlltlltlltllllUII lU'iKHIIIIIM 


Die 

M ESSTE R - WOCHE 
No. 20 

bringt Aufnahmen von: 

S. Kaiserl. Hoheit 
der Kronprinz 
bei seinen Truppen 
während der ' 
grossen Offensive 
Ende April 1917 
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Kritiken der Tages- und Fachpresse über den Schlager: 

Das Bacchanal des Todes 

von Karl Schneider Regie: Richard Eichberg Hauptr.: Ellen Richter 


\ä" .■.'■ss-A 

Ivo« 1 ' 'X ' ver^'"""'! ,\i. I 

1 \ in <' ,r " ' v K‘"'" 


<UT " Y'rii U lNi" 1 


/ . " »o ntag '-— 

/*«* Kct/" ,C ;' • - 

/ .*“**""" 
1 


/ f des "- W'|<‘ i„.« ‘""T " 1 "Das I 

I «Je,,, \ „ lk '"""»11^1, J «»<•*.'"■ II.I 

fc?sS: W 

s tn, L 1 ' "*«**» rt..„ fiit""", <l<„ I 


I ln den l „ aS Bacch 

I \Virkun^-n •» ; 

I Ml tinne>lW n A Vl(lll8 «ln 

I ai , l. « ; ht . 

\ 

\ V»Tl»re*-l>e r * n "ÄjJ, * lili* 

1 a.s l^'l»'“'. * jj Hji.k- 

<».-r K« 

1 I :-l. .1. 

\ Wim <■ 

lagau**- _ 


Monopollilm - Vertriebs - Gesellschaft m. u. h 

Hanewacker & Scheler 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 25-26 H^JM3U 4 ÄS 


Bitte wenden! 
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]>er Kil 


latograph —1 »iwseldorf. 


Unsere grossen, erfolgreichen Schlager: 


Der Meineidbauer 

Volksstück in 5 Akten von Ludwig Anzengruber 


'WKUKM. ■ 





Auf der 

Schauspiel in 4 Akten vo 

Höhe 

n Ludwig Ganghofer 

i 






Die Landstreicher 

Filmoperette in 4 Akten von Karl Lindau 



Unsere beliebten Humoresken: 


Ulles umsonst 

mit Pepi Ludl 

3 Akte 



Der verhängnisvolle 
Ueberzteher 

Uli« Rudolf Raab 

3 Akte 


sowie unser reichhaltiges Lager in Schlagern und weiteren Lustspielen 
halten wir unserer verehrlichen Kundschaft bestens empfohlen. 


Swk MonopoHilm - Vertriebs - Gesellsdiall m. u. h. 

Hanewacker & Scheler 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 25-26 
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MhM iill!tliii!liiAAilltll!!,ill!iiilllll iilll i-’fiMlIinillNf 1 i” '' i' , i: • 5 


Hier wird da» 


Beiprogramm 

€jefpieli! 


\ 


Dieses Plakat 


ist Künftig das Kennzeichen 
des Lichtspielhauses des 
guten Geschmacks, des vor¬ 
nehmen Publikums des ge¬ 
sicherten Kassenerfolges 
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/•iiiyiWyPiiiAAilW^ 


„Die Herausgabe eines deutschen Beiprogramms, 

das nicht den Interessen einer einzelnen 
Firma dient, sondern der gesamten deutschen 
Kinematographie zugute kommen 
soll, ist nach meiner /Meinung das 

wichtigste Ereignis seit Bestehen 
der deutschen Filmbranche“, 


so schreibt uns einer der ältesten und angesehensten 
Filmfachleute, und ähnlich lauten ungezählte andere 
Zuschriften, cie dartun. mit welcher Freude und Genug- 
tuungdas endliche regelmässige Wiedererscheinen kurzer 
Bilder auf dem deutschen Filmmarkte begrüsst wird 


D.L.G.-Beiprogramm 


laufen ausschliesslich neue, ei 


für diesen Zweck hergestellte Filme. 


keine Neukopien alter Filme, 


Ladenhüter usw. 
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Die 

bekanntesten und erfolgreichsten Autoren 
gefeiertsten Humoristen und Komiker 
ideenreichsten und übermütigsten Scherzzeichner 
erfahrensten Aufnahme-Ingenieure für technische und 
Industriefilme 

anerkanntesten Spezialisten für Naturaufnahmen 
bewährtesten Theoretiker und Praktiker für Wissenschaft 
liehe Filme auf dem Gebiete der Natur- Volker- und 
Erdkunde 

gewandtesten Aufnahme Operat Lire für aktuelle Bilder 

sowie 

zahlreiche Behörden und die wichtigsten 
Central-Organisationen des öffentlichen 
Lebens 

werden milarbeiten an dem 

D.L.Q.- Beiprogramm 

. ..... ■ ■ , ■ ■ .-.„ T r.':. TTT HT.,..T.T. T 7 T T.', U„l ... .I- i 

| 

Alles Nähere durch die 

I 

Deutsche Lichtbild-Gesellschaft e.V. 

Foraaprocher: Zentrum 44SI und »M»3 Filmabteilung Urahfa whMMu : De litdilm 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 21. Ecke Zimmerstr. 










Die meisterhaft inzenierte Serie, 


Nu. 641. 


1 )«m Kiiioinalo^rapli — Dömwlduri. 


Urban Gad-Serie 



Maria Widal 

Film 1917-18 



Monopol- 

Groß-Berlin, Brandenburg, Ost- u. Westpreußen, Posen, Pommern: 


Norddeutschland, Süddeutschland, Bayern und Pfalz: 


Anfragen wegen weiterer 


Saturn-Fi I m a.-g. 

Telephon: Zentrum 12306 Friedrich- 



Ifc'r Kinftinatttgrapli Düsseldorf 
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UI.ban Gad-Serie 



I.. Widal 

Film 1917-18 


Jnhaber: 

Wilhelm Feindt, Berlin SW. 48. 
Martin Dentler, Braunschweig. 

Bezirke erbeten an: 

Berlin SW. 68 

Straße 207 



Telegramm-Adresse: Saturnfilm, Berlin 


den grössten Erfolg!! 



Ko. 641. 
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U-Boot-1 

1., 2., 3- | 

unter dem | 

Sr. Exzellenz des Herrn Reichskanzlers von Bethmann Hellweg i 

unter Mitwir | 
Ober-Präsidenten, Regierungspräsiden t 
Alle nationalen Vereine wir I 

Deutsche Fl fl 

durch das epochale ft 

Hoch Klingt dos Liedi 

Das Heldenleben des Erfinders 1 

von Fritz Prochnewski t 

Spielleitung: Kurt Matull In der Hauptrolle: I, 

Monopol- [i 

Berlin und Osten: H. Müller, Monopolfilms Ges. m. b. H., Berlin, Friedrichstr. 236 
Sachsen, Schlesien: CreutZ & Werner, Chemnitz, Königstr. 34 

Norddeutschland: M. Dentler. 


Imperator 

Berlin SW. 48 > 

Telephon: Mpl. 12956 und 12965 
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No. Ml 


Dpfertage 


} md Sr. Exzellenz des Herrn Generalfeldmarschalls von Hindenburg 
’ ling sämtlicher 


1 In, Landes-Provinzämter usw. 
r mit und besonders der 

1 iten-Verein 

e Ilmschauspiel 


liiom U-Boot-lionn! 

s(cr U-Boote, Wilhelm Bauer 


ilkretär des Deutschen Flotten-Vereins 

I- Enger Photogr 


Photographie: Heinrich Gärtner 


-Inhaber: 


[ Bayern : M. Denilcr, München, Theatinerstr. 3 

uddeutschiand : Deutsche Film-Gesellschaft, Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64 
launschweig, Autorstr. 3 


Film Co. m. b. h. 



"riedrichstr. 23 


Telegramm-Adresse: Imperatus 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 









Iter Kmcmatngraph 
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MonoPolfÖR-BERUM-BRAND£NBUR< 3'oiT-WEiIPRE.W5E.N'P°MMERN- 


^harxtotrwLs-Jer uz 19171 & 

•Monopol- rÖR-BERLIN-BRANDEN BUR-ö-NoRDDEUTJCHLANr 

CTrUuripfi \KZouse, 101716 * 

El'NE-AU<5LEJE-ALLERERJTER- FlLMWERKE- 

ßjouinl IVeLsse Jerie19171Ö' 

•MoNopoL* FÖR.: BERLIN - BRANDEN BÜRO» *N°RD DEUTSCH LAND 
■9jf 0 WEJTPR.EUJJENSCHLEÖIEN- Po«5EN* POMMERN* 


Wilhelm feind! 

Film-Verleih 

BERLIN SW. 48 Friedrichstrasse 246 


Fernsprecher Lützow 6753 , 6603 . 


Telegramm-Adresse: Kinofeindt, Berlin. 
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Hansa-Film- Verleih 

G. m. b. H., Di iktion Otto Böhm 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse II, part- 


Unserer werten Kundschaft zur Mitteilung, dass 
wir ausser der 


Henny Porten-Serie 1917-18 


für die kommende Saison im ^an/. Deutschland 
verleihen werden: 


Viggo Larsen-Serie 

bestehend aus ca. 10 Filmen, 
Dramen, Lustspiele, Detektivfilme 


Bruno Decarli-Serie 

bestehend aus ca. 6 grossen Dramen 


Arnold Rieck-Serie 

bestehend aus ca. 4 glänzenden Lustspielen. 
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Unsere Neuerwerbungen 1917-18 

Bernd Aldor-Serie 


Regie: Richard Oswald 


Der letzte Bernd Aldor - Film erzielte in 
allen Lichtsoiel-Theatern Kassenrekorde 

und blieb in den grössten Theatern 4 5 Wochen 

auf dem Spielplan. 


Die beste Lustspiel-Serie 

Morn Karfiol 

Serie 1917—18 
Regie William Karfiol 

Monopol für Gross-Berlin, Brandenburg, Ost- und Westpreussen, 
Pommern, Posen. 



Standard-Film, g. h. ». h., Fiimveririeö 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 11 

Telephon: Moritzplatz 1653-54 Tele hon: Mor itzpl.it 7 1653-54 
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Wir haben dieses Filmwerk bereits im Dezember 1915 in Nr. 53 
der ,,L. B. B.“ wie folgt veröffentlicht: 


Bekanntmachung! 

Wir geben hiermit bekannt, dass wir das ans mehreren 
Teilen bestehende Filmwerk 

Ahasver, der ewige lüde 

von Robert Relnert 


erworben haben. Dieses neueste Werk des bekannten Dramatikers 
zählt zu den gewaltigsten Filmschöpfungen. 

Wir haben uns auch diese Dramenreihe sowohl im Titel wie 
im Inhalt patentamtlich beziehungsweise urheberrechtlich schützen 


Deutche Bioscop-Gesellschaft 

Berlin SW. 48, Friedrichs! 1. 230. 


Wir machen schon heute darauf aufmerksam, dass nur wir dieses 
Filmwerk herausbringen werden, und dass sämtliche Ankündigungen von 
anderer Seite unberechtigt sind. 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft rs^ 

Berün-Heababelsberg JBGJ 


.3 '<!!«IBIflllllllII3iii 
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Graf Dohna ,r. „Möwe 


Film des Kgl. Bild- und Film-Amtes mit Auf¬ 
nahmen des ersten Offiziers S. M. S. „Möwe“ 

:: Kapitänleutnant WOLF :: 


Die ruhmreiche Kaperfahrt der „Möwe“ ist 
in glänzenden Bildern festgehalten, die bei dem 
Zuschauer einen tiefen, unvergesslichen Ein¬ 
druck hinterlassen. Man erlebt ein bedeutsames 
Kapitel der Weltgeschichte mit, ist Zeuge ge¬ 
waltiger Erlebnisse auf hoher See. Heldenhafte 
Kriegstaten unserer Blauen J ungens, trübe 
Seemannsschicksale rollen an uns vorüber. 
Der Film ist ein Dokument von 
machtvoller Wirkung. 


Monopol für Rheinland-Westfalen und Saargebiet: 

Bioscop-Film-Verleih G.m.b.H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 235 

Telegramm-Adresse: Berfrafilm Telephon Lützow 8170 und 8171. 
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An die Herren Theater besitz e r von Rheinland-Westfalen 

und Saargebie t. 


Bezugnehmend auf nebenstehendes Inserat teilen wir 
Ihnen höfl. mit, dass unser 

Herr GRAP 

von Donnerstag, den 10. Dis einschl. Samstag, den 12 Mai 
in Düsseldorf, Hotel Breidenbacher Hof 
anwesend ist, um die Erstaufführungen für den Pilm 

GRAF DOHNA UND SEINE MÖWE 

zu besetzen. 

Die einzelnen Platze im obigen Bezirk können nicht 
besucht werden und liegt es deshalb in Ihrem eigensten 
Interesse, mit genanntem Herrn in Düsseldorf persönlich Rück 
spräche zu nehmen. 


Hochachtungsvol1 


B1OS CO - FILM-VERLEIH G. m b H. 
Berlin SW 48, Priedrichstrasse 235 

Telegr.-Adresse: Berfrafilm 
Telephon: Lützow 8170 u. 8171. 
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•n. die seit 1. Januar 1917 gewinnanto lH'jcrechtigt sind, zum 
(betrag zuzüglich ü vom Hundert Stiit kdn-cii ~«-it I. .luininr 
bis zum Zulilung-tag. J>tts gesamt« < o-und kapital zeriiillt 
nelir in 3.» Stück je auf den Inhaber und über IIHKI Mark lau- 
• Aktien. l>ic neuen Aktien sind mit einer Frist von 2 Wochen 
tlteu Aktionären zum Vorzug» w«*iaen Bez.tige zum XVimbctrage 

Berlin. Ideal- K i 1 tu Samuel I' t I» a e h. Inhaber: 
uvl l'rbaeh, Kaufmann, ebenda. 

Berlin. I)eut sehe Kolonial- F I m g e s .• I I > e I, a f t 
beschränkter H a f t u u g. I a-gcnstaiid des l’nter- 
lens: Herstellung und Verwertung von Kolonial- und anderen 
s sowie Betrieb der hiermit in Zusammenhang stehenden He¬ 
lte. Ra- Stammkapital beträgt 60 OO0 Mark. <icacliäftsführer: 
itin Steinke, Kaufmaiui, Berlin-Wilmersdorf. 2. Alfred Leopold, 
[mann, Ih-rlm-SehönelM-rg. 3. Karl Karo is, Kaufmann, Betlin- 
lersdorf. Die(lesellschaft e-t eine He-ell-i hall u it besebränkter 
ung. I »er < u-scllsehaftsvertrag Ist am 20. März 1917 abge- 
ssen. Sind mehrre < ieseliäftsfübrer best -llt. so wird die Oesell- 
it vertreten durch mindestens zwei (: • > häft -fiihrer geuiein- 
ftlieli. Als nicht eingetragen wird veröffentlicht: Oeffentliela* 
imtmaehungen der Gesellschaft erfolgen nur durch den Deut- 
lisanzeiger. 

Düsseldorf. Rheinische Fi 1 m Hesel I - e liaft m i t 
eh rä n kt er H a f t u n g g. hier IVr Sitz der He-cll- 
ft ist nach t’öln v erlegt und $ I des Hes< Us« liat't Vertrages dem- 
»rechend geäntlert. 

Stettin. Deutsche Lichtspiele U. m. b. H. Die 
llseliaft ist dureb Beschluss der nes.»l|sehiift«Tversammlung 
2«. März 1917 aufgelöst. Die Büelierrevisorin Fräulein Mar- 
e Lublinski in Charlottenburg ist Liquidator. 


ieschäftliches 


Herr August Philipps, Direktm der ..Philipns-Musikwcrk«- 
zu Frankfurt a. M.-West, Leipzig. Wien. Essen und Brüssel 
lg am 6. Mai 1917 den Ehrentag seines Sills-riuhiläm: s. 


einzelnen Falle naeli den örtliehen Verhältnisse 
Dagegen wurde von dritter Seite I«‘tont, dass 
das Gesetz liesteht, nicht* zu ändern si-i und 
sieh damit abfinden müssten. I>w* einzige, w 
sei. naelidem di-r Tonsetzorverband ein Auge 
möglielist günstige Bedingungen heraiiszuseb 
wurde «-in vom Syudikiis des Verbandes, Rr. Pie 
juristisches Hutaebteu v»'rles«-tt. welches klipp 
dass di«* im <ies«-tz \orgi- ebenen Bestimmung 
«les l'rhfherrorhtsschiitzcs i.i je«ler Beziehung 
auf «li<- Inbal-.er v on Lichtspieltheatern angewrei 
W«*r also gegen das (iesrtt verstösst. ist. wir je« 
strafbar. Man beschloss endlieb, die Angeleg 
Vorstande zur H«*g«*lung zt iiberlassen. 

Sodann liespra«-b inan die Xeueinri« I .tun 
Hi«*rbei wurde alM-h das n«*ti errii btete Bild- an 
welches von <l«»r Regierung beauftragt ist. die 
Schlacht fehlem und -päter «lie .lugeudfilme 
zu vermitteln. Von einem Vertreter der Lei 
wurde l«*i «lieser Gelegenheit- bedauert, dass 
FilmverleilsTii unmöglieli sei. solche Filme fiii 
zu erwerls-u, da das Bild -und Filmamt diese 
Verleiher -ibgehe. 1 »er Verband möge <li«-b daf 
«lie Verl**il*er in «ler IVovinz lierücksichtigt wtiri 
tiert wurde bierauf lils-r «lie Verbwudszcitimg. 
di«* Aiawchussieitglieder battet» hercits in «1 
l»es«*lilossen. ein anderes Verband**s<>rga 11 zu w 
gliedern zur Pflicht zu leaeben. dieses Blatt : 
Mitgliedern herrscht'* als*r geteilte Meinung. V 
bemerkt, <*s sei uiiverständlia'li, warum man 
Blatt h«*rausg«*suclit habe. ..Der K i it e m 
er seit zehn .labreu l«*s«*, w äre «tafür l**sscr g«—ig 
Für ttiul Wider grnelin igt«* man «len 1 h-selil 
Angeregt wurde ferner, dass die Tbeat« rltesih 
Zeichnungen weglass«*n und an St«*lle von 1 
das deiitaclie ..Lichtspielhaus, I.iehtspielbül 
anwendeti sollten. 

B«*tr«>ffs <l«*r \ iirführerfnige stellt«* man - 


ereinsnachrichten 


1. Verbandstag 

des Verbandes der Lichtbildtheater-Besitzer und -Interessenten tür 
Königreich und Provinz Sachsen, Thüringische Staaten und Anhalt. 

Am Montag, den 30. April hi«*lt der Verband in Dresden seinen 
I. Vcrbamlst-ig ab, zu dem Mitglieder aus allen Bezirken erschienen 
waren. Del Tagung ging am Vormittag «*iu«> interne \'<*rtr«-t«-r- 
sitzting voraus, in «ier «lie den Verband betreffend«*»» Fragen von 



Eduard Lintz f. 

Eduard Lintz. der Verleger des „Kine- 
matograph“, ist am 7 . Mai nach kurzem 
Krankenlager im t» 7 . Lebensjahre sanft ent¬ 
schlafen. Das grosse Druckerei- und Verlags- 
iiuternehmen Eduard Lintz verliert mit dem 
Tode dieses prächtigen Mannes seinen 
Begründer, 'dessen Grundprinzip strengste 
Gewissenhaftigkeit war, dessen liebenswür¬ 
diges Wesen die Arbeitsfreude seiner An¬ 
gestellten stets waehzuhalten verstand. 

Wir verlieren in Kduard Linlz einen 
geraden, aufrechten Mann voll glühendem 
Patriotismus, dem wir naeli einem glück¬ 
lichen Ende des Weltkrieges noch viele Jahre 
einer gesegneten Friedenszeit gegönnt hätten. 
Ein guter Kamerad — in Freud und Leid — 
schied von uns, der unserem Herzen immer 
nahe sein wird. 














































Erscheint jeden Mittwoch. 


Düsseldorf, 9. Mai 1917 
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Pressevorstellungen in der Provinz. 

Erfahrungen und Anregungen. 


Xiu-Ii c-iiier Zeit des Abflauen» du Soii.U-rv. rfShnnig«*n 
i'l in den letzten Mi nuten in g--st«-ig«-rtcin Midie die V«-i 
unstaltiing v«»n Pressevocführu; gen n de* Provinz zu 
bemerken. 

I Hese V. •rniittugsv« rste lunuen verf« lg« n an «len Zent i a i- 
plätzcn des provinziellen Fi’m’elnwseinen doppelten Zw«-«-!.. 
sie sollen einmal den Tin terlwsitzern die Bekanntüehult 
mit dem neuen Werk vermitteln und dann auch gleichzeitig 
für «las in Frage kninm ndc Theater Pn.pagaiMln niaehen. 
Warum «liese Einrichtung. b«*i der di«- l're s<- kaum er 
seheint oder «loch nur in verseliuindend kleiner Zahl 
..PresseVorstellung" genannt wird ist mii immer ni«-h* 
ganz klar gewesen. ..Sondervorführung" «uler . Klici- 
nisehe Uraufführung", vielleicht auch Vorführung \ • i 
geladenem Publikum" träfe viel eher den K«*rn un«l würde 
in maneher Beziehung einen besseren Kiudruck maeh<-n. 

Die Berechtigung und Notwendigkeit von Separat- 
Vorstellungen kann vom Standpunkt «les Verleihers und 
«les Theaterbesitzers aus nicht bestritten werden. So sehr 
auf «ler einen Seite der Wunsch des Abnehmers nach vor¬ 
heriger Besichtigung eines teuren Werkes berechtigt ist. 
«MH'iiHowenig kann mau auf der anderen Seite verlangen, 
dass der Mnnnpulinhaher seinen Film nach zehn oder fünf 
zehn Stellen versendet. Das sollte für «len klarsehenden 
Fachmann aus zeitlichen und technischen Gründen eine 
selbstverständliche Sache sein. Di«- Erfahrung aber lehrt 
das tiegenteil. 

Der Streit der Meinungen beginnt sofort, wenn man 
«l;«s ..Wie“ und ..Wo“ einer Sondervorführung in allgemeine 
Bichtlinien zu bringen versucht. Manche Verleiher führen 
lieber eine von ihren zwei Kopien fünfzigmal im eigenen 
Kaum in Miniaturbiidgrössc vor, ehe sie si«-h selbst bei 
■. rossen Objekten zu einer abgerundeten, gut diirchdaehteu 
Veranstaltung entschliessen. Was an Zeit dadurch ver¬ 
loren geht, was «ler Film leiilet. wie die primitive Vor¬ 
führung in unbehaglichen Räumen den Kaufmann und 
«lumit «len Preis beeinflusst, das wird übersehen. Das 


Schudensrisiko überwiegt die Unkosten einer separaten 
V. rstellung btsleutcnd. Man muss ja nicht gleich tausend 
Kiula«luugen versenden und vierzig Musiker verpflichten, 
- indem rein persönlich gehaltene Briefe verständigen «lie 
Dauptinteressenten in «ler richtigen Weise, und ohne viel 
Drum-und -Dran zeigt nutn zur verabredeten Zeit sein Bild 
Dies Verfahren ist überall da angebracht, wo es sich um 
«•inen grösseren Durchschnirtsschlager handelt. 

H-*t iiu. n aber ein beso'iders grosses Objekt erworben, 
«•inen Film «ler durch irgertl welche Umstände Anspruch 
auf atissergewühnlich gr<-sses Interesse hat. kann und muss 
man aus massenpsychologischen und reklametechnischeu 
Oründeu den Rahmen weiter ziehen. 

Di«- Wahl des Vorführungsortes kann ja leitler nicht 
allein nach Zweckmässigkeitsgründen erfolgen, sondern es 
ist Rücksicht zu nehmen auf das Haus, «las «len Film vor- 
a .-sichtlich spielt. Allzu ängstlich muss man in diesem 
Paul t nicht sein, denn «lie Theaterbesitzer kommen schliess¬ 
lich überall hin, und dem geladenen Publikum wir«! der 
Gra«l der Eleganz des Theaterraums allein auch nicht 
ausschlaggebend sein. 

Zeitlich hat man die fahrplanmässigen Möglichkeiten 
für «lie auswärtigen Interessenten zu beobachten, aberauch 
die Tatsache, dass sich Oäste nicht allzusehr in ihrer Ge¬ 
wohnheit stören (das ist praktisch g«-sagt. «lie Tischzeit) 
lassen wollen. Die einmal festgelegte Zeit muss schliesslich 
genau imie gehalten werden, langes Warten, wie es s«i oft 
üblich ist. verdirbt meist die Stimmung. Das Verteilen 
von Beschreibungen «-«ier Photo» «ler Hauptdarsteller winl 
im allgemeinen recht gern gesehen. Drucksachen, die 
ihrer ganzen Art nach nur für Interessenten bestimmt 
sind, lässt man am besten vorher durch «lie Post Versen«l«*ii 
oder durch «len Reisevertreter überreichen, wenn - de he 
Prospekte mit «len belichten Schlagworten wie . R«*mK 
schlager. sensationell«*». kassenfüllcn«les. ateniraulH-« - - 
Detekt-ivdrama“ in «lie Hämle vc.n Regicne.--. 
Lehrern oder Geistlichen fallen. ri«-ht «*nsk- m*-h. v 
an als Nutzen. 
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Dies-r letzte Gesichtspunkt könnte »lieh heim Ver¬ 
sende*!» «ler Einladungen berücksich: igt werden, iel» weiss 
zum Beispiel, dass in einer rheinischen hniBstMlt zwei 
führende Tageszeitungen die l’ressovorstelliingen nicht 
besuchten, weil sie aus den Kiula hingen den Kindruck 
gewannen, dass es sich um rein private Reklamcvorstel- 
hingen ohne öffentliches Interesse handelte. 

Bei manchen Objekten kann man von einem geschickten 
Redner vorher einige Worte zui Einführung spre»*l»en lassen, 
die das unterstreichen, was der Film nur andeutet und mit 
Tatsachen bekannt machen, die eine-» grösseren Kreis in¬ 
teressieren. 

Richtige Wahl «ler Begleitmusik originelle Form »ler 


ganzen äusseren Aufmachung sind dann noch Faktoren» 
die unbedingt zu berücksichtigen waren. 

•le sorgfältiger Sondervorführungen vm-liereitet werden, 
desto grösser wird «ler Erfolg s«-in. man bedenke aber auch, 
«lass «bis Ansehen der Kinematographie durch derartig«* 
Veranstaltungen bedeutend gehoben. ab«*r elienso schnell 
schwerg«*s«-hädigt werden kann. Ksgilt also, in jedem Fall zu 
ültcrlcgcn, ob «last Ibjekt geeignet isi «»b die von uns skizzierten 
Vorbedingungen erfüll» sind. Ist das der Fall, dann nur 
so grosszügig als «*s die Umstände erlauben, denn gross- 
•/.»igigkeit ist d«*r markanteste Zug jedes modernen tJntcr- 
iiehmeiis — und wer wollte rückständig sein! 

Alfred Rusentlial. 


■£> 

Armes Kino! 


'Eine trat rige Sehinermär mit hu moralischem Beigeschmack! 


l)u l«*bd noch? Du lebst wirklich noch. Du armes 
Kino?! Und das, nachdem Hoch würden Herr Oberpfarrer 
A. Schowalter von der Kanzel des „Reichstxtten“ aus Diel» 
in Acht und Bann getan hat? Du lebst noch? .Schäme 
Dich, verhülle Dein Antlitz, das heisst, veraeh'iesse Diel», 
damit «lie sündige Menschheit nicht mehr den Fuss über 
Deine »Schwelle setzen kam». Was Du getan hast, willst 
Du wissen? Du, das sieh ganz unschuldig fühlt! Hoch¬ 
verräter bist Du, «lenn «ler Herr Oberpfarrer hat’s gesagt, 
dass Du allein daran s huhl bist, wenn ..die re'ig * se Be¬ 
geisterung der ersten Tage «les Krii-ges in der Heimat so 
rasch altebbte uml vielfach in Alltag «Stimmung wieder 
aufging“. Zwar bist Du „eine Gtittesgabe“, auch das 
sagt der Herr Oberpfarrer, aber Du „trägst den Stempel 
der Entweihung fast auf j<jdem Bilde“, Deine „geistige 
Kost verdirbt die Seele Deiner Besucher“. Ab t wenn 
Du Dir nun noch nicht einen »Strick kaufst und Dich auf¬ 
hängst, dann wirst Du cs tun. ganz bestimmt, wenn Du 
hörst, «lass Du ein junges blühendes Menschenleben von 
: iebenz- hn Jahr n auf Deinem Gewis-cn hast. Der imge 
Mann warf sieh am Tage vor seiner Lehrprüfung vo, d n 
heranbrausenilen Eisenbahnzug. Zwar hatte er schon 
vorher erzählt, „er sei sein Lehen lei«iig und «las Arbeiten 
au ei» bestimmtes Ziel hin (Prüfung und Gesellenstück) 
hatte ihn vöiiig nervös gemacht“. Aber der Herr Ober- 
pfarrer weiss e- besser, die einzige Erklärung für don Selbst¬ 
mord war, dass der junge Mann „Tilg für Tag im Kin<» 
ge gen hatte unti dadurch ins Summe n gekommen war“ 
.So, nun weist Du, wer Du bist 

Aber l>u lebst wirklich noch ? Um! verteidigen willst 
Du Dich auch? Nicht verteidigen? Du willst anklageu? 
Aeh so. Du ennst jene Predigt «les Herrn Oberpfarrers ? 
Ja, das ist ja etwas anderes! Also bitte, 1 >u hast das Wort: 
Hochwürden! Sie kennen mich ganz genau, und unter 
uns, aber sagen Sie es keinem Menschen, ich glaube näm¬ 
lich, Sie lieben mich unbändig. Denn ich wüsste keinen, 
der so in nur und meinen Programmen Bescheid wüsste 
wie Sie. Ich entsüine mich, da ruhte iel» aber noch im 
Mutterleibe und hörte nur, wie meine Eltern sieh davon 
erzählten, dass auch « hon einmal einer Material sammelte 
gegen irgend etwas, was ihm nicht passte. Aber das Material 
sammelte er, ja er guckte sogar durch so manches Astloch. 
Keimen Sie die Geschichte auch ? Nicht wahr, »Sic sagen 
ja selbst „Wir wollen doch nicht Heuchler werden“. Ist 
es Ihnen wirklich Ernst, wenn »Sie sagen, dass unser Volk 
„verblödet“ ist. Bitte, so sagten Sie ja wörtlich. Allerdings 
geben Sie die Sehuld daran mir, dem Kino, Wissen Sie 
auch, dass Sie mir damit eine grosse Ehre antun, wenn 
Sie sagen, dass das ganze Volk zu mir kommt? Sie nehmen 
sich doch natürlich aus, mcht wahr? Ich meine, damit 
Sie mich nur ja nicht falsch verstehen, vom Volk, oder 


dachten Si«». ich meinte das anih-rc? l'm «;>tt«*> willen 
nicht. Aber «lass Sie die Behörden uuriifcn. nein, das ist 
wirklich nicht schön von Innen. Nämlich, deshalb nicht, 
weil «lie Behörden uns als Kiinstiustitutc jetzt doch *■> 
erfreuti«*h anerkennen. Sie. dem «I» eh >id erlich die B«- 
geisterung für den Krieg mich nicht abhanden gekommen 
ist. Sie glauben »loch nicht, dass unser Kais**r. unser Kron¬ 
prinz, Hindenbnrg und alle unsere anderen Helden dem 
Kino gerade jetzt in» Krieg«- soviel Sympathi»- entgegen 
bringen würden, wenn dies«. Ihrei Meinung w «*n ? Sie 
haben sieh a eine recht s-hiine und recht lange Epistel 
zurecht gemacht, ich gönne Ihnen auch d«-n Verdienst, 
den Sie dabei gehabt haben. i!x-r ein Verdienst haben 
Sie sieh damit nicht erwerben. Ihnen scheint, und das 
bedauere ich. gerade w«*il Sie «in Mann des Gi.ttesworts 
sind uni so mehr, «las Verständnis fiii «lie Volksseele, für 
das Volksempfinden zu fehlen. Si«- wüten dagegen, «lass 
die ,,Barauszahlung «l«-r Krkgsunterst.iitzuiigs-Heuten usw . 
von den in «len Tag hi nein lebenden Leuten dazu benutzt 
werden, „kleine „Tagoswünsclic zu lK*friedigeii*‘. Pfui! 
Sie sitzen in Amt un<l Würden, Ihnen ist am < ö-halt nichts 
geschmälert. Wissen Sie denn, was es heisst, wenn «lie 
Sehnsucht nach einer kleinen Ablenkung von den Sorgen 
und Miihen des Tages die Leute erfasst ? Und das wollen 
Sie ihnen schmälern ? Sie wollen verhindern, dass ich denen, 
die zu mir kommen, ein paar heitere Stunden verschaffe? 
Nein. Sie verstehen nicht, was n->t tut. Was mich tröstet 
das ist, dass sie ihre sogenannte „völkische “Gesinnung 
nieht verheimlichen, dass sie sich zu jenen bekennen, «lie 
uns bei weitem gefährlicher erscheinen, als iel» es bin. 
Denn ich in wahrlieh ein Freund «les V olkes. Aber wettern 
Sie nur ruhig weiter. Ich bin Ihnen gar nicht böse für die 
Reklame. Und ich bitte Sie herzlichst. mir auch fernerhin 
Ihre Aufmerksamkeit zu erhalten, denn Sie sind doch sicher¬ 
lich davon überzeugt, «lass ihrem Wunsche, dass nieht 
einmal in den Zeitungen mehr Inserate mit meinen An- 
kündigungeii erscheinen «lürften, von «len von Ihnen an- 
gerufenen Behörden Rechnung getragen wird. Die armen 
Zeitungen, nein «lie glücklichen Zeitungen, di auch ohne 
Inserate bestehen können. Aber eine Bemerkung gestatten 
Sic mir noch. Sie sind «lo«-li ein Mann «les Friedens. Wie 
verträgt sieh «lern» nur das mit «teil» Ton, «len Sie in Ihrem 
Aufsatz „Die Kinobesuche" anschlagcn? Eine Antwort 
auf iliese Frage beansprm I»«- ich nicht. Aber wenn Sie sie 
dennoch geben wollen, gut. Doch Sie müssen mir dann 
schon gestatten, «lass ich auf meine Weise tlain» wieder 
antworte. Umt somit, Herr Oberpfarrer, Gott befohlen' 

Anmerkung «ler Redaktion: Und wenn 
Herr Oberpfarrer A. Schowalter mx-b längere Aufsät/« 
gegen das Kino schreiben sollte, wir meinen, wir lassen ihn 
schreiben. 
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Nun haln-ii wir auch einen Defektiv, der einen riehtig- 
gelienden deutsidvn Namen trägt, wenigstens einen «leut- 
se!ien Vatersnamen. wenn «lieh der Vorname ihk-Ii immer 
etwas »usländisehen Bcigttschmaek hat. Der Herr hei"t 
llarrv Hagen und erseheint /.um ersten .Male in dem Film 
..Das Siegel“ (Deutsche Mutoseop- und Hingt nph- 
Film). Kr entk*digt sieh der Aufklärung seines ersten 
Falls, als wäre er ein sehen Altgedienter. Kr findet «len 
Selmldigen und gibt dem Verdächtigen den ehrlichen 
Namen wiedei, ja noch mehr, er verseliafft ihm mich «ln- 
Mädehen seiner Wahl, das er unter normalen l'inständen 
wohl bekommen hätte. We-wegcn «lei junge Manu in \ er- 
«lacht gekomtmm ist Das trug sieh s<« y.u: Fritz Weite! 
ist Buehhalter in dem Bankhause Holm & Ci«-, wo sein 
Vater seit langen .lahrenden Yert rauen'| tost «m al> Kassierer 
intie hat. Kines Tag« - s«»|| Fritz «-inen Beutel mit (.Jehl zur 
Filiale bringen. in seiner uml «les Huehhalters Hansen 
(legenwart wird von s«*ineiii Vater ein Siegel angelegt. 
Als man in iler Filiale «len Beut«d «“»ffnet. fehlen :Mhmi .MU. 
Obgleich Fritz sein«« l'nsehuld beteuert, sind «loeli ein«- 
Heiiie von Veuhwhtsmomenten gegen ihn. Am auffallend¬ 
sten ist, dass er zu dein kurzen VWg eine ganze Stunde 
gebraucht hat; aber so sehr man auch in ihr dringt, er 
ssigt nicht, wo er gewesen ist. Man ruft «len Detektiv, uml 
«ler kommt durch neu«« Ereignisse, di«« auf einen bevoi- 
stchcntlcn Eiiibrtichsdicbstahl in «lein Hankhause hiuwei'« :i. 
auf «len Täter. Ik«r wird gefasst, und alles löst si« h wilder 
in Zufriedenheit auf, «leim man «>ntd«*ekt hn in («««stalt 
des Huchhalters Hausen, «ler, während «ler alt«- Kassierer 
Iteim Wrsiegeln «les Heutels -ich nur « in«- Sekunde ab- 
wamlte, di« - drei Tauseiulmarkseheine heimlich vtrsehwimlen 
lies-, l ud dass Fritz Weiter nicht sagen wo!ll<\ wo er war. 
findet >«-in*- Erklärung «larin. «lass er mit «ler Niehtc sein«-- 
«'liefs heindieh ein Stelldichein halt« - , von «lern natürlich 
nicman«! etwas wissen sollte. —• —- — Die Hauillung 

istgut ent wickelt gebaut, zeigt Vorgänge, an «l «neu ni«*iit 
einen Augeubliek «las Interesse verschwimlet, bringt in «ler 
Keuutzuug einer Schrcibmas«-hine einen neuen tlaunertriek 
und «lit« Inszenierung, die Georg S»«hulx«rt blMurgte, zeigte 
diose-ii He«gisseur als sauberen die Technik genau kennenden 
Arbeiter. 

Noch eim«n und zwar in seinen Geschehnissen ausscr- 
ortlentlieh komplizi««rten Delekt ivfilm gab «*s in einer 
Separat v«*rführuug zu sehen : „D e r M a n n i m H a v e - 
lock“ (Dekla-Film) lieisst er, uiul er ist tlie neueste Er¬ 
scheinung der Alwin Neuss-Serie. Da ist ein Mann, «ler 
zu Tom Shark, dem Detektiv kommt, und ihm schriftlich 
Heweise bringt, dass er der rechte Grafensohn ist. «lass ein 
anderer an seiner Stelle sitzt uml die Wohltaten des Reich¬ 
tums gemusst. Leber «ler il««rkuiift «les Mannes liegt, 
zweifellos vom Verfasser beabsiolit igt, ein geheimnisvolk-s 
Dunkel. Seine Mutter, ein heruntergekommenes versoffi*n«-s 
Weib, macht Andeutungen, «lass nach ihrem Tode «li«- 
W ahrheit ans Licht kommen werde. Und eines Tages findet 
man die Alte ermordet. Wer war «ler Täter i Der Verdacht 
fällt auf mehrer«« Personen. Hes«>ndcrs natürlich auf «k«ii 
jungen Mann, der uid»crechtigt tlie Scgnungim «les „Ein¬ 
zigen“ geuiesst. Er fällt auch mich auf einen Alten, den 
Mann «ler Ermordeten. Shark hat die Sache iu «lie Hand 
genommen. Immer neue Kombinationen findet er, um 
hinter das Geheimnis zu kommen. Es wird ihm dit«scs 
Mal nicht sehr leicht gemacht, aber er knackt die harte 
Nuss dennoch. Der Mörder ist jener Mann selbst, der ihn 
um Hilfe aitging, ein raffinierter Kerl, der die ganze Ge¬ 
schieht« erfand, um sieh in den Besitz des grossen Ver¬ 


mögens zu s««tzen. Shark vereitelt alk«s. und freut sieh, 
«las«- il««r Schurke sellist -«-in ly-hcn durch Seihstmord 
eiul««t. Es gi*s« - helu n ii«k , Ii sonst Dinge, die «li«- S|iaunung 
erhöhen. *D«r letzte Akt bringt ihre L«»ung. Man kommt 
auf sie nicht, der b«-st«- Beweis v«»n (»««schick im Aufbau. 
Der Verfasser Paul Otto gibt seinem Publikum ein«« g««nau 
so hart«« Nuss zu kuaek««n wie seini-'il Detektiv, uml «las 

will es ja haben. Neuss lässt wiedei 11 « seine Registei 
spielen, er ist der fein l>enba««hlende Menschenkenner. «len 
ni«"bts aus «l««r Hub«« zu biingen vermag, weiss jc«|e Tj - ]« 
< - barakteristis« - h zu gestidteu. gk«i«-h gut. ol» i*r den eleganten 
Is-lx-inauii tuler ein««n alt« - n Schiffer y.u gelx-n hat. l'ml 
dann macht «*r wi«* immer vorzüglich Maske. Er hat -i h 
'«•iyi-n Adlitii'. d««r ih•-* ln-i d-u '«•hwierigen Delekt v- 
arlieitiu brav und mit urpui«-k*.*ndem Humor zur S«*ite 
st*«ht. tadellos gezogen Der heisst i«u Privat leben LiinlK«rtz- 
Paul'i'ii. Inszenierung, «li«- NVuss wieder Isjsorgte uml Photo- 
graphic sind tadellos. l'cbrigci-.- sollen «li«- Innencinrieh- 
l tingeti als besonders schön uml künstleris«-!« ihk-Ii besou- 
«lers erwähnt werden. 

ln ein ganz anderes Milieu führt «l««r neue Henny 
Port« n-Film. ..(' h r i s t a H a r t u u g e n“ (Mi-sster- 
Filtn) ist «las Gesellschaft ssiü<-k. «las für alle Volksschichten 
liestitnmt ist. «las «ler klein« Mann bestaunt, und «las «ler 
andere uml die andere n« < li mehr mit jenem Interesse 
begleitet, «las nicht nur an «ler Oberfläche haftet. Christa 
ist s.-hoti 22 Jahre und befindet sieh ihk-Ii immer in dem 
IVnsionat. wo ihre Mitschülerinnen ls-i weitem jünger sind. 
Sie sehnt si«-h na«-h de n reichen Elternhaus Der Vater, 
ganz in st«ine,n lk«ruf als (irulx-ubesitzt«r aufgeheml, hat 
keine Zeit für seine Kinde-', uml die Mutter ist beherrscht 
von «-inet- wahren Affenliebe für «k-n Sohn, dessen V««r- 
seliw«-ndui»gssu«-ht sie «li«« grikstrii Opfer bringt, Christa 
k«-hrt «-mllieh h««ini, aber si«- ist «lort eine Frermle. Nur ein 
Mensch scheint sie zu verstehen, «las ist der Oberingenieur. 
Ihn k*rnt si«- lielM-u. Heimlich, damit niemand etwas merkt t 
kommen «lie lieiden prächtigen Menschen zusammen. Da 
erhält «lei Vat«-r»li«- Naehriel t. «lass grosse Grulten in Mexiko, 
an denen «*r beteiligt ist. «l«-r Gefahr ausgeselzt sind, durch 
Wasser zerstört zu wuuleii Der Oberingenieur selbst wird 
«len S«-Iui«k'ii abstellen, und, wenn er dann nach einem Jahre 
zurückgekehrt s««in wird, dann will er vor seinen Chef 
treten und um die Haml Christas anlialtcn. Sein einziger 
Freund, ein jung««r steinreicher Mensch, «ler «len Todeskeim 
in sich trägt, «ler alter nichts von «ler Liebe zwischen den 
beitlen weiss, wird auch ihr ein treuer Freund währ«-nd 
seiner Abwesenheit sein. l)s« bricht «las V««rhängnis herein. 
D-r Vater st«-ht vor dem geschäftliehen Zusammenbruch. 
Nur «lie Ehe Christas mit «lern reichen armen Kranken 
kann ihn retten. Und die T«jchter bringt «lern Vater das 
Opfer, iu seiner Freude über das unerhoffte Glück tele- 
graphiert «ler Bräutigam seinem Freunde nach Amerika. 
lk-r kommt gerade, als «li«- Trauung statt gefunden hat. 
Eine kurze Aussprache und nie mehr wollen sie von tl««r 
Vergangenheit sprechen. Bei einem Unglück in d««r Grube 
wirtl «ler Oberingenieur vermisst. Christa rettet ihn mit 
eigener ls-bensgefahr, sie öffnet durch ihre Tat ihr Herz 
und als nach kurzer Zeit ihr Manu sein End«« nahen fühlt, 
w«uiss er, dass er dem Glück der beiden Liebenden nun 
nicht mein- i«n Wege st«*hen wirtl. — Dis ist in grossen 

Zügen der Inhalt «les Films, den Toni Dathe mit zweifel¬ 
losem Geschick Szene auf Szene errichtet hat Das In¬ 
teresse wendet sieh natürlich «ler weiblichen Hauptfigur 
zu, «ler Christa, die zu erst li««bcleer lebt, uiul di«, als ilire 
Liebe hell e iiporlodert, ihr entsagen muss, der aber doch 
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«mlltch di« Sonn«* ii ii ü»>t«-11 («lückc» lacht Fiit Hinnv 
l'oi i. ii rin«- Holl« . • mht geeignet. I>i« Icidi-ml«-. ent- 

-. n,L Frau •»:, , Szenen je« Inch w tun «li«-s«-s Mul nicht 
• Ii.- MoIm ihii.IvI«- ... . . . Ihtrst. Illing !».«- h.lx • ..II,- NV-.-i,. 

: .’ it «l<- ii -i«- «i«-n kranken < 11 «• 11 umgibt. d« r Uli« -k «l«-r 

Itott(Mix «W* V-It. - 'Ii.- S....I . , IMI|. liegen «Sie 

- . -. v,. .... l, . |:,7i. ,|cr | i.o 

-tellei M. Si • ri — . Ii«- Mit spiohni«l«-n zm «.'io^i-ii D-ist ung«-n hin 

Ik«.«lei- llietMloi Dm- ul- (aiitten. «in« pnu-litvolle, fein 

liii<-lio«-ai l.< il«-t<- Rull«. Duhm « i i.h |. Ilcn Klein als 
Vater erwähnt. «h—< n gros-. t h-taT nng-kr«ft viel mehr 
.1« •< Film dienst Imr g«-na. ht wvrilen sollt« Di« Kcgi«- 
halt«- Rudolf Itiel.iI,. ,1,-r IS.-u.iln t«- im.« Da- ...Mozart - 
-aal -i'iil.likn i, wm von den « i-<«•,, V... gäi.g.-n mal «i. n 

g.. dar-1,-11. m- hen Leist ungei dehtlieh geiuhrt Vorbei 

.ii'ii-ieit«- «-- -ieii üIn-i «Ii«- «-in.-ktie« Kik«>-Komödie In 
Nett t et II II v: in «b« «in Thcnt.-n.izt. «ler gar keiner 
i-t während «1. V.. tellmi«' zu «mik-i Künstlerin gerufen 

wird, di« um l'ilauh zu lu-k«. min ;t. l’.iwohl-cin simulieit 
Daran- crg«-h«-n -i« - *« allerlei l-i-'i-«- Szenen, «lit- Kmlolt 
d« l Zopp gut g--teilt hat. lind «In- von de n komischen 

Senin- und Haiuwh Brink iuuui die in Fd e beinahe .. 

hüh-eher aU'-ieht .1 in D-Immi. flott he nit«*rge-pielt 

•ni.-at.-f «Mit -ta'iid«-!, Ih.tl gibt i - -- jet.l «l. - titllfangieielu* 
mimisch«- Film.liai.a ,1» i . C «■> in-tut rr>t u mit«“ 
(Sat iii iifila:-M«.no(Mtl W ilhelm Feiiult) I k" Inhalt inaeht 
.1« n 1,1.1 all.- Fine, ein Stück voll«-, luificgcmlstcr l'nheim- 
liehkeii. . K li . d'-ll -i«-h ilaritm. < 1 «-1 ältesten Sohn eines 
t • • t« 11 n dt- M ijoiat zu liriiigen Die Si-hwieget nmtt«-r 
des jiingeien Ikiulei i t die tieiU-nde Kraft, die auch 
«le.—eu älteste ■ Kind, ein«- Mi—gelallt tüf «lie limvclt Vl-I- 
seliwinden lii—t und da« jüngere Kiml an .l«-—en Stelle 
tiringt Der älter«- t«; att-nsolin i-t na eh Amerika aus- 
g«-Wan«lei t. und auf seine ii St«-: Im-Ik-U«- ui ntut er seiner 
jüngeren T« teiltet «la- V« r-pr«s lien ah. in das rechtmassige 
Ki Im- de Vater einzutreleii Kr sagt ihr wo er im gräf- 
1 1 • h« -11 Sehlus- die Dokument«- MM wählt hat l'n.l nun 
trifft -i« «|ort « in. \er-teilt «•- -ich «la - Verliallen und «li«* 
Lk.Ih« d«-- Sehl«..—herru zu «•rring«m Alter baki la-gi-gnet 
man ilir mit Misstrauen und versucht alle .Mittel, si«- au- 
de n Schlosse zu vertreihen «la. man hetzt «lie Missg«-burt 
g«-geu si«-. die -i«- « r-elim ken soll Aber in einem Fivunde 
«le- Hauses erwächst ihr «mii Ihnid« v -*g«‘nriss«>. und allen 


(•efahren zum Trotz wird sie am Kiule zur Schlusshemn 
l'-li wiederhol« eine an aiifregen<l«*u Muliienten 
r«-ieh«- Mamllmig. so echt kirn.- und film massig gestaltet 
wo «ler Ziisehau«-r Sv.n|mt hie tiii die I ’u-.-hiildigen und 
Allt i|Klt hie g«-g«-n di« -elileelileil Meii-elu-n erfil—t wo die 
Spatiiiuiig von «l«-i eisten Szene an sieh steigert bis zur 
Km-gung Ihten ll.'.liepiinkt ha. -ie. wenn die «ritte un¬ 
glückliche Missgeburt in die Krschetnung tritt, das -iml 
• lie Wii klingen Ihm denen d«-r Atem st.M-kt. l'rl.an tlail. 
•inet d.-i All -nei-tei dir Filmregi« . verstand «•>. di«- gefülir- 
li« h«-n Klipp« ii. «Ii« -«liehe Vorgäng«- bilden, zu umgehen. 
Ni.-Iit eie Moment, in «le.n man nicht «lie künstlerische 
Hand lM-wund«'rn könnt« Maria W'idal. von <l«-r sicherlich 
nueli so maiiehi- lil iis<-hau-pieh-ris«-h«- (!r«»s-tat zii «-rwart«-n 
i>t. -.-ii Ihm iiekenil aus und war iH-somler.- in «len Moiiit-nten 
«l«-r Angst von Wahrheit. Ihre Itarstellung atmete I.cIm-ii 
N eb« ii ilii kamen nur ii««-h Olga Kngl al- intrigante tiriilin 
und Nd- t 'liri-.uiiler als jiigendli«-h«-r lk-s«-hüt ".er auf. d«s-h 
soll aut «in- D i-tmig d«-s Schauspielers. d«-r da- ungliieklii-l.e 
tie.-ehöpl zu gelH-n liatte, und «I«—s«-n Nanu- «ler Z«-tl«-l 
nielil aiillülel hiugewiesen -ein. Da- Ftihlikiin, folgte 
«len V«)!'gangen mit gross«-iii Interesse tunl liereitet«- dem 
Film 1-iin-ii grossen Erfolg. 

Di«- Ke nnerlii-htspiel«- l’ol-d-nnerplal/." spielen «las 

I.« heiishüd I * i« doppelt «• 8c h n I d“ 
1 Nordi-< l«e Fil'u-t'«».), in «lern ein Vater «'.as Verbrechen 
«I«-- Sohne- -ülini «'iugedimk, «la— «m ein-tmal- «-im- .lugend- 
tat duri-li eiiK-n amh-ren l»üss«-n lie— Kin Au—elinitt aus 
«lern D-ih-ii. «la- ja soviel Neid uinl Mi— gun-t anfwei-t. 
Der Film wird gut gespielt, ist geschmackvoll inszeniert 
und zeichnet sieh diin-h exakt«- Fhotographic au» 

Ik-ii Humor in de n die-wi"«-h«-utlielu-u Programm vertritt 
«la- reizt-mh- «Ireiaktige Lustspiel ..Di«- verflixte 
Liebe- (II. I! -Film) Vat«-i ii.i.I Mut t. i w.ill.ue wi«- «la» 
ja s«> selb-t verstämlli« Ii i-t. ui lit ZUgel H-n. «hl— «la- hiil>s« h<- 
’r«k«hterehen II si «len gei:«-bt«-n Kunstninh-i heiratei 
l'apa Meyer wird in Läebesliedräugni» gebracht, und da* 
«lureii gibt er wohl oder iitic! «lie Zustimmung zur Khe 
Aiis diesem so eiufaeheii Stoff i-t durch Situationskomik 
und durch «las gliinzentie Spiel «l«-- (.Quartetts Melitta lVtii. 
Marie (»riMim-KiniHl-hofer. H«-rliert l’aiilmtilh-r und lau 
i*eu«-kert «-in«- sehr vergnügliches, -ehr untei halt-am«-- Stiiek 
geworden, das laut«- Heiterkeit erweckt«- 



Der deutsche Vorführungsapparai 

CRnernnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR" 

tat unübertoffen In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeiat und 
deutsche Maschinentechnik Ober alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Vorführangsmaschinen in deutschen Lichtspiel¬ 


häusern zu verwenden Verfangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theaterinaschme unsere 


Kino - Hauptliste. 


heii)Rö)nemfli?f) A.G.DR€SDer?. tu < 
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Ziisamiiicug«-t«-llt von Kapi*llm«-i-t«-i A I <• \ S«• i• i t 
vom l'.-T -Theatei. Berlin. Fri«-dri«-hst lasse. 


MllsikuliM'llt' Is-gh-ltllug ZU dein Filindraina I »s* - Bacchanal 
«!«•> Toilcs" 

1. Akt l Mulw» .ui- ! 

..lebhaft". Dann Sprung nut .la-l>liaft ilani: S|i: <i■ ■ 

aut „Bewegt” A-iiur Dann ziuück mit Sein in: 
liuwogt, Fis-moll." 2 Fantasie aus . Bolä-im " Ümh- 
stabe K. iHmn Sprung auf ItuclistaiM- H. z»n ■ 1 

•'t. Perlenfischer-Fantasie. Anfang. dünn Sprung ■ • >>t lim i! 
stabe A. 

2. Akt. I. Fantasie ..Ariana" von Masseia-t Apiam.- 
/.weiiuul, unil Buehstalie A. i4t«-iifulls zweimal 2 Dorn 
rösehons Brautfalirt von KIkmIc. :: Ariana-Fantasie, zw e. 
Teil. Schluss. Amiante appassionata. ilane I -n \ 
vom »weiten Teil. 

:t. Akt I llalka-Fantasie von Monius/.k A: i. 

Bis zur SelilittenjHirtie. 2. Petit tau-i-i«- von Orki-APu 
:t llalka-Fauta-ie. weiter Allegro nioileiato bi- Mazin ka 
Dann Spreng auf das nächste T« i|m. t Arlesi -nt . S 
von Iti/.et 2 Suite Nuiniiei 2 

4 .V k t. Fantasie aus , I ioineo null Julia'' von Immi- 
Hol 7. Takt nach Buchst >• Im-< . Val-« .lauu 2. Bu-li-t.li. A 
J Pierrots Lu-Ix-Iied von Kinö«|shuf«-i’. 4 Fa it«-i • au 
Wartlier“ von Massetiet Anfang «m Takt« dann Sp , . 
auf_ Maestoso. 5. Fantasie aus .Don Patios von Ver.li 


Milsiknli -eile Ifc-gl. it nnu ,u .len f- illi.l 
Der Weg .les Todes 
I. Fantasie ilc Sag <!••' P_vgn<— (Se|iwaii«-usee via 
Tsehaikow-kij Vllegro bis Tciii|mi ili Val-«- 2 Aut 
fonle, ung zu 1 Tun/, von Weiter Di Takte der Kadeituni. 

- t 1 F. 4 Ml «wo Vivace (Walzer) Kleine l itter- 

bm-hntiug de- Walzers beim Titel ..K i 11 e r v o n u n - 
Fanta-a- ..Pi«pc Dante' von Tselta : kovvski: Di Takte der 
Kinleil me. dann: 4. wiedei Allegro Vivace an- Au» 
foulen i ; zu--- Tanz, bi- S. hin - de> Aktes 

2 Akt ! Het.alia’e KatitMsie-Masse,tet. Fiinleit tu g 
bi- \nda 1/ ppp 2 Ifcvi -1 du Paragnav von Val- 

verde in 1 ibie diiinigit). :> u 'antasie Hcrodiale vom An¬ 

dante weite bi- Titel .Di« A r nt n t I a t Dir w r li 
Nach de Flöteiisolo Anda.itino. dann wieilei Wal/.ei 
Aiiffonlei tine ztitti Tan/. . ilimii Fantasie weitei Bis 
Bueltslji !m* t Spinn" aut Bueli.'tulie D bis Fiale «ler 

I I*. 1. . ■ ...Vtalante «antabile 12 m K-di.i /vv.i 

mal 

: \kl l’nvollendete Sinfoitit* Sehuliert 1II-111..I 
• >' Wh de. holung) I Satz 2 Z .111 Fe~t : Hoeiixeit*tug 
;i T.o le gen von tirieg In- Titel . N'iiun 1-- Du geli't 
lia zu Pt.uidi :t. 2 1 , Satz aus «ler Unv«»llcit«let<-n 
4 Vkt 2 Eugen Onegiu-Fantasie" Tsehai- 

\ ifang E, Vals« Titel: . Ve la.fort diese- 

Hau ' PI.it zlieli ahreissen mul gleich hinterher: 2. Fxta-«- 
von Cati e bis Titel Der Weg des Todes" 3. Fan¬ 
tasie F«•«loia-Giordaus Anlang I 21 Ta*-ct 


Der „Möwe“-Kilm. 


Täglieli h--cn wii von den Heldentaten unserer Sol¬ 
daten und unserer Blaujacken, initiier wieder Ix-geistcrn 
w 1 uns an «letn, was wir in un-eren Zeitungen l«-'«-n Ab«- 
keines S«-lireib«-r- Kunst, keines Dichteis W01 1 vermag 
auch nur annähernd ein Bild y.11 geben, von den was sich 
weit hinter den Prenzen unseres Heiches und auf iu.lic 11 
Meere allspielt. Wenn nie di«- Ke«leutuug <l«-r Kiue.ua- 
tographie gewürdigt wurde, seit Ausbruch <l«-~ furcht Imn-ii 
Völkerringens bat sic bewieseu, wi uncuf Ih-Iu lieh -i< 
g«--.vor«le»i ist. Sic gibt eine getreu liehe Wiedergala- j«-«l- 
w«»d«-r Tat draussen, und sie lässt uns Zeuge werden gr«»ss«-i 
geschichtlicher Momente. Aus «len ,,Kriegs-Wochen” haben 
wir, «lie IhvlieimgeblielH-neii. vieles kennen gelernt, was 
wir sonst nie zu sehen bekommen hätten. Alter erst seit 
Bestehen «les ,.Bihl- und Film-Amtes" werden wir mitten 
hinein in die tobende Schlacht, mitten hinein in die Kämpf« 
auf tosendem Meere geführt. Der gr«»ss«- Film ..Die Somm« - 
-«•Macht“ war «las erste schaurige Dokument, mehret e älm- 
lielie folgten, mul nun wird «ler staunenden Mitwelt gezeigt, 
was alles auf der lierfihiuten und einzig dastehemlen Fahrt 
«ler „Möwe“ sieh zum Ruhm und zur Khrt. Deutschlands 
ereignete. Man müsste «lie sänitIk-hcn Titel des Film.- 
absuhreibcii. wollte inan «len Vorgängen dort auf der la-in- 
w»nd gerecht werden. Eine l'cborfüll«- von Eicignissen 
Wie di«- feindlichen Schiffe, wie S<-hiff«-. die Bannware 
trugen. angehalten werden, wie ihnen der Waniuiig-nd 


..SDippen Sic solorl!' <-u'gegeilt out, wi«- «hm-li cin«-n 
Kano:i«-n-(-hii" di« Schifte angi-haltcn werden, wi«- man 
die B« -atzung in ll«H»t«-n ciiiltelt. und endlich wi<- die f«*in«l- 
lii-hi-.i Schiff«- «huch Sprengui g o«l«-r durch Tur|x-«l«»s \«-1 - 
■ •nkt wi-ideii. ;dh— da- wird g«-z«-igt Wie i-t s«i «-in Schiff! 
Di«- tri-ffsich«*!'«- deutsch«- Hand vernichtet «—. und u.. 
«*s «-bi-ti ihm-Ii o s»«»|z «laliei fuhr, glättet sich «li«- S.. 
nach wenigen Minuten 6 b« dem Strudel. als wäre nichts 
g«-sclielu*ü WV • feindlich wai . entging «l«-t ..Möwe ' nicht 
Werte von unlx-g. enzter Höh«- hat «lieses eine einzig«- 
Helden.-ehiff vci ni<-liT«»t l'ml wa da all - zugrunde ging 
Lelieiisuiittcl. Kohle.1. gross«- laistinitos. Getreide. Die 
Saiiiiiiluug von P-- 4 , tigt-iH-n .dlci Natioiialität«-n. wie ja 
S«-hiffe. oh sic um. eiigli-«-ln- I • anzüsi-ehcr oder wel«-h«-r 
Nation si«- angchöitcn. vi-is«-nkt wurd«'ti, gibt «-iui-n Hin 
blick in das bunte Gemisch «ha Hassen, «lie g«-g«-n uns 
kämpfen. 

Man -teilt v«»r Ereignissen, «li«- n un nicht fassen kann, 
di«- aber durch ihr«- Gross«- tuul durch iln«- Pcwalt I« 
geistern, und um »lern Film auch ein«- Not«- zu gclx-n. du 
v«»11 der Furchtbarkeit «ler Ereignisse etwas ablciikt, werden 
Szenen g«-zcigt. die di«- Sonne de- Humor- üls-r -ich gt-hr«-ii«-t 
habi-a Da i-t vor allen aiideren die Kriegslinicntaul«- •«- 
l'ebersclircir«ing «l«-> A«-«piator- zu erwäluK-n. lustig«- Szenen 
die wir um s»i Im-s-«u verstehen, wenn wir daran di-tikcn 
strenge K.\«*rzitien ahgehaltcn werden, und wo die Mann. 
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wie schwer es «li<- Krsiit/.uii)' der ..Möwe“ hatte. Dünn 
t>okoiiuiK’ii wir auch Einblick in die Z»*it d«-r Ruin-, wo 
schuft S|Mirtfeste feiert. '.Man verfolg die Tätigkeit de- 
uitV(*rglcichli«-h«-ii Kaperx«-hiff«-s mit B-gcixU-rung, und man 
huldigt im stillen der herrliehen Mamischnf' und dem 
uncrschriH-kciicn Führer der ..Möwe" Grafen Dohna 

Wahrlieh, hier i>t ein Stüek at » der W»*hg«-»«-lii»-hte 
IcIh-iiiI vor uns und wird lehendig für all«- Zukunft hleilien 
Die Bilder werden für ewige Zeiten de.i Ruhm von Deutseh- 
laiuU Stärke und von dem Mut s mer hraven Seehmte 
verkünden. Der Film wurde von dem ersten Offizier der 
...Möwe“, Kapitänleutnant Wolff auf^etio innen, der nieht 
nur all»- jene Ereignisse auf »las FilmlKMul zwang, der 
aueli gleichzeitig mit künstlerisehem Blick zu Werke ging 
und wundervolle Bilder hci'vorzauls-i tc. Den Ihld- mm 
Kilinnmt“ ist für die Veröffentlichung unzweifelhaft auf¬ 
richtiger Dank zu zollen. Täglich wi d jetzt der ...Möwe- 
Film“ im ..Taucntzicn-Palu-l" gezeigt, und er zieht un¬ 
endliche Schirren von Besuchern an Vorhin eilehte det 
Film seine Uraufführung anlässlich «‘hier Sondervoi -t .•Illing, 
»li»- am Mittwoch, »len 2. Mai im „IkMit sehen Opernhaus“ 
statt fand, zum Besten der ..Fürsorge für hirnverletzte 
Kri«*ger d**r Marine und «l»-s Feldheer»*' ' nntci D-ituug de- 
Chefs «l».s ..Bild- und .Filnmmtes" Olx*rst leutnant i n Stcll- 
vertretenden Grossen Generalxtuh , Freiherrn v. Stumm 
Der Vorführung wohnte die Frau Kronprinzessin mit ihren 
drei Sühnen Ihm. Au* der grossen Zahl der erschienene:! 
Persönlichkeit eil seien genannt : Vom Hofstaat «ler Kaix«*riii 
Fräulein v. Gerstorff und Herr v. Spitzcuhcrg. aus «|:-in der 
Kronprinzessin Olterhofmeisteri i v ' Kensl •hen. die Hof¬ 
damen Gräfin Ka. scriingk. v. Tscliitsky uml Ka n-ncr- 
herr v. St üplnagi-l. Fertu-r Prinz APsrt v. Holstein. Fürst 
und Fürstin Blücher, ( )In*i hurghauptmann v. Craniu-h, 
iler türkische Gesandte llakki Pa-eha. d«i bulgarische 
Gesandte Df. Kizow, Lnnl-haft'lüni'tei Ficiherr \. Sehor- 
letner, Handelsminister Dr. Syd>\v. Kriegsminister General 
v. Stein, Staatssekretär d»-» Kcichsmariucn ntes v. f'apcllc. 
Generalolierst v. Kluek, der Obcrkonimnndierende in »len 
Marken Generalolierst v. Kessel, der Kn nmatidant General 
v. liiH'hm, Reieh-tag-präsideut Dr. Kaempf. General¬ 
direktor «l«*r Königlichen Museen Geheimtal Dr Bode. 
ReüdislNinkpräsident v. Havenstein, Botschafter Freiherr 
v Stumm, die Uaukdirektoren Dr. Paul v Sehwahäeh. 
v.Gwinncr,Arnoldv.Siemens.die Polizeipräsidenten v.t lp|ien. 
v. Herzborg, v. Lüdinghausen, «li»- Oberbürgermeister 
Wermuth, Scholz, Dominien», Kayser iuul Hahermann, 
lletr v. Mendelssohn uiul viele andere. 

Der lzeiter des Bild- und Filmamtes, Herr OIk-i Stabs¬ 
arzt Dr. Meissner, hatte für »lie Vorstellung no»-h eine be*«ui- 
dore l'eberrasehung, er hatte di»* Ankunft der Kronprin¬ 
zessin kir.ematographi»,-h aufnehmen und die Aufnahmen 
ent wi»'kelu lassen und konnte sie a n Schluss der Vor¬ 
stellung dem begeisterten vollbesetzten Hause verführen. 


mm 


Aus der Praxis 
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- - ss. Berlin. Der „Verein der L i e h t h i Id- 
Thea x c r b c s i t z e r Gross - Berlin und Pro¬ 
vinz Brandenburg E. V." hat gegen »lie in unserer 
vorigen Nummer schon erwähnte Entscheidung »l«*s 
Ministers des Innern, betreffend den 10-Uhr-ScMuss »ler 
Kinotheater, Beschwerde beim Reichskanzler eingereieht. 

An Stelle des ausgexciimdeiien Herrn Julius Lach- 
niaitn ist zur Geschäftsführerin der „Marmorhaus-Licht¬ 
spiele“ G. in. b. H. Indien Herrn Direktor Goldschmidt 
Fräulein Lueie Flatow bestellt worden. 

Der in »ler Branche bekannte, jetzige Unteroffizier 
U. Wasohnek wurde durch die Verleihung des Eisei neu 
Halbmonds, der ihm Exzellenz Dschemal Pascha persön¬ 
lich überreichte, ausgezeichnet. 

Aus dem Betriebe der ,,P r «• j eikit i o u » - A k t i e n - 
ge Seilschaft Uuio n“ ist über eine Keilie von 


interessanten Neuigkeiten zu berichten. G«'rtru«le Wclckcr 
vom ., Deut sehen Th«*at«*r" wunh- fiii die diesjährig«- »Saison 
für eine Anzahl von Filmen v«-i pflieht» t. Ebenso in¬ 
teressant ihilfte <li«- .Mitteilung sein, «lass Ijcnpnldiiic Kon¬ 
stantin «dienfnlls engagiert wurde, »li*- die Haupt rolle in 
»diie'ii ni*ueti Film von Hans Hyan spielen wird. Es handelt 
sieh um einen Kiitninalfilm. <l.-i «l»-n Titel ..Au* ver- 
gessenen Akten“ trägt. Mit ll«-iniich Peer ist auch für die 
neue Saison «-in neue! Vertrag geschlossen wort len Be¬ 
kanntlich w»" P»*«*i in »lei wrflossenen Sais«in »ler Darsteller 
<l« s Talais«. in mehreren Filmen mit geheimnisvollen Vor- 
gängen Man darf gespannt sein, auf sein«* Tätigkeit in 
mehli-'t'ii Detektivfilmen. »lie eigen» für ihn geschrieben 
wurden Der «*rst«- Film, in »l«en er auftritt, heisst „Eine 

Nacht in dei . .. “. \. I i • -n des Films ist P»ul 

Rosenhayn. »lie R«*gi«* führt Felix Basch, und aussei H«*in- 
rieh IW wirken in »lei Hauptrollen noch Lieo|Mi|<lin<- 
Koi.sta.it m Ge. ti i.de W«-l. k»*r uml lla iv lae.lt ke Auch 
für die All Hirt Paulig-Set ie“ haben »lie Ai heilen iM-gonncn. 
Ik-t ei ste Film di»-'.-, Se. ie heisst .. Mln-i t hat die Schlaf¬ 
krankheit". Ernst Luiiit seh. «l«*r bekannt lieh »li«- Filme, 
in (leueii er »li'- Hauptrolle spielt, jetzt selbst inszeniert, 
hat .s»m-Ih*ii »li»- Aufnahmen <1--- Lustspiels „Der Bluscn- 
könig" beend«*!. Dieser Film i»t nach Entwürfen des 
Kunstmalers l*aul Is-ni künstleris»-h ausgestattet wurilcn. 
Eiullieh ist tuK-h zu iH-merken, «lass »lie „Union“ »U-n 
Monopol vertrieb des Films „Graf Dohna und -«•ine Möwe“ 
erworben hat. Die Monopole Italien iiii.e: Bhiscop Film- 
Verleih. Berlin für Bheinland und W«-stfal»-n. A. Mest, 
Magih-Inirg, für Königreich und Provinz Kaehsen. Thfiringen 
mal Anhalt, danu-s llei.sehcl. Hamburg, für Hausa-Städt«-. 
S«-hlesw'ig-H«dstein. t Mdenhurg. Me»-kh*nhurg, Kammerlieht- 
spiele t«. tu. b. II Hatuiovcr, fü ■ Hannover, Btaunsehweig, 
Lippe-Detm»il»l. Si-hauinbiirg-Lipp«-. di«- Frankfurter Filrn- 
C" . Frankfurt a. M . für Süddeutschlaml .Bauern und 
Luxemburg und Max Stöhr. Zürich für die Schweiz. 

Die Deutsche K ». I «• n i a 1 - F i I m - G e »e 11- 
s e halt m. li. II. von »leren Giündung wit in der vorigen 
Nummer ciiig«-l.«-nd lH'riel.tet«-n, hat mit «len Wirln-reit ungi-n 
zu >. ersten Rim des Zyklus ..Die Freiheit der Welt * be¬ 
gonnen. Dil. Regit- füllt t Dr. Oberländer. 

I >ic Firma M n n o p o 1 f i I tu -Veit r i e l» s g e s e Il¬ 
se li u f t m. h. II. Hannewaekei & Si-heler hat iiuiitnehi 
auch den Moiiopol-\*ei'trieh für die ..Eichberg-Serie' 
P.I17 IS für weitere Distrikt». ei worln-ti. und zwar hat si« 
nnt.mehr «las .Mou»>im>I für: Berlin. Brandenhui'g, Ost- mul 
Westpreiisxen, Posen, Sehlesieii. Königreich und Provinz 
Sachsen. Thüringen, Anhalt. Hamburg-Altona. Hansa 
städte, lieide M»*o kleiiburg, Oldenburg, Hannover. Schic- 
wig-Holstein, Braunsehweig. Lippc-l*-t mold uml Reu»- 
lk-r erste Film «ler Seri«- „Bacchanal «les Totles", «len wi 
ja eingehend gewürdigt haben, mul üIh-i d«*n wir uns *<■ 
IoIh-iiiI ausspreeheu konnten, findet überall, w-o er aul- 
geführt wild, <l«*usellM*n stürmischen Beifall wie in Berlin 
Den Erfolg erzielt «las Buch, wie »lie praehtvolle R«-g.' 
ltiehar«! Eieliherg's und «las vollendete Spiel von Elb 
Richter und Erich Kaiser-Titz. Wir machen wiederholt 
auf «li»- grossen künst lerisehcii Vorzüge «lieses Films au - 

awriMHD. 

I k*r neue „M e i n e r t“- F i 1 tu , «ler erste der Han y 
Higgs-Serie l!*l7/18, hat «lenTitel „I fax Gesiebt am Fenstei 
Den llan v lliggs gibt wie immer Haus Mierendorff. D*-> 
Film er.scheint Ende August. 

Ihn Monopol vertrieb des Lisa W e i s e - F i 1 n - 
„Das grosse Los“, »hissen Rogii- Friedrich Zelnili 
führte, hat für die Bezirke Berlin, Brandenburg, Ost- uml 
Westpreussen. Pommern, Posen. Noiddcut sehlaml »lie 
Firma „Ernbru Film-Vertrieb“ übernommen. Die l t- 
aufführiing des Films findet im ...Mat tum haus" statt. 

Die Hansa-Film-Ver leih G. m. b. II ver¬ 
legt ab lo. Mai ihre Gesamt räume nach Fri«-»h iebst ra>~e 
5/t -, N. 
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Eine „Dccurli-Serio“ liringt die „Messter-Filni- 
(«esellschnft “ heraus. 

Die Firma W i 11 i a in K a h n - F i I iu luit ihre 
ganze Serie bereit» verkauft. 

Georg Schubert i~t nach Fertigstellung des in 
dieser Nummer besprtielienen Films ,.Da> Siegel" nunmehr 
au die Inszenierung eines neuen Film- „Das Alibi, Ge¬ 
schichte einer Uhr“* g«igangen. IX-r Film erscheint eben- 
falls bei der „Deutschen Mtttoscop- und 15i*«graph-t JeseiI- 
seliaft“. 

Die Deutsche IS i o « e o p - G c s e 11 s e h a f t “ 
wird in ihrer „Robert Reinert-Serie “ eine Anzahl hervor¬ 
ragender Fi im werke dieses Autors hcraiisbringen. Da ist 
vor allem der aus drei selbständigen Teilen lic'tcheiido 
Zyklus „Der Herr der Welt“. Die Titel der drei Teile sind 
Diebe, Schönheit, Reichtum und .Macht“ Dann wird die 
\ieraktige Filmtragödic „Die Ausgestossenen der Erde” 
erseheinen. Der Stoff ist den Akten des „Rundes für 
Mutterschutz“ entnommen und liehandelt ein Motiv von 
ethischer Eigenart. Die ln-kannte Vereinigung iiat auch «las 
Protektorat für diesen Film, den der Verfasser selbst in¬ 
szeniert, übernommen. Die Firma bringt dann noch nt 
allernächster Zeit einen Filii . ..Der Mensch und sein Schat¬ 
ten“, der von Dr. Bruck, Dramaturg und Regisseur am 
Königl. Schauspielhaus. Berlin, verfasst i-t. 

I>ie Uraufführung von „Das Geheimnis des 
N a c h t e x p r e s s e s“, Defekt ivdratna in ^ i, i Akten, 
das die Firma Stella-Film-Vcrleih-G. tu. b 11. Itesitzt, und 
in dem Tilly Gerner und Mogens Enger die Hauptrollen 
spielen, findet im „Marinorltaus“ statt. 

Die Aufnahmen des LJovd-Film „Die Sünden- 
k e t t o“ geht ihrem Ende entgegen, und wir werden 
baldigst eingehend älter ihn bericht tut. 

Die Firma Albert Löwenberg bringt soeben 
das di-eiaktige Lustspiel .. Die Dollart ante lierai s. Tasca 
am Ende spielt die Hauptrolle. 

Berlin. Der A.-G für Anilin-Fabrikation in Rerlin 
wiftlc für «lie X’ergrösserung iluvr Fabrik in Wolfen bei 
Ritterfehl das Enteignungsrecht verliehen. 

ar Düsseldorf. Die Verleihabteilung der Astru-Film- 
Gesellschaft hat in Herrn Leonhanl Kreit/, einen neuen 
zielbewussten Leiter und Reise Vertreter gefunden. Herr 
Direktor Hermann l^evin wird sich ausschliesslich der 
Theatcrabtcilung widmen. Der junge strebsame Betrieb 
ist durch die l'el>eriiahme der Produktiiui der National - 
film-tiescllsehaft bedeutend gcwaclisen. Von «len zu er- 
warteuden Neuheiten erwähnen wir die Ferdinand Bonn- 
Detektivserie und eine Film reihe mit Fräulein Edith 
Meller in der Hauptrolle. Von bedeutenden oder besser 
gesagt sehr bekannten Schriftstellern sind t'ourths-Mahler- 
Brennert und die Marlitt gewonnen, deren Romane den 
denkbar geeignetesten Stoff für zugkräftige Filme abgeben. 

— Als sechster Film der Meinert-Serie erscheint bei 
Wolff und van Gelder «lie (ieschichte von Giovannis Rache. 
I k.*r klug angelegte Plan eines luisserfüllten. verschmähten 
Liebhabers, durch Selbstmord den ehemaligen Freund in 
Mordverdacht zu bringen, wird durch Harry Higg s (Hans 
Mieremlorff) Kombinationskunst durchkreuzt. Das Recht 
triumphiert, «las Opfer war vergebens, uml die Liebenden 
wer«l«*n glücklich vereint. Rud. Meinert’s grosszügige 
Szenen lung . i «I reife, künstlerisch hervorragende und 
technisch glänzende Gestaltungskunst schufen hier wieder¬ 
um ein selten gelungenes Bild. 

— In den U.-T.-Lichtspielen fand eine Verfilmung 
«les bekannten Romanes „Die Töchter «les Eichmeisters" 
eine gute Aufnahme. Die bekannte Handlung ist von 
I > - mimt in ein dekoratives, szenisches Gewand gekleidet 
worden, und feine Darstellung der Hauptpersonen ermöglicht 
restlose Erschöpfung der seelischen Konflikte. 

— Josef Knümann, der bekannte Solopianist «les 
Kesidenztheatcrs, ist mit einem Ersatztransport zur West¬ 
front ausgerüekt. 


Iler rheinische Verleifcerverband »inl nächsten 
Mittwoch eine Vorstandssitzuug mit eii.er wichtigen Tages 
ordnuiig abhalten, so dass jedem Verleiher nur dringend 
geraten werden kann zu erscheinen. 

— Strassburger & Co. haben seit einiger Zeit ihren 
Betrieb vom Ludwig Löwe-Haus nach der Worringerstrasse 
11 s verlegt. 

— IHe Firma Althoff & Co., die unter andern Bildern 
den bekannten Zelnikfilm „Drrian Dare" mul die Joe 
Jenkins-Detektivserie erwarb, wird in «ler nächsten Zeit 
in IHisselihirf eine Filiale eröffnen, das Hauptgeschäft wird 
auch weiterhin in Dortmund bleiben. 

IMissehlurf. Herr Graf . «ler bekanntlich «lie Leitung 
«ler neu«-! richteten Bioseop-FUin-Verleih G. m. b. II. 
Berlin SW 48, Friedriehstr. 2:55 übernommen hat, weil» 
in der Zeit von Donnerstag, den 10. bis incl. Sonnabend, 
den 12. er. in Düssehlorf, Hotel Breidenbacher Hof, um sich 
uii* Inteia-ssenten für den grandiosen Film „Graf Dohna 
und --eine Möwe“, dessen Monopol die Firma für Rheinland 
und Westfalen übernommen hat, in Verbindung zu setzen. 
Siehe Inserat in vorliegender Nummer 

ar Bochum. Bei Theodor Zimmerinaim ist der erste 
Film der Ellen Richter-Seru* v«rführungsbereit. «ler sich 
als zugkräftiges Bild ersten Ranges erweisen wird. Von 
den Neuerscheinungen «les gleichen Verlages sei «laim noch 
ein grosser hoclulraniatisi-her Frauenfilm erwähnt, «ler sich 
„DerFdich «ler ersten Liebe” lietitelt . und der vor kurzem 
mit gr t'scm Erfolg im Spk lplau «ler Asta Nielsen-Lieht - 
spiele erschien. 

— S-hlcsingcrs Filmverleih hat jetzt auch die ersten 
Biidei seiner verschiedenen Serien hereinliekonimen. «lie 
all «los halten, w as «lie Namen von Autoren und Darstellern 
\ orher versprachen. Der neu«* ReiseVertreter «ler bekannten 
Firma, Herr Georg Bauderei, hat in seinem Mouopolbezirk 
recht gute Abs«*hlüsse buchen können. 

— Enger und Neubeek bereiten zur kommenden 
Saison verschiedene l’cbei raschungen vor, ül»er die wir 
noch rechtzeitig berichten werden. Im Tonhallentheater 
«las unter Direktor Mä«lers geschickter Leitung steht, ist 
alles auf das kommende Tran tmann-Gast spiel abgestimmt 

Brau lisch weig. Ein«* für Filmverleiher sehr betrübend« 
Nachricht kommt aus Braunschweig, — «leim nun ist auch 
die alte Residenzstadt für die Kinematographie monopo¬ 
lisiert worden. Es sind nämlich sämtliche Anteile «ler 
Kino-l’alast G. in. b. H. zu einem sehr hohen Preise (man 
spricht von Mk. 550 000) in widere Hände übergegangcn 
Die neuen Gesellschafter der Kino-Palast G. tu. b. H. 
Italien don Kino-Palast an die Vereinigten Lieht spielt heater 
(I H-ntler) für Mk. 42 OlK» Jahresmiete auf längere Jahre 
hinaus fest verpachtet. Del bisherige bekannte Leiter 
«les Kino-Palast, Herr Direktor Carl W. ßonse. welcher «len 
Kino-Palast im Jahre 1012 eröffnet un«l bis heute «lie 
Leitung der Gesellschaft innehatte, lu%t das Theater trotz 
grosser Konkurrenz zu grosser Blüte emp«»rgebraeht. Herr 
Bonse hatte noch auf längere Zeit hinaus Kontrakt, Dt 
aber mit einer beträchtlichen Summe abgcfumlen worden 
und bereits am 1. Mai aus der Gesellschaft ausgeschieden. 
Er wird sieh fortan nur dein Film verleih- Geschäft widmen 
und hat sich unter der Firma „Carl W. Bonse“ se|)>- 
ständig gemacht und bereits seine Bureaus in Braunschweig, 
Biiltenweg 28a eröffnet. 

ar Briihl b. ( «ilu. Eine hochinteressante wissen»-haft¬ 
lieh wertvolle Industrieaufnahme lässt die AEG zur Zeit 
durch Herrn Heinrich Louen in «ler hiesigen Gegend, fertig- 
steilen. Es handelt sieh um einzelne Phasen bei der Ein¬ 
richtung und Inbetriebsetzung von Ueberlandstarkstroin 
leitungen bis 100 000 Volt; «las gewonnene Fiiimuaterial 
soll als Anse hau ungsuiaterial bei LeLrkursen und wissen¬ 
schaftlichen Veranstaltungen dienen. 

Veile. Das grosse Konaertetablissement „Haimonie”, 
im Mittelpunkt der Stadt gelegen, wird, wie wir hören. 
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ir teilen hierdurch unserer werten Kundschaft 
l.uflichst ui -, dass wir wegen bedeutender Vergrösuerung 
unseres Betriebes unsere GeschäftBräune ab 10. Mai nach 
den Hause 

Fr..cdric:.s ‘.raisc 5 (Ilsenbof), IV. Stock 

verlegen, und bitten, von unserer neuen ßx*ief auf tcLi*if t 
freu*, liehst enntnis nehneu au wollen. 


Hochachtungsvoll 

HANSA-FILM-VERLEIH G. n. b. H. 
Berlin SW. 43. 




I>er Kinen 


>graph — Düsseldorf. 


Standard - Film 

G. m. b. H. 

Film vertrieb 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 11 

Telephon : Moritzplatz 1653-54 

Wir empfehlen zur 

Sommer-Spielzeit 
zu Sommerpreisen 


Dos 

geheimnisvolle Telephon 

Sensations-Detektiv-Drama 
5 Akte 

Regie: Harry Plel 



Mia May Serie 

Die Sünde der Helga Arndt 

Nebel und Sonne 

r 



joe Deebs-Serie 

Die Gespenster-Uhr 
Ein Blatt Papier 


Seine letzte Maske 
Zirkusblul 

Regie: Richard Oswald 

Hauptrolle: Bernd Aldor 


Frauen, die sich opiern 

Kriininalschauspiel in 4 Akten 
von Karl Schneider 
Regie : Richard Eichberg. 
Hauptrolle: Ellen Richter 
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Der Kincmatngraph IHisseldort 


tiii «-in wttkkissiiji«- I .ii-ht spi«-|t heut «- •*«i*• 1 1 *«-l tm<| soll 

'« lii.ii im Monat .1 nI■ eröffnet wribi' 

<•!" Dresden. Di«- Spielzeit 11 ii<-u Licht bild- 
’ i. < ■ S,ii hs«-n- w ii .1 durch miuist« - ii«-lh- V.-imdnung 

\ ob i" aal ii I I« i ttboMb wrBngerl 

jii I II.. ||VI«I. Di«- rheinisch-west hilisi'lie l "rauff iihrung 
<l«-r Ix-tte \ciimaim-S« - ric fatal mit gr. :ssein Erfolg in <U*n 
l'.-T.-Lk-htspielcn in Elberfeld statt Das Publikum ver¬ 
folgte <li«- psychol«igischfein «lun-hd u-litc Handlung mit 
grossem Interesse. An «lern glänzen h - n Kcsultat hat «lie 
t ••’•*«- <l«-s Films. <la> gross«- Können Lotte Nenmanns und 
*I»«■ '.'<-s«-hi«-l»te Propaganda <h-s Herrn Direktoi S<hl«-sing«-i 
üleieln-n Anteil. Das Bild. <la> sieh <iie H.<>« li/.eit «ler Cassihlu 
nennt ers«-hi«-n hei der S»-ala-Film-< lesellsehaft. 

Ll««lvvigslMirg. W Nagel in Stuttgart Imt «las Zcntral- 
Theatei- von Carl H. Oblag üborno.ntnen 

lieiuln.hl Fritz Grosser. «l«•, -i • i an<,i nhla-kln-h in 
Flöishcim a AI aufhall ailieitet )• n einen «ll eia kt inen 
Detekt iv-a-li . spiel, <li«' 'i«-h .Die . i«l i - ii« Spins < I» 
titelt 

München, l’nsere Sta.lt gibt sieh wirklich .Mühe. sieh, 
.na-n . Pl.- t/. an «lei So,.!.-' ir Reich« - .lei Filmkunst /n 
•s-hallen So hals- ich heute Ihnei ein«- Neuigkeit mit- 

y.uteilen «lie ganz. gewiss einig« - * Aufsehen erregen wird. 
Die hekannic Filniverleihfirn a ..I stria“. die mit au- 
erkenut-n-w.-i tei. ai heitsfr«*tt«liger Timl-.t igkeit sieh initiier 
mehr iin.l mein «len IVxlen erobei I und sieh zu einem 
Ix-dcutsniue.i Machtfaktoi aifl de n -~ii« 1 « -sitKdicti Markte 
entuiekelt. iiat .'«k-Ik-ii mit ihn-ktoi Max M e I a ui e r sott 
von ih-. Flora" in Ue-lin einen t «csi-üsi-liaftsTert rag 

abge-s hl«- - en. wonach Direktor M.-la -n on «ler Luria 
ladtritt iiiul zwi -«-h«-o Ix-ulcn Firmen eine Int« tessengeni. 1 - in- 
s«-haft erriel»t«-t wird Dies«- y.ie.l hauptsächlich dahin al>. 
«lass nunmehr die .l-suia " -amtliche Filme, di« - «lie ..Floia" 
in Berlin herausliringt, t in Siuldi-iitsehlaml in \e. ti ieh 
Überniiiimt. So wei-«U*n jetzt vor allen «lie «dien lei til¬ 
gest eilten fiini Lotte Neuina 1111 - Fil • i •«• hiei aut d<-n .M.-ikl 
g«-l>: aelit \\ i «- « 1 « -« neue Ailv K llx - rg-Film ..Frl Schwindel 
niei«-i' Di«- fünf N«-utiianii-Fil:i.:- sind aneikannt hervoi 
rng« - iul« - Werk««, die zum Ih-'ten ihrei Alt zählen und die 
sowohl in Sujets wi« - in det l’hotogiaphi« - gl« - ieli ausg« - zeich - 
net gelungen sind, '<> «lass u an mit lx-st« - m Ris-Iit von einet 
nuiiihaft« - n Bereichei «mg dt-' Marktes spreehen kann 
Lfciss di«- „Isaria" wohl in der Lage ist, Tüchtiges zu leisten, 
hat sj«- hislier rei*-hli«-h hewi«*sen: aus ei’.ifaelien und Ik - - 
sehei«lenen Auiäugen hat si« - sieh zu a«-htiinggebietender 
Höhe emporgearbeitet. 

Diese aufstreheiale Tendenz zeig* sieh auch in «len 
Arbeiten «les „Mü gelte net Kunst ii Im P. Oster 
ui u v r ". ü«K - r weh lit-s Unternehmen i« h wohl in einer der 
näehsteu Nummeni schon r«-«-ht viel Neues und Krfreu- 
lichcs mit Zuteilen in «lei Lage sein welile. Für heute inöehte 
ich nur die Interessenten auf «lie neuen zwei Werke auf* 
merksam machen. die I’. <fst«*rmayr heiau>gebia«-ht hat 
K> ist ihm uümlieh gelungen, «lie iH-kannte Wiener Künst¬ 
lerin Frau Pepi Glöckner dazu zu gewituien, «lass 
si«- vor «lein Filmap|>arat spiele, zum ersten Male in ihrem 
Leben! Nun siiul mit iln im Mittelpunkte hergesteilt 
worden: l)«-r Dri’iaktcr ,,Zu Höherem geboren"" und «ler 
Zweiakter ,,Comtess« - Stallmagd " Wie schon die Titel 

besageu, handelt es sieh tun zwei Lustspiele voll über¬ 
mütigen. lustigen Humors, voll Witz und Charme, wobei 
freilich «lie reizvolle Durst eil uugskuii't «i« - t GhVkncr wahre 
Triumphe feiert Ausseroidentlieh lieinerkensweit siu«l 
hierbei die Arrangements des Herrn v«m Wich, dessen 
reife und satt«- Kunst Ausstattungen von besteehemler 
Schönheit stduittt Kr versteht «s. all dem toten Material 
inneres Leben i'inzutialiehen und jedesmal n« , ue l'eber - 
rasehuugen zu finden, die eine geschmackvolle un«l zugleich 
sinnig« - Umrahmung der Handlung sind. 

— Letzthin habe ich «las Atelier der ,,W eiss-Blau- 
F i I tu" - Unternehmung besucht Kiu prächtiger Kaum 


mit zwi-iseitigetii Glasdach. lieht, hell. fr<-uii«lli<-li und mit 
alh-n Behelfen iilieraus r«-i«-h ausgestatt« - !. Da kann e.- 
wirklich nicht fehl« n. gut« - uikI schön« - Filme herzusteUen. 
I>ay.u « - iu rei« - h«-s Inventar an Ausstattung und sonstigen 
Behelten wie ein«- Anzahl modertixt eingerichteter Käuui- 
liehkeiten für die Fabrikant ion und Fertigst« - lliing der Film« - 
l ud w«»' di« - Hauptsaeb«- ist : Kin«- erlt - sem- Schar nam¬ 
hafter Künstlet-, ein crfahrein*r, tüchtiger Regisseur und 
ein Operateur, «ler sein Fach versteht! Wir «türten als«, 
mit «l« - n lx - st« - n Krwai t ungeii «ler Zukunft entgegens< - hen! 

Die Dame mit «lein Monokel", «ler 
Filmsehlager ler .lost -Fil in «• wird in allerkürzester 
Zeit vorliihrungshereil sein. Nun werden bereit» Vor- 
ber«-itungen für ein neues Werk getroffen, für «bis (Jesell- 
sehaftsstürk ..Eine Frau wie Du ...! von 1 n g «• 
Hör«! - Z a s k a Was si«- als Darstellerin «ler Detektivin 
tu ..Die Dame mit «lern Monokel" gi - l« - ist«*t, ist s«> völlig 
v«*tschieden von d«-r üblichen Filmspielerei. .lass wir « - s 
füglich mit Mwm Neuen zu tun haben, denn hier re ic he n 
-..-ii |Kint..mimischer Ausdruck und Schauspiel« rei s«-hwest«-r- 
liclt du- Hand IDlx-i eine geradezu bewundernswerte 
Ruin- l'n«l nun eigt si«- si«-h auch als Filmsehriftstelleriu 
von «lei ilcnklmi Ixste,, Weise 

Ih-i Ix-kaeat*- Filmdarsteller Hi". Wüsten hagen 
ist nach Bet In. .-ingeladen worden, dort mehrere Filme zu 
spielen. 

Dei bekannt.- K-gisset» Rolf Randolf hat 
.-io scn-at iouelh-s Suj«-t ei worben, das «.t- <l« - mnäehst schon 
verfilmen wird. Li lx - i, iligt« - n Fachkreisen sieht man dem 
interessanten Werke mit grossen Erwartungen entgegen 

Hr Ludwig tei. Kloot ist vom Heeres¬ 
dienst wie«ler heuilatiht worden uu«l tritt lx-reits in der 
..lionlMiiiiiiei«■" auf. Kr Ix-reit<•". sieb vor, ilemuäi-hst. schon 
«•ine tlagen«!« - Rolle in einem neuen Film zu spielen, dessen 
Sujet suchen f« - i 1 igg« - stellt wird 

/: K>i| Neues vom Ausland 

Warsrltau. Kim- Filmanstalt wird lx - i «lern Warschau« - !- 
D'gioiii - nkoniiiiati<lo zu Archiv- und wissenschaftlichen 
Zwix-ken ««rriehtet. In Verbindung mit di« - s« - r Anstalt wir«! 
.-in Kits»!Iwater g<-gründet wer«len, d« - ssen Kiiikiiuft« - < 1«■.t 
Zw.s-ken dei Filmanstalt ziigut« - kommen sollen. 

\ Kin weibli« - her Stern der ...Nordischen FLliu-< <». 
Dagny Sehvherg. ist in jugetulliehem Alter in Dänemark 
gestorben Seitdem si« - die Gattin « - ines «ler reichsten In¬ 
dustriellen. d«-' < m.sehäftsmaiiii« - X'ett geword« - n ,hat si« - 
niclit mehl g« - fil nt Jetzt wcnlcii Aufnahmen, in «lenen 
si« - erfolgreich mitg-wirkt hat, in n« - ueii Kopien wiiilcr zur 
Ausgabe gebracht. 

B II Krwiu Kugel, «lei Herauageber und Leiter «ler 
von ih n I'.H.j gi - grüii«leten „Krakauer Zeitung“, wurde 
von Kaisei Kail I. mit dem Ritterkreuz des Franz J«»s« - fs- 
Dideus mit d«-i Ki-iegxh k«»rati«rn ausgi-zeichni't. Erwin 
Kng« - I. <ler si«h als Verleger d«-r Werke von Betla, Fritz 
GiüiiIkiii!ii ii a in Variete- und Ka Im» rettkreisen b« - kanut- 
ge macht hat. entwickelt in Krakau, wo er seit Kt ieg'- 
Imginu als Olx - rleut nant in militärischer Kigenscliaft domi¬ 
ziliert, auch auf dem Gebiet« - «les Kinos eine ungemein 
erspriessliehe Tätigkeit Kr hat «l«»rt nicht nur im Direk¬ 
torium «les „Krakauer Kriegsfürsorgekinos" eine führend« 
Stellung, er hat auch an «ler Gründung «les Krakauer 
k ii. k. Feldkinos" den gtösstt*n Anteil und allen dortigen 
Privatkinos st« - ht er mit Rat und Tat zur Seite. Engel 
hat auch schon wiederholt in den Krakauer Kinos militä¬ 
rische Galavorstellungen veranstaltet und sich auch an «le> 
Inszenierung ein«-s Filius aus der Festung Krakau bcteilLt 
Sol«-he warme Kinoförderer, wie es Erwin Kng«-I ist. kann 
«lies« - Branehe mehr «leim j« - brauchen mul '<• «larf man 
sieh der hohen kaist-rlielu'ii Auszeiehnung, di« - ihm zuteil 
wunle, mit treuen 
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Brief aus Köln. 

I. 

l)ur edle Wettstreit. der schon seit Jahren /.wischen 
der Stadt des wohlriechenden Wassers und Düsseldorf 
entbrannt ist, greift auf die Kinoindustrie über. Neben 
die alte F'lmverleilizentrah- tritt Köln immer mehr als 
ernsthafte Konkurrenz, zwar zahlenmässig noch nicht 
gleichberechtigt, aller immer schon eine Anzahl grosser 
Firmen von Ruf neben mehreren kleinen in sich vereinigend. 

1 las deutsche Filinhaus zum Beispiel gehört mit zu 
den bedeutendsten führenden Firmen de« Rheinland' und 
zu den ältesten zugleich Durch den Wandel der Zeiten 
von der Konvention über Nordische und Gaumont zu Bi<>'- 
kop. Fern Andra und Bolten-Beckers hat Herr Schilling 
seinen Betrieb gemeinsam mit seinem Adjutant“!» Klein¬ 
hagel zu immer grösserer Entwicklung geführt, ln» letzten 
ahre bedeutete die Deutsche Fi I m - G e se 11 scha f t 
ein fest unirissenes Programm, dessen Häuptlinge! die 
Wände des bequemen Privatbureaus schmücken Was di; 
Deutsche Film-Gesellschaft versprochen, wird das Deutsche 
Filmhaus halten. Der Film von den Marokkodeutschei. 
bildete »len v»*rheissungsvollen Auftakt zu den grossen 
Ereignisse»» der kommenden Saison. 

Ganz in »ler Nähe ist «lic Rheinische Film- 
Gesellschaft eingezogen. Die gross«- moderne, hell«- 
erste Etage ist zur Heimstätte diese' gtucing« führten und 
vornehm geleiteten Betriebs geworden. l’ntcr denkbar 
schlechten Voraussetzungen gegründet. durch g-u nd verkehrte 
Dispositionen und verkehrte Expansionspolit ik in ein«- 
ungünstige Lage gebracht, ist die Rheinische heule, unter 
der zielsicheren Leitung des H‘*rrn A. Szillard, eines d-r 
lieliebtesten un«l wir glauben auch rentabelsten Verleih- 
institute. IMs Durcheinander, »las ein l'mzug mit sich 
bringt, das Tohuwabohu «ler Handwerker machen eine 
Aussprache fast unmöglich. Im lapidaren Telegrammstil 
spricht Herr Szillard sein nächstes Programm aus und «la~ 
lautet : Aldor-Oswald-Worltl-Sascha. Dem Fachmann sagen 
diese vertraueuerweckeitden Namen von gutem Klang 
genug. Sie siiul für «len kundigen Theaterbesitzer eng vei 
knüpf mit den Begriffen „Zugkiaft“ un«l „volle Kassen - 

Bei der lfekage. die bekanntlich in Berlin eine 
Filiale hat, dreht sich alles um die beiden Pole „Hinden- 
burg‘" und „Houvedfilm“. Der erste winl in» Rheinland 
mit grossem Erfolg in den führenden Städten aufgeführt 
«len zweiten hat Herr Spielmann von der Rheinischen 
Film-Gesellschaft für den Betliner Bezirk und für «len 
Norden und Osten erworben. Das hübsch«- Bild von den 
kühnen mutigen ungarischen Truppen läuft augenblicklich 
mit schönem Erfolg in» Düssehlorfcr Residenz» h«-atcr. Für 
die Saison bereiten sich viele Dinge vor, aber für die < »Öffent¬ 
lichkeit sind sie noch nicht spruchreif. Auzuerkenueti ist 
vor allem «las Anpassungsvermögen des Herrn Sptelmaiin, 
der nach verhältnismässig kurzer Studienzeit den grossen 
Betrieb zielsicher allein leitet. 

Nach altem Brauche gehören die Nachmittage bei 
meinen Informationsreisen «len Theaterliet rieben und auch 
heute bin ich kurz nach Kusseuöffnuiig im Modernen 
Theater. Es ist eine alte ErfahrungstatsiM-hc. «lass «las 
Kassenbaroraeter den Nullpunkt erreicht, wenn «las Ther¬ 
mometer zum ersten Mal«- dauernd «lic Grade zwischen 


-O und 25 erreicht. Ob man daruiii «la- -i-höuc Wetter al 
P ers ön liche Beleidigung für Kin*«th*-a»«-rls--«z«-r aiiseheu 
«h»rf. wie «la* ein Kölner Kiiiorranu zum .\us«lri.ck brachte, 
weiss ich nicht. Jed«-ufall> k«»n'taticre ich zuer't ein' 
dn~~ cs noch viel Menschen ir K<’ ln gibt, die «la- Pmgrai.nt 
im Mndrrnrn Tli«-at«-r cincai S|mzi«-rg»ng vorziclien. Zu«-r~i 
la-wundere ich Thea Sainlt«-n in einem ..ergreifenden 
Drama aus den D-ls-n" in drei Akten, da- in r.s-ht g«- 
'i-lii<-kt«-r Szi-iK-nführuug einen Kh<-konf]ikt Itchandclt Di- 
iH-kannten iiuzcrt reimlichen drei I* von Bolten-Becker- 
(Paulmiiller. Pcukert und Melitta Petri) liabt-u sich zi 
t-inc i» In-figcu Terzett zusammengetan. <la> «leu «rielsagei i 
ih-n Titel: ..Eine kalte l*eberras«-Lung -- führt un«l r«-<-ht 
lieblich«- Winterszenerien zeigt. Inhaltlich gibt der Film 
eine Variation üls-r «las Thema v «»m geprellten Liebhaber 
«len «li«• Eltern »vollen und dem '«-hm-idigen jungen Mann 
d«-r «lic T«*-h*er daun kriegt. K~ gibt Eisbeine. S-hnupfeu, 
dumme fiosK-hter, viel zu la«-heu und zum Schluss ein 
glückliches Paai. « lairc* Wahl« ft. die liekannte Kabarett ist in. 
konnte ich nut auszugsweise gemessen, denn «lic Zeit 
zwi.ne /.unt Wandern. 

I»i«- Germanialichtspicl«-. i ie ja in gewissen Beziehungen 
ZU «l«-m S-hilling 'i-hen Theat er stehen, lockten mich zu 
-.-inen Besuch, weil «las «h'«-ifache P in einem andt-rn Opu- 
ersci«eii « n s«»11tc. Statt d«-—*-u rollte gerad«- «ler «-rste Akt 
•-iiu-s ältcr«*n < ’arinibifeles ül**r «li«- Is-inwaiul. das wir schon 
iiichifach besprochen. 

Den R«-'t «k-s Tages verplaudert« ich dann mit Herrn 
Gortlon. der aus di-u reichen S«iiatzc '■ üner Ei tahrung« n 
ei zählte zum Beispiel wie er mit üogdan Stimmoff — seligen 
Gedenkens - durch eine negative Reklame positive Er¬ 
folge erzielte «><l«-r wie ein geschickter l’ntertitel oder ein«- 
vorsichtige umx-st immte geht»i'nni>vol]«- Reklame «ias Puhli- 
ku-n wenigstens «lr«*i Tage ins Theater zieht. Von «ler An¬ 
ziehungskraft d«-s Maharadscha, der mit seinen» «*ri«-n- 
taliseh«-u Märclu-uzaulier nun zutu vierten Male als Haupt - 
schlager erscheinen wird, kommen wir auf manchcrk-i 
Gegenwartsfragen und dann auf die Zukunft mit ihren 
Hoffniingen und Wünschen 

Eint-n kleinen Aufenthalt benutz«- i«-h als Abstecher 
na«-h Mülheim, wo in den Vereinigten Lichtspielen — von 
denen in «ler Woche nur eines geöffnet ist — gerad«- der 
letzt«* Film seinen Anfang nimmt. Ich freue mich in d«-r 
Paus«- an «lern vornehmen, hellen froumUichcn Raum und 
eile dann zum Bahnhof, w«* ein freundlicher Wirt j«-«l«-m 
Gast eine Prise offeriert. Eine kleine Stärkung; dann 
trägt mich ein Pt-rsonenzug zwar langsam aber sicher nach 
Düsseldorf zurück. 

Helmut Schwarzseher. 

Firmennachrichten 

Berlin. X ■■ Kn-.. -r L i «• i. i s j« i >■ 1 . «it- 

i. it beschränkter Haftung: Kaufmann Hern atui W« liruiami im 
luc-iit mclir «;«ss-liMitsfulir«*r, Kaufmann Otto Haim«.erstem in Hcrlm 
ist zum CJcscliäftsführer Stellt. Di«- Prokura «fers Ott«> H.mutier- 
stein ist erlos«-li«-ii. 

Berlin S a t «i r n K i 1 in Aktie ng< - 

< ;<-MiaU «lein s-Ih» li «tiin-ligi-liilirteu H*-—«-l«l«i— «l«-r Aktionär-'- t 
saiMioliing vom «I. Mar/. IUI7 i-t «in» < :rim«lka|iitai um 30 «ää» M- rt 
-riiolit uiui Is-trügt j«*t/.t- 3ä lääl Mark. Als nn-lit einxutrugr-i« ■■' ■ •i 
noch verüffentlK-ht: Auf «lk-ec Iimnrfka;»it«»lsrriiöluuiir m««-«i«-u 
gegeI r-u 3» Sliiek je auf «lett intmtier iiu«l über lutä« Mar . I.."t«-inl- 
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Wir teilen unserer verehrten Kundschaft ergebenst mit, dass 
wir den grossen, aus 3 selbständigen Teilen bestehenden Film von 

Robert Relnert 

Ahasver, der ewige lüde 


seit langer Zeit in Arbeit genommen haben und dass dieser Film-Cyclus 
von uns bereits im vorigen Jahre in der Fachpresse angekündigt worden 
ist Bei der bekannten Regie eines 


Robert Relnert 


wird dieser Film-Cyclus das hervorragendste Fllmwcrk der 
kommenden Saison bilden und daher sollten sich die verehrten Interessen en 


das bei uns erscheinende Filmwerk 


jedem Falle sichern. 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft 


BcrUilcibaMskera. 
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Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


40 54* 
40 550 
»o 5 4« 


40 509 
40 52« 

40 51« 


Kikn-Kilm-(i<w. 

Mutt <V Jeff tu 
Kxpreea-Filin 

Express-Film 


Messt er-Film 
S. Sborowitz 
Naturfilm 

Naturfilm 

Nnrdüclw Film-t • >. 

Carl (leyer 
Xordisclte Film-Co. 

Eiko-Filtu 


Fl.« 


-Filt 


IJeiltselie 

lMilwlir BiiMCiipJjrs. 
desgl. 

Mutt A Jeff I 
Xordisehe Kibn-Co. 
B.-B.-Film 
Luna-Film 
- William Kuiiu 

! Jeutsehe Bio«cop-fles_ 
Lavr. Film-Vertr.-t !es. 
I »ckla-Film-tie-. 

Klura-Fl'l'in" 

Willy Hess 

B B. Film 
Xordisclte Film-1 Jen. 
Mav-Kilm 
WiUy Hess 
Deki.i -Filnt-Ces. 
Mav-Füm 
Kik..-Film 
l 'niversal-Film-Co. 
Oliver-Film 
Stuart Webbs-Filni 
Nordische Film-t’o. 
Ebert-Film-Ges. 
Lux-FUni-fles. 
Nordische Film-lies. 

Messf-r-Ftl i. 

Ebert-Film 
Hees-Filtn-Ues. 
Urosser-Fihn-l les. 

Mutt A Jeff Cartoons 
. Natur-Film 
Danmurkfilm 
Treumann-Larsen 


Hulda, die verloren grjsuisp-ii>' iJame 
M w m >w -\V.kIk- Xr. 17 1917 
Kiko-Woelie Nr. IJh 
M utt uutl Jeff als Flieger 
Das VolksleU -11 auf der Mohikkeii- 
Insel Misol 

Interessantes aus dem leleii der 
Familie laiuleiu 
Ute» Schwein 

Sitten und Cebrüuehe der Sukeis 
1M< .Vnkuuft Sr. Küuigl. Hoheit, des 
Herzogs mul der Frau Herzogin 
von < i nn ber l and sowie der Prin- 
/.essin Olga in Blankenburg 
Die Siilitu- unseres Herzogs)«»ares Krl>- 
lirinz Ernst August und l*rinz t ieorg 
Wilhelm im Barten des kleinen 
Seldosaes zu Blankenburg 
* -rat ltol.ua und seine „Mü... 

I »er Bauer und sein Freund Petz 
Aus der Zehn-Tag-Sehlacht hei 
Monastir 

Messter-Wm he Nr. IS 1917 
Ballett j«er Ba litte .'.press 
Cnaere Marne im grossen W eltkrieg 
XIV Teil 
ch-sgl. XV. Teil 

I tu- prächtige l'iugehiuig des Ss |,|..— 

Tirol 

Oer Professor Hoftmamische Mann 
Bil.ler von der Kux 
Eiko-Woche Xt 13» 

Hin Kampftag n der Otampagne 

Kühne Reiterei 

Im Park des Zareuscltlosses Peterhof 
X i. was hat -r gesagt ? 
i »er gefesselte Sieg, r 
l>ie verflixte Liebe 
Oummys Haupttreffer 
Oer Fall Ihnubrutto» ska 
Oer Knute entflohen 
Der falsehe Waiden ar 
r Mann 


Zim 


r Xr. 


Oer Mann im Steiithrueh 
Ehrstiftung mit Hiuderttissen 
Sie wird ilut ttieht los 
. Meister Spitzbube 
Ehre 

Abenteuer int Wareitlutiis 

Das Goidfisehehen 

Oie Hochzeit im Exzentrikkluh 

1 Me Ooldprinzessin 

Verkauft 

Zaluiarzt wider Willen 
1 Jas < ü-sehaft 

Drei fidele (iesjienster 
Ein \*erhiuiguisvoUer Funke 
Opfer der Leidensehaft 
Theudelinde mit dem fretutdlu 
Einblick 

| Christa Hartungen 
; Oer Fremde 


Schnurze! in falschem Verdaeiit 
Das Laster eines Ehrenmannc- 
Oie Bombe in der Handtasche 
Zur Strecke gebracht 
Im falschen Stockwerk 
Obs Kriegslied der Rheinarinee 


! I 


•) A Genehmigt, B Verboten. C Für Kinder verboten, D Berichtigt. E Für die Dauer des Kriege# .erbotet 
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Ferdinand Bonn 

Kraft - Reife - Kunst - Genie 


Edith Meller 


Anmut - Schönheit - Jugend 


E. Marlitt, H. Courths-Mahler, 
Hans Brennert, Robert Richards 


Namen von bestem Klang. 


Spielleitung: Dr. Gg. Victor Mendel. 





















* 


* 


Ein ScMaclillan in der Champagne 


Die Zehn Tage Schlacht bei Monaslir 


Militärisch amtliche Filme 


Monopol 


für Berlin, Brandenburg, Ost- und 
Westpr., Posen, Pomra., Schles., 
Sachsen, Thüringische Staaten 


Scala Film-Verleih 

Berlin SW 68, Charlottenstr. 82 


für Rheinland und Westfalen 


Diisseldfrier Film Maiaiaktir LUwig GiiischilL 

Düsseldorf, Fü rstenplatz. Centralhof 


für Süddeutschland 


Frankfurter Film Co. G. m. b. H.. 
Frankfurt a. M., Kaiserstr. 6 



FLORA-FILM G. m. b. H.. 


©I 


BERLIN SW. 68, Charlottenstrasse 82 

Teleph : Zentrum 8904 10931. 10932. 10933. Telegr.-Adr.: Florafilm. Berlin. 
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Noch nie hat die gesamte Tagespresse Uber 
einen Film ein so einstimmiges glänzendes 
:: Urteil gefällt als Uber das Filmwerk :: 

Graf Dohna„Möwe 

Film des Kgl. Bild- und Film-Amtes mit Auf¬ 
nahmen des ersten Offiziers S. M. S. „Möwe“ 

:: Kapitänleutnant WOLF :: 

♦> 

Die ruhmreiche Kaperfahrt der „Möwe“ ist 
in glänzenden Bildern festgehalten, die bei dem 
Zuschauer einen tiefen, unvergesslichen Ein¬ 
druck hinterlassen. Man erlebt ein bedeutsames 
Kapitel der Weltgeschichte mit, ist Zeuge ge¬ 
waltiger Erlebnisse auf hoher See. Heldenhafte 
Kriegstaten unserer Blauen J ungens, trübe 
Seemannsschicksale rollen an uns vorüber. 

Der Film ist ein Dokument von 
machtvoller Wirkung. 

Sichern Sie sich sofort die Erstaufführung. *~^ft 

Monopol für Rheinland-Westfalen und Saargebiet: 

Bioscop-Film-Verleih G.m.b.H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 235 

Telegramm-Adresse: Berfrafilm Telephon: Lützow 8170 und 8171. 



l>er Kineniatoi'rapli 


I >üs>el< |. .rt 


.\o S42. 




Mllcs nähere 

Our* Mt 

Peutjdje£id}tbiR>=6cjeIlj(l)aft t. d 

^iimobtcilung 

Berlin StP. 68, martgraKititraBe U 

$trnfpr.: Stni um 44*1, 5W»3 ütltgramw-Sfr.: Utaiijfil* 




Rosa Porten 


Treumann - Lar scn - Film- 


Telephon: Morltzplatz 117 80 


Berlin SW. 4& 
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Wanda Treumann 


Vertriebs-Ges. m. b. 

frriedrlchstr. 12 


Telegr.-rtdr.: Trculafilm 


H. # 

«•Ilm 
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Zur Abwehr/ 


Gegenüber der zur Jrreführung geeigneten und unwahren 
Behauptung der B’ osco P~Gesellschaft in voriger J/ummer dieser 
Zeitschrift, dass nur sie „dieses filmwerk herausbringen werde und 
dass sämt.iche ^Ankündigungen von anderer Seite unberechtigt" seien, 
erklären wir 


Wir bringen, wie wir mehrfach schon und vor der 
Bioscop angekündigt (ihre im Jahre 1915 einmal in einer 
Zeitschrift stehende jAnnonce ist nichtssagend und entspricht 
auch da, wo sie von patentamtlichem bezw. urheberrecht¬ 
lichem Schutze des Titels etc. spricht, nicht den Tatsachen), 
zum Jferbst dieses Jahres den von 


7{oberi tyeymann 


verfassten film 


Ahasver, der ewige Jude 

Wir bitten, sich in keiner Weise durch irgend welche Kund¬ 
gebungen von anderer Seite, weder jetzt noch künftig, beirren zu lassen. 


JOuna-Filmgesellschaft 

m. b. Jf. 
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Nordisk 

in den Hauptrollen: Alf Blütecher und Karen Sandberg 



Nordische Film Co. 


G. nx 
b. H. 



Berlin Breslau Düsseldorf Hamburg 
Leipzig München Zürich Amsterdam 




Drama in 3 Akten 


In den Hauptrollen: 

Uly Jacobsson und Alf Blütecher 


Ä NORDISCHE F J L A c a 

BERLIN BRESLAU DÜSSELDORF HAMBURG 
***** LEIPZIG MÜNCHEN AMSTERDAM ZÜRICH 







S>i+L&++rn+n 

, §<hfiiz*e\h± 


TVr Kinematoprapli — l>ü«sel«lorf. 


Ein Drama aus dem fernen Osten in Z> Akten 

In der Hauptrolle: Clara Wieth 

Ein ungemein reizvolies. an Anmut und Poesie reiches Werk 



Nordische Film Co. 



Berlin Breslau Düsseldorf Hamburg 
Leipzig München Zürich Amsterdam 
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Die 

MESSTER-WOCHE 
No. 20 

bringt Aufnahmen 

S. Kaiserl. Hoheit 
des Kronprinzen 

mit seinen Helden 

« 

\\ 

aus der 

grossen Offensive 
Ende April 1917 








Erscheint jeden Mittwoch. Düsseidort, 16. Mai 1917. 


Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse 6. 


Eduard Lintz t 


Eduard Lintz. iler 
tograph“, ist. wie wir 
kurz mitteilei. konnten, 
Krankenlager, im 07. 
schlafen. 

Sanft und friedlich, 
wege stets gewesen, isl 
Ein .Mann strengster 


•r auf sein« m Ia-Ih' 
von uns geschic<l 
vissenhaft igk«-it, 


Mensch mit einem goldentm Herzen. <!«•» in laugen 
Jahren viel Gutes getan, ein Freund -einer An¬ 
gestellten und Mitarbeiter, so steht sein Bild vor 
uns und wird in unserem Gedächtnis bleiben 

Das grosse Druckerei- und Vcilagsuntcr- 
nelimen Eduard Lintz wrurde am I. Januar ISSH» 
von ihm begründet, «len» er bis wenige Stunden 
vor seiner Erkrankung seine ganze Tatkraft wi«l- 
meto. Die verschiedenartigen VerlagMunternehir.cn 
machten den Namen Eduaid Lintz weit über die 
Grenzen unseres Vaterlandes hinaus bis in die 
fernsten Weltteile bekannt die von ihm ver¬ 
legten Fachzeitschriften waren Pioniere deutscher 
Knust und deutsch«'« Fleisscs. ..Der Kincina- 
tograph" war «las erste Blatt in «ler ganzen Welt, 
«las sich den Interessen der Film- und Kino¬ 
branche widmete, und hat sicherlich viel zu dem 


Emporhlühen der «leutschen Film- und Kino- 
Industrie beigetragen. 

Eduard Lintz selbst alter war von grösster 
Bescheidenheit, der wohl alle Dinge mit !«•!»- 
haften» Interesse verfolgte, es ala-r nicht liebte. 
si«-h in den Vordergrmnl zu drängen. Er war 
<lur«‘hglüht von opferfreudigem Patriotismus. 
Wenn seine Berater bei mancherlei durch die 
Uinge des Krieges unvermeidlichen Betriebs- 
liehinderungen verzagen wollten, e r mit seinem 


Feuereifer wusste die Bedenken zu verscheuchen, 
nichts war ihm zu viel zum Besten «eines Vater¬ 
landes. Dieses Vaterlan«! liebte er auch in seinen 
Xatui Schönheiten, bis vor wenigen Wochen durch- 
str«-ift«' er mich mit jugendlicher Begeisterung 
und frischen Mute die Ik-rge und Wälder seiner 
Heimat provinz. sieh erfreuend an jedem Blüm- 
lein, «las am W«*ge spross. 

Eine Sonnennatur. die sieh widerspiegelte 
in seinem Verkehr mit Menschen, im engsten 
Familienkreise und bei jeglieh«ar Gelegenheit, wo 
es gilt, tcilzunchn'.en an Freud und Iam< 1 anderer. 

E«luard Lintz entstammte einer alt angesehe¬ 
nen, vorwärtsst lebende Familie aus Trier, wo¬ 
selbst er am 30. Mai 1850 geboren wurde. Nach 
kurzer Tätigkeit im elterlichen Betriebe (Buuh- 
«Iruekerei und Buchhandlung nebst Zeitung.— 
vertag) eigriff er nach guter altei deutscher Sitte 
den Wanderstab un«l kam dam’ als gereifter Mann 
nach Düsseldorf, den» er bis zu seinem Hin- 
schei«U*n Treue und Liebe bewahrte 

Welche Wirkung «lies«*, seine Bütgei tugen«! 
hinterlassen, bewiess «lie ülieraus gross«- Trauer¬ 
gemeinde, in welcher man ausser «len nächsten 
Angehörigen, «las Gesamt personal der Finna, 
«len» sieh auch unser Berliner Vertreter. Herr 
Ludwig Jegel. angeschlossen hatte, Vertreter «ler 
Stailt. Industrie un«l Kunst sowie zahlreiche 
Uniformen sah. 

Sein Verlust hat aufrichtige Tiauer l«eiv«»r- 
gerufen, liesomlers tief bei seini'ii Mitarbeitern, 
«lie viele Jahre, teilweise sogar Jahrzehnte mit 
ihm verbunden waren. 

Ein guter feiner Mensch ist dahingegangen - 
uns war er mehr! Emil Ptrlmann. 
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Schriftplakate und Plakatschrift. 


Sn inanelier Theaterbesitzer u.-mt in Verlegenheit • 
wenn er sich zu entscheiden hat. .\ie er in der Jetztzeit 
plakatieren soll, um nicht gegen die erlassenen einschränken¬ 
den oder verbietenden Verordnungen zu verstossen. Kr 
fühlt es am eigenen Leibe, er hat dem Heimatheere die 
Zerstreuungsmunition zu liefern. Mich er muss durch- 
halten. darf nicht müde werden, muss seine Leistungs¬ 
fähigkeit aufs äusserste unsjxirnen. doch seine Bemühungen 
werden gehemmt, auch hei ihm erleidet der Zuzug Be¬ 
schränkungen. er muss auf Mittel und Wege sinnen, den 
Krfolg zu erzwingen. Kr wird zum richtigen Strategen, 
er darf nur jene Wege wandeln, die erlaubt sind, muss dafür 
sorgen, dass sein Vorhaben möglichst allen Beteiligten 
bekannt wird, will aber dabei seine Pläne vor dem Gegner 
(Konkurrenten) geheimhalten. Der Krieg hat auch ihn 
gelehrt zu den primitivsten Mitteln zu greifen und so kam 
das Schriftplakat im Kino zu neuer Blüte. 

Es muss aber vorweg festgenagelt werden, die Mehr¬ 
zahl der jetzt wieder aufgetauchten Sclmftplakate wäre 
besser der Vergessenheit nicht entrissen worden. Denn 
alle Hindernisse, alle Kriegsunnstände. Mangel an Personal 
und Material sind keine Entschuldigung dafür, was als 
Schriftplakat jetzt in die Oeffentlichkeit den - Tiefstand 
manchen Theaterbesitzers oder -Leiters hinausposaunt 
Was gerade zur Hand ist, wird als Plakat unterlagt 1 ver¬ 
wendet. in aller Eile wird es faitrlüssig oder schuldbewusst 
mit der Ankündigung versehen und kommt flugs zum 
Aushang, so einen Faustschlag gegen den guten (Jeschniack 
und gegen das Ansehen des Kii.owesens bilden. Von dem 
Inh alt e solcher Ankündigungen sei spät« die Rede ■ rerst 
sei das Aeussere unter die Lupe genommen. Zunächst 
scheint man das Ziel, den Zweck eines derartigen Plakats 
derzeit ganz ausser acht zu lassen: die suggestive Massen- 
wirkung. Zwischen der Bekanntmaehnng. dass ein Zimmer 
zu vermieten sei oder I^ehrmätlehen eingestellt werden und 
einem Kinoplakat sollte doch wahrlieh ein gewaltiger Unter¬ 
schied sein, und wenn man diesen feststellen wollte, so winl 
die Wagsehale mit den Ankündigungen, die jetzt oft an 
den Kinos prangen, stark in die Höhe gehen. Was an und 
neben den Pforten mancher Lichtspieltheater in jetziger 
Zeit oft ..prangt ", stellt wahrlieh diese Stätten in den 
Augen tles besseren Publikums an den Pranger. Jedes 
Kino hat auch eine Besucherzahl, die zu den besseren 
(■ästen rechnet und dieser darf man keinen Aushang vor¬ 
setzen. dessen Anblick abstossend oder gar himmelschreiend 
wirkt oder dem Wissbegierigen eine Ia-seübung oder gar 
eine Kätsel'.ösung darbietet. 

Eine Sammlung solcher Plakatkuriositäten wird jetzt 
jedermann leicht gemacht, denn man begegnet ihnen fast 
auf Schritt und Tritt. An einem Orte hängt ein alter Karton¬ 
deckel an einer zweifelhaften Strippe, heim anderen Kino 
hat ein findiger Kopf aus seiner Zeitung die benötigten 
Lettern ohne Rücksicht auf Firma und Grösse ausgeschnitten 
und in unbeabsichtigtem Zickzack oder Wellenlinien auf 
die Rückseite eines früheren Plakats geklebt, die meisten 
aber greifen zum Schriftplakat: mjt Farben, Kohle, Tinte 
oder Blei werden Worte auf nicht einwandfreie Unterlagen 
..geschmiert“ oder ,.gekritzelt" und darin Wind und Wetter 
Wetter preisgegeben. Bei nur einigem Bemühen müsste 
es doch gelingen, eine Unterlage zu wählen, die zweckent¬ 
sprechend, gefällig und vor allem dauerhaft ist. Gewiss 
bedeutet es einen kleinen Sehritt vorwärts, wenn Theater¬ 
besitzer derartige Ankündigungen an einem Brett an¬ 
bringen. dann alter sollte jene Form gewählt werden, wie 
sie am Gemeindehaus, bei behördlichen Stellen zum öffent¬ 


lichen Aushang üblich ist. Praktischen Sinn bekundet 
der Kinoleiter, der auf einer Staffelei eine grosse Sehul¬ 
wandtafel zu Ankündigungen verwendet, die mit weissei' 
Kreide geschrieben werden, nur muss die Tafel tief schwarz, 
nicht allzu abgenutzt und die Schrift tadellos sein. Weder 
Fabrikant noch Verleiher können auf diese Kinoankün- 
digungeu. die jetzt als Notbehelf dienen. Einfluss ausüben, 
dennoch könnten Firmen, wie ■/.. B. die ..Deutsche Licht- 
spielopern-tiesellsehaft". kur/. ..Delog“ genannt, der inan 
unbedingt «las Zeugnis ausstellen muss, in ihrer mannig¬ 
fachen Propaganda stets dem guten Geschmack zu huldigen, 
dagegen Einspruch erheben und Abhilfe schaffen, dass 
Filtnoper-Vorführungen in jahrmarktsinässiger Weise an- 
gckiiiuligt werden, wie es einzelne Kinos seihst in Gross- 
Berlin jetzt taten. 

Ethik und Aestetliik sind die stabilen Forderungen 
aller Kiuogegner. es sind flies die Begriffe, die man jedem 
Filtnbeflisseneu ciupaukt und die man leider allzuoft bei 
allen Arten von Brancheiinternehmungcn vermisst. In 
der Plakatfrage von der hier die Rede ist. k mimt es nicht 
auf Kosten, sondern nur auf guten Willen an. um Aus¬ 
hänge auszumerzeu, die einen Rück- und Tiefstand bedeuten. 
Was man bekanutgebeu will, das wird durch bestehende 
Verordnungen eingeschränkt, streng umgrenzt, bombasti¬ 
schen Maulhelden ist nun das Handwerk gelegt, klipp und 
klar, einfach und sachlich laute die Bekanntmachung am 
Aushang und dennoch: die meisten Ankündigungen an den 
Kincs im dritten Kricgsjahr beweisen, dass man auch mit 
der Muttersprache, mit der Rechtschreibung, mit dem 
gesunden Sinn sieh in stetem Kumpf befinde). Selbst das 
kleinste Dorfkino hut eine Kulturuiission. in seinem Aus¬ 
hang vorbildlich und bildend zu sein, und es dürfte nicht 
schwerfallen, überall jemand zu finden, der das, was 
bekanntgemacht werden soll, unanfechtbar aufsetzt. 

Die gross»- Mehrzahl <k-r jetzt gebräuchlichen Plakate 
sind geschrieben. Handschrift oder deren Nachbildung. 
Selbst io den Inseraten hat das Ueherhanduchmen der 
Plakatsehrift es verursacht, dass die üblichen Druck- und 
Satztypen durch Schriftlettern verdrängt werden. Das 
kommt daher, weil das anseheinend (•i-sehriebene besser 
wirkt als das Gedruckte. Darnach sollte ein geschriebener 
Aushang ebenfalls erfolgreicher sein wie ein gedruckter. 
Wir sehen dies in vielen Betrieben, die zu Heimstätten 
der Sehriftplakate und Plakatschriften wurden. Es werden 
sieh nur wenige Kinos Plakatschreiber halten oder sieh 
an solche wenden können, wer aber nicht zurückst eben 
will, kann von diesen lernen. Jedes Inserat mit Sehrift- 
lettem kann ihm als Vorbild dienen, ohne dass er erst einen 
Kalligraphen suchen muss. Hat er »len Text »1er jeweiligen 
Ankündigung möglichst knapp und kurz aufgesetzt, 
dann lasse er ihn klar und deutlieh, gleichmässig und 
gut leserlich auf tadelloser Unterlage schreiben. Will er 
trotz der gleichmässigcu Schrift einzelnes hervortreten 
l a us e n, so unterstreiche man mit dem Lineal. Mau winl 
fierart ein sehr einfaches, aber in seiner Wirkung gewiss 
nicht zu rückst eilendes Plakat gewinnen. Nur muss man 
beim Plakat ebenso wie beim Film stets den Kontrast 
zwischen hell und dunkel im Auge la-halten. Tiefdunkle 
Sehiift auf ganz hellem Untexgrunde oder grelle, leuch¬ 
tende Schrift auf matter, dunkler Unterlage. Immer aber 
soll flie Ankündigung richtig deutsch, fehlerfrei und vor 
allem gefällig sein. Der Aushang bildet flie Zier, den Auf¬ 
putz. oft das Gewand, wer diese vernachlässigt, den wird 
so mancher meiden, zumindest falsi-h beurteilen, und es 
kann das Gegenteil von dem ein treten, was man mit dem 
■Schriftplakat bezweckt. X. 
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Kincmatographisches und natürliches Sehen. 


Die Gesetze des kinematcgraphischen Seitens sind 
nicht nur winenaohaftlhh interessant, sondern sie sind 
auch für den Praktiker wichtig. da sie in das Gebiet der 
Technik himibcrg reifen, bezüglich dieser allerhand Wei¬ 
sungen erteilen. Es handelt sieh hier unstreitig uni sub¬ 
jektive und objektive Momente, oder mit anderen Worten 
um geistige und körperliche Vorgänge. Versuchen wir. 
ihnen ein wenig naehzugehcu. 

Will man sieb die Vorgänge recht klar machen, die 
sk'h beim Abrollen eines Filmes vollziehen, so lasse man 
das Band der Bildchen zuerst ganz langsam laufen. Ks 
sei da!>ei eine sehr einfache Darstellung angenommen: 
es soll näinlieh nichts weiter geschehen, als dass ein leuch 
teuder Punkt von links nach rechts über die Szene geht. 
Killen leuchtenden Punkt, der als solcher keine Ausdehnung 
hat, kunn man frcilichmirht bildlich darstollen: \\ir ersetzen 
ihn also etwa durch eine Kerzenflamme, da deren Bild für 
unsere Untersuchungen auch genügt. Dieses wandernde 
Licht soll also in seinem Fortschritt beobachtet werden. 
Wird der Film sehr langsam weiterbewegt, so entwickelt 
sich folgendes Spiel. Man sieht den leuchtenden Punkt 
— um der Flamme diese Bezeichnung zu gönnen — zuerst 
an einer Stelle links auf der Projekt iousfliichc. und diese 
Stelle sei mit a bezeichnet. Dort verharrt er einige Zeit 
indem er völlig stille steht. Dann folgt ein kürzerer Zeit 
raum, währenddessen auf der Fläche überhaupt nichts 
zu sehen ist. weil der leuchtende Punkt im Dunkel ver¬ 
schwindet Darauf taucht er wieder auf. und er erscheint 
dabei in seiner laige ein Stückchen nach rechts versetzt, 
indem er sich an einer zweiten Stelle b befindet. Auch 
hier verweilt er einige Zeit um sodann von neuem unsicht¬ 
bar zu werden. So erscheint er nach und lucli an den 
Stollen a. b. c. d usw.. die alle einen kleinen Sprung ab¬ 
grenzen. und er ist dazwischen nicht sichtbar. 

Lässt man den Film schnell laufen, so gewinnt «las 
Auge einen anderen Eindruck als beim langsamen Tempo. 
Objektiv, das heisst tatsächlich bleiben aber immer folgende 
Tatsachen bestehen, die in Form von drei Sätzen zu- 
sammengefasst werden sollen. 

1. Auf der Sch&ufläehe tritt nach jedem Bi delicti der 
Zustand völliger Dunkelheit ein, whhrcnddcrvn das be¬ 
trachtend c Auge keine Bildreize empfängt. 

2. Der l>etreffende Punkt liewegt sieh, nicht stetig 
sondern sprungweise vorwärts. 

3. Der Punkt verharrt an jeder Stolle eine gewisse Zeit. 

Das Eigenartige dieser Erscheinungsweise wird klarer. 

weityj wir jetzt drei Sätze aufstellen, die dann gelten, wenn 
sioh. ein wirkliches Lieht von links nach rechts vor unserem 
Auge« vorbeiliew egt. wenn wir den leuchtenden Punkt also 
auf eine natürliche Weise im Gegensatz zur kinematographi- 
scheu wirken lassen. Dann liegen die Verhältnisse in allen 
drei Fällen anders, und es ist folgendes zu sagen. 

'1. Das Lieht wirkt ununterbrochen auf das bet rach 
tende Auge ein. 

■ “2. Es bewegt sieh stetig, das heisst, es durchläuft jede 
Steife, die zwischen dem Anfang und dem Ende seiner 
Keise liegt. 

'S. Es verharrt an keiner Stelle in Kulte, sondern es 
bleibt in beständiger Bewegung. 

Die kinematographisehe Darstellung trägt also im 
wesentlichen den Charakter des Diskontinuierlichen, die 
natürliche Bewegung denjenigen des Kontinuierlichen. 

‘ Wie kommt es nun aber, dass uns die kinematogru- 
l>4jsc)ic Darstellung doch ..natürlich" aussieht, obwohl sie 
an sich unnatürlich ist ? Warum übersehen wir die 
dunklen Momente, und wie gelingt es der kinemato- 
graphischen Kunst, fliessende Bilder vnrzutäuscheu. die 
sie doch nicht zu liefern vermag? Untersuchen wir zuerst. 


wie die finstere Schlucht zwischen zwei Hildprcjckti< neu 
iihcrhrückt wird. 

Wie schon angedeutet. kommen hier zuerst psychische 
geistige Momente in Betracht. Wenn man durch eine 
belebte Strasse wandert, so erblickt man zahlt’-<• Dinge 
und deren Fülle erscheint darum so gross, weil da- Be¬ 
wusstsein nicht nur auf jene Heize achtet, di gerade <!ir 
Netzhaut treffen, sondern weil es überdies Erinnern Ur¬ 
bilder fest hält. Wir , .sehen" also gewisscrmass«n Gegen 
würtiges und Vergangenes. wir sehauen rückwärts, oder 
wie man sieh sonst gefällig ausdrückcn mag. Das dala-i 
Täuschungen auftreten, ist für den Effekt gleichgültig. 
Die Dinge der Aussenwelt haben für uns ja überhaupt nur 
Bedeutung* sofern sie durch die Tore der Sinne in das 
Bewusstsein entgehen. Und umgekehrt spielt das. was in 
unserem Bewusstsein ist. die Holle von etwa- Wirklichem 
So mag diese Erinnerungskraft, mit der das Bewusstsein 
ausgerüstet ist. im Kino übe die immer wieder auftreten 
den kleinen Perioden der D inkc-llicit hinweghelfcn. Das 
aufgefasste Bild haftet im < Gedächtnis, und so glauben w ir 
es mir dem Auge noch auf der Schaltfläche zu selten, während 
es tatsächlich dort nicht nein existiert. 

Man Kommt aber mit dieser Erklärung nicht allein 
aus. bezüglich kann noch «'ine zweite Ursache aufgcstcllt 
werden, die hildcrhultcnd wirkt. Sie ist körperlicher 
physischer Art. und es soll dahingestellt hleilicn. oh dieser 
oder der vorhin erörterte Faktor wichtiger ist. Die alte 
Theorie vom Haften der Li*- iteindrücke auf der Netzhaut 
des Auges wird sieh wohl mellt umstossen lassen. Dresscl 
sagt darüber in seinem Lehrbuch der Psyaik: ..Es bedarf 
erstens einer bestimmten Zeit, bis das Scheu zustande 
kommt, und zweitens hält der Eindruck, den ein gesehener 
Körper im Auge hervor ruft, noch einige Zeit an. nachdem 
der Körpc! aufgehört hat. sicht hier zu sein. Hier handelt 
es sieh also um eine ganz andere Art der Nachwirkung 
als vorher. Jetzt liegt das Bild tatsächlich auf der Netz 
haut und infolgedessen wird es dort vom Bewusstsein ab¬ 
gelesen, wenn mau diesen Ausdruck gebrauchen darf. Ks 
findet daher ein wirkliches ..Sehen" statt, nicht nur ein 
..Sieherinnem". 

Es ist auch nicht sc-hwer verständlich, dass im Auge 
ein einigermasseu kräftigen- Eindruck ein Weilchen nach 
hält, auch wenn die Licht st rahlcn längst erloschen sind 
<lie ihn hervorriefen. Nach einem allgemein anerkannten 
Gesetz muss die Wirkung < er Ursache immer naehhinken. 
Fällt also ein Lichtstrahl ins Auge, so wird cs nicht nur 
eine gewisse Zeit dauern, bis ei dort eine chemische Wirkung 
ausübt sondern es wird auch das Verschwinden des Netz 
hautbildes wieder hinter dem Aufhürcu des Reizes zurück 
bleiben. Dass hier physische Erscheinungen in Betracht 
kommen, zeigt unter anderem die Tatsache dicss Wei-s 
den andauerndsten und stärksten Eindruck hinterlässt. Das 
kann nicht auf Rechnung des Gedächtnisses gesetzt werden. 
Wir selten auf der Strasse zwei Damen von de nen die ein« 
weiss. die andere schwarz gekleidet ist. Wird unsere Auf 
merksamkeit dann nicht vielleic ht auf die Dame in Trauer 
gelenkt werden, mit der wir Mitleid fühlen, und wird nicht 
das Gedächtnis das schwarze Bild unter Umständen weit 
länger festhalten als das weisse ? Wirkt weisse Farbe be- n 
ders anhaltend, so beruht das auf der rein physischen 
Tatsache, dass eine weisse Fläche im allgemeinen mehr 
Licht zurückwirft als eine farbige. Und dass objektive 
Nachbilder im Auge haften bleiben, beweist auch die 
Tatsache des Abklingens, wenn man einen weissen Gegen 
stand kurze Zeit - wobei keine Ermüdung eint ritt an 
geschaut hat und nun die Augen schliesst. Man sieht dann 
das Weisse: aber nach und nach ebbt es durch verschiedene 
Farben ab: das kann kein Gedächtnisvorgang sein denn 
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dieser vermöchte keine neuen Partien zu schaffen, sondern 
er müsste das Weis* fest halten. Zudem empfindet das 
Auge deutlich dass diese farbigen Fliehen au liestimintcn 
Stellen in ihm liegen, und dass jene ni ■ it nur Schätze seiner 
Erinnerung sind. 

No wirken geistige und korpcrli-iic psychische und 
physische Ursachen zusammen, um die Brücke von Bild 
zu Bild 7.11 schlagen. Natürlich darf i her der dunkle Spalt 
zwischen ihnen zeitlich nicht zu breit sein. Denn stets 
hält der physische Eindruck auf «lei Netzhaut nur s**hr 
kurze Zeit an. Nach dem v< rliin genannten (Gewährsmann 
umfasst nämlich die mittlere Dauer des Abklingens einer 
Farbe vom Augenblick der grössten Stärke des Eindruckes 
an bis zu seinem Verschwinden nur etwa den dritten Teil 
einer Sekunde! Es wird «laher gelten, «len Bihlwtehsel 
möglichst rasch auszufüliren und «iie Technik hat diese 
Aufgabe auch bereit« in recht zufri«*lcnst eilender Weise 
gelöst. 

Wie ist es dann weit«*r zu iK-grüi dcn. «lass wir «len 
Eindrtwk fliessender Bewegungen empfangen, wählend «ler 
Film «hielt ruckweise arbeit«*t ? Die Erklärung ist wohl 
hier psychisch zu finden, und sie s«*i au eine Beobachtung 
geknüpft. Mau stelle sich hinter ein Bahnwärterhäuschen. 
hinU'r dem alsbald ein Zug voigcschossen kommen soll, 
und versuche nun «len Augenblick zu erfassen in «lein «las 
geschieht. Das scheint unmiiglich zu sein. Vielmehr wird 
mau sich plötzlich bewusst, dass «lic Lokomotive beivits 
ein erhebliches Stück voigcknnimen ist: sie ist auf einmal 
«la. Und doch hat man das Empfind« n. dass sie nicht mit 
einem unvermittelten Sprunge erschienen ist. sondern dass 
sic stetig alle Punkte durci laufen hat. die zwischen dem 
Hantle des Häuschens und «h*r erreichten Stelle li«*g«*n. 
Deninaeh wird es auch möglich sein, «lass man «lort wo 


wirklich ein Sprung stattfindet, «lo« h den Eindruck einer 
zuKanimeuhängendeii Bewegung gewinnt. Un«l «lieser Um¬ 
stand koiiiiiit «ler Kinemati graphie zugute die mit Sprüngen 
wirken muss. Nur ist es nötig. <las> der Schritt zwischen 
zwei Bildern nicht >.u gross uusfiillt. da sonst «lic Täuschung 
nicht gelingt. Auch wird es Bedingung sein, dass die Diinkel- 
pausen verschwinden, damit nicht «loch «lie Vorstellung 
«h*s Huck weisen hervorgerufen werd«*. 

Immerhin können «lie grundsätzlichen Unterschiede 
zwischen «!«*m. was die Projektii.n in «ler Kinenwtigraplie 
bietit und dem. was «lie Wirklichkeit «lern Auge v« rführt. 
nie ganz überwunden werden. Es li«gt eben in der Natur 
«ler Kinematographie, «lass sie aus dem bewegten Fluss 
«ler Dinge nur immer Einzelinomentc he rausse hi leiden kann, 
und «las.- sie dann versuchen muss, aus sulchen Brtndistlicken 
ein gefälliges (Ganzes herziistellcn Wir müssten ein ganz 
ll«•ueH System «ler Kinematographie erfinden, wenn ihn* 
Kunst völlig ..natürlich" werflen sollte, und dazu ist gar 
keine Aussicht v« rhanden. Wir werden auf «lern ein- 
ge«chlageiien Wege weitergehen und wir haben dabei 
die Aufgabe ihn immer mehr zu glätten und zu ebnen. 
Im vollsten Sinne «l«*s Wortes. Die Technik muss fort¬ 
gesetzt daran arbeiten, alle jene Stösse zt vermeidet., 
welche «lie Unruhe der Bilder veranlassen. Und hier sei 
zum Schlüsse in eli ein Wink gegeben. Wenn die Darstellung 
nicht recht flüssig ausfällt, so liegt «las oft daran, dass «las 
Verhalten und «I i«- Wahl des aufgen i in menen th^genstaiule* 
ungünstig war. Vielfach siinl Bewegungen viel zu schnell, 
als «lass si<* sieh glatt wiedergelx-n. liesseu. Selbst «lie .Aktio¬ 
nen der Arm«- und Hände sollen gemässigt sein. UikI so 
müssen l>is|Misitionsgesehiek und Ttx-iinik schon heim Anf- 
'lehiueii Zusammenwirken wenn später das kinomatogru- 
pitisehe Sehen befriedigen soll. 


Das Kino in Konstantinopel. 


Bckaimtlieh war es unter «ler Regierung des früheren 
Sultans nicht gestattet. Kinotheater in «l«*r Türkei zu «*r 
richten. Die jung-türkisehe Hegieruug hat auch in <lics«‘r 
Frage refornmtoriseli eingegriffen, s«i «lass man jetzt in «len 
grossen Städten «ler Türkei Kinotheater findet, natürlich 
«las gWisste Unternehmen dieser Branche in Konstantinopel, 
unter Leitung eines Oesterreichers, «les Herrn Weinberg. 
Wenngleich jetzt währen«! d«*s Kri«‘g«*s di«; Verhältnisse 
wohl kaum günstig für «lie Neuerrichtung von Kinotheatern 
sin«l. scheint doch «ler Zuspruch in Konstantinopel so hab¬ 
haft zu sein, dass sich ein Syndikat gebildet hat. mit «lern 
Ziele, die grösseren Kincetablissements zu vereinigen und 
weitere Kinotheater einzurichten, insbesondere Theater 
grösseren Umfanges, die in Konstantinopel nur in ganz 
vereinzelten Exemplaren vertreten sind. 

Natürlich wir«! nebstbei das Syndikat auch für «lie 
richtige Ausnützung der Filme sorgen, wie üherhoupt 
durch einen recht lebhaften Programm Wechsel sieh für «lic 
Anziehungskraft ihrer Theater ins Zeug legen. Mit einigen 
Schw ierigkeiten hat die Kinobranche in der Türkei hinsi-ht- 
lich <l«*r Sprachen zu kämpfen. Das Türkische kann nur 
von «len gebildeteren Kreisen gelesen weiden, wenn auch 
in den letzten Jahren «lie nstnanischc Regierung es sich 
hat angelegen sein lassen, das Schulwesen auszugestaltcn. 
Von «ler europäischen Bevölkerung, die doch schliesslich 
das Hauptkontingent der Kinobesucher stellt, kann tiirkis»-h 
»ehr selten jemand lesen, «las gleiche trifft zu bei «len s< 
genannten Levantinern, die halbeuropäischer Abstammung 
sind «;der die europäische Eltern haben, aber in der Türkei 
das Licht «ler Welt erblickten. Auch diese grossen B«*- 
völkeruligsschichten können türkisch nicht lesen, wenn sie 
auch alle türkisch vorzüglich sprechen, was ja auch hei 


vielen Europäern zutrifft, sobald sic einige Jalire in <l«*r 
Türkei scsshult gewfsen sind. Auch «In- Neugriechische, 
«las allgemein gesprochen wird eign«*t sich für «lie Schrift¬ 
sprache nicht, weil nur ein beschränkter Kreis neugrie¬ 
chisch lesen kann. 

Will man also «len Text in einer Sprache anfertigen. 
«lic von «len meisten in «ler Türkei lebenden Personen 
gelesen werden kann, so muss mau auf die französische 
Sprache zurückgreifen, die von ihrer Allgemeinbedeutung 
noch nichts verloren hat. wenngleich in «len letzten Jahren 
«las Deutsche ungewöhnlich zufriedenstellende Fortschritt«* 
aufzuweisen hat. Auch Italienisch würdt sich als Kimi- 
sprache eignen, da «liest* Sprache auch in «ler Levante 
stark vertreten ist und das Issen vi«*l leichter vonstatten 
geht als heim Französischen. Vielleicht Wird sich nach «lein 
Kriege au«*h in «ler Sprachenfrage — soweit das Kino 
dabei in Betracht kommt — eine Wandlung ergeben. 

Das Konstant iuopler Kinnsyndikat ist mit einem 
Kapital von einer viertel Million Franken ausgerüstet, 
eine Summe, die wohl genügt, um auch die NebenprognUhrti- 
punkte, die sich das Syndikat gesteckt hat. durchzufülireu. 
Für «lie Errichtung n e u c r Theater wird wohl ein grösserer 
(Geldaufwand sich als notwendig erweisen. Zweifelsohne 
haben «lic Syndikatmitglieder «lie Möglichkeit, weitere 
(Gehler rechtzeitig heranzusrhaffen. Herr Weinberg. «Ivr 
ids Direktor des Syndikats erscheint, gilt alsein Fachmann 
seriöser Art. Es scheint also, «lass in Konstantinopel sich in 
«ler nächsten Zeit eine Ausbreitung «l«*s Kinns eiiistcM«*u 
wird, jedenfalls ist das sicher, «lass all«* Vorbereitungen 
getroffen werden, um beim Eintritt u< runder Zeiten, cln~ 
Kinngeschäft recht schwunghaft zu betreiben. 

Eugen L ö w i n g e r. 
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Geschmackvolle Aufmachung 

Blendende Inszenierung 

Musterhafte Regie 

das einstimmige Urteil der Tagespresse! 


„Berliner Tageblitt“ - 

I >c'eklivfilm v*>n liisoiiluiyii ..Zimmer Xr. I 
K<*H-Iiinaelcvnll« In-£etiiertim:. II« hnndclt »;<• 
klAmna sumh‘hxt unmöglich 1 i.-int. hin 1 *!uiii 


1 ».- , 8 Uhr-Abend 

■ der PliAntoiiuw-Stirii’. <lt 
breitet. Ein setieiiimMvo 
~*-lii*-k erdachten Hiimlliiii) 
i-er-Titr. vnr/.iiulich inter 


treibt: ..Zimmer Xr. 7" betil**l» «ich sin IVtoktivfilm 
er Woelt« in den l". T.-Lichtspielen lebhafte Spnnnnm: 

wird in Verlauf iler von Paul Riwenhayn iiit sthxnmii 
•n Dotokt iv geklärt. dessen Roll« von dem benahrten Erich 
mrde. Die intKjjexeichnete Reste führte Auolf liärtimr. 


Von den Union-Theatern, Berlin, prolongiert! 

Auch für die Phantomas-Serie 1917/18 führt Adolf Gärtner, 
früher Regisseur der Stuart Webbs-Filme, die Regie 
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Sondervorführung „Hoch klingt das Lied vom U-Boot-Mann“ 
im Mozartsaal. 


Die Präsidial-Oeschäftsstellc lies ..Deutschen Klotten- 
Vereins" führte am vergangenen N< miauend einem ge¬ 
ladenen Publikum im „Mozartsaal" das schon von uns ein¬ 
gehend gewürdigte dramatische Filnspiel „Hoch klingt 
das Lied vom U-Boot-Mann" vor. Der grosse vornehme 
Raum war dicht gefüllt und hatte zu Ehren des Tages 
reichen Schmuck angelegt, der auf die Bedeutung der 
Veranstaltung hinwies. Eine Anzali bekannter Persön¬ 
lichkeiten war erschienen, unter anderen wurden bemerkt 
Admiral v. Weber, Admiral v. Truppei General v. Kessel. 
Admiral v. Basse. Kapitän v. Pussta. der Direktor des 
Reichstags Oeheimrat Jungheim. ferner Vertreter des 
Reichsmarineamts, des Kriegsministeriiims und des Reichs¬ 
tags-Ausschusses. Die Vorführung wurde eingeleitet durch 
den nachfolgenden Prolog von Kurt Matull. Bekanntlich 
sind die Aufnahmendes Films anlässlich der L'-Boct- 
Spende zum Besten des Alters- u. Invalideiiheims der Marine. 
Eckernförde, und der damit verbundenen Rentenanstalt 
geschaffen worden, und sie sollen in ganz Deutschland 
an den Opfertagen für die Marine zur Aufführung gelangen. 
Die patriotischen Verse, die von dem jugendlichen Mit¬ 
glied des ,.Theaters an der Königgrätzerstrasse" Fritz 
Schulz, in Matrosentracht mit grossem Schwung vorgc- 
tragen wurden, erregten zum Schluss, als sich mit ihnen die 
Musik de*s „Flaggenliedes” vereinten ehrliche Begeiste¬ 
rung. Das Publikum folgte dann dem interessanten Lebens¬ 
schicksal Wilhelm Bauers, das Fritz Prochnewski. Sekretär 
des „Deutschen Flotten-Vereins“, ges-hickt für den Film 
bearbeitet hat mit grossem Interesse und begleitete die 
einzelnen Akte mit starkem Beifall. 

Es dürfte sich für die Herren Theaterbesitzer emp¬ 
fehlen. den Ausführungen des Films den Prolog v< ran¬ 
gehen zu lassen, wozu die ..Imperator-Film-Co.“ ohne jede 
weitere Anfrage die Erlaubnis erteilt. Die Verse lauten: 

Der Kein 1 umstellte das tUmtsclie Land. 

Der Foiud blockierte den deutschen Strand. 

Zwingen »oll uns die stärkste Xot, 

Fehlen das kostbarste Gut: „Das Brot!*' 

Das ganze Volk de n Sterilen geweiht, 
t Jetilgt in alle Ewigkeit! 

So will es die englische Tyrannei: 

..Das deutsche Volk »ei vogelfrei' — 

Kein frnm I», Schiff unser Land erreicht, 

Englands Faust den Wog ihm -eigt. — 

Wir starrten auf das deutsche Meer, 


Wir ballten die Fäuste mit bitterer Wut. 
l'nsre Kinder sollten hungern, unser kost liehe- ( 
Heiliger Zorn iinsm Herzen ergrimmt: 

England hat Deutschland den Tod bestimmt! 
L'nsre Herzen und Seine. die wurden schwer: 

von Englands Herrschaft das Mee 


D« 


i Hals 


-blank geglie lert. ein sich reckender 
Hoch oben. stHtt des Kopf«*, sitzt 
Ein scharfes Auge, das -pnheiid blitzt 
Zu einem engliscbeu Panzer, einem „i 
Der sorglos steuernd, sieht keine Geh 
nif der Brücke h 






t‘fali 




talil. 


i Bon 


entier der l'nveli» 

Die Wogen durchfurchend im Panzerklei.l. 
Spöttisch seherzeu lies Lnnl- Offiziere 
l eher die ..Germans" als verhungerte Tien 
l>a -iukt der s 


i l'a 


Eit 


i jetzt! Aus dei 
st das Wasser In 
Vulkan kocht ni 


Won 


'. brüllt '! 


In die Kwigkeii jagt ein letzte: 
Dann nieder zum Strudel - <1 
Des Lords Geschütze tuid Paus 
Zum Boden der See in kurzen 
Xoch tobt sie und schitumt. wi 
Von dem englischen Panzer km 
Da taucht der stählerne Hals \ 
Reckt sich hiilier und höher, ei 
Schmal und lang wie ein gross 
Alis der Mitte sielt liebend ein 


ie.brr. — 
ieder.- 


Die deut-clie Flagge flattert crrai f. 

Hell schallt null Deck der jubelnde Flair: 

„His-li klingt da- Lie f vom l' -Boot-Manu. 

Der uns das freie Mist gewann!" 

Doch dem. der einst verkannt und verlacht. 

Als Deutscher da- erste l’-Boot erdacht. 

De n sei in Deutschland allezeit 
Ein hohes Ehrenmal geweiht. - 

Aus der Vergessenheit soll ihn dies Filmspiel bringen. - -- 

Soll widorspiegeln all sein bittres Hingen 

Dein Toten können wir den Dank nicht geben: — 

Drum lasst die Dankesschuld uns weihen dem Leben: 

„Hoeli klingt das Lied vom l*- Boot -Mann. 

Der uns das freie Meer grwaun!“ 


Interessante Aufnahmen zu dem neuen Propaganda-Filmi 
des Bild- und Film-Amtes. 


Da draussen auf Tdem grossen Paradeplatz Berlins, 
auf dem Tempelhofer F'elde halten Soldaten eine Kriegs¬ 
feste gebaut, die dem staunenden Publikum zur Beskh- 
tigung offen steht. Neulich alter durfte das Publikum 
nicht heran, da war der kunstvolle Bau. ein greifbares 
Beispiel von der Arbeitstätigkeit unserer Schipper und 
Pioniere, reserviert für die Aufnahmen zu dem neuen 
Propagandafilm des Bild- und Filmamtes. Nicht etwa, 
dass die zahlreichen Offiziere und Stildaten, die zur Ver¬ 
fügung ständen. Kampfszenen stellten. l>iese werden dem 
neuen Film nutzbar gemacht aus den Aufnahmen der letzten 
Wochen, aus den Kämpfen bei Arras. mit allen ihren Schreck¬ 
nissen. Dem* Vernehmen hach sollen solche* Aufnahmen 


in greifbarer Deutlichkeit und Wahrheit der Ereignisse 
bisher noch nicht gezeigt sein. Wir werden da Handgranatcn- 
kämpfe. das furchtbare Sperrfeuer und Sturmangriffe 
zu sehen bekommen. Auf «lern Tempelhofer Felde wurde 
unter der ruhigen und zielsicheren Regie des Herrn Jacoby 
von den Offizieren und Mannsc haften aber doch so manche 
gefahrvolle Sache gespielt. Auch hier gab csHandgranaten¬ 
kämpfe und gewaltige Explosionen, die minutenlang 
undurchdringbare Rauchwolken daherwälzten. Auch Ge¬ 
wehrfeuer gab es. Die Szenen spielten sieh in einem eigens 
konstruierten, echten Granattrichter ab. dann aber beson¬ 
ders in dem ausgedehnten Schützengraben, der vollkommen 
kriegsmäßig ausgehäut ist. — Bei dem neuen Film handelt 
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es sich im Ciegimsatz zu dein Propagan«lafilm ,.l>cr feld¬ 
graue Droschen” um eine durchweg h<>chdramatische Hand¬ 
lung. Der von Hans Brennert verfasste Film heisst ..Un¬ 
sühnbar” und ist angeregt durch den Satz aus dem bekannten 
Brief, den Generalfedmarschall von Hindenburgan General 
leutnant Grüner richtete: ..Ich halte es für meine Pflicht. 
Euer Exzellenz darauf hinzu weisen, dass jede noch so un¬ 
bedeutende Arbeitseinstellung eine unverantwortliche 
Schwächung unserer Verteidigungskraft bedeutet und sieh 
mir als eine unsiihnbare Schuld am Heere und besonders 
an dem Mann im Schützengraben, der dafür bluten müsste, 
darstellt ..Der Inhalt des Films ist kurz folgender: Eine 
alte Frau hat zwei Söhne. Der eine zieht ins Fehl und 
kämptt im vordersten Schützengraben, während der andere 
in einer Munitionsfabrik tätig ist. Ein fremder Mann kommt 
ins Dorf und hetzt die Arbeiter zu einem Streik auf. Dadurch 
kommt die Munitionslieferung für einen Tag ins Schwanken. 


Aber dieser eine Tag bringt schon Unheil, und der Sohn im 
Schützengraben, der « hon seine ganze Munition verseht ssen 
hat. fällt. Der Fremde wirrt als ausländischer Agent ver¬ 
haltet. und der jüngere Sohn, riet sich in die Streikbewe¬ 
gung hat mitreissen lassen. Ijerout seine Tat. bittet die 
Mutter um Verzeihung urd stellt sich freiwillig als Schlaf. 
Die Mutter aher nimmt seinen P« sten in der Munitions¬ 
fabrik an. An der Darstellung sind'beteiligt: Adele Sand¬ 
rock. Toni Zimmerer vom Königlichen Schauspielhaus 
und Grete Dircks. ein vielversprechendes junges Talent, 
das zum erstenmal im Film erscheint. — Es waren einige 
interessante und lehrreiche Stunden, deren Genuss noch 
erhöht wurde durch die Liebenswürdigkeit der leitenden 
Persönlichkeiten, die bereitwilligst Aut Hüt ungen gaben. 
Auf den Film, der schon in der nächsten \V< che v< rfiihrung— 
fertig sein diirite. k« ninien wir noch eingehend zuri.ok. 

.1 V 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Original bericht.) 


Das vieraktige Lustspiel von Karl Singer und Rudolf 
Strauss „Das grosse L o s“ (Berliner Fummanufaktur) 
hatte Ihm seiner Uraufführung im „Marmorhaus“ eigentlich 
schon mit der Präsentation den Weg zum Etfolg sich er¬ 
spielt. Friedrich Zclnik als Spielleiter steht vor einen 
Tisch und öffnet einen grossen Hutkarton. Aus ihm ent¬ 
nimmt er ganz behutsam die Hauptdarstellern!, List» Weise, 
und zeigt sie dem Publikum. Mit dem Hutknrton hat es 
nämlich seine Bewandtnis. Lisa ist es nünti eh nicht an 
der Wiege vorgesungen worden, dass sie. die Tochter fies 
reichen Bankier Goldfuchs, einstmals Inhaberin eines der 
berühmten Modesalons sein soll. Aber warum ging sie 
auch dem Vater durch! Allerdings kann man es ihr nicht 
übel nehmen, denn sie stillte durchaus nicht den hübschen 
Sekretär ihres Vaters hciiatcn. Lisa ist tesohr. wild vom 
Liebsten ein möbliert und versucht, sich den lebensiinter¬ 
halt zu verdienen. Aber «las gute Vaterherz soigt duich 
..den” Meist erdet ektiv Joe Tepps dafür. das- sic nicht 
verhungert. Und so brauchte eigentlich nur erzählt zu 
werden, wenn nicht das Stück ..l)as grosse Ix*s" hiesse, 
und die Präsentation die Hutschachtel brächte. An den» 
Loskauf ist wiederum Tepps schuld. Das los gewinnt 
flcn Haupttreffer. Damit das I>>s aber nicht entwendet 
wird, näht Lisa, die in einem Putzgeschäft tätig ist. es in 
«las Futter eines alten Ladenhüter*. Aber gerade diesen 
kau t eine Tänzern». Eist sjiäter werden sic «las Unglück 
gewahr ui»«l nun geht «lie Jagd los. Tepps, imn er mit den 
Mitteln des Vaters, stnekt diese in reichlichem Malle vor, 
s«i dass Lisa einen giossen Modesalon errichten kann, als 
dessen Hauptanziehungskraft ein Plakat mit «ler Auf¬ 
schrift „Hier werden alte gegen neue Hüte umgetauscht“ 
gib Und endlich kommt der alte Hut und damit der 
Gewiiu», nicht nur des Geldes, sondern auch des Geliebten, 

wozu der Vater endlich seinen Segen gibt - --Die 

Vorgänge sind mit grosser Lustigkeit gemacht, an der 
die geschickte Regie Zelniks ebenso Anteil hat wie «las 
mustergültige Spiel sämtlicher Mil wirkender. Lisa Weise, 
graziös und liebreizend. Hermann 1‘icha von überwältigen¬ 
der Komik. Den Publikum gefiel der Film seht. — Das 
Programm brachte dann noch den Neuss-Film ..Der 
Mann im Haveloc k” (Decla-Film). den wir ja schon 
anlässlich seiner Sondei Vorführung besprochen haben. 

Der militärisch-amtliche Film ,,K ampftagc aus. 
der C ha m p a g n e” (Flora-Film-Gesellschaft) dürfte der 
interessanteste aller bisherigen ähnlichen Film* sein. ln 


aus«iiucksvollsten Bildein gibt er uns ein ungefüllte- Be¬ 
greifen »ler unerhörten Strapazen, aber auch der Tapfer¬ 
keit und Todesverachtung, <Ue unsere braven Flieget täg¬ 
lich beweisen. Wir sehen als Hauptmornente: St. ( mix 
im feindlichen Feuer, vom Winterberg aus gesehen. Das 
zerstörte St. t'roix. —- Die Flieger begeben sieh zum Start¬ 
platz. — Der Staffelführer gibt seine Befehle. - Der Start 
der Flugzeuge (dies«* Auf nab men sind von besonderer 
plastischer Schönheit). - Einem unserer Kampfflieger 
gelingt es. cit»«*n feindlichen Doppeldecker zu überholten 
und zum Absturz zu bringen. — Das brennende feindliche 
Flugzeug. -— Die Flieger kehren zum Startplatz zuiück, 
mit Ausnahme eines einzigen, der in «len feindlich« n Linien 
nit*deigehen »russte. - Abetuiz eines Flugzeugs auf «len 
Hand cin«*s Grrliens. Pioniere bahntn «huch wohlgeziclt«*s 
Feuer uns«in Stosstiuppen das Voig«*hen. Mit Han«l- 
granaten gehen unsere Stosstiuppen unter Ausnützung 
«les (Geländes vor. (Dieser Teil ist sehr g«*s**hi«*kt aut- 
genonnren uml zeigt mit et acht eckender Deutlichkeit, wie 
unsere Infanterie in den entstanden«*» Gmirttrichtern 
auftaucht und wieder verschwindet, wie sie Diahtvtihau- 
hindernisse nimmt, feindliche Gräben säubert und eine 
grosse Anzahl von Gcfaitgencn n acht.) — Di«* si»*ntlichen 
Aufnahmen sind von einem Fhigzct g rus aufgenomn en. 
toi«! zwar bei einer Geschwindigkeit v«>» IliO Kilon ctem. 
Eir.e Pracht leist ung. die nicht nur de s zahlt cichc Publikum 
der „Union-Tester” u»«l «l«*r ..Kamn* erlicht spiel«* Pots¬ 
damerplatz" intercssieit uml in höchster Spannung et hält, 
somlern ülxrall demselben ehrlichen Interesse Ixgcgnen 
wird. Die H«>l<lentat«*n unserer Flieger, von «lenen wir 
ja täglich les«»n. sind uns hier gicifbar nahe gebracht. Zum 
ersten Mal«« in einer umfassenden, realen Weis«*. 1 >« i Film 
„Pt i n ze s s i n Fee” (Nordische Film-Uo.) biingt ein 
«ehr dankbares Fil nmotiv I >ie Handlung ist «lern bekannten 
gleichnamigen Rotran von Paul Oskar Höcker entnommen 
Sic bringt «las junge Ding aus fürstlichen» Geblüt, «las nicht 
«lern Zug «l«*s Herzens folgen darf. Auch hier trifft dies 
ein entzückendes Mädchen, «las aber resolut genug ist, 
ihrem Weg «las Zi«*l zu geben, «las «- sich gesteckt hat 
Und s«» bekommt Prinzt*ssin Fee ihren Leutnant, «leim 
Fürst Gundakar meint, «lass t*s do«'h lx*sser wäre, zwei 
glückliche Bürger zu halH*ti. alseine unglückliche Prinzessin 
— — Der dankbare St off fantl dankbare Gestaltung in 
seinem szenischen Aufl»au sowohl als auch in seinen Auf¬ 
nahmen, «lie von erl e se nen Geschmack siml Besondeis 
hübsch siml die k«»riekten Bilder «h*s höfischen Zctcn omells 
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..Papa geht auf die Freite" (Xonlische 
Fil n-l’«».). Papa i>t Witwer, hat so seinen Aerger mit den 
Dienstboten und will deshalb wieder heiraten. Durch ein 
Heiratsbureau wird ihm eilte Partie angeboten. eine Daire, 
die einen Witwer sucht, dessen Kinder alx-r nicht älter 
als zwölf Jahic sein sollen. Knopp« heil, da» lieb«- dicke 
Knoppehen ist aber schon zwanzig .fahre alt. Schnell wird 
«•i um acht Jahre verjüngt, in einen Matroscnanzug gesteckt 
un«l «U-r Hftekt ist da. Natürlich fin«h*t die Dane mehr 
Gefallen an dem Zwölf jälu igen und nimii t schliesslich 
«len Junior mit den» Versprwhen. den Senior als gute 
Schwiegertoehtei stets iccht nett zu behandeln, seine 

Stiüu pfe zu stopfen und die Knöpfe anzunähen. —- 

Eil <•' jener Lustspiele, die trotz «ler unmöglichsten Voraus¬ 
setzungen helles Laclicn erregen, und s ch den Beifall mit 
la-ichtigk-.-it erringen. Knop|M-hen wai wieder zum Quiet¬ 
schen komisch. 


Die ..Treumann-Larsen - Film -Vertriebs - <lesellschaft" 
hatte zur Vcrfiilinmg des neu« steil Filins ihrer K« sa P« rten- 
S«-rie gela«leii. Es wunle «las dreiaktige Lustspiel ..Der 
neueste Stern vom Variete" «las sich Rosa 
P« rten selbst geachrieben hat. vorgefiihrt. Sie gibt darin 
«•in Rasseweib. res« lut und fesch, dazu verschmitzt. Ihr 
Kampf gilt. «len Neffen einer reichen Erbtante zu ver¬ 
heiraten. was ihr jedcch v« rbeigclingt. Aller sie spielt 
einen neuen Trumpf aus. Der Treul« se ihres weiten Herzens 
heiratet eine andere, dessen Vater Stella, so heisst ja j«s!er 
«s ht«- St«-m. in ilire Netze I« «-kt. Und aus d«-r Braut winl 
eine Schwiegermutter. wobei «li« Frage offen bleibt. < b 

nicht «1« eh noch-Na. jedenfalls ist je«ler 

zufrieden. Der Zuschauer ist «*s auch, denn er sitzt einem 
Film gegenüber, «lessen Lustigkeit und dessen Situati« ns- 
ktmik v< n Akt zu Akt si«-h steigen. 1 V-r l*-tzte Akt zeigt 
ganz besonders grosse inhaltliche Qualitäten, und man 
lacht herzlich über «lie Verginge. Die Darstellung ist 
ausgezeichnet. R< sa P« rten (siche < Iren: Raa-eweib, resolut 
un«l fesch!). Helene V«.ss als Theatermutter von unwider- 
stehlich«-r Dra.-tik und Reinhol«! S<>hünzel wie immer gut 
als einer unserer feinsten Komiker. Die Inszenierung 
brachte ein«- Reihe hübscher Regieeinfälle. Dr. R. P«rtegg 
zeichnet für sie verantw« rtlich. Zweifellos winl der flott 
hcruntergespielte Film iilrerall den beabsichtigten Heiter¬ 
keitserfolg hallen. Und mit Recht. 

Argus. 


Aus der Praxis 


Ai Ai Ai 


- -ss. Berlin. Vor einigen Tagen wu de unter dem 
Namen „Gemeinnützige F i 1 m - G. in. b. H." « in 
Unternehmen Ins Leben gerufen, zu dessen Geachätfs ührer 
die Herren Friedrich Carl Prinz (Lloyd-Film-Ges.), (’ail 
Treumann (Treumann-Larsen-Film-Vertriebs-G. m. b. H), 
und Dr. P. Posener (Flora-Film-G. m. b. H ), bestellt 
wurden. Der Auf «ichtsrat «ler Gesells«-haft besteht aus den 
Herren Regierungsrat Professor Leidig, Generalsekretär 
des „Schutzverbandes der Filmfabrikanten Deutschlands“. 
Herrn Direktor Seckelsobn, (Berliner Filmn anufaktur) und 
Generaldirektor Jacobi (Be«-k-Filni-Gesellschaft). Zweck 
und Ziele der neuen Gesellschaft ergeben sich aus ihrem 
Namen. Die Gesellschaft nimmt alle Film irmen auf, 
die sich ihr anschliessen wollen. Das Unternehmen hat es 
s ch zur besonderen Aufgabe gemacht, deutsche Filn e in 
den besetzten Gebieten zu verbreiten, und da von dem 
Programm nicht ausgeschlossen ist dies auch gemein¬ 
schaftlich mit anderen Gesellschaften zu tun, darf inan 
wohl der Hoffnung Aus<iruck geben, dass nunmehr ein 
Weg zur Verständigung zwischen den einzelnen Ver¬ 
einigungen gefunden i6t. 

Das Marinefilmwerk „Graf Dohna und seine 
Möwe“ wurde am letzten Sonntag im Grossherzoglichen 


Hoftheatcr in Schweiin unter «Uni Piotektoiat« «les Gross- 
berzogs anlässlich «*inci- Wohltät igkeit «Vorstellung zugunsten 
«ler Kr iegsfür sorge für Mecklenbm gische Truppen auf- 
gefühit. Gleichzeitig wutde der ..Hinch-nbuig-Film" und 
eit c Aufnahme .«li«- den Mecklenbuigi.-« hm Lar.desheirn 
lici seinen Ttuppcn im Fehl zeigt, zui Voiführung gebt acht. 
Den S«-liluss bildete au«-h hier, wi« bei «l«-i Fi»s»h- f üliinng 
im ..Deut-chen Opernhaus", die Volliilnung der kineira- 
t «graphischen Ueberiaschung. nämlich des Films, «lei «lie 
Ai.fehlt der Kionprinzessin bereits nach zwei Stunden «len 
Zuschauern im vollkommenen fettigen Film mit Titeln 
und Yfragen luaehte. 

Untci dem Namen ..Ta g e s - L ic h t s p i e I e I) ö n - 
hof-Platz“ wurde «las Licht spielt he« t ei. das sich im 
Hau>e «lei ..H«-i<hshall«-n" hefiiuh-t. neu «-löffnet. Als 
Eröffnungsstüek lief ..Die Lieblingsfiau «l«-s Maharadscha“. 

l)ic ..K o wo -Aktien -Gesellschaft für 
Filmfabrik atione n“. deten gesamte Produktion 
«lieFirma Uail Li «lern ann und U«». im Gem-ralvettiiel» hat, 
wiifl zuerst sechs Lustspiel«-, die von Carl Ht-irz Wolff 
inszenieit sind. heiam-gelxn. Wit wei«l«-n tilier «lie Ei- 
scheinurg «lies-er r.cucn Gecelbcbntt zui Zeit Ix-richt t-n. 

„D cs Prokuratora Tochlo i", die Ttagödie 
eines Staatsanwalts nennt William \\«i-«-! seinen neuesten 
Film, den er selbst Is-i der „Fh.ia-Ftlro-Gesellschaft“ ir.- 
szenieit. Die HauptioUen siiul la-sctzt durch die Herren 
Adolf Klein und Thimig und dmch die Damen Mafia Witt, 
ein junges, hübsches, vielverheissendes Talent, das zum 
erstenmal im Film erscheint. wn«l duich die bekannte 
Chat aktert inner in Grit Heges-a. 

Aus dem Bet i ielx« der „O 1 i v e r - F i 1 m - G e s e I I - 
schaft“ m. b. H. ist zu berichten, dass Danny Kaden 
sceben die Inszenierung von 7.w«-i Lustspielfilmen beendet 
hat. Sowohl in „Onkelehens Liebling“ als auch in ..Eiika 
in der Klemme“ spielt Erik« Glassnet vom ..Komödien- 
haus“ die Hauptrollen. Die bekannte Konfektionsfirma 
V. Mannheimer hat die Kostüme geliefeit. 

Der „Möwe -Film“ läuft nunmehr schon in der 
zweiten Woche im „Tauentzien-Palast“ und ilibftc voraus¬ 
sichtlich noch um eine Woche piolongieit weiden. 

Der ,.H indenburg-F'l m“, der bei der grossen 
Wohltätigkcitsvorstellung im „Deutschen Opernhause " zur 
Vorführung gelangte, wurde duich «lie Eiko-Filrr-Gesell¬ 
schaft vom ..Bild- und Filmamt" erworben. Die Eiko 
lässt den Film unter dem Titel .Bei Hindcnhing und 
Ludendorff im Grossen Hauptquartier“ erscheinen. 

Richard Eichberg wird einen grossen Kultur¬ 
film herausbringen, der allen Anspruch auf besondei«• Be¬ 
achtung verdient. Der Film heisst .Die im Schatten leben“, 
und ist eine Arbeit der bekannten Schriftstellerin Adele 
Schieiber. Bearbeitet wuide der Film von Kail Schneider, 
die Inszenierung leitet Richard Eichboig. Der Inhalt 
bringt als Iaütgcdunken eine Stell« aus der Rede «les Ministers 
des Innern. Exzellenz v. Loebell, die dieser erst vor kurzem 
im Preussischen Abgeordnetenhause hielt, wo er sagte, „die 
grösste Füisorge für «las uneheliche Kind und die unehe¬ 
liche Mutter ist dringend erforderlich. Religiöse, sittliche, 
soziale und menschliche Gründe müssen uns dazu bestim- 
men. damit ist den» ganzen Vaterlande gedient. Es gilt, 
das uneheliche Kind zu bewahren und s«< weit wie möglich 
zu einem nützlichen Gliede der menschlichen Gesellschaft 
zu machen. Diese Pflicht muss uns jetzt doppelt am Hetzen 
liegen.“ Die ..Deutsche Gesellschaft“ für Mutter- und 
Kihdesrecht “ E. V.. hat das Protektorat über diesen neuen 
Eichl*erg-Film übernommen. Der Film, in dem Ellen 
Richter die Hauptrolle spielen wird, dürfte das Interesse 
für die Bestrebungen des Vereins, den Müttern der kommen¬ 
den Generation zu helfen, ihre und ihrer Kinder Erhaltung 
zu sichern, eine Besserung der wirtschaftlichen, sozialen 
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und recht liehen läge von Mutter und Kind su erwirken, 
in den weitesten Kreisen eriegon. 

Von zwei neuen Flinten dei Projekt ions- 
Aktieu-Ge Seilschaft Union" ist zu berichten. 
!k-r Titel des ersten lautet ,,Der Ring der Guiditta Foseai i". 
Die Hauptrolle in dein von Alfred Hidn» inszenierten 
Drmnia spielt Erna Morena. Der zweite Film ist «las Lust¬ 
spiel ..Ossis Tagebuch". in dem Ossi Oswalde einen viei- 
zehn jährigen Ba«-kfis«-h spielt. Di«- R« gi«- «lies« - Films hat 
Ernst Luhitseh. Wie wir selion mitt -ilten. hat «lie Firn a 
.l.-n Film .Graf Dohna untl seine Möwe" «-iwoiIh-h Wir 
erfahren nunmehr, d.iss sämtliche M< ii<»|iollH-ziikc Imieits 
verkauft sin«l. Uelmrall wird «1er Film mit grösstem Beifall 
aufgenommen. 

Der komm.-rzielle Leiter «ler „S t a r - F i I m - A k - 
t i e n - Gesellschaft“. Budapest Hei r Szalr.i. weilte 
<li«*scr Tage in Berlin, um einen erstei Regi.-seui Hit f«-in«- 
Firma zu gewinnen. Für «li«- nächste Sais<>» sind folgen«*«- 
Filme geplant: ..Kalmlc und U«-Ih" (nach S«-hiller). „WVi- 
thers Leiden" (nach Goethe). ..Der Maskenliall“ (nach 
«ler gleichnamigen <»per v Verdi). .König lari" (nach 
Shakespeare mit l’mlolf Schildkiaut in <h-i Titeln Ile). 
Ulli“ (nach «ler gleichnamigen Op«-r v Herve). . Lionin 
las." (nach «lom Boman v. Georg«- Sandt). ,.lh-i Held d«-s 
Tages“ (nach «lern Roman v. Max ßrudy). ..Geschuht«- 
einer Karriere" (nach «lern Roman v. Bakots). fern«-r einen 
„Casanova" und eine „Pompadour“. 

De r erste Film «ler „C a r 1 Heiland Industrie- 
F i 1 me" ..Ih r Spion", ist von der Zcn-iii genehn igt w«»i- 
«l«-n. Fal.rikant in ist liekanntlich die „Fiankfui ter Filn- 
t ompagnic'*. 

Die ..1 m perator-Fil m - Co.“ erhielt vom „Deut¬ 
schen Flotten-Verein“ ein Dankschreiben, in dem er seiner 
Freude Ausdruck gibt 31h« r den Erfolg des Films Stolz 
weht die Flagge schwarz weissrot “ und derubor. «lass sich di«- 
1 .ichtspiel-Theater besitzer in «len Dienst der nationalen 
Sache mit so grossem Eifer gestellt liala-n. 

Die ..A s t r a - F i 1 m - G. in. b. H." hat die Werk«- 
von .len» Pe «-r Jakolts«-n für «len Film bearlx-iten lassen 
und bringt sie unter der künstlerischen Leitung v< n Enterich 
Hanns noch im Ditife diese» Sommers heraus. Die fein¬ 
sinnig«- Bearbeitung kommt aus der Feder von Heinrich 
Lautensack. 

Die Aufnahmen «ler In-iden letzten Filme «ler Pola- 
Xegri- Serie HUT In sind beendet. Der erste der¬ 
selben, da» fünfaktige Gesellschaftsdramu ..Zügelloses Blut " 
gibt «ler schönen und interessanten polnischen Darstellerin 
Gelegenheit, ihn- grosse Kunst zu zeigen. Ihn- Kostüme 
stammen aus «len bekannten Modeatelier Drt-cel. 

..Die Havard-Primie“ heisst «ler zweite Film 
der Joe Jenkins Detektiv-Serie, dessen Aufnahmen unt«-r 
Leitung von Siegfrie«l Philippi bei «ler ...Atlantic-Film 
Aarhus" s«iel>en beendet wunlen. In dem von Paul Rosen¬ 
hayn verfassten Film spielen die Hauptrollen ausser Pro¬ 
fessor Leon Rains, der stets «len Joe Jenkins darstellt, die 
Hern-n von Ledebur. Heinz. Sanmw. Geoig Kais«-r uiul 
Fräulein Claire Praetz 

ar Düsseldorf. Die Pressevorführung «l«-s M ö vv <• 

I i I m s gestaltete sich zu einer glänzenden patriotischen 
Kiindgt-hiing und zu einer eindrucksvollen Veranstaltung, 
wie sie ein Düsseldorfer Lichtspielhaus lange nicht mehr 
gesehen hat. Die Direktion <U*r Asta Nielsen-Lichtspiele 
hatte in Gemeinschaft mit dem Fhittcnbund deutscher 
Frauen alles getan um einen glänzenden Rahmen für dieses 
ausscrgewölinli.-h«- Bild zu schaffen. Zu der Veranstaltung 
in deren Leitung und Vorbereitung sich Frau Exzellenz 
von Reichenau Frau Major Kehren und Schriftsteller 
Alfred Rosenthal teilte, hatte Herr Regierungsrat Kurt 
Kamlah einen formvollendeten stimmungsvollen Vorspruch 
geschrieben, «len Herr W. Buschhöff unter grossem Beifall 


vortrug. Eine melodramatische Begleitung verdankte man 
einem jungen Düsseldorfer Komponisten. Hans Ehert. 
«ler auch die v«-rschic«lenen Gesangvorträge am Flügel 
la-gleitetc. Die Hauskapelle unter Frau Beyer» Leitung 
trug die Ouvertüre zum ..Fliegenden Holländer ’ klangschön 
und in guter Auffassung v. r. Schriftsteller Alfrtsl R« m u- 
thal fand in seinen einleitenden W« rten «len richtigen 
K«-Hinkt mit «fern v< IllK-setztc» Haus«s . «las «li«- Diissel- 
d< rfer Gesellst haft in allen Schattierungen vereinigte. Ih r 
interessante .»bwcdislm gsreiche Film g«-fi«-l ausnehmend 
gut. Reicher Beifall srh II am Schluss jed.-s Akts. Zwischen 
een einzelnen Teilen waret.s s- listisehc Darbietungen ein- 
gesch« bcn. Hans Kn lu-nberg sang mit klangvoller Stimme 
eine Kaiserhymne. Anne-Marie Waehtmann erfn-ut«- mit 
einem Festlied. zu dem ein ansprechender Text geschrieben 
war und Fräulein J. Kiillertz sprat-h ein Gedicht von den 
deutschen Müttern. Die Höhere Töchterschule von Frau 
Direkt« r Müller war mit einem Mädcheuchor crsehien«-n 
«!«-r sich mit «lern Matn senlie«! reichen Bt-ifall «-rsang. D«-i 
Fl« ttenbum! hatte Kurten zu zehn, fünf iiiio dn-i Mark 
veikault. Mädchen in duftigen Frühlingsklciilchen I»« ten 
Kart«-n und Pn granime zu«ii Kauf. so «lass weit über 
Iihio Mk. zum Besten der Kriegsmarine zugute k« nimeu. 
Ein Mann der AIöw«-bcsutzung war auch zu Gaste. Die 
Biosk« p hatte H«-rrn Graf entsandt. Die Veranstaltung, 
die um 11*4 Uhr begann, erreicht«- iia-h I I hr ihr Ende 
Sie ist nicht nur eine glänzende Reklame für den Film 
gewesen, sondern hat auch der ganzc-ii Kiucindustric 
geniitzt. Die .Asta Nielsen-Lichtspic’.c werden «len I - Mai 
zu ihren Ehrentagen zählen. Der Film lief vom 14 . Mai ab 
und wurde bis heute zum Anziehungspunkt für alle Kreise 
der Bevölkerung. — 

Die W e s t «1 e u t s «• h t F i I m -Vertrie b » 
g «• s e I I s «■ h a f t erwarb eine Anzahl guter Lustspiele 
un«l zugkräftiger Dramen, di«- in nächster Zeit auf den 
Markt kommen sollen. Di«- langjährige Erfahrung Frl. 
Nierieh» bürgt dafür, «lass die Theaterbesitzer das erhalten, 
was sic für den Geschäftsbetrieb nötig haben. Von viel 
v«-rliciss«-inlen Titeln nennen wir heute nur: ..Ist «lit- Katze 
nicht zu Hause." ..Schnurzei" und „Ada v. Ehlert" «h-n 
neuen w-eiblichen Detektiv sowie den grossen Kriminal 
n inan „l>«-r Schatten am Fenster”. 

S «• b a I «I & (’ o. erwarb eine Anzahl guter Bilder. 
«Iic- unseren Lesern «lern Titel nach bekannt sein dürften, 
wir neniH-n «las vieraktige Drama „Der Toil in Sevilla" 
mit .Asta Nielsen in «1er Hauptrolle und «lie Zweiakter- 
Lustspiele „Onkel Kokl un«l «las Klassenlos" sowie „ Rudolf i 
lacht". 

D«-i- ^rovinzialverbaiid Rheinland-Westfalen erhielt 
aus dem Ministerium des Innern auf seine Eingabe betreffeml 
«lit- Sommerzeit nachfolgenden Bescheid, «ler vom 
:’n. April «latiert ist: 

.. Dem Antrag vom 7. d. Mts., die Sehlti stunde «ler 
Lichtspieltheater »ährend der Sommerzeit später zu 
legen, kann mit Rücksicht auf die mit «ler Einführung 
«ler Sommerzeit verf« Igten Zwecke nicht stattgegeben 
werden.“ 

Der rheinische Verband winl si«-h bei diesem Besrheirl mit 
Rücksicht auf die ausserordentliche Wichtigkeit der An 
gelegenheit nicht beruhigen. Es beschloss «lie letzte Vor 
standssitzung, mit «lein Ruiiilesmt und leiteiulen Pariamen 
tarier» Verhandlungen anzukiuipfen. «lie von Herrn Szillnid 
geführt wenlen sollen. 

Zur Wahl in d’e vom Berliner Verbände geplante 
Kommission zur Beratung der Ueberleitung in die Friedens¬ 
wirtschaft solh-n vom Rheinland vorgesehlagen wenlen 
als Vertreter der Theaterbesitzer Herr Gordon-Köln 
und für die Verleiher Herr T h e <> d o r Z i m m e r m a n n - 
Bochum. 
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Proj.-A.-G. Union Erscheint demnächst! 


Unsühnbar—! 

Filmdrama in 3 Teilen von Hans Brennert 


Hauptdarsteller: 

Adele Sand rock Johannes Müller 


„Ich halle es für meine Pflicht, Euer Exzellenz 
darauf hinzuweisen, dass jede noch so unbedeutende 
Arbeitseinstellung eine unverantwortliche Schwächung 
unserer Verteidigungskran bedeutet und sich mir 
als eine unsübnbare Schuld am Heere und besonders 
an dem Mann im Schützengraben, der dafür bluten 
müsste, darstellt.“ 

Generalfeldmarschall 

von Hindenburg 
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— Herr Direktor B r a g e • von «ler I tu| m-i ioI 
weilte xur Erhxlignng prinzipieller Krsgeu für <li<- neue 
rheinisch-westfälische Vertretung einige Tage in Diissehlorf 
und gal> uns eine R«*ihe .interessan er Krkläningen und 
Aufschlüsse, die wir zu gelegener Zeit verwerten werden. 

Bei H e n si u g & (' o. sahen wir die hochinteressante 
Tragödie von Rottersheim. ein Scha ispiel in vier Akten 
von Karl Lindau und Leopchl Kol >. das nach vielen 
Irrungen und ergreifenden Schicksalsfügungen an) Schluss 
Gattin und (kitten. Kltern und Kin I glücklich vereint. 
Das (tanze ist geschickt aufgehaut und bei allen Verwick¬ 
lungen doch logisch komponiert, das Spiel der Haupt¬ 
darsteller genügt kritischen Ansprüche n. Bei «ler Düssel¬ 
dorfer Vorführung fainl der Film Iwifällige Aufnahme. 
Von einem grossen vaterländischen Bild konnten wir aus 
Zeitmangel nur einen Akt sehen, deshalb stellten wir unser 
l T rteil zurück. Die Firma Henning hat übrigens zum I. .Juli 
neue grosse Räume im Asta Nielsen-Haus gemietet. 

— Der viel umstritten«- Ibsenfilm ..Terje Vigen“ «ler 
Nordischen Filir.-Uo. ist jetzt im Spit-Iplun d«-s Rcsklenz- 
theaters erschienen und übt dort, gestützt «turvh eine 
hervorragen«!«- syniphonische Musik. «I <* mit grossem Ver¬ 
ständnis von Herrn Direktor (Jenandt ausgewählt und von 
dem Orchester unter Kapellmeister Foit-h in meisterhafter 
Vollendung wiedeigegeben wir«!. eine tiefe Wirkung auf «las 
gut besuchte Haus aus. TVrj«- Vigen st«-llt eine Meister¬ 
leistung nordischer Kunst «lar. Die herrlichen Seebihler. 
die wirkungsvollen Ausschnitt«- aufgew iihltci Natur sind 
mit einer gigantischen Darstellung verwoben. Die er Terje 
Vigen. «len das Bild der Nordischen un - zeigt, hat etwas, 
was uns an Peer Oynt gemahnt. Die Handlung selbst, die 
ja bekanntlich einen politischen Kinschlag hat dürfen w ir 
als bekannt voraussetzen. 

— In den U.-T.-Lichtspielen an der Königsall«*«- zeigt 
man «lie Sommeschlacht mit grossem Erfolg. Als Einlage 
tritt der bekannte Vortragskünstler Fred Beyer auf, «ler 
in einer Biamarckmaske über den Weltkrieg spricht. 

ar. Aachen. Auf eine Eingabe «ler Aachener Theater, 
«lie Spielzeit im Sommer bis II Uhr ausdehnen zu «lürf«-n. 
hat «lie Hegi«-rung nachstehende Antwort erteilt : 

Auf Grund allgemeiner ministerieller Anweisung ver¬ 
mag ich dem dortigen Antrag vom 28. April 1917 auf Ver¬ 
längerung «ler S«-hliessungsstunde der Lichtspielhäuser 
im Re-gierungshczirk nicht stattzugeben. 

Bochum. Unger & Neubeck haben das Monopol für 
Rheinland »ml Westfalen für den Film ..Hoch klingt «las 
Lied vom U-Boot-Mann“ erworben. 

ar. Cohlenz. Herr E. Wolff. zurzeit Kanonier in 
('oblenz, hat unter grossen Kosten «len Mövefilm für «len 
hiesigen B«*zirk erworben, und wit-fl ihn voraussichtlich 
in «len nächsten Tagen in «ler Fest halle zur Vorführung 
bringen. Die ersten Veranstaltungen sollen zu wohltätigen 
Zw'ec-ken vor sieh gehen. 

l>er Regierungspräsident in (‘oblenz hat unter «lern 
17. April 1917 «lern Provinzialverband auf seine Eingabe, 
betreffen«! «lie Sommerzeit nachfolgende Antwort «-rteilt 
erteilt: 

Ihrem Anträge vom 19. v. Mts., «lie Schliessungs¬ 
stunde in Kinos allgemein auf 11 Uhr hinauszuschieben, 
vermag ich aus folgenden Gründen nicht stattzugehen. 

Nachdem «ler Ladenschluss auf 7 Uhr un«l an Sonn- 
abemlen auf 8 Uhr festgesetzt ist. sin«! die Lichtspielhäuser 
in der Lage. «He Vorführungen bereits um 7 Uhr abends zu 
beginnen. Das hiesige Stadttheater beginnt mit seinen Vor¬ 
stellungen ebenfalls s«-hon um 7 Uhr und erleulet keine Ein¬ 
busse an Besucherzahl. Es ist daher m. E. möglich, dass 
auch die Lichtspieltheater hier um 7 Uhr beginnen und um 
10 Uhr schliessen können, ohne eine Schä«ligiing zu erleiden. 


ar. Cüln. Ik-r Kölsche ltnor veranstaltet im 
Opernhause in (‘«"«In eine Fest Vorstellung mit dem Möwe¬ 
film. Graf Dohna ist eingcladcn worden, an «ler Veran¬ 
staltung. die ein grossen g<-s<-lls«-haftlioh<-s Ereignis werden 
wir«!, teilzunehmen. 

obr. Ilresden. Ein kleiner Maibummcl durch die vier 
grossen Licht hildtlu-ater von Elbflorenz, die nun wie«l«*r 
von H oder 4 Uhr nachmittag* bis II Uhr abends spielen 
könneni. . . Wie atmet man «l«x-li auf, wenn man die eim¬ 
oder andere seiner ,.Fi«iheiten“ wieder «-rbiilt und ist für 
ail«*s so dankbar, als wäre es ein Gnadengeschenk! 
Und hat «-s «|«k-1i früher gar nicht beachtet. . . Die 
immer gleich vornehmen U.-T. -Lichtspiele in 
der Waisenhausst rasse g«-l«-u ein fröhlich-harmloses Lust - 
spiel ..Hoheit Radieschen". Ein zweiaktiges afrikanisches 
Filmspiel heisst ..Die Fetischgöttiu «l«-r Wangora“. Auch 
Bilder vom Filmsport siml sehenswert. — Im () I y m p i a - 
Theater am Altmarkt gastiert Hennv Port«-n mit 
Vorliebe im Film: im vieraktigen Drama ..Christa Har¬ 
tungen“ fesselt ihr künstlerisch«** Spiel. Die Erstauffüh- 
rungsreehte «ler Filme Porten-Amlra hat sich du umsichtige 
Direktion für 1917/18 bereits gesichert. - Die Kammer- 
Licht spiele am Postplatz belehren diesmal auf sitt¬ 
lichem G«-Inet«-: sie bringen die sech-aktige Filmtragödic 
..Es werde Lieht“, welche, mit Unterstützung «ler G«*soll- 
schaft zur Bekämpfung tl«*r Geschlechtskrankheiten auf- 
genoninu-n. schon in anderen St?.«lte» tiefen Eindru<-k 
gemacht hat. Bernd Aldor verkörpert die Hauptrolle. -- 
Das Prinzess-Theater auf der Prager Strasse 
bietet «les phantastischen Filmwerkes ..Homunculus" 
sechsten mul letzten Teil. Olaf Föhrs spielt den nnter- 
gehenden künstlichen M«-nschen. Andern gefällt mehr «las 
iwtte Lustspiel ...Milli Mener. wo bist du in <l«-r Haupt¬ 
rolle von M«-litta P«-tri gespielt. mit guten Natiiraufnalimen 
aus Ohcrbayern. Der Besuch ist trotz «l«*s schönen Wonne¬ 
monds in allen Theatern gut. 

-ss- la^ipzig. Am Sonnabend, «len 5. Mai stau«! «ler 
Film „Schwert und Herd" im Dienste «ler Wohl¬ 
tätigkeit. In <l«-n Vaterland-Licht spielen erlebte der von 
Fritz Skowronnek verfasste Film seine Erstaufführung in 
la-ipzig. «lie gleichzeitig zum Besten der amtlichen Kriegs- 
beHchädigtenfürsorge und «les Vereins Heimatdank statt¬ 
fand. Die w'citen Räum«- «les Lichtspieltheaters waren 
trotz des sommerlichen Wetters bis fast auf «l«-n letzt«*» 
Platz besetzt, so dass «lern guten Zw«-ck ein bet rächt liebes 
Sümmchen zugcfiihrt worden sein dürfte. Zu diesem Er¬ 
folgtrugen die bei «l«*i Veranstaltung mitwirkenden beliebten 
heimischen Künstler in erster Linie bei, «lie den Abend 
mit einigen musikalischen und deklamatorischen Dar- 
bietungen einleiteten. Den Reigen eröffnete Frau Jenny 
Winds, Kgl. Württembergische Hof Schauspielerin, mit einem 
präeht ig gesprochenen, gedankentiefen Prolog von Ludwig 
Fulda, «ler die Zuhör«-r sofort in seinen Ban.» z«>g. Frl. 
Gertrud Barts«-!» von der Leipziger Oper erfreute mit 
einigen Lie«ler vor trägen, «lie «las Publikum zu rauschenden 
Beifallsstürmen hinrissen und Herr Alfre«l Käse, glei«-li- 
falls von «ler hiesigen ()p«'r, brachte Hümmels |>ackende.' 
Kaisergebet formvollendet zu Gehör. Auch ihn», wie Frl. 
Bartsch. nötigten dir Zuhörer eine Reihe von Zugah«-n 
ab. unter «lenen sich u. a. ein Lie«! von «lern feinsinnigen 
Begleiter Karl Schönherr befand. Diesen auserlesenen 
(Jenüssen folgte die Vorführung des Films ..Schwert un«l 
Hertl". der in seinem vortrefflichen Aufbau und seiner 
wirksamen Steigerung eine tiefgehende Wirkung auf die 
Besucher ausübte. Wenn auch «las Filmwerk mit dem 
Skowronnek'sahen Roman nur «len Namen gemeinsam hat 
so ist es doch nk-ht weniger wirkungsvoll als dieser. I>ies«- 
Menschenschicksale im Weltkriege, die der Verfasser mit 
feinsinniger Beobachtung hier schildert, werden überall 
echtes Mitgefühl erwecken. Wie der Krieg mit »-anbei 



Der Kincmat« 


Düsseldorf. 


Hoch klingt das Lied 



Dieser Riesenfilm, der die 
Schicksale d.Erfinders der 
U-Boote veranschaulicht, 
endigt mit einer grossen 

O-Boot-Schlacht 

Die Vorführungen stehen 
unter dem Protektorat des 
Königs von Bayern, des Feldmarschalls von Hindenburg 
und des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg. 


:: Monopol für Rheinland und Westfalen :: 

Unger &. Neubeck, Bochum 


Telephon 3872 und 3873 


Telegramm-Adresse: Ungerfilm 
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Die Vorführungen des Filmwerkes 

Es werde Licht 


5 Akte 

von Richard Oswald mit Bernd Aldor 

= gestalten sich zu einem = 

Siegeszug 

im wahrsten Sinne des Wortes. 

In grössten und kleinsten Orten 

werden Einnahmen erzielt, wie solche seit Bestehen nicht da waren 

Der beste Beweis 

dafür ist die Tatsache, dass alle Theater, 
die den Film bisher spielten, sich sofort 
die Zweitaufführung gesichert haben. 

Fragen Sie bei den betreffenden The¬ 
atern selbst an; mit Referenzen stehen 
wir gerne zu Diensten. Wer diesen 
Film auslässt, begeht ein Unrecht 
an der gesamten Kinematographie 
und — an seinem Geldbeutel. 


Monopolrechte für Rheinland, Westfalen und Saargebiet: 

L. Leibholz & Co., Düsseldorf 


Fernsprecher 4134 


Remscheider Strasse 1 
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Unsere Heeresleitung, der das Treiben gewisser Unter¬ 
nehmen bekannt war, hat freilich in den Städten sogleich 
nach ihrer Besetzung durch die deutschen TrupjH-n auch 
dafür go irgt. «lass den gewissenlosen Theaterbesit/.ern 
«las Handwerk griin<llieh gelegt wurde. 

In «1er L o «I z e r Stadt v e r«» r «I n e te n Ver¬ 
sammlung wurde vor einigen Tagen über die Er¬ 
greifung In-soiulerei Maßnahmen zur Bekämpfung uusitt 
lieber Kimi- und Varicteprngramme beraten. Es wunle 
schliesslich folgendes beantragt: 

1. Ueberweisung «ler Programinzensur für Kinos iiikI 
Varietes an «lie Abteilung für Kulturpflege: 

2. Strenge IVberwaehung der den Ausschluss jugendlicher 
Personen vom Kino- und Varietelicsuch regelnden 
Bestimmungen: 

:t. Verpflichtung der städtiseherseits unterstützten Theater. 
S«mnabends. Sonntags und an den Feiertagen für «lie 
minderbemittelte Bevölkerung und di«* Seliuljugen«! 
gute Vorstellungen zu veranstalten: 

4. Die Gewährung von Unterstützungen nur unter der 
Brslingu'ig. dass mindestens einmal in j«*der Woche 
gut«- volkstümliche Vorstellungen gegeben werden und 
schliesslich 

5. Erlass ein«*s Aufrufes an die Jugend durch Magistrat 
und Stadtverordnete. 

In «ler Sitzung wurde weiter auf «lie plion««graphischen 
Darstellungen in den Schaufenstern, auf «lie Duldung des 
Karten- und Glücksspiels durch Schüler in öffentlichen 
Unternehmen und auf «las Benehmen jugendlicher Per¬ 
sonen auf «len Strassen und in öffentlichen Gärten hin- 
gewiesen. Die Einsetzung einer ständigen Kommission Ir 
« l«-r Abteilung für Kulturpflege wurde beantragt. 

I kr Leiter der Theaterzensur beim Polizeipräsidium 
führte aus. dass die angelegten Fragen bereits «lie Auf¬ 
merksamkeit der deutschen Behörden <-m-gt hätten, auf 
deren vollste Unterstützung man rechnen könne; den 
Kincmatngmphcnthcatern sei die Wiedergabe von Detektiv- 
stiieken und Schauerdarstclhingen untersagt, «lie Zahl der 
Kontrolleure sei vermehrt und jugendlichen Personen 
neuerdings nur zu gewissen Vorstellungen «ler Zutritt 
gestattet worden. Die Antrag«- werden der Staatsbehörde 
zur Bearbeitung überwiesen. 

Dass die oft im höchsten Grade unsittlichen Dar¬ 
bietungen gewisser Kino- und Vam-tetheater verboten 
werden müssen, entspricht den allgemeinen Ansichten über 
Moral und Sitte. Gerade Russland, im besonderen Polen, 
hat hiergegen oft verstossen. Wenn man bedenkt, «lass 
diese Unternehmen im besetzten Gebiete auch von unseren 
Truppen besucht werden, «lic in ihnen Erholung suchen 
so kann man nur wünschen, «lass mit aller Schärfe gegen 
diese Auswüchse eines gewissenlosen Unternehmertums 
eingeschrittea wird. 

Walter Thielemann. 

Wien, \ 11 .. Neubaugasse 04 Neu eingetragen wurde 
«lic Firma Collegia. Film-Verleih- und Vertriebsanstalt 
österreichischer Kinobesitzer, Gesellschaft m. b. H. Gegen¬ 
stand «les Unternehmens ist «lie Su jetsgestalt «mg iin«i Aus¬ 
führung. die Vertretung leistungsfähiger Filmfabriken, der 
Vertrieb und die Verleihung von Filmen sowie die Erwerbung 
und Verwertung von Patenten und Lizenzen. Das Stamm¬ 
kapital beträgt 1-40 000 Kr. Geschäftsführer ist Heinrich 
Kchnek, Kinogesc-häftsführer in Wien. Vertretungsbefugt 
ist der Geschäftsführer selbständig 

Wien, VII. Xeubaugassc 25. Oesterreichisch-unga- 
rische Saseha-Messter-Fi Im-Fabrik-Gesellschaft m. li. H. 
Das Stammkapital ist von 380 0000 Kr. auf 570 000 Kr. 
erhöht. 

-in. Kopenhagen. Over seit Films Trading 
(• o m i».. Aktieselskab. bildete sieh für Handel mit 


Filmen mit I Million Kr. Aktienkapital, wovon 25"., eiu- 
gezahlt sind der H«-st nach Bestimmung «les Vorstandes 
«‘ingezahlt wird. Vorstand sin«l Carl Chr. Andersen Fried - 
john Fulton Olsen und Arthur Rothenborg. 

ni. Stockholm. 8 v e n sk a Filmagcnturc» 
Abton H e «I m a n wurde als Agenturgeschäft in Bilil 
filmen gegründet. 

-m Södertelje, «Schweden. Das Kino A.-B. Köder 
t «• I j e Biograf teatcr In-selilcss die Erhöhung des 
Aktienkapitals von 20 000 auf 40 000 Kr. 

n: Firmennachrichten HESS 

Dresden Mittel «I out* e h «• t i 1 nt u » * » 11 * • h « f t 

H .1 usr 1,0 „ lutch A: Hurt I» . Drostion < :• ^lUulmftrr 
*ind dir KutifKnil«« (Itniru Kinil KtinMlioidmtli und Karl Th«M»di»r 
Itartli in Droslon. Dir (ow«rll*4*lirtft hat um 27. April l!M7 iHvmiiiPii 

|[^g^ig J Vcrcinsnachrichten 


Verein «ler I.ii-Iithild-Theaterhesitzcr Gross-Berlin urol 
Pro« inz Bramlenhurg (K. V.) 


T «i 


. Mot 


21. Mai 


017. 


\\«'ilienst«<phan-P»last. Berlin. Kri 

ordentliche 1 lenerslvorsammliing. 

1. Vi-rlosung «los Protokolls vom 23. A|trii 1017. 

2. Eingänge. 

3 Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Erneute Stellungnahme nn«l Au~spnn-In- /.um 
S'olilnss. 

5. Bericht iils-r «lie Vi-rhaielliiiig mit «h-m ..V«-rl 
Selm! z<- musikalisclicr Aufführungsrechte in D«-nl 

•1. Verschiedenes. 

Infolg« «les früheren Beginnes der Vorstellungen in < 
lukltlieotern winl ganz Is—oudi-r* darauf liiiigewiesen. «las 
tninlung ohne Rücksicht «mf die Anzahl «l«»r »nwi-s'i 
• pünktlich um 2 l'hr «*röffti*«l wird., 
in ft. August 1017 lieginnt an unserer Vorführer* 
Kursus fiir Hamen un«i Herren. Kiir Tls-aterls—itz 
ivine ansässig sind, unildiean «l«-in Kursnsteilnehineii 
rsorgo getroffen, «lass dieselU-ii Könntags in ihreji 


»li 


Der Vorstand. 


1017. i 


. Weil 






. Berlin. Kricilriehslras, 

ordnnng: 

« vom 10. mal 2«. Mai 


I7B. 


1017. 


1. Vorlesung dos Protokolls 

2. Eingänge. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Bericht «ler Kassenkonlrollkonimission. 

5. Bericht und Aiisspnu-lie ül«er die neue Soiunier/A-it. 
ft. Bericht iiltcr «las Ergebnis ih-r ft. Kriogsunleilie. 

7. Besprechung d«~ uns von dem laikalvorb.»n«l <h-r Kin«> 
matograplien-Interessenten von Hamburg und I mgem-nd 
übersandten Entwurfs betreffs Crimdung eines HoieTis« .-r 
baudes. 

S. Verschiedenes. 

I ler I. Vorsitzende. Herr Koch y röffneto die \ ersafmnlung 

,l " 1 ~l. 1 Her Sekretär \ <-rl»s «lic Protokolle vom 1». und 26. Marz 
und 14. April 1017. welche alle drei angcij 
2. Kür die Koi 
«tcr Frage ..UolierleiUii 
Herren: Koch. Hulke. I 
vorgesc hingen. 


ri-\ ertwuides zur 


-it.mgeia <ti«* Friedonswirtschaft“ wurden «li«- 
«e. l’aescVik.' und Haininerstoin «lein Verbände 


..._erden« liehe Mitglie:l«*r 

1. Herr Kahle. Berlin-XVilmersd. 

2. Herr Otto. Berlin-Marhmdurf. 

Herr l’nschor. Berlin. 

4 . Herr Klass. Berlin-H*>inicketidorf. 
ä. Herr Beutli. Berlin, ut 

ft. H««rr Kupp, t'harlottenburg. 

7. Marmorhaus. Berlin. 

8. Herr Boas, t'harlott «-11 hurg. 

AN ordeitliche Milgli«- ler haiieu ihre 
1. Herr l.iosegang. Potsdam. “ 
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H«rr Kleiner, Herlin. 

Herr Hardt. ('herlot ttmhurB. 

Krwu Xcuonum. Sien ien--tadi. 

Herr Thum ('harlottenhuru- 

Hausa-Kilui Verleih »J. in. I». H.. Ilerlin. 

Herr Cuth. Berlin. 

Herr Srhreilier Iterlin. 

Herr Bauern icisier. Iterlin. 

I. Der Obmann der KaHsciikniitrnllknmmissioii. Herr Paesrhkc. 

Mete den ltc\ isionslierieht und erklärte, «lim» die Km.i-ison 

Cas.se. Itüchcr und 'Belege “»prüft und »1 h in liester Orduunu 
■fimdeu halte. Kr ltMWitr»t>» du Iler, dum Kimeierer. Herrn Miilil. 
er ('»«ix hemniders für die ordentliehe Kassen und Ituehfiih- 
d»nkt. Knila-tuiiB zu erteilen. IH» Versammlung nahm von 
ui IJrrieht mit grosser jKefrie ligunu Kenntnis und erteilte 
ii Muhl Entlast uni;. 

’>. Herr Kim-Ii Is-richtele. iilier die auf Veranlassung de» Suter* 
\ erlsUiiles im Kgl. Ministerium de» Innern mit dem Herrn 
OberT““iunuit;sr»t l>r. Meister s|ntt”efundene Konferenz, 
eleherdie Hwivn: I5n\rzin-'ki Dresden. Dr Krirduutiiii. Bürger 

i*l* sellmt I •*i!“et«oinmi'ii Iwlen. I tai» t iesamti'ruehni- der l‘nt*-t 
ng lasse erhirffen. dass ilir für die Dauer der Sommer/.eit et 
• e II l ’ lir-S elli n—zeit für die l.ieht hililt lienter festgesetzt wird 
S. Die Zeichnungen zur fi. Kriegsanleihe lnds-n «In» erfreuliche 
hat von 7«h i in in Mitrk sezeit im. 

i. Ks kommt der bereits in den Kaehzeit unaen verüffent lichte 
rag des Herrn l'ntersi-hiitr.-Hamliur“. den dieser im Humlmrger 

in Behalten hat. iioehinals zur Verlesung. Die ... 

inte den darin enthaltenen Ausführungen einstimmig liei. 

S. Beziigl. des Vorgehens ilis Verlumdes zum Si l nt/.e mu*i- 
i-lier Auffüliriiugsreehte für Deutschland -»hing «let Symliku- 
Rechtsanwalt Iti»termann vor. der Verein »nlle Betten «liesim 
and eine Klaue auf Kc-ftstellung auf Kosten des Vereins ein 


..Die Versammlung lnwliliesst. in Sn 
erlaindes soll der Vorstand iiarli «lein 
eehtsanualts l!ittermann \erfahren u 
s dem Verein und in d«yi Kaelizeit u 


Die Vereinigung der Lichtbildtheaterbesitzer und Interessenten ii 

tff sehreiht uns: 

Ifierinit Bestatten wir uns. Ihnen folBende» mitzuti ilen: 
Nachdem der Verlittnd der Lieht hililt heaterls—itzer und Inter 
iten für Königreich mul Provinz Sachsen. ThüriiiBi~ehe Staatei 
Anhalt. Sitz Dr»s«len, verschieden«* t!«wnelie an die zi stündiBei 
en eingcrcicht halte mit der Ritte, die Spielzeit zu wTliinuen 


spiolliatuKr auf II t<hr altem 
«iiigstreleu. dass der Beginn 
Bestattet wird. 


i*rlanBeti wert len. 

Behiihrt unser Dank. 

Zentral* crliand der Filmt erteilter lleiihu-lilaiuls. /weigtereilt 
Rheinland- Westfalen. 

(Origiunlhericht des „Kinematugmph‘‘j. 
ar. D»-r rührig» rheinieeh» Zweig des Verleiher Vatrlatud«— 

hielt unter dem Vorsitz Tlimsior Ziinmennaim's am Dom.. 

den IU. Mai «in» VersammhiiiB ah. die BUt liesueht war und aut 
deren Tagesordnung «*tnig« Punkte stand« n. <li<* allgemeines Inten»--« 

Is-ansprii'-lsn Nach einer Ibtspiechung verschiedener tt üu-eh» 
des Iterhuer Zent rallainsms und < «s Itikl- und Film \mlo- n i<- 

ra-rte Herr ZiinnM-riiiaun R»m*Iiuiii nlier «In* u»ug4*grün»l. . 

Lichtbild« iesellselutft. Ali ll tni! einer kürzlieh crschuuitsicu *. r 
iraulielieti Pulilikation skizzierte er Z'vwke uml Ziele «lic-* r V.*i 
ciuigung und liotoute. da« die \ilf|>ntMti der 1 ). I.. ti. soweit • 
Ausland, liegen j'»b*r Forderung w »rt seien, olteleieh sieh darüls-r 
streiten Ii»»«'. <»l> tler eingeschlageue Wog «ler richtig». v'u:.*iu_- 


■ sieh uetler mit «lern Besteckten Zie 
■einnütziBkeit decke. Ks sei ihm 
t «ssdlseluift. die Au~laiidpro|s._.r 
ntz im lulai«« entrichten wolle, 
ar der Kernpunkt der Ausfiihrui 
ii» D. L. wenn sie a 


w e r <1 tt n könn e. In der Ansa 
Zwi«*ker. Alexander. Schkaiiiiger. 1 
Sehakl Isotiholz. sowie vorsch indem 
kam man zu dem Hosultat. eine m 
um Mittel und Wese zu fiiKlen. ilie i 
t ice-cllsrhilft crmoglicilon. Dio Si’z 
stivttfinden. Man besprach dann i 
Rttsa-liwenleti leid konnte von einiBet 



Wßli-Kinemoiooraph 

Frei bürg i. B. 



Ein schöner Film 

Bilder aus 
Oberlranken 

(Fränkisch« Schweiz) 

gelaust am 11 Juni zur 
Ausgal**. Preis nur HO Mk 


Bitte, heut»* schon notieren ! 
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Danksagung. 

Die tiefo Trauer, in welche „Der Kinematograph“ durch das u nur wart H rase ho 
Hiuschcidcn seines langjäl.rijren Verlegers unxl Besitzers urLseres unvergesslichen 

Herrn Eduard Lintz 

ve setzi wurde, hat einen, starken Nachhall in zahlreichen Kundgebungen gefunden, die uns 
aus allen Kreisen und von seiten unserer Mitarbeiter zugegangen sind. 

Allen Teilnehmenden sagen wir von ganzem Herzen innigen Dank, zugleich im Aufträge 
de.' Gattin und Angehörigen des teuren Verblichenen. 

Düsseldorf, den 15. Mai 1917 . Verlag und Redaktion des 

„Kinematograph“. 




I 1 SJtellen-AiigeboTe.j 


Tüchtiger Reisender 

tür Rheinlmd und Westfalen unter günstigen Bedingungen 

sofort gesucht. 18304 

Hensing & Co., Düsseldorf, Harkortstrasse 13. 

Wir suchen " ÜÜfl 

Pianisten 



oder Pianistin (I. Kraft) für erstklassige* idcJit«piul-TlieuU*r auf 


oder *pätor, evtl. 

Duett 

•tuumspielor und 1 Geige bei gutem Gehalt i 


Klavier -Hari 
(lauernder St 

Gefl. Offerten 


i Wall-Licht-Spiele, Oldenburg i. Gr. 



die auch kurrexpondicren können, für mein Filmverleih- 
Geschäft sofort oder i. Juni or. gesucht 18300 

Offerten mit Gehalteanspruclien an Wilhelm Feindt, 
Berlin SW., Friedrii hstraeae 246. 



Kino- 

Direktoren 

welche tagl. ein ausvn kaufte» Haue 
wollen, »iolie.-n sich als Einlage eine 
fabelhatte Vfugik-Neuhoit^invomcluii. 
S..loninstrument, von Pnwae und 
PubNknoi güsiasd beurteft, 18SS1 

Frei ab 16. Mai! 

Kil-Offerten erbeten Union-Theater, 
Strassburg im Eisass. 
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Herren- und 
Knaben-Kleidung 

zumeist Friedensware. :: Sacco- 
und Rockjakett-Anzüge, Frack-, 
Smoking- und Gehrock-Anzüge, 
Frühjahrs- und Herbstüberzieher, 
einzelne Hosen, schwarze Hosen, 
Modewestenerh.Sie sehr preiswert 
vom Garderoben - Versandhaus 

Loras Spin, liiM 

Neuhauserstr. 1 


V erlang«n Sie meinen illir 
katolog Nr. 7» gratis uad 
linden Sie alles Wissenswer 
für nicht entsprechende War 
Geld zurück. — Bezugschein I 


Kohlenstifle 

Sipmpiu JT- und „SR“-Kohlen 
Sppzlal füidispUtrom-Kahlpn. 

Fabrikpreise' 17134 Prompte Bedien, 

P. L. Drfibpr, Düsseldorf. Deresbadisfrasse 26. 


Bidets 

>■ allen Ausführungen, passend 
für slmtlldit Zwecke, liefert Ihnen unter 
Qsrsntlc für tadellose Ausführung die Pirma 



Als Spezial-Fabrik grüßten Stils sind wir 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


WT Prüfen und urteilen! 

„Oröi“ Kondensorlioseo 

aus feinstem, extra gekühltem Hartglas bieten batte Gewibr 
gagan Zerspringen bei Temperatur«chwiiiik'jngeri und \ er leihen 
den Bildern infolge der kristallhellen Qualität des Glaaen 
höchste Brillanz u. Helligkeit. Nur echt mit der Marke „Orbl“. 
Objektive in allen Brennweiten Hir Jade Bildgrösse sofort ab 
Lagar lieferbar 14933 

Emil Fritz, Hamburg I, Speersort 28. 


Bidets 


Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 


Elko Woche Nr. 14i* 

Mowtor Woche Nr. 1». 1017 
Die Mitternacht »seele 


Die Nichte au» . 
Vergilbte Briefe 
Der Todestunz , 


xiten, D Öe richtig t. E Für die Dauer das Kriege« verboten 
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Einer sagt es dem Andern, 

dass 



und 


Edith Meller 



der National-Film-Ges. sind 






MESSTER 

WOCHE 


bringt Aufnahmen Seiner 
Kaiserlichen Hoheit des Kron¬ 
prinzen mit seinen Helden aus 
der grossen Offensive Ende 
April 1917 
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Ansicht der Filmfabrik Wolfen, in der ausschließlich 

„Agfa “-Filmmaterial 

hergestellt wird! 

Gleichmässige Emulsion! Beste Haltbarkeit! 


Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse: Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 48, Wilhelmstr. 106. 
Telephon: Amt Zentrum 12431. 
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Was wir ia der kommenden Saison bringen: 



NORDISCHE FILM C® ” - 

BERLIN X BRESLAU X DÜSSELDORF X HA/ABURG X LEIPZIG X MÜNCHEN 
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Die Lieblingsfrau des Maharadscha 

Ein indischer Liebesroman in 4 Akten 

Der fünfte Film der Siegerklasse! 

In der Hauptrolle: G U fl fl ZI T T □ I PI ZI E 5 


NORDISCHEFILMC2- 

[ BERLIN BRESLAU DÜSSELDORF X HAMBURG X LEIPZIG MÜNCHEN 
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Sensationsschauspiel in vier Akten 

In den Hauptrollen: 


Herrliche .Meeresbilder und ausgezeichnete 
photographische Effekte! 


NORDISCHE FILM C® 


BERLIN X BRESLAU X DÜSSELDORF HA/ABURG LEIPZIG X MÜNCHEN 
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Ss gibt in der ko 
keinen J/iangel a 


galten Sie bei Jhren jVbsch 

I 2 >. X. 6 .-T} 

das je 900 bis 1000 

■■ 

■j kurze Susispie/e, Jjeichnerscherze (‘Crickfilme), jYc 

wissenschaftliche jjlufnahmen aus dem gebiete 

■■ 

Jeder Theater besitzer /(ann das 

■ 1 11 

ohne zur jfibnahme von S c ^l 

mm 

Jllles jYä 

J)eutsche JCichfbild 

filmab 


Fernsprecher: 3er.tr um 4-4-8/ u. 5063 Tjerlin SW. 68 , jVtarl^grafen 






Der Kinem&tograph — Düsseldorf. 


No. M 


mmenden Saison 
n kleinen filmen! 


lüssen platz frei für das 


eiprogramm 

f/teter umfasst und 

turaufnahmen, technische und industrielle piider, 
der jVaturwissenschajten, der Erdkunde usw. enthält 

J). JO G. - Beiprogramm beziehen, 
lagern verpflichtet ju sein! 

here durcij 

- Gesellschaft €. V. 

tei/ung 

Strasse 21, €cke J)imm erstrasse 3>rahtaa'ressc . 2>eu/ig/itm 


"■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 


2>rahtadressc . 'Seuligjilm 
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nlHI-lRHInlnllnUnllnllnllnllnllr nll 




lelzl Friedrichslrasse 204 


Aus feuerpolizeilichen Gründen 
sehen wir uns veranlasst, erneut 
unser Geschäftslokal zu wechseln 
und befindet sich unser Filmverleih 
von heute ab Friedrichstr. 204. — 
Unsere Telephon-Anschlüsse sind 
ebenfalls geändert und wollen Sie 
gefl. Notiz nehmen 


Centrum 2930 und 4509. 


Telegr.-Adr.: Filmgünther 


Filmhaus Günther & Co. 


Berlin SW. 68. Friedrichstr. 204 
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Sybil Smolowa (Lessmg-TheaUr, Berlin) 


Ideal-Film, s. Urbach, Berlin SW. 48 

Friedrichstrasse 11 

Telephon: Amt Moritzplatz 2474 Telegramm Adresse Physograph. 


\ jtl IlIlfflH II 


M 


Sybil Smolowa-Serie 
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Unser neuestes Lustspiel in 3 Akten 

Prinz Waldemar 

Waldemar Prinz 

■ - ist vorführungsbereit! .— ■■ = 


Carola Toelle 
Max Gülstorif 
Bruno Kästner 
Regie: Emil Albes 

Photographie: C. Paulus 


Deutsches Theater 


Hauptrollen 


Theater Königgrätzerstrassc 
Deutsche Bioscop-Gesellschait 


ZADEK-FILMS 


Berlin » 48, Friedrichstrasse 238 

Telephon: Amt Lützow 5995. 


■WIMS 



Vcrlreter für Berlin und Umgegend: i_udwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse 6. 
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Filmhumor. 


J<* «*rn>l«-r «Ii<* Zeit, desto wichtiger ist «l«-r Humor. 
Er gleicht <|«>m I»*-n«|. ii Simm-iistr;ilil. «li«- Eis 
killst«- schmelzt lllld «In- Saatkorn befruchtet. I)«-s 
halb nimmt er auch in l,it«-ratur. Kunst und öff«*nt 
liclicin Lcticn .-ine s<. hervorragend« Stellung ein. 
■IimIcs Volk hat Sinn für Humor, ui.-iit zuletzt das 
t|fiilsrln‘. b«*j dom er ein wichtiger Best uidteil des 
(•cmütes und Charakters ist. Auch der Krieg hat 
nicht v«-rmo«-ht. ihn zu nnterdrüoken. er hat im G«-gen- 
'oii oino Meng«; netion Stoff als Nahrung ziigefiihrt. 

Wie das Theater, die Presse, das Kc<lucrpult und 
der Stift des Zini-hners ist auch der Film ein hervor 
ratender Träger unseres Humors geworden. und es 
lohnt sich wohl, diesem Thema eine kurze, feit gemalte, 
zu positivem Schaffen anregmide und neue Wege er 
sehliessende Betrachtung zu widmen. 

Der Humor des Filmst üekes gliedert sieh in tut - 
ge fahr dieselben Gattungen wie der des Lühm-mvcr 
kt;s: Lustspiel. Schwank. Posse. Die letztere Art 
ist die älteste. Man entsinnt sich nur noch lächelnd 
der Ahnen unsrer heutigen Kilometer-Bandwürmer, 
jener kurzen, drastischen Szenen, die vor mehreren 
Jahrzehnten auf Jahrmärkten und Volksfesten als 
Wunder bestaunt wurden. Und doch steckt in ihnen 
■ ■in gesunder, wenn auch zuweilen recht derb-naiver 
Humor. Die Fabrikanten jener Purzel- und Prügel 
ragouts wussten gut wohl, dass die stärkste Seite 
des Films in seiner drastischen Wirkung beruht, und 
es fehlte ihnen neben den technischen Errungenschaf¬ 
ten nur der Geist, der dein Humor Flügel ver¬ 
leiht und ihn aus einem schwerfälligen Maul 
wurfsduseiu zu lichten Aetherliöhen emporhebt. 

Die Posse blieb noch lange, nachdem der Kinemato- 
graph längst seinen Siegeslauf angetreten hatte und 
zum bestgehassten Konkurrenten des Theaters gewor¬ 
den war. di«; vorherrschende Form «les Filmhumors. 
N’«)«-h vor 7 X Jahren war di«; Blütezeit d«*r sogenann¬ 
ten Krachstücke, die sieh in toller Situationskomik 
zu ül«erbieten suchten. Für die Dauer wurde das Ein 


stürzen von Zimmcrdc<-h«-n. «las Zerschlagen von Pm 
z<-ll.iiilad<-n. der nnvcrm«*i«lliclic lly<lraiit<-iischlauc|i 
und ähnliche Gciiminpläfz<* «l«-r Kinokomik aber d<>> lt 
langweilig, und der Fiimlutmor l«egaun neue Weg«- zu 
wandeln. Man ging von der Posse zum Schwank, ja 
sogar zum Lustspiel über. Situationskomik war und 
isl noch immer die Yorl**dinguug «les Erfolges: «loch 
«lies«- Situationskomik wurde v«*n geistreichen Ein 
fälh-n I je lebt. Zum Humor gesellten si.-h Witz und 
Satire, und so kommt es. dass wir beut«- auch auf 
«liesein Gebiete unserer Leistungen ganz gewaltig«- 
Fortschritte aufzuweisei haben. 

Aber auch am Filimiunior kann die Kritik nicht 
ohne Ii<:an.standung«-n und Mahiiuiigen vorül«erg«-hen. 
So gern man auf <i«*r einen Seite viel Gut«-s und Herz 
«*r«piiekendes konstatiert, so wichtig ist es doch auf 
<2<-r andern. Fehler mul Iirtümer zu liehmehten. Auch 
«I?«- Entwicklungsgeschichte d«*s hutnoristisehen Films 
ist tei«-h an solchen. Während man früher fast aus 
schliesslich Krachstücke zi sehen bekam, di«* in ihrer 
ilerljen Plumpheit nur naive Gemüter zur Betätigung 
der I^achiuuskiihitur verleiten konnten, ist inan in 
neuerer Zeit vielfach ins andere Extrem geraten. Man 
wollte ..verfeinerten" Humor auftischen und verfiel 
dabei d«*r Yerseichtiuig. Man eiferte dem Vorbild «1«— 
Theaters nai-li und vernachlässigte die Eig«;nart d«*s 
Films. Auf dessen Individualität der unbegrenzten 
Möglichkeiten lieruht ab«*r gerade di<- Stärk«- des Kim- 
matographen um! seines Humors. Ist es schon bei 
«;iiiem dramatischen Stoff bedenklich.ein Bühnenstück 
vom Theater auf die Weis««* Wand zu verpflanzen, so 
gilt das noch weit mehr von einem komischen, ins 
besondere vom Lustspiel, desst-n Wirkung auf den 
Brettern oft nur vom gesprochenen Wort abhängt. 
«•lute Situationskomik ist ein humoristischer Film mm 
einmal undenkbar, während si«;h das Bühnenstück 
neuerdings von ihr möglichst zu emanzipieren sucht. 
So kam es, dass zahlreiche Mehrakter verfilmt wur 
den. die wohl auf dem Theater als Zugstücke gelten 
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können, auf der Weissen W arnt aber langweilen. Dabei 
ist der Manuel an knr/.en. zündet den Kinohumoivsken 
seliou längst chronisch geword«*n. l'nd doch bietet 
gerade <lie einaktige Filmposse für Autor. Regisseur 
und Darsteller ein so uiicrs<*höpfl rhes und dankhares 
(iehiet. dass ihre Vernachlässigung eigentlich wunder- 
nehuieu muss. Die Posse ist der eigentliche linden 
«le> Filmhumors. Hier ist es möglich, witzige und 
geistreiche Kinfälle mit grotesker Inszenierung zu 
verbinden. Wir wollen durchaus keine Rückkehr zum 
Kraehrilm früherer Tage empfeh en. sind im Gegen¬ 
teil recht froh, jene primitiven Anfänge der Kino- 
komik ütierwunden zu haben. Al »er wir wollen auch 
der Kigenart des Kinematographen. dessen stärkste 
Seite gerade die Groteske darste it. wieder mehr als 
gegenwärtig zur Geltung verhelfen, wollen auch beim 
Humor den technischen Mögliehke teil gegenüber den 
literarischen einen weiteren Spielraum verschaffen, 
um dadurch die Individualität des Filmhumors augen¬ 
fälliger hervorzuhehen. 

Mit drastischen Mitteln arbeiten zu müssen und 
zu können, ist gleichzeitig die stärkste und die 
schwächste Seite des Films. Als Schwäche wird man 
sie aber nur da empfinden, wo die Verinnerlichung 
und Vergeistigung der Materie fehlt. Für den Humor 
gilt das genau so wie für das Drama. Deshalb soll 
auch der Filmautor, oft er nun Posse. Schwank odci 
Lustspiel. Satire, Pikan'erie oder FamiiienhiMnor auf 
die Weisse Wand bringt, seiner Phantasie ruhig die 
Zügel sehiessen lassen, soll in der Situationskomik 
ohne Bedenken ins Gebiet der Groteske hinüber 
sehweifen, aber er soll es niemal.* an witzigen, geist¬ 
reichen Rinfällen, an neuen Wendungen und über 
raseheudeti Ideen fehlen lassen. Ein guter Komiker, 
eim* originelle Regie geben allein ebensowenig eine 
brauchbare ßilmhiimoreskr ab. wie etwa der Pinsel 
des Malers eine öde Landschaft in ein Paradies zu 
verwandeln vermag. Auch die Handlung muss ori¬ 
ginell und witzig sein und Pointe besitzen. 

I’ingedreht aber wird die beste Filnihumoreske 
keinen zwerchfellerschütternden Reiz auslösen können, 
wenn nicht auch Regie und Darstellung den Geist 
des Humors atmen. Was ein guter Fili.ikomikcr ver¬ 
mag, das wissen wir zur Genüge von Max Linder. 
Moritz Prime, von den charakteristischen Typen des 
nordischen und amerikanischen Filmlrimors und auch 
von einigen beliebten deutschen Darstellern. Die 
Schauspielkunst der Filmkouiik ist eigentlich wieder 
ein Kapitel für sieh. Individualität sichert auch ihr den 
durchschlagenden Erfolg. Dalwi kann sich der Dar 
steiler etienso der Groteske bedienen, wie der Autor. 
Kr kann Karikaturen schaffen niemals alier soll 
er Zerrbilder geben Oder: er soll das befreiende, das 
übcr.sprudelndc. selbst das boshafte Lachen auslösen. 
doch nie der läeherliehkeit verfallen. Als ab¬ 
schreckendes Beispiel möchte ich di«* berüchtigten 
italienischen Komiker erwähnen, die sieh in Fratzcn- 
haftigkeit nicht genug tun können, ohne daliei von 
der Kunst des Grotesken ein«* Ahnung zu haben. 
Dieses Gebaren hat mit Humor els*nsowenig gemein, 
wie das Heulen einer Dampfsirene mit Musik. Als 
Entschuldigung mag den italienischen Komikern frei 

lieh die ausgesprochene Geistlosigk«*it ihrer Autoren 

dienen. — 


Schliesslich muss beim humoristischen Film auch 
das Beiwerk auf den heiteren Ton gestimmt >«*in. Da 
sind vor allem «li«* Zwischentitel. Knapp, drastisch, 
witzig, zündend ist Hauptls-dingung. Nicht selten 
hängt von <*incm treffenden Titel die Wirkung der 
ganzen Szene ab. Kim* Zeitlang liebte man «*s. die 
Titel für Humoresken in Reinu* zu kleiden. So Vorzug 
lieh die Wirkung <lies.*r Wilhelm Busch Verse auch 
oH war, lässt sich der Brauch doch nicht in allen 
Fällen empfehlen. ’>ie ganze Handlung muss einen 
lyrischen I'nterton Italien, gemütlich und behaglich 
dahin plätschern, um die Reime /ur rechten Geltung 
zu bringen. Für moderne, kapriziös- Stoffe soll «b-i 
Titel lieber in kurzer, zündender Prosa abgefasst sein. 

Kitt besonderes Kapitel Hesse sich über di<* litimo 
ristiseh«* Rezitation schreiben. ..Wenig Worte** 
muss der Leitsatz des Krklärers beim Filmschwank 
sein, gleich, ob «*r erzählt oder dialogisiert. Einig«* 
tr«*ffen«le. witzige B<*mei*kuiig«*n an «I«:* richtigen 
Stell«* «»ingefhu-hten. kitzeln die Laelimiiskeln mein 
als ein«* langatmige Idylle, mag «lieselbe am*h an sich 
n«n*h s«> humoristisch s»\n. Gr«»—es Verstänilni~ 

und viel Sinn für Humor erfordert auch «li«* Begleit 
niusik. Dass «ur h«*it«*re. lustig«* W«*is«*n in Frag«* 
komm«*n und ein«* todernst«- M«*!«*• Ii«- höchstens dann 
einmal .'iiigestimmt w«*r«l«*n darf, wenn si«*. «ihm* l»anal 
zu wirkiMt. durch «l«*n Kontrast «li * Koni k der Hand 
lung tiesonders hervorheht. ist selbst vei-stämllieh Oft 
kann tl«*r Kiiuxlirigent auch «lur«-h M>-lo«li«*u. deren 
Text«* allgemein bekannt sind und in einer gewiss«**) 
Beziehung zur Handlung -lelu-ii. besondere Effekte 
«*rziel«*n. Beispiel: der Aufirit' eines älteren Fräu 
l«*ins wird mit der Musik ..S«-Iti«*r dn*issig dalire l»i~i 
«In alt** eingeleitet usw. 

Schon ort ist mir «li«* Frag«* gi—u llt worden. w«*> 
halb es keim* Lustspielkinos gibt, in ihnen. g*-nau 
wie bei <|«*n komis«*hcn Blilim-u. mit h• -it<• »*• • Stofb* /in 
Darstellung gelang«*n. Der Hauptgrund liegt wohl in 
il«*m schon erwähnten ehroni>«*li«*n Mangel an gut *n 
Filmhumoreskeii. Gerade auf <li«‘s«*m Gebiet ist «b*i 
Markt zu unzuverlässig. Während sich in «l«*r <*in«*u 
Woche <*in Possen programm mit I.«*i«*h t igk«*it zu 
sammonstelleii lässt, hält «*s in «l«*r folgenden schwer, 
auch nur ein«* humoristische Kiulag«* aufzutreils-n 
Zieht man noch hinzu di«* Abhängigkeit «l«*s Theatei 
liesitzers von sein«*m V«*rl«*ih**r in B«*tra«*ht. so «»rkennt 
mau «>hm* weiteres. d:iss «li«* Ki i i«-htung von Lustspiel 
kiuos mit attssehliesslieh liiiti'.»tristischeni Programni 
zur Zeit ein Ding der rumögli.'hkeit Ist. K> erscheint 
aber durchaus nicht ausgeschlossen, dass «li«* Zukunft 
uns «li«*s«* gegenwärtig noch probl«*martige Gattung 
der Filmbühne b«*s«-hert. Freilich müssten sich dann 
die Fabrikanten weit mehr als bisher dem Humor, vor 
allen l)iiig<*u der kurzen Posse. zuw« > ud«‘ii. Dass «lies 
geschehen möge, ist dring«*nd zu wünschen. Als h* 
bendes Witzblatt sli*ht dem Film ein unerschöpf¬ 
liches F«*ld offen. Auch auf dem Gebiete d«*s Humors 
vermag «*r an die Lösung hoher künstlerischer Auf¬ 
gaben heranzutreten. Vor all«*m aber kann «*r hier, 
was vielleicht noch mehr wert ist. ein heiterer Freund 
des Volkes sein, kann Lelwuisfreude spenden und 
Sonne in di«* Herzen strahlen. .I«*des Kornehen Humor 
ist, b«»sonders in schwerer Zeit, ein Edelstein. d«*ss«*n 
Feuer «li«* S«*el«*n wärmt und «li«* Hoffnung auf bessere 
Tag«* helebt. R. Ge nenn eher 
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Kino weitere Steigerung ist Ja-i »lern neuen Meinen- 
Film zu konstatieren. Mit «licsen W< rten müsste eigentlich 
jislc Besprechung eines Meim-rtfilnis begiuiien Di«- Be¬ 
merkung bezieht sieh auf alle Faktoren, die bei einem Film 
und seinen Erfolgen mitupm-hen: auf den Inhalt als s lehen, 
auf seine filunwirksame Entwickelung. auf die Darstellung, 
und nieht zuletzt auf die Inszenierung. Das neueste Er- 
zeugnis der Firma, wiederum ein Harry Higgs-Film. heisst 
(iiiivii nuis Rache" und gibt dem Zuschauer eine 
harte Nuss zu knacken Nämlich. wegen der Lösung Es 
ist ein Moni geschehen, und zwar an einem jungen Manne 
der einerseits in dem Kampf mit seinem Freunde um die 
Liebe eines Mädchens untc lag. dem andererseits täglich 
Drohbriefe zugehem. die ihm seinen nahen Tod anzeigen. 
sollte er es nicht verziehen, das Ixind zu verlassen. Iii 
seiner Verzweiflung wendet er sieh au den Detektiv Harry 
Higgs. Der lasst sieh Ruhe, weil ja eine unmittelbare 
(Jefahr seinem Klienten nieht dreht. Da eines Tages ist 
cs geschehen, der junge Mann wird ermordet aulgefunden 
l’nd nun la-giunt die Tätigkeit von Higgs. Veitiachts- 
moinente sind genügend verhandelt, und gerade weil sie 
Mi offensiehtli<-h sind, misst ihnen Higgs im * legensatz zu 
seinem Koll«*geu keine Ihsh-ut nng bei. l'm nur ein Bei¬ 
spiel au/.tifithrcn Unter den Nägeln ih-sEim- i'cten findet 
sieh Wolle von dem Kleidungsstück «lesjenig-.-n. mit dem 
er auf Tod und L-Im-ii gekämpft Der Besitze - des Anzugs 
ist bald gefunden, alles hält ihn für den Monier, nur Higgs 
nicht- l'nd er hat recht. Ik-r Moni wird, dank seiner 
uiiermiidliehen Tätigkeit, geklärt, und zwar in einer Weis«- 
die auch der mu-hdctiklk-hste K--pf nieht erwartet. Alirr 
s«i überzeugend, «lass man wie gebannt ist. K« stei’kt ein«- 
gewiss«- Kühnheit in dieser K«iiistniienuig. die eigentlich 
k«-ine ist. denn alles entwickelt sieh folgerieh-ig. Die Lösung 
hier zu verraten, heisst eine «ler grössten Sjihi innigen «li«- 
wir kennen, nehmen. IVIa-r «lie Ausfi'lirung etwas zu 
sagen, ist überflüssig. Ks ist eine Arlx-it vmi Um!« lf Meiitert. 
womit all«-s gesagt ist. Höchster künstlerischer Emst. 
Iiiä-hstes künstlerisches Können sind es. die si« h hie die 
Hände reichen zum höchsten künstlerischen Erfolg. Die 
Uraufführung «h-s Films am nächsten Freitag wird «lie 
Bestätigung uitsen*s Urteils «luivii das Publikum bringen 

In dem L»tt<- Neiiiiiann-Filtn ..Die Bettlerin 
\ oii St. M a rieu" (Berliner Film-Manufaktur) wiril ein 
Mädehensehieksal erzählt. Lira ist die Tochter einer ver¬ 
armten Hofdame, die einst eine grössere Rolle gespielt hat. 
Nun li«-gt ili«- alte Frau in einer Dachstube, mul es fehlt 
selbst an dem (Jehl, die Medizin zu hezahlcn. Blattlos irrt 

■ las unglückliche Mädchen durch tlie dunklen Strassen des 
Städtchens. Da sieht »ie in d«-r Xälindes Itomseitu-ii elegan- 
len Herrn, ihm klagt si«- ihr Leid. Uml er gibt ihr (Jehl. 
Noch einmal trifft sie sich mit ihm. dreh ihr (Jesieht hat 
sie stets tiof verschleiert. Der Mann ist tJraf Frühen. «ler 
mit seinem Freunde Baron (Jelshurg auf einer Wrgnügunga- 
ti-ise sieh befindet. Die Mutter Laras ist gestorben und 
das jung«- Mädchen hat Aufnahme in dem Hause und auf 

■ hin (Jute «ler frülu-n-n Freundin d«-r Mutter gefunden. 
Frühen kann das Abenteuer nieht vergessen und hat eine 
Reist- ins Ausland äugetrvten (Jelshurg lernt Lara kennen 
und heiratet sie. Sie führt neben ihm. der brutal ist iiikI 
der stark trinkt, ein wenig glückliches Ix-ben und widmet 
>ich der Bewirtschaftung des (Jutes. Sie ist geliebt lind 
yerehrt von den Angestellten. Fröben kehrt nach längerer 
Zeit zurück und sein erster Besuch gih seinem Freunde 
(Jelshurg. um dessen Frau kennen zu lernen. Er weis« 
nicht, «lass Lira jene Bettlerin von St. Marien ist. Ala-r 
sie selbst sagt es ihm. Frühen verlässt «las Sehl« ss. (Jels¬ 


hurg findet für sein r lies Benehmen Vergeltung, er winl 
von einem verkrüppelten Bauern erstochen. Aus Lira und 
Frühen winl später ein Paar. - Ein gewisser 

Märeheiizauber liegt über diesem Film, «ler n««h erhöht 
winl durch die Umgebung, in «lie man die Vorgänge g«-ste||i 
hat. Das kleine Städtchen mit «len altertümlielu-u «Ja-M-i 
Häusern, mit dem ehrwürdigen Dom üb; jene Reize au~ 
«liesolchen Begebenheiten das richtige Relief schaffen. I <i«-m-s 
allein macht den Film schon sehenswert. Hinzu k> inn-eo 
«lie stilechten und geschmackvoll«*!! Innenräuiu«-. fitr li« 
«•ine kultivierte lnszenierungskunst ges««rgt hat. und ein! 
•ich ein bis in die kleinsten Rollen ausgezeichnet«-' Spi«-1 
Die Hauptrollen wurden von Litte Neumann die vielneht 
gab. als nur schön zu sein, von den Herren -lannuig' «lei 
<l«-n brutalen Charakter scliarf zeichnete. un«l von Brun-- 
Käst nerdein allc-zeit vornehmen Darsteller, ge- eben. In eim-i 
kleineren Parti«-, «lein Dor'krüp|M-l. zeig Werner Kran- 
wieder sein eindringliches DarstellungsvemKigeii. 

Noch von einem dritten ernsten Stück ist zu Ix-ri« l> <-n 
Der Todeskuss- (S.enska-Filmt Es handelt -i. I, 

um «li*- Aufklärung «les mysteriösen T« «l«-s eines Chemikers. 
Man erfährt aus «len polizeilichen Vernehmungen, «lass der 
Ingenieur eines grossen Wer! es bis zu einem hestitunitei: 
Termin eine Anzahl Zeichnungen fertigzusteilen halt« 
«lass aber sein ( JcsiiikIIu itszustnn<l ihn daran hindert«- 
Da lernte er eines Tages einen Koll«g«-n kennen, «ler - 
fabelhafte äussere Aehuliehk«-it mit ihm hatte, «lass «-r ihn 
an seine Stelle s«*tz.tc. S«-in Nachbar. «-Ih-ii jener Chemikt-i 
nun war «ler Ag«-nt eines Konkurrenzuiiteniebmeiis und 
wollte «lie Z«-iehnungeii an si«-h bringen Da ihm «lie \«-i 
schiedenen Tri«-k> «laln-i misslangen. beabsichtigte «•> . «len 
Ingenieur zu töten, und zwar durch vergifteten Zuekel. 
Duivh «-inen Zufall stiir/t Ix-im Morgenkaffee «lie Schal« 
mit «lern Zm-kcr um. iiikI der Inhalt crgicsst sieh über da- 
C«-si<-!it «h-s Töchterehens «les Chemikers. Dieser tritt 
nichtsahnend ins Zimmer, küsst das Kind und sinkt \on 
dem s«-huell wirkenden (Jift tot nieder. Spannende 

Vorgärige. die «Inimatiseh gut vorbereitet, eine gewiss« 
Erregung bringen, gesohk-Kte Inszenierung, schon «lun-h 
«lie Art w ie das Ganze als polizeiliche Vernehmung gestalt«-t 
ist. und endlich eine Darstellung, die ihren Höhepunkt in 
der Leistung des Schauspielers findet, der «lie Doppclrollc 
zu gclx-u hat. Die ph<>t«ignvphis«-hen Aufnahmen zeigen 
eine W«*lt entwickelter Technik, besonders da. wo der 
D«p|K-lgänger mit «lern l'rliihl zusammen auf der Szene ist 

Nun zu den neuen Lustspielen. Da ist zuerst ein neuer 
Treumaun-Larsen-Film ..Los vom Mann" (Messti-r 
Film). I h-r Titel ist das Losungswort jenes Vereins g«-g«-n 
die Männer, «leren Vorsitzende «lie millionenschwere Taut« 
aus Amerika «ler jungen hübschen Tierärztin ist. Erbin 
kann sic nur werden, wenn sie «lern (Jebote «ler Tante folgt 
und unbemannt hlciht. Aber das Sehk-ksnl hat ihr in dem 
hübschen feschen Werner Hasselbaeh einen Nachbarn 
gegeben. Zuerst denkt sie nur an die etlichen Milli«-neu 
alier als der junge Mann, ein Tierfeind schlimmster S< rte 
ihretwegen sieh einen Köter, sogar einen ns-ht w i«ler 
spenatigi-n. ansrhafft und diesen zu ihr in Bchandlmi; 
gibt, vergisst sie die Millitmen und ihn- Grundsätze mul 
winl Frau Hasselbach. Taut«- ('assandra aber naht als 
«las Unheil. Mit tausend Koffern tritt sie in die Erscheinung 
und der junge Ehemann muss, um «lie Millionen zu n-tten 
«len Diener minien. Aber lange kann der eheliche Zustand 
■lieht verheimlicht bleiben, und «lie zwei finden denn 
schliesslich auch einen Grund, der Tante (assandra plan 
sibel erscheint, und sie gibt ihren geldschweren Segen. 
— — — Die Geschichte wird manchmal sogar mit sein 
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feinem Humor vorget ragen. Wunda Trcuinaiiii sield. wi«> 
immer, hiihseli aus, spielt mit hie »lielikcit. und in 
Laroen hat sie nielit nur den gleichgesinnten Partner, 
sondern einen Künstler, dessen liumeristiselics Talent etwas 
Herzerfriseliendes hat. Das ist wirklieher Hutm r Die 
Regio fand hübsche Momente und bitte dun- . die Mitwir 
kung zahlreicher Vier- und Zweit.einer (Gelegenheit zu 
l*csoii<U-ren Kffekten. Ks darf aller nielit vergessen werden 
Iioeh auf eine Leistung hinzu weisen niimlieli auf die Marga 
Köhlers, die eine Tante hinstellte, leren groteske Komik 
HeiterkeitsjMislirik-he auslüste. Ih-r ...Mozartsaal" hat 
diesen Film als Anziehungspunkt des dicswÜM-higen 
Programms. 

..!•» Mark (Geldstrafe" nennt sieh ein drei 
aktiyes Lustspiel (IS. R. Film), «las in d«-n ..Kammerlieht 
spielen zur Vorführung gelangt. Zahlen muss si«- der Herr 
liegist rat« r. iilier dessen Haupt «ler Pantoffel <l«-r la-sscren 
eheliehen Hälfte mit Mlgewalt gesell wungt-n wird. Warum 
«•r die Strafe zahlen muss'; Weil er das vergötterte Hnnde- 
vieli spazieren führte, es von «ler Leine li«-ss und. um es 
wieder ein/.ufaugeii. ihm iilier den städtischen Rasen nach 
liff. <l«l«*r «Irei Tage Haft' Strafe muss sein. Die (Gattin, 
«lie teure, verweigert «las (tchl. Aber «*s müsste nicht ein 
Lustspiel sein, wenn nicht ein alter Freu ml auftaurhte. 
der licimli<-ii das (Geld bezahlt und nun die drei Tage mit 
dem alten Herrn auf lustige Fahrten geht. Sehen iiiu-li 
dem ersten Tage kommt über Frau Regist rat i r die Reue, 
sie eilt zur (Gericht skasse und muss « 1 « r* erfahren, «lass 
der Betrag eingezahlt ist. Als-.* Betrug. Die Sache winl 
noch komplizierter dadurch. «lass Kcgjstrut« t-s Toohterloili 
gerade mit dem Sohn des alten Frvuu«i«*s ein Licln-sv erhält 
nis hat. Dass alles sieh im (Guten löst, und «hiss der Pan 
t«*ffel «ms der weiblichen Hand in «lie männliche üliergcht. 
ist ganz selbstverständlich. • Solche lustigen < •«-- 

• hiihten müssen in schnellstem Tempo h«‘ru nt eigespielt • 


wenlen. Hi«-r geseliieht es mit so w’irhcln<lcr laiune. mit 
s«> «s-liter Komik, und so vi«-l dai-st<‘llerisehem und In 
szenieriingsgesehiek. «lass man seine hell«- Freu«le d;*nm hat 
und tatsäehli<-h aus dem Lachen nicht heruuskommt. 
Träger «les (Ganzen ist Herbert Paidmüller. eine Spezial 
typi- für gedeppt«.- Klu-männcr. Melitta Petri hatte «iii-smal 
eigentlich nur hübsch auszuaehen. was ihr ohne weitere 
Anstrengung mit la-i<-htigkcit gelang. 

..De r a r m e Milli «i n ä r" (N* rdittehe Film ' ■ 
ist ein Schauspieler. «h*r g«-ra«le an «h-m Tage, an «l«*m ihm 
die ganze Widmung a isgeptäi-«'«-! ist di«- Xuehrii-ht erhält 
«lass sein Onkel. Besitzer v« n fii'if Millionen, ihn zum 
Krhcn eingesetzt hat. Alter wie (J«.tt «len Schuden besieht, 
erhält «las ganze (Geld eine Stiftung, während er nur einen 
Tausend mark schein b«-k« mini Aber die (Geschichte von «h-r 
Krbsi-hatt hat sieh schon lierumgt*spn;chen. und nun kommt 
man ihm hcsi.uilcrs m.ii seiten «h-r Lie'eranten. mit «ler 
grössten Zuv« rk« mmenheit «*titg«*gen. Kr zeigt nur seinen 
Taiisendmarksehein v< r. «ien ihm keiner w.s-hseln kann 
Bis eines Tages «-in einfacher (irünkramhäii«ll -r «las Kunst 
stück zuwege bringt, l’iul nun geht's Iwtgab. Da k< mint 
das (Glück. Hin berühmter Kin« sehaupspieler winl krank. 
«■«• springt ein. gefällt, wird mit gr< ssem (Gehalt und einem 
langfristigen K uitrakt augcstcllt. kri«-üt «las Mäd« l««-i« 
seiner Wahl nii-l winl uahrscheiniich atieli einmal seine 
erhehliehen Sehnliien bezahlen. Ol ne Frag«-, ein«- 

lustig«- Chose, «lie auch viel im ..Union-Theater" la-laeht 

Dem <liesw«s-hig«-n Beri«-ht ist noch anzufügei 
«lassim ...Marin« rliaus"«h-rLisa Weise-Film ..Du s grngs«- 
Los" um eine W< ehe v.rlaigert wm.le. un.l «lass «h i 

M O w o F i I m . schon «lie «Iritte W. « lie in. Tau 

entzien-Palast" läuft. Mann kann «larans auf «li«- Krl« lg«- 
«|i«-s«-r Filme schlicsscn. 

A rg ti s. 


Die Angriffe gegen das „Bild- und Film-Ami und deren Abwehr. 


Schwere Angriffe richtet die ..Süddeutsche Kmcmato- 
graphen-Zoitimg" in ihrem letzten Hefte gegen «las neue 
Berliner B i I «I - u n «I F i I m - A m t. Die Angriffe sind 
gerichtet gegen«lieHandhahungder«I e u t sc h «.- n Lieht 
b i I d p r o p ag a n d a durch das Amt im Allgemeinen 
und gegen angeblich«- unerfreuliche Erscheinungen im Bo- 
sonderen, die heim Vertriebe <h«s vom Bi.il- und Film-Amt 
durch «lie l’ n i «* n - P r o j e k t i o n s - A k t i e n - (Ge¬ 
sellschaft verbreiteten Möve-Films si«-h eingestellt 
haben. 

An maßgebender Stelle haben wir in tlieser Angelegen¬ 
heit Erkundigungen eingezogen und sind nunmehr in der 
laigc. folgende authentische Mitteilungen zu machen. 

Das Bild- und Film Amt hat aus mehrfachen (Grümleu 
«len Vert rieb «les Mi'-we-Films «ler Projektions-Aktien-(Gesell 
sehaft „Union" überlassen. Ks war von vornherein klar, 
«las dieses überaus wichtige und geschieht lieh «lenk w ii ölige 
Filmdokument unbedingt in amtlicher Han«l bleiben 
müsse. Das dem Bild- und Film-Amt übergebene Negativ 
war Ihm «h-r Übergabe noch unentwickelt und durfte 
aus militärischen Gründen, da die Einzelaufnahmen noch 
nicht bekannt waren, der Privatindustrie zur Entwicklung 
nicht überlassen bleiben. Ks war auch ferner klar, dass «ler 
Vertrieb dieses wertvollen Filmes unter keinen Umständen 
«ler Spielball eiii«-> Wettl*ewerbs werden «Hilf«-, der bei 
einem solchen wichtigen Filmcbjckt ganz iinatisbleiblieb 
gewesen war«-. Das beste Mittel. «li«-*«-n Wettbewerb aus¬ 
zuschalten und ein schnelles Zufassen einer der grossen 
leistungsfähigen Unternehimingen der Branelu- herbei - 


zuführen. war «lie Forderung ein«-s hohen Preises. Nicht 
zu «lern Zwecke, irgend einen <Gewinn zu erzielen, »uni«- 
tlieser hohe Preis gefordert, da es nicht Aufgaln- «l«*s Bild 
und Film-Amtes ist. sella-t- zu verdienen. Das schnellst« 
mul giinstigst«- Angebot, «las si«-b einstellte, war nun «las «h-r 
Pmj.-A.-CG. ..Union". «Ii<* sieh sofort bereit «-rklärt«-. ■/, «les 
Reinveiiliesiste.s den Zwecken «l«-t Fürsorge für liirnvcr- 
letzte Krieger zuzuführen. Ks durfte aiig«-noiniiu-n wenlen. 
dass eine solche Firma, «lie einen s«» hohen Preis sofort 
«•rlcgt. auch am sehnellsten un«l sichersten für grosso Vor 
breitnng eines solchen Films sorgen würde. 

Die Union hat in üblicher Weise «lie Monopole für dic 
cinzelnen Bezirk«- vetgeben und dabei in völlig einwaiid 
freier und normaler Weis«- gehandelt. Di«- gesamte Kin 
nähme des ausverkauffeti Films hat 171 «mm» Mark betragen 
von «lenen ea. 32 <mmi Mark für Kopien. Provisionen und 
Spesen aiifgtgaogen sind, s-idass «ler ..Union" ein Betrag 
von 139 «hm* Mark \crblicbcn ist. Hiervon batte si«- KNHhhi 
M ark für «l«*n Erwerb «l«*s Films und 13 «hn* Mark für «li«- 
Zwecke der Kriegsfürsorge abzufiihren, sodass ihr bei einem 
angelegten Kaufpreise voll HHMMMI Mark ein Verdienst von 
20 000 Mark verblieben ist. Welches Risiko sie l*ei dem 
Erwerb eiiigiug. winl klar, wenn man bedenkt, «lass es be. 
vorgerückter Spielz«-it «-ingegangen wnnle und während «le« 
Wirkung «h-s <«esterreichischen Einftthrverbotes. Wenn 
die Verl«-ih«-r die Pn-is«- gesteigert haben und «li«- einzelnen 
Theater sich unter dem Druck «ler Konkurrenz vcrrech 
neten. so kann daraus uiim«">gli<'h dem Bil«l- und Film-Amt 
ein Vorwurf erwachsen. Im übrigen siml für zwei andere 
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j-'rnsw Film«-. den ..Ostpn-u.-.-«-ii HiiHlciihurg-Film" und 
..Ks wenle Lieht" ebenso hohe Preise g«-tütigt wcnkii. 

Di«- ..Union" iiut ihrerseits auch dun-haus keinen Drin k 
ausgeübt. um die Theater /.u höheren Eintrittspreis« n 
zu veranlassen und auch nieht eine Bevorzugung der .U.-T.” 
Theater eintreten lassen. Vielmehr hat Herr Generaldirekl. i 
Oliver den höchsten Preis bezahlt, nämlieh Mark, 

den jeder andere aueli hätte bieten können. der aher nicht 
siel «teil vvonlen ist. Die Zahlung; einer st.lchen Summe 
dr.reli den <ö-m-ral bevollmächtigten der N« nlisehen Film 
K<ini|>aiMiie für die von letzterer kontrollierten Theater 
darf man nicht als eine Schädigung des deutschen Film 
marktes anselien. Die Tatsache, dass statt iicnlisclici Filme 
in den ..Union-Theatern" ein deutscher aufsehenerregender 
Film gespielt werden muss, ist ein Zweifel las vaterländischer 
< iewinn. 

Ih-n ..Möwe"-Film in grosser Auflage gratis zur Ver¬ 
fügung z.u stellen. wäre zwar möglich gewesen, ohne weiteres 
kann man alter annehmen, dass mit Recht gesagt worden 
wäre, die deutsche Kinematographie würde durcli solche 
OnitislicfcruIlgen von amtlichen Filmen zugrunde gerichtet 
Das Bild- und Film-Amt ist ja doch gerade einzig und allein 
dazu eingesetzt, die deutsche Kinematographie in wei 
festem Malte zu fördern, um so mehr ist es nicht richtig, in 
einer Stunde, in der das Bild- und Film Amt sich aiiscliickt. 
noch zu rechter Zeit die Waffe des Filius gegen unsere 
Feinde einzusetzen, seine Arbeit zu stören. 

llOIOIOII Aus der Praxis jlOtOiffil 

Auf «Ii«- längabc des ..Verbandes zur Wahriiiii; gemein* 
sanier Interessen der Kinematographie uni verwandter 
Brauchen. K. V.** au den Minister des Innern betreffend \rr- 
Isiiigeritug der Polizeistunde für die preussisrhen Kino, 
theater ist wiederum, lind zwar unter dem il. Mai. eim ab¬ 
schlägige Vntworl eingegangen. IMe Kinge.lt 3-I des „Vereins 
der l.iehthild - Tlieaterbesilzei tiross - Berlin und Provinz 
Brandenburg. K. V." an den Ifeiehskaiizler wurde vun diesem 
au den Minister des Innern verwiesen. Detinoeli bestellt noch 
die Hoffnung, dass die Polizeistunde verlängert wird, wiil 
eilte amtliche Stelle ihre Hilfe in Aussicht gestellt hat. 


- >s Berlin. Einen B ring c w i n n von gki inni Mk 
eigab die Festaufführung des amtlichen Films ..Graf Dohna 
und seine Möwe" im ..Ifeutsehen Opernhaus". Der Betmg 
wurde der ..Kriegsfiirsoige für himverletzte Krieger" zii- 
gewendet. 

A n n a M filier- Li n e k e ist aus ihrem Verhält 
nis zur ..Deutachen Bioscop-Geaellsehaft“ uiisgesrliicdeu 
und für Aufnahmen frei. 

Die „Berliner F i 1 in - M a u u f a k t u r“ bringt 
drei neue Filme heraus. Der eine ist ein ..Lisa Weise- 
Film", der .‘Klein Docrtjc" heisst und nach den» bekannten 
Roman von Charles Dickens ..Klein Dornit" von Kddv 
Beuth und Hiehanl Wilde verfasst wurde. In diesem 
Film mit holländischem Milieu spielen neben Lisa Wcissc 
mich Grete Weixler. Carl Beckersachs. Hermann Pielia 
und Anderly Lei ins Hauptrollen. Der zweite Film, der 
.Die Krone von Kerkyra" betitelt ist. gibt dem neuen 
Stern der Gesellschaft. Mady Christians, der Tochter Rud. If 
Christians. Gelegenheit, zum ersten Male im Film zu ei 
scheinen. Sonst wirken noch mit die Herren Bruno Kästner 
und Erich Kaiser-Titz. Derdritte Film heisst .Ihr Soli n 
Hier ist eine Novelle von Carl Hauptmann dem Bruder 
Gerhard Hauptmauns. von E. A. Ihipont für den Film 
bearbeitet winden. Die Hauptrollen spielen Frida Richard- 
Friedrich Zelnik und Ferdinand Bonn. 


Ende Mai eröffnet die neu gegründete Dich | *ch< 

Kolonial-Gesellschaft" . H ihn eigen«u 

Räume im ..llsenhof". Fru-diich-tra—«• .5 «; Bi-auf weiten¬ 
ist die Firma telephonisch zu erreichen Amt Pfalz bürg 
X4H2 und Amt Uliluud tä:il 

l*cr Meincrt - Film, der sechste Film der Ham Higgs- 
Serie l•• 17 i s Giovannis Rache" den wii an 
amlerer Stelle dieser Nummer eingehend Iwspreehei • ■ I. 

am Freitag, den 2-V Mai seine Uraufführung im Mozart 
saal". Rudolf Meincrt i-t schon stark mit den Vorher.-, 
tiiugeu für die Filme -einer anderen Serien Iw-i hät t, t 
Di-i- erst«- ..William \.— Film der Ende Oktnlsi 
s»-l»einen wird, heisst ..Ifct- T<>t«-nmännch<-it 

Die ..Deela-Fil m . -el I se h af 1 hnngi 
zwei neue Filme hetaus: ..Das Mädel v. e nebenan" ist rin.- 
Arlu-it von Paul Otto. und Ott«, Hip|M-rt M*tzt den Film 
in Szene Die Hauptrollen spielen Hella M. ja. Ferrv Sikl.. 
Pani Wi-strrmevrr. Hermann Pielia und l-aiiibcrl- P.ni!-. 

In ■ I *a- Buch «h-s Lasters”. ein Film, der zur Sern Mci-tcr 
werke" gehört, und «len Henriette Liehmann verfasst hat 
währen«! ihn Otto ISippert ebenfalls inszeniert, wirkei mit 
Eva SjK-yer. Käte Haaek. Thec«lor Is < - iiml Georg .1. Im 

Bei der Richard O - w a 1 «I F i I in -G e s I I 

s e h s f t” erscheinen Anfang August zwei neue Filme .I 

zwar der erste Film «ler Pieliard Oswahl-Serie IMI7 !s 
betitelt Königlich«- R«-tti*-i" von H.-, - Laml und . < , 
erste Film «ler lh-rud Akhir-Serie 1 !* 1T I s. Ix-titclt Da- 
Bikinis des D. rian Cniy" (mu h Wild. |>, «liesem Film 
-pi. lt 11.-rii<I Aid. i. wihrend m dem anderen Hug I 
die Hauptrolle spi«-lt. Iliide Filme wenhm v.,n Richard 
Oswald in Szem- g«*-etzt 

Di«- „Imperial- F i I m - <; e s e I I sc Ii a f t" lii—t 
d<*mnächst ein grosses Filmwerk erscheinen Es ist m t. i 
gress«-n Schw ierigki-iten und gr. ssen K. -t* n zum Z.i. l . 
der Wohltätigkeit untei .Mitwirkung v< n Offizieren und 
Mannschaften <h-- bayerischen Ersatz-Bat Inf.-Regt I 
herg«-st«-llt. Di«- Haiiptdarst«*ilerin ist die fM-kaiint«- Miiii. 
ner Künstierin Maria Druse. Die Handlung bringt <>i<- (.< 
schichte eiiu-s Findling- mit einer äu—<-rst spannen.i<-n 
Spionagesensati. ii. R«gu- führt d«-r bekamite Kun-i 
Zeichner der ...lugend". Oln-m-gisscnr Gan.-s. Di.- Aut 
nahmen «vunlen in «ler Umgehung von München und in 
t >berbayem gemacht. 

Von «ler Firma ..Deutsche R i <> s «• o p - G c - «• I I 
schaff sind folgende Neuheiten zu berichten: l'ni.-i 
«ler R«-gi«- von Itolw-rt R«-inert i-t d«-r Film Wenn Tot. 
spreclu-n" fertiggi-stellt werden. Maria farnii spi«-lt die 
weibliche Hauptrolle, die lllännliclie Carl «h- Vogt. Aics-i 
d«-m ist n«eh lN-se|iäftigt ('< nra«l Veith. Carl de Vogt -ju.-lt 
au«-h «Ii«- Hauptrolle für «las von uns schon erwähnte g,.—,- 
Kilo.werk ..Ahasver, der e.v ige Jiule". Für «lieson geaalt igc 
Film sind in jisler Beziehung aiissen-nlentlk-he Aufw.-n 
düngen gemacht worden. Mann kann sich <-m ungefähres 
Bild davon machoti. wenn man «-rfälirt. «lass die Ma-son 
szeiu-n gleichzeitig von mehreren Op«-rateiiren aiifgeii«:iniiH-n 
werden. 

Eine „Sherlock - Holmes Detektiv 
Serie" bringt di«- von uns schon erwähnte n«-ugegrtii>d<t< 
Kowo-Akti<-n-G«.s«-llschaft" für Filmfabrik.iti.m” h.-i 
Verfasser der Serie ist Paul R« senhavn. «len lb-tcktiv -t.-lit 
Hugo Flink «lat. Den General vertrieb «ler gesamten Po 
«luktion hat «lie Firma Carl Ledermaim «V C< 

I He Beilag«- «lei . L I . > y d - F i I m - G c s e I I s .- Ii a t l 
in <li«-s«-r Nummer weist auf di«- i-eueslc Erschein.n _ i 
Firma hin. auf ..Die Süiuh-nkctt.- . ein Drama von gr. --. u 
inlialtli«-h«-n (.Qualitäten Die Hauptn>lh*n werden v..u -:< i 
schönen Mclv Ijigar.-t und Th«-der Loos dargostellt. It 
weiteren Rollen sind noch beschäftigt Gisa Bund < 
Engl und Gustav B< tz. Die Regie führt Ott«> Rippert 
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die Innenausstattung stammt an-- dem . H< li»-nz« llorn- 
Kuustgewerbehaus". «li«- Phot- gn phi«- von Max Fa»- 
bender. Der Film enthält dio Lz-s'ing grosser kiuotcch- 
niacher Aufgaben. Mit dem Work, «las in dieser Wei-In- 
noch vtirführungsfert ig sein wird, m nlcn w ir unsere Leser 
eingehend bekannt machen. 

Zehn Lustspiel -Einakter hat die Firma 
Wilhelm Feindt erworben. Die drei Jewagt gewonnen’'. 
..Ein guter Hat” mul ..Zarte <»eheitmiisse” sind liercits 
fert igg«-stellt. 

ar Riissehlorf. Die Asta Nielse.i-Lieht spiele erzielten 
mit «lern Möwefilm ein rei-lit gut«-s Resultat. l»cson«lers. 
wenn man beriieksiehtigt. dass die ph’it/.lieh eintretenden 
Sommertage ilas (Geschäft stc-ts stark beeinflussen. 

Heinrich Lonen beuosichtigt. eine gn»ss- 
angelegte Vorführersehule einzuricht«- i un«l sich «la/.u «lie 
l'iitcrstiitzung der in Frage kommenden Verbände zu 
sichern. Man kann nur wünschen, dass der Flau zur Durch¬ 
führung kommt, denn er entspricht einem dringenden 
Ihsliirfnis. «lern eigentlich sch«m lange hätte abgehi'lfen 
werden müssen. 

Die Astra Film-Gesellschaft hat sich in Herrn 
Martin (J u t h einen bewährten Fachmann für di«- 
Li-itung ihrer vereinigten Theater gesichert. Hi-rr Tep«- 
bleibt weiter technischer Ia-iter. 

— Herr fJärtner. von «h-r Firma Frank & Gärt- 
n «• r . hat von seiner Einkaufsreise unter auderm einen 
hervorragenden Detektiv- und Seusath.nsfilm mitgchnu-lit. 
iila-r «len wir nach erfolgtet Besichtigung Iterichten werden. 

Im R e s i «I e n z t h e a t c r «-rfreut si« h das «lauernd 
gut besuchte Haus an dem neuen (Jurinur Tolnäs.Film 
Dämons Triumphe, der endlich von der Zensur freigegeben 
wurde. Inhaltlich zeigt das Bild die urc.lt«- Faustg«*s« hi<-hte 
im modernsten Gewände. Wenn man auch, rein kirnst 
lerisch betrachtet, über einen Faust im Frack und Monokel 
verschiedener Meinung sein kann, so muss do«-h festgestellt 
werden, dass *h-r Nordische Schlager beim l'ublikuin n-r-ht 
gut ansprieht und durch fein abgerundetes Spiel, vorzüglich«- 
Photographie und stimmungsvolle Aufmachung je«lem 
Theaterspiel plan zur Zierde gereicht. 

— Fredy Beyer, «h-r Kapellmeister der Asta 
Nielsen-Licht spiele, benutzt einen längeren l'rlaub. um an 
der früheren Stätte seiner Wirksamkeit erneut den ’l’.iki- 

stock zu schwingen. ^ 


l'.-T.- und I* a I a s t - T h e a t «• r zeigen in «lieser 
Worin- zwei wirklich zugkräftige Detektivsehauspiele. Da 
i-t zuerst ein Bihl «ler H«-«!d;i Vemon-Ncri«- ..Diic rot «• n 
Schuhe”, «las die Bildem-iln- l!*l«> IT bccn<l«-t. Nach 
«len vielen Experiim-nten ist «ler Eiko jetzt der gri ss«- Wurf 
gelungen, und wir wünschen mit vielen maUgehen« len 
Th«-at«-rhcsit/.cm. «lass «iie nächstjährige Serie «las hält 
was die rot«-n Sehulu- versprachen. Di«- R< Ile des weibli«-h«-n 
Detektivs li«-gt der Künstlerin glänzend, «lie Handlung ist 
sehr spann(*nd und wird so gelöst, das- «las Publikum bis 
zum letzt«-n Augenblick seine Aufmerksamkeit k« nz«-ntri«-rt. 
il«-i Schluss ist so gehalten, «lass «lei Kombinati< n «!«•> Bc- 
s' liaiiers weitester Spielraum bleibt. Der zweite Kriminal 
film stammt von Althoff A- Co. lind li«-isst ,.|)«-r 
Prokurist «l«-r Minrrvnhank”. Hier liegt «lie Stärk«- in «len 
Sensationen und Tricks, «li«- gut durvhgcfülirt mul < riginell 
aufgemaelit sind. (Josse (Jehlsiiininen verseil w inden. 
Eisenbahnzüg«- werden beraubt. Zufälle lassen di« Täter 
ermitteln und muh schwerem Kampf festn«-lim«-n Ihr 
l’iisehuhlige erhält «li«- Freiheit und «li«- Bra.it. Man «-I 
ki-nnt aus <!«-r kiiizcr. Cbamkteristik bereits den Kinofilm 
wie er sein soll, und es ist eigentlich selbst verständlich 
«lass es ein Bild na« h dein Herzen des Palasttheaterpublikums 
war. 

ai Itiniii. Li«- alte aulblühend'- l*nivcrsitütsstu«lt am 
Rhein winl nun bald ein ganz nu «I« nies gn ssjing»-!«gt« s 
ii«-ii«-s Lichtspielhaus um Markt crlialteii. «las nach Plänen 
eines bewährten Theaterfachmannes entw« rfen ist iiimI das 
wi«- wir von H«-rm Wintzen «-rfahren. 7 <mi Plätze fassen 
sill. Das Innen- ist als Pal meng irten gedacht, «las Diu-h 
wil-d verschiebbar sein, so «lass im S«'inmcr unter freiem 
Himmel gespielt werden kann. Die fraglichen Gruinlstüek «• 
sind von dein l'nternehmcr liercits angokaiift. mit «lern 
Bau wird sofort nach Erlialt «ler erfi-rrlerlichen CJeneh 
iniguug begonnen. 

ai Ibu-lium. Der H inden burgfilm «l«-r Eiko. «Ion in 
Blu inlaiidWestfalen «lio Ih-kag«- v«-rleiht. bat hier im Well 
thintcr (Din-ktuai II. Kork) einen gn ssen Erf« lg zu v«-i 
z«-i< liiien. Vormittags füllen SehidkilKler «len gn s>en Sa.-d 
und singen begeistert mit. wenn |K»tri« tis«-h<- W«-isen «-i 
tönen, mu-hmittags strömt dann halb Bochum zu «'en 
Vorführungen mul ist von dem (J«-b< t«-n«-n sehr liefrieöigt. 
Die SteuerbehönI«- hat «len h«-heii Wert «les Bil«!«-s dadureb 
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aiu-i-kunnt. il«»< sic «'Inmiso wii- in fViln volle Steuer¬ 
freiheit gewährte. Ks wird v« Häutig mit einer Spichlauci 
\<>n iM-lit Tilgen jjero-lmet. Zu Pfingsten Ix-ahsu-litig’ 
Direkt! r Meister (Haiideislmf) Kssen in den Festsälen der 
Stadthalle eine gr ssai «gelegte FestVerstellung mit dem 
gewaltigen tIstpiv«:—eufilm. 

.Mfliielien. Wie von iin> iM-n-it •> wiederholt 
gestellt, hat der ..Mülleimer Kiinstfiltn I*. t tstermavi 
einig** neue Filme lierunsg«*braeht. von denen er letzt 
hin zwei in einer Presse Vorführung in den ..K.innner 
spielen" laufen liess. Ks handelt sieh lim den von 
Sehünfeld veiTasH'en und ins/.eiiierteii Film ..Der To 
deskuss” und um den Zweiakter ..Zu llöhcr«*m g«*lx» 
reu", in dem die bekannte Wiener Künstlerin Pepi 
tilöekner sieh zum ül>erha;i|>i ersten Male als Film 
darstelleriu versiieht. „Der Todcskiiss-- i-t ein ei 
sehütterndes Drama verratener l.iehe. in dem Sehön 
Tehl alle Minen der Pilmwirkuiigsmög 1 irhk«*it»*u zui 
vollsten Kntraiiung bringt. und >«» i-t «— 11.1 ■ 11>t-üehiI<-11 
die Grossziigigkcit seiner R«*gi«* und Inszenierung, 
die uns vom ersten Atiireiililieke an Tesselt. Kr ent 
wickelt die Fabel mit einer bewundernswerten Klar 
heit und führt sie in dramatiseher steig«*ruiig mit 
i-iserner und lM-zwing«*inh*r Koiisei|iienz dureh. bi- ,-iu> 
tragische Ktuh*. Dabei bietet er aber den Darsti-Ileru 
reichen Kaum, sieh künsileriseh zu <-uilali«*n. wa- m- 
in liesonderem Malle bei Frau lieh reu.- Linke und Hen 
Wüstenhairen klar und deutlich vor Anteil tritt. Wa- 
jedoch tlein Film seinen eigentlichen und wirklich hoh n 
Wert verleiht, sind die wundervollen Xulm-aufncli 
men. sind diese szenischen Aiisdruek-miitel ein -i 
wahrhalt kultivierten Kunst. Kein Zwei VI. da ha! 
das Auge des Künstlers. Herrn von Wie 1. -ich he 
währt. und wir vergessen oft w»*gen dieser szeni¬ 
schen Schönheiten, die an sieh so sein interessante 
Handlung. dass wir nur die winterliche Xn ur bewun 
dern und uns daran erfreuen. Alle diese hervorragen¬ 
den Vorzüge dieses Films, der sjchei lieh allgemein 
irefallen und unzweirelhaft auch seine.1 Wen machen 
wird, dürfen uns nicht hindern, doch darauf hinzu 
weisen, dass wir mit der Art. w:e Herr Beck z. It. 
seine |iantoniimische Auf trabe auffassi. 1 i.-ht voll 
kommen einverstamh-n sind. Der alte F-hier, »lei 
uns immer entg«*g«*ntritt, wenn Schauspieler von I!«- 
ruf, die auf das gesprochene Wort angewiesen sind. 
„Pantomime" spielen. sie verzerren und gritnassie- 
»■«*ii ttml nennen das dann recht naiv „pant »mimische 
Kunst", ohne sieh dartibei- klai zu sein, »lass gerade 
die Pantomime nur im Festhalten der Pose, in • I• -1 
hczwingenden Kühe und in der («rosse wie Plastik 
der (Jeste erst zur Geltung kommen kann, («rimas-je 
ri-ude (lesichter sind und bleiben eben nur («rimassen. 
Deusellieii Felder haben wir s. Z. auch bei Herrn 
Seit/, beobachtet, der im „Ktibin de- Maharadscha 
auf den wir noch zu sprechen kommen werden, „Pan 

'oiuime spielte". Doch, wie gesagt, dieses Manko ist 
im Falle des ..Todeskusses" keineswegs iigcmlwic 
ernst zu nehmen. zum Glück handelt es sieh ja 
nicht um eine der tragenden Rollen und so stört 
wenigstens Herr Heck nicht! Die Photographie d<-' 
Films ist ausgezeichnet und fand viele Anerkennung 
vor dem zahlreichen Publikum. Ausserordentlich 
starken Ileifall fand Frau Glöckner, die sich »I- weil» 
liehet- Komiker von ganz liesondcren (Qualitäten er 
wiesen hat. Ks sprudelt nur so das Leben mul dei 
lebhafte Witz. in jeder Bewegung liegt sonnigei 
Humor, liegt Heiterkeit: mau kam nicht aus dem 
Kachelt und freut«* sich immerzu über die Art. wie 
si«* sich gab. wie sie spielte und wie sie ihn* Drolh* 
•‘ie sieghaft zum besten gab. Dieser Zweiakter ist 
unbedingt eine dankenswerte Bereicherung uns» res 


Lust spiel - Report oiri*s. und wir sin«! sicher, «lass er sein 
bald in allen Kinos laufen wird, wo er ganz gewiss 
freiuidlii-he. liebe Aufnahme findet. IVber «h*t, 

„Rubin de- Maharadscha" dm „Admiral.Film«-", hab« 
ich ja vor Wochen schon berie|il«-t: inzwischen habe 
ich ihn bei ejm-r ITolu-a 11 fführung laufen scheu. L a 
muss gestehen, dass ich h*ider einzelm*s auszusetz<-u 
habe. Vor allein gestatte mir der Verfasser tlie-e- 
Filllies die ganz hese|»«*idei|e Frage: „Wie alt i-t ei -■ 
Mumie?" Ist es denkbar, «las.- mau einem An- 
sieiltlllgspubliklllll. das sieh doch aus dell geliihh- ei 
Kreis«*n rekruti«*rl. einr«*d<-u kann, ein Mann in koin 
h*ptiselu-m Schlaf -ei eine Mumie, von «h-rw ir wi— n 
«lass si«- tausend Jahre *111«! noch mehr alt sein mit--, 
damit sie da- Aussehen eiu«-r |h-I rifizi«*rlen Keielu-ha 
Dies«- eine ('umögli«-|ikeil macht leider sehr vi«-l von 
'ler Vortiiissetzung «ler Handlung sinnlos, «-ben-ewenig 
-•efälli e- uiis. «lassdieser lndi«*r. «len übrigens Herr S«-,t/ 
so spielt, wie dies b«• »-<*it- oben aiige«|« ui<-l ist. einfach 
«l**ii Kostbaren Rubin zu sieh stei-kt uml sj«-h auf nie 
Ottomane schlafen legt, worauf ein Mann kommt und 
dem Sehlaf«*uden «h-r Rubin so mir nichts, dir nichts 
ans «|«-r Hrusttasel»«- sti.-ldt. So einfach darf man - - 
si« h ih-iiu dot-h ni«-hl ma«hen! Oder gar • Ii«- Ih-seiti 
guug iles Detektives. «|«-r « infa« h in *-in«-n halb offi-n •>« 
Sarg gesteckt wird, «lein man es ansieht, «lass er mit 
«•itn-'u (triff, mit i-iiieiu .\iisteuim<‘ii «l«*r Klh-iibog«-n j«« 
Trüi.irm-r gehauen weial -n kann! Si.-Iil man nun \ «m 
-1 i« -s« •«» Schwachen ab. daun wird der Film gewi— 
g»-fa!l<-n und seine Freu i*h- findet, und wir glauben 
•'«u h. «las- er Abiu-hmer limb-t. ab«*»- er i-t amb-r 
-eil- ein li-hrreielli-s S« llllbeispjel «lafür. «lass 11 a I 

Dete aivfiltue m<jii -o ohne w eitere« au- dem Hantig«* 
lenk schüttelt! Immerhin hat «*r auch s«*im- Vorzüge, 
so «|«-n s«-ini-rz«-it schon 'n-rv«>rgehoben«-n Sprung vom 
Daehe ein«-- ||aus«-s au r - Dach des zweiten. «-in 
waghal-ig«-- ArtistenstiVkh-m. das lwr«-«-htigte- Auf 
'«•lu-ti err»*g«-n w ird. Zu gut«-rl«*tzt ist nun auch d«-i 
• lost Film „Du- Dam«- mit «lern Monokel" in eim-i 
Prob.-vorfi.hrung abgerollt worden: die Presse vor 
'tellung fiadet «-»-st «h-mnächst statt. Nun muss ich 
wohl emll.eh damit h«*rau.srüekeu. «Ih— di«*scr Film 
meiner F<- ler entstammt und auch von mir inszeniert 
wiirdi-n ist. i«-li kann somit tinuuäglii-li mir eine 
Kritik seim-r Wirksamkeit g«-statl«-n. Wohl ab«-i 
darf ich Hem» Martin Kopp nachrühmea. das« seine 
Pilot (»graphic ansscrordct tli«-h gut gelungen ist. wi<- 
ie|» wohl auch betonen darf, «lass die lii-n-schafti-n 
wirklich famos g«-spi«*lt halx-n. Obenan l-'rl. Ing-- 

llor-t Zaska. di«- die Tit«-l"oll<- inm- hatte. Di«- Ruh« 
mH ■ ••lM-rl«-g<-iih«*ii ihres Spiels wirken au-serorden! 
lieh wohliticmi. man merkt cs jeder ihrer Rewe 
gungcii an. da:— sie uIk-i- «ler Situation stellt uml «Ii«- 
Tei-Imik «h-r Filmdarstellung voll iM-hcrrscht. Oft ge 
nügi nur ein Bli»-k von ihr. eine leise. h*ichte Heu«- 
guug. um iiueudlich viel zu sagen und auszudrüi-k*-ii. 
Dalx-i entfaltet si«- «-inen vi-i-b|iiffi-ii«|eii K<-ii-hfum an 
'« hal f geprägten A usdi iieksmoglielikeiten: zu all «hm 
eine V«-rwandlungsfähigk«-it. «li«- l>ei eitn-r Dame etwa- 
Aussergewöhiilieln-s ist. W«-nn wir noch Iwtoncn. «Ia~- 
-i<- mit einer Anzahl i‘ntziii-k<-nd«-r Toil«-tt«-n pai.i 
«liert. eine l ium-ngi- llüt<* zeigt und si«-h seihst m 
den gewagtsten Verkleidungen (so m»*hnnals al- 
Manu), immer als wirklich ri-iiisiunige Künstlerin «-i 
weist, habet» wir so ziemlich all«-- gesagt, was da zu 
sagen ist. Ihr Partner i-t Ib-rr Sto«-k«-l. der mit -i, 
viel Lebenstreu«- und Wahrliaftigkej; «-inen Strom- 
mimt. währ«-nd «li«- Herren Wüst«-nhag«*u mul Gfuith-u 
wi<- Spann sich in vornehmen Repi äsetiiat ion-i -11- 
b«-währ«-n. Herr Gabri«-I. unser b«-währl«*r und kennt 
nisr«*icher Leiter derS«-n»lliiigerior-Liehtspn-l«-. g«-«.i-- 
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ein Fachmann allerer-l«*n Hang«*- und ein gowissenhaf- 
ter Kenner moderner Filme Inn .neinem Werke den 
"■rossen Keiehtuni an Handlung lind Abweehs«*lung 
uacligmühint. Und sein l’rieil is mir niaUgclicn«l! 
Herr Keliter. vom h'ilinliaus „Bavaria". hat dir ganze 
H«»sa l’nrten Serie ülM*rn»mni«*h Damit liat er. nun 
ein t'el>ei‘"e\vieht auf dem siiddeiu -elien l-'ilininarkt 
sieh errungen, auf ilas mit Hei In als *»f*.*.*as liesou- 
den*in liing«*wi«*sen werden mtis--. Ausserdem hat er 
.null noeli eine Anzahl sehr wirkungsvoller Detek¬ 
tiv-Film«* erworben. sndass er heule in der Lage ist. 
Programme von starker Wirksamkeit zusamm<‘iizu- 
steljen. mit denen selion grosse K ‘folge erzielt werden 
müssen. Reelit viel Interessantes und Neues ist 
aus unseren führenden Theatern <11 melden. Ohenan 
-teilen unsere drei grossen l.ielitspielhüuser Scndlin- 

ger Tor des Herrn Gabri.l. Kan .1 -Lichtspiele und 

Imperial Theater, die jetzt ihre In sten und wirksam¬ 
sten Programme hervorsuehen. Hekauntlieh ist ja 
die Sommerzeit in Münehen die denkhar liest»* G«*- 
sehäflszeit. und wenn wir seit dem Kriege vom alten 
Fremdenverkehr nic-hts wissen, wenn jetzt nicht dar¬ 
an zu denken ist. und zudem die eigentliche Reise¬ 
zeit noch gar nicht hegonnen hat. so folgen wir 
doch der alten Tradition und lief rächten den Sommer 
il- unsere eigentliche Saison. I)ie> zeigt sieh nun. 
wie lietnnt, auch in den i.iehtspiel Theatern. In »len 
..Seiidlingertor-Liehtspielen" hat Herr Gabriel mit dem 
Schlager ..Die rote Wollt". einen vollgültig« n Treffer 
gemacht. di«* „Nordische“ kann auf «lieses wunder 
voll«* und so stark wirksame W«*rk st«»lz sein. Uns 
ist es ein Ile weis mehr, wie die gesamte Filmkunst 
immer «l«*utli«*ln*r und stärk«*r sieii ein «*igenes del»i«*t 
«•rsehliesst. «las in seiner Art Anspruch auf Literatur 
hat. Freilieh nicht im Sinn«* der Theater- und Roman 
Literatur, also nicht im Sinne der Schriftstellerei, 
wohl al»«»r als mo«l«*rne- Knnstg«*werb«*. «las sieh nun 
jener Richtung zuueigt. die «las r<*iii G«*werbli«*lie mit 
«lern Künstlerischen v«*rs«*hmilzt und dabei auch nach 
tli«*atralisch«*r wie schriftst«-lleris«-lu*r Seite hin ein 
durchaus Eig«*n«*s ist. In «l«*n ..Kaminer-Lichtspi«*l«*ii“, 
w«> «ter so feiusinliige Direktor Kraus das Szepter führt 
und wo sieh tatsächlich das feinste und <*l«*gan teste 
Münchner Publikum so gern«* ziisuininrnfiudet. ist 
es Maria Ur-ka. di< im- im Spiel „Adainants letztes 
Rimiii«*u" f«*sselt und interessiert. Herr Direktor 
Kraus versteht es seit jeher, ganz exzeptionelle Filme 
li<‘rauszusueli<*n, <*r g«*ht seine eigenen Weg«*. und 
dass di«*s<* die besten sind, dafür spricht ja d«*r grosse 
Erfolg, dessen er sich zu erfreuen hat. In seinem 
zweiten Th«*at«*r. im ..l.i«*lit Schauspielhaus“ ist es das 
l«ay«*rischc Drama „Wenn «li<* Lawinen stürzen", das 
si«‘li starker Wirkung erfr«*ut. Dazu in beiden Th«*a- 
tern «*i 11 passendes, recht gut gewähltes Beiprogramm. 
Herr Direktor I’laiikl im „Imperial-Theater" bleibt d«*r 
..Bayerischen" treu, und «*r kann sich auf dieses vor¬ 
nehme und gediegene Institut verlassen. diesmal ist 
• der Wanda Trmiinann Film „Irrende Lieh«*", der 
«las grosse Haus bis auf das l«*tzt«* Plätzchen füllt. 
Lin glänzendes Sujet, das wunderschön in Spi«*l und 
Aufmachung ist mul unzweifelhaft zum Besten 1110- 
«lcrm*r Filmkunst zählt. Il«*rr Willy Seushurg. vom 
„W«*lt Kino", bringt den prächtig erdachten und vor 
irefflieli ausgeführteu Kriminalroman „Der Ring des 
Sehi«*ksals". d«*ssen uiiuiittelbare Wirkung aufs Publi¬ 
kum wahrhaft grandios ist Im „Zentral Theater" 
wird zum ersten Male die Kriuiinalgesehirhte „Ra- 
niara" aufgeführl. Sie gefällt sehr gut und findet 
reichlich«* Aneiknmmg un starken Besuch. 


I’renzlati. Der Magistrat veranstaltete für «lie National 
Stiftung zum Beste>i der Hititerblieb«*uen «ler im F«*l«lc 
Grfalhnirn vi.m 13 . his einsclil. 20. Mai «*ine Opferwi ehe 
«’ureh Wraust alten gott ('oii«*«*rteii. Vorträgen usw.. die 
hierdim-h er/ielten Kinnahinen werd«*o zur Nationalstiftiing 
abg«*!ief«*rt. Auf Ersuchen einiger St mit rate fand aiu-li im 
Prenzlauer Liehtspielhaus (Inh. CJ«*nl*g Heer) am Molitag 
<‘en It. für «li«*s«*n Zweck «-in«* W« hltäfigkeitsvorstelliing 
statt. «Ii<* «‘inen recht guten Krb.lg aufzuweisen hat. Von 
3 bis 5 l'lir wurde ««im* Kindervorstelhing. v« 11 5 his 7 Uhr 
eine Militärvorstellung iiihI von ’»x his ln Uhr eine Extra 
Vorstellung zu erhöhten E 3 ntrittsj»reis«*ii gegeben. I hi- 
Liehtspi« Ihaus hat Iwkanntlieh nur 150 .Sitzplatz«* «m«l 
erreicht« «li«* erfreu lieh«* Einnahme v«.n 313.35 MI-. Das 
Pr grantln war fachmännisch zusammeugestellt.. Mehrere 
Musiker «Irr «i 4 «*r Kapell* begleiteten si-hr sinngemäss «iir 
Bilder, «las Mitwirken «*in<*s Kinderehors. s.vvic ein Vi.rtrag 
des Schauspielers H. A. .Iiinkermanu. «lazu «li«* Filme Hei«len- 
röschen. Bummelst udenten unii ..Diedeutsch«* Miu«*nsu«*lH*i 
ih ttille in der Osts«*«*** bildeten «l««s gut«*, v n s«*it«*n des 
Pablikinns als vor/.iigli<*li anerkannt«* Programm. Oie 
Film«* wunk-n von den \'«*rleih«*rn Standard. Hansa und 
Skala iinentg<*ltlicli zur Verfügung g«wt«*llt. Nicht nur «las 
Ahliefem «l«*r a*!sehnli<*hen Summe, sondern auch das Zu 
.s.*!mmcnarl>eit<‘u des Pre«izlaii«*r Magistrats mit dem Kino 
i-t eine recht erfreuliche Sache, «lie man an«l«*ivn Stä«lten 
zum Nacliahmen empfehlen kann. 

Itheviit. Das Palast-Theater in «l«*r Hauptstrasse «»4 
ist am 5 . Mai wi«sler eröffnet \\<>nl«*n. 

ar Werden (Ruhr). Herr Kniil Rolnie. Kinotheater- 
hesitzer und Inhalier des gh*iehnamigei. Filmverleihs, ist 
zum H«*»*rcs«lienst einlterufen und einem rheinisrheu IaihI 
stnrmregiment zugeteilt wurden. Frau Bolide fiilirt <l«-n 
B»*tri«*l> vorläufig weiter. 

\. Gründling «l«*s Kinokluh-, Währ«*n«l im Film 
Muh. Berlin. Friedriehstrasse 217 . alle lnt«*resseni«*n 
«ler Rranelie unter dessen \litglie«lcrn vertreten sind 
haben die Kraft«* «ler Filni<larst<>lluug in aller still«- 
einen «*ig«*in*n Klub g«*gründet. dessen vorerst provi 
soris«*hen Räume. Frii*dri«*hstra.ss<* 7 t». I. Klag**, am 
10 . ds. Mts. in Form «*in«*s überaus g«*lungen«*n ..minten 
Abends" eröffnet wurden. Im ..Kili<*matograph" wa 
reu di«* b«*i Kiigagem<*nts herrscli<*iid<‘ii lrisl«*n Zu 
stände wiederholt geschildert worden. Wenn «*s nun 
in dieser Beziehung gar schon so arg wurde, dass 
z. B. «*im* Filmserie mit einem Star gefilmt inul ge 
handelt wird. <i«*n niemand kennt, d«*r behauptet, an 
i‘ineni Theater engagiert gewesen zu sein, ohne «l«*n 
Namen des l*et reffenden Theaterdiivktors nennen zu 
ktäifnen, so sind Verhältnisse geschaffen worden, «li« 
<l«*r ganz«*n Industrie unber« *dienbar« i* S«*ha«b*n v«*t 
Ursachen. B«*i «l«*n Engagements hat «Jet* P«*rsonen 
killt ns überhandgeiiommen. I»«*im Filmen findet B«*th 
manu Hollwegs Wort „Freie Bahn d«*m Tüchtigen", 
keim* Aiiweuduiig. «li«* Roll«*n w«*rd«*i. zumeist mit Im* 
kannten Ang«*hürig«*n grösserer Bühnen besetzt, so 
wohl in den Hauptpersonen, wie in den Mass<*nszcnen 
si«*hi mau in deutschen Filmen stets di«*selben Per 
sollen und «l«*r Nachwuchs wird zumeist «lurelt Willkür 
und ans unlauteren' Gründen herangezogen. Wenn 
frühere Lehrer, Schreiber. (iew«*rbetr«*ibende «*t< 
plötzlich als künstlerische Regisseur«? fungieren 
können, wenn Gagen gedrü«*kt. „Sehi«*bungi*n" voll 
zogen w«*r«l«*n von Personen, di«* gericht-notorisch ni«*ht 
zur Verantwortung gezogen w«*rden können und Fir 
men derl«*i decken, wenn strafgeriehtlich verurteilt« 
Personen als Filmdursteller Jubiläen feiern, w«*nn 
fragwürdige Existenzen mit d«*r Hilfsregie betraut 
werden, dann ist «l«*r Protektion, «ler Korruption und 
dem Menschuusehacher Tür und Angel von vorne 
herein geöffnet. Es tauchen plötzlich Männlein und 
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\\>ihl<'jn als Filiu«hmit<‘ll«'r auf. «li«* aus hin- nicht /,u 
i*rört«*rii«l<*ii Gründen G«“niii**r finden. se 1 ra k-*> 
und schamlos walten und das anständige und ehrliche 
Klement verdrängen. Der neue Kiiinkliib. de-»en 
Satzungen jetzt heraten werden, wird daher nur 
solche bisherigen oder neuen Fillndarsteller I.eid.-i D i 
(»«•schlechtes ai< Mitnl!«*d«*r anriudiuieii. die abstdul 
einwandfrei sind. Bei «lein Prinzip«? des frei«>n <«•• 
weidas sidl keine Konkurrenz ausgescliallet w«*«|.*n. 
der Kluh will aber, erstarkt und iin eigenen Hause, 
die Macht wenlei . .lass nur seine Mitglieder, deren 
Lauterkeit und Zuverlässigkeit verbürgt i~t. in d . 
Filmbrnneh«* als K«*giss.*ure. Hilfsregisseure. ] >»*K •» 
rat» ure. Operateure oder Darsteller tätig sein k-'nitien 
Auf diesem Wege sollen die jetzigen I <*b<-Island«*. de 
einen Schandfleck d«*r Kineieatograpliie bilden. - 
gemerzt werden. Zugleich gilt es den Kampf gegen 
die sogenannten Kinnschulen, die uneh immer die 
Laienjugend betören, .leih* einwaiulfreie Person hat 
als Klubmilglied den b«*s|.*n Sehnt', ■agi-n «I • • ia i • i _. 
Ausbeutung, die T.-i]<*ntlosig'k«-i ; kann ohne Opfer 
einem anderen Beruf . 1 greifen. Talent«* aber l>j|d 
dann die kommende, ehrlich denkende und streitend* 
Generation. Darum s *i «|e m* u* Klub jn unseren 
Kreisen gerne gesehen. 

Vom Itrrlinrr l’<iliz<‘i|>ra-i«liuni. Abi VIII i 

felgende Schreiben zu. Herr Obcrrrg. Lat v« i Glascnap . 
schreibt: 

..Der v« u Herrn dulius l'rgiss als X'erfusser c. . i. ln.« b 
in Nummer *»35 Ihrer Ka.-hzeitschritt Der Kim-uiet-; imj I. 
erschienene Artikel üIht die X'erfnhrerscliule de- Vcn i ,- 
der LichtbildtheMterbesitzer Gr. ss-Berlin mxl Pr m ■ 
Brandenburg K. V.” enthält in seinem dritten Absatz < ii 
sachl ehc l'nrichtigkeit. die ich im allgemein« n Inter.-', 
mul zur Wrhütung miseverständlicher Aulfassung nicht 
unwidersprochen lassen kann. 

Ks trifft nicht zu. dass die Prüfungsscliul«' des ..XYr 
eins der Li«*htbildtheaterbcsitz«*i Gr« ss- Berlin und Pi-vinz 
Brandenburg K. V." Prüfungszeaguissc für Licht spiel 
\« rüihrer ausstcllt. Gültige Pn'ifu ngszeugnis.se. > 1 ic- narb 
<l«*r vom Herrn Minister des Innen« unterm 3. März 1917 
erlassenen Anweisung in ganz Preussen anerkannt werden 
müssen, werden «lediglich auf Grund der hei «ier amt 
liehen Prüfungsstelle abgelegten Prüfung v <• n mir 
selbst erteilt. 

Die X'orführerschule des vorgenannten X'ercins geniesst 
hier nur den X'.irzug, dass ilire Schifter v <> r der s mst 
vorgeachricbenen Ausbildungszeit v< u mindestens sechs 
Monaten lM*reits nach einer solchen von zwei Monaten zur 
Prüfung bei der amtlichen Prüfungsstelle zugelassen werden. 
Bei der Prüfung selbst wird eine unters< hicdliehc Behänd 
lung dies«*r von der Schule ausgehildeten und «len ausser 
halt» dieser unterwrcscnen Prüflinge nicht vorgenom 
■neu. 

\ oii ih*r XX’rstfrout wenlen weiten- Kinviieiignuidungen 
-■'•meldet. Herr L 8 MHdd, der Besitzet des Lichtspiel 
liauses in H««rf. nl und (ieschäftsfiihrer der Firma Saal 
fehl & Lang«- hat ein Hedda Vcnmii-Lichtspielhaus im 
Bereich des Armee.iberkoniinan. 1 « s II eniflnet. und Herr 
Ludwig (»ottsehalk. dessen vorbildliches Arg. nneiiwald 
kino bestens bekannt ist. hat eine zweite Vergnügung.' 
statte für unsere Feldgrauen eingerichtet. Beide Häusel 
hal»en dun-h die w«*it gehende und weitherzige l'ntei 
Stützung der deutschen, inshes nulcrc der rheinisch-west 
fälisehen Filmverlciher. die M.iglichkcit. sti'ts erstklassige 
und wirklich gute Programm«« zu zeigen. Dass man gerade 
io der Zeit tles grossen Ansturms in eh Zeit hat. Kinotheater 
einzurichten, ist ein recht gutes Zeichen und erfüllt mit 
• roher Zuversicht. 


H«*r Film „Schwert mul Herd*" i-t v«*rl«. t« n wen 1 ' 

Die National sieht jed« ««h zurzeit mit d««m Bilb und 
Film-Amt in XVrliimhini. um zu versuchen di. Kr 
latihnis zu erhalten, der» Film entsprechend abzuän«Ieru 

Die Bi.»sei»|>-Film-Vcrlcih. (• tu. b. II. hat . I .- \b . ■ i 

amtlielien Films ..Graf a D<.lina und - . i t, . 
Möwe" für Kheii'hmd-Xt'estfalen «Ier Firma I. I. ■■ i I« 
hole «V- Co., Dü S seid, rf übertragen. 

Her mit S|»aimimg erwartete erste Film «Ier Ml-il Simr 
Iowa-Serie ..Die Bronze Schal. ist terti. • 
stellt und für Interessenten Ui der Finna Ideal-Film 
S. Urbach. Berlin SXV. 4s zu Usiehtigen. Als Parti, r 
v« tt Svbil Sm lova ist für «li«* ganze Seri<« Mögen' Kng.-i 
vcrpllieht««t w. rden. 


Iland.tirg. Die in Hamburg . ingeselzt«« a. - i.«-lu. i 
I .•.stehend«* Prüfungslx mmissi. n hat ferner folgende Film 
als . >"r Kin.hwv < rstelbmg«*n zulässig «-».•*« : 



•V. Ui »\ i'iliiui.'lit spat naiill«* . . 

.*.*»47 Das rlin-l kin.ll. iti ( «-In. 

.v»4!l Malrm.. .le.it -. In- Ken«-rv elir 
vK ««.* SihimI.- in «l.*r Ko«.'•■«•> • ■«•,«*•—••;« 

-ohufl stM<«*k«Tvi 11.-rI«, i I.i« I >« « i l. -1« I• - 

.V»ä! ti «len Karl«oiifal>rik«*ii Itaver A- ('«>. 

55.52 Tiilmrkiikssi-Fürsorge ... 

bh: Neues vom Ausland ||QtOj | 

Zürich. Wie d«*r Kant ii Seliaffliausen. - lu t a : i. 

1 er Kant ii Zürich seit eit iger Z«*it • « ■ Kin« Itesueh der 
•liigemi unter L*> «Jahren mit p li/.ciliehcr Busse verla t«*n 
auch in Begleitung von Hrwa« hsenen. 

XVäririisWil (Kt. Zürich). Di. n.nt .mtm 

der Firma Oel- und Farbfilm A.-tb hat ihren Sit/ n... , 
Oft ringen (Aargau) v«*rl«*gt. Dii-s«- Firma uinl damit ■ 1 ■> 
t nterschrifteu <l«*r Verwalt«mgsratsmitglicdcr Max Schachen 

iniiim. Gottfried Pliiss-Ntit.ffer. t’arl Bia-hl-Kellcr .. 

Dr. jur. Armin Bachtnld werden daher hierorts damit 
gelöscht. 

St. (.allen. Neu eingetragen wunle «li« Firma « In 
Kar.*. Kineiliat grapli. St. Magnihah'en 7. Inliala-r ist 
Christian Karg. «ii«*s«* Firma ülM-rninimt Aktiven ■■ -i 
Passiven der Firma S. Brminsehweilcr's Krb«*n in St. Gallen. 
Di«* Firma erteilte Pr- I ura an Karl (’h .ur in St. (•allen 

-in. Ko|»piihag<*ii. Das v« u VaUI. Psilam'er f r v-r 
seinem T< de b«*g< nneu«* n«*u«* Filiino t«*rn«*l.nu*n wird mni 
unter «lern Xuincn Dan sh Film t'«-. Ltd. , rtg«*s«*i/t 
werden. A.-S. Kin« grafen üb<*rninimt <.i«* t « --■ li;nt«• Iii .. 
und stellt ihr Aufnahmetheutcr in H«*i!erup bei K | «*i 
Ilagen zur XVrfügung. K*giss«-iii .vie l Frit * vI .ji.h--- 
«lie männliehe Hauptkraft Olaf F«'*n—. Ferner wur>!«-«« 

verpflichtet Clara XVieth. August r Bla*; <: ■ um Bi. 

sowie Cajus Bniuti und B* Iwrt Schmidt. 

Zlirieli. He«l«la Win« II. nie x it einigen Tagen In« r 
weilt, ist Geg«*nstand vielfacher Aufmerksamkeiten n 
seiten «les Publikums. Sie wird voraussichtlich dcninä.-hsi 
auch in einem Filmsketeh auftreten. 
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Ipgpi Zick-Zack 


mMM 


B v 1 c h r t* 11 d e 1111 <1 bilden le Filme im Kino 
I*ro«ra m m. 

I»"- ..Tägliche Knndst-Iiau" <*i:i von Regie riings 
kreisen, der li<>) m- r<-n lit-amit-ns Imfi und dem Offizier- 
kor|’> gelesenes Blatt, iiraelite kürzlich unter obiger 
I elierselirift folgende ,\ l|«f llll ni.lgCII: 

Seit Beirinn des Kriege» »in I die lH*|elirendeu und 
bildenden Filme aus dem Kino nahezu vei 'eliw linden. 
Hiest Krschc inting i>i aueli an den amtlichen Stelle 
I Bese Krsehejnitng i~t aueli an <|en amt liehen Stellen 
nicht iinheinerkt vorüliergegaiigcn. und erst in der 
>itzunir il»*s Abgeordnetenhauses vom II. Fchntai 
rührte der Minister de» Innert. Herr v. l.uchcll. 
folgende.» aus: 

• Beider halten wir einen Kinku-ang zu beklagen in 
■len I•«•lehrenden und liildendeii Filmen. Die .lugend 
Vorstellungen sind mehr oder weniger versehwniiden. 
weil sie nii-lit genügend Knrag hraehteii. Das i»t zu 
hetlaiiern. Wir wertlen darum nach dem Kriege Für 
derml eiiitrreireii müssen. Hie- wirtl eine Aufgabe 
sein rür die öffentliehen Korporalioneii. r 11 r Staat. (Je 
meilldc. sellllle Ulltl Jugendpflege. um diese llt’lelirell 
den. bildenden Filme ttoeli mehr ze verbreiten." 


Lösung dieser Frage tatkräftig in die Hand ge 
iioinmen hat. 

Sie wirtl hei der deutschen Filmindustrie eine 
grosse Zahl derart irrer Filme anfertigeu lassen, lind 
-de. zu Beiprogrammen zusamiufnrrfstfllt. den Lieht 
liildtuihueu zur Verfügung stellen. Diese Beipro 
irramme wertlen hei wiii-hi iitlieli zweimaligem Wct-h 
»••I je !Mmi hj» UHU) Mir. umFasscn und sieh aus einem 
kleinen Lustspiel hezw. einem heiteren Triekfilm. 
einer Naturaufnahme, einem technischen oder imlu 
-Iriellen Film, eint r wis»cnsch.tftliehen Aiirnahiiif an- 
dei Natur . Krtl- oder Völkerkunde und Krieirshihleru 
/.U'ammeiisclzcn. Bei den wis»eiisehartliehen Auf 
nahmen wird die Dettlsehe Lichtbild Gescllst-hafl 
uoeli eitlen Sehritl weiter •relien als die genannten 
französischen Firmen. Die Filme wertlen uäm 
lieh nicht nach den >ieh jeweilig darbict enden 
Objekten. wie t|er Zufall sie bringt. hergestcllt 
werden, sondern es wirtl System in die Arbeit 
gebracht, inilem von vornherein ein von wissen 
sehaftliehen (JesirhlspunktfU getragenes Programm 
zugrunde -o l.-irt wirtl. so dass mit h und nai-h 
die einzelnen A diiahmen zu geschlossenen Bilder 
reihen vereint werden können, die jeweils einen Le 
stimmten Abschnitt umfassen und sjel. so hesontiers 
für Vortriiire und Fnterriehtsz*.veeke eignen. 


(Jeleirentlieh des vom König). Zentralinstiiui Tür 
Krzichung untl I inerti< hl veranstalteten Lehrganges 
in der Stettiner Frania ergab si *h di'- bcst-hämcnde 
Tatsache, dass |topuiär wisseiisehaftliel.e Filme ülicr 
haupt nicht mehr aufzutre.heu waren untl dass die 
wenigen gezeigten Bildtu* du •chwear französischer Iler 
kauft waren. In der Tat muss mail cinräumcn. dass 
die alten Putin- untl (Jaiimont Pr«»irramme in dieser 
ilinsieht tiueiitllieh viel mehr hotdi. tla sie r.i>i aus 
u.-ihmslfis ret-lit la-aehten »wertt* naturwissenschaftliche 
untl leehnisehe. sowie Naturaufnahmen hraehteii. 

Ks ist für den Ke iiu-r der einschlägigen Verhält 
nissc ein miissiires Beginnen. untersueheii zu wollen 
"eit tlie Schuld au dieser itulichsamcu Lau*- tler Dinge 
trifft. Die Theaterhesitzer verlaniren derartige Bit 
der. \\ i<- ülH-rhaupt kurze Filme, seit langem mit allem 
N'aelidruek. tlie Verleiher hehaupteu. solche nicht, 
liefern zu können, weil tlie Fabrikanten »je nicht 
hcrstellen. untl die Fabrikanten erklären, dass die Ver 
leiher solche Bilder nicht kaufen. Letzten Hildes 
machen darin* die Verleiher dann w i -der die Theater 
be»itzer veranlwörtlich, von denen sjc liehaupteii. sie 
wollten d is Beiprogramm, d. h. tlie dem Schlauer l«*i 
gegebene» kurzen Filme vermisr-liten Inhalts, um 
sonst bauen. 

Dot-h wie «|*>in auch sei. Tatsache ist. dass vom 
volkserziehi-i isehen Standpunkt au» diese Tatsachen 
•sehr zu beklauen sind untl dass anderseits die Kim- 
matograpliic seihst- ,11 ihrem Ansehen hei den 
Behörden und den Gebildeten schwere 
I-. i n L n Ile erlitten h a t. weil man sie für diese he 
dauerliehe Hutwiekluuu verantwortlit li macht. Das 
11' erst in allerletzter Zeit ein hoher Beamter des 
Ministeriums des Innern Vertretern der Filmindustrie 
-reuenüber uanz unverblümt zum Ausdruck jrebraeht 
Zweifellos siiitl viele behördliche MaUiiahinen der 
I*•«xt*-n Zeit, die tlie Filiiihrant-he als von wenig Wohl 
wollen diktiert empfindet, letzten Kndes auf diest* 
Gründe zurückzuführen. 

K" ist deshalb in htdiem Malle zu liegrüssen, dass 
«lie Deut-ehe Liehtbiltl Gesellschaft, ein auf gemein 
mit ziger («rundlaue arbeitende» Fnternehmen. li in t«*r 
tlem tlie betleult-iidsteii zentralen wirlsehaftliehen Kör 
persehafteii tl«-s Deutschen Reiches stehen, endlieh die 


Mit den Beiprogrammen der Deutschen Liehtbiltl 
Gesellschaft wird gh*iehzeitiu einem anderen he 
klagenswerten Millstantl ahu<‘li<»lfen. \'oti tlt*n Land 
seliafts iiimI Iniliistrieaufnahmeii. di - bislang ud den 
tlt-ulsi-hen Liebtbildliülint-n vtii geführt wurden, zeigte 
nur ein ganz verschwindender Teil ili-ulst-he Natur 
aiifuahmeii und Bilder des lieiitseheu Industrie untl 
Gewcrbefleisses. wohingegen iiaiiK-nt lieh Patte- fran 
zösisehen Filmen in dieser Art in Deutschland di< 
weitgehendste Verbreitung verschärfte. Da» wir*! in 
Zukunft autlers wertlen. Gewiss soll tler Film nielit 
de» schönsten Reizes entkleidet wertlen. ein objek 
tiver Mittler von Bildern ans aller Welt zu sein, a her 
er st soll tl e m D e u l s eh e n e i n m a 1 das eigen' 
Valeria ntl gezeigt wertlen. soweit es in 
seinen landschaftlichen Schönheiten, seinen gewerb 
liehen und industriellen Leistungen untl »einen kill 
turellen Krruiigo-ust-liaflen kineniatograpliisi-li erfa~st 
werden kann. 

Die deutsche F i I m i n tl 11 s I r i e bat aber an 
dem jeizl von der Ih-iitselten Lichtbild Gesellschaft in 
Angrifr genommenen Werk in um so grösseres um! 
lebhafteres Interesse als sic davon nicht nur in ge 
wissem Sinne eine R e h a I» i I i t i e r n 11 g hei den 
Behörden und tl «• 11 gebildeten Schichten 
des V ulk es erwarten kann, die sicherlich auch 
ihren praktischen Witlei-sehlag finden wirtl. sondern 
es wirtl ihr gleichzeitig ein wirksamer Schutz wall 
gegen das Feberfluteu durch Filme feindlicher Her 
kHilft nach dem Friedensschluss geschaffen. Die Müu 
liehkeit. das sogenannte Beiprogramm zu liefern, war 
die Stärke Palhes. Gaumonts usw.. die auf diesem 
Wege vor dem Kriege tlie deutsche Kin<-inalograpbi< 
absolut beherrschten und sie alsbald wicdergewinncn 
würden, wenn sie nach Friedensschluss die gleichen 
Verhältnisse wieder vorfinden würden. 

Die von nationalen und ethischen Gesielitspimk 
ten getragene Aktion der Deutschen Lichtbild-Ge 
Seilschaft betleutet also nicht nur den besten Schutz 
Dir die deutsche Filmindustrie, sondern gleichzeitig 
für das deutsche Publik tun. das auf diese Weise vor 
dem I t-berwueliern fremdländischer Kiuflüssc in den 
kinematographisehen Darbietungen behütet wird. 
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ar. Keimlliehe Teiiden/.filine. Di- n- 
orreiisiv.- in «|ef \i>m- hat w i.-d. , - • l.’- ih 

liseltcr iinil französischer Filme L-ewitiirl. (ieyenw.ii 
tif,' werden iilierall jm Ausland die etüdischcn „Tanks" 
und ihre w iimh-rhure Wirk-amk' ii ..an-'- lila-ul- r 
All- linsureil Heercshcri.lltcn wissen wir -I.-- 'ie|| 
diese Kiesen iiauzeriniu'si iirnie m.In l.-währ, hai-n 
und dass unifezählte -ar l.ald vor unseren Linien du 
kurzfristiges Lehen au>i:< liaii. |il hal.- n. \i--hi -o auf 
den en^liselien Filmen. Ihre anirehlieh alles veruieh 
lende Wirk um: hev.ähn sieh irlän/.end auf -lei _• -liil 
disren Leinwand. Wie ein Inkan r--en -n- üh-, da. 
Land, werfen Slelluniien liiedei maelnii Seil III/..-II 
uralten ih'in Krdhuden "leii-h./.ermalnien die darksten 
lief ui i he fest r* 11 n - * *i i mul -i.*l vu il.ell ah« 

Wirkuni:. Kiii"s uni sj, is« da- Sehla-liir- l-l \<m 
Leiehen deutscher Suhl all n hes.il. und noch k.-linl 
Sehreeken d«-i m-panzcrte n vnr<ini flui li- lien I 
heuer kein Kude. Mit < f-stnnnliehci Selmelli j k.-it 

lieh.. sj,- jedes | liiidcrnis. kl- ltern -li-- 'i- il't- n 

l’.erne hinan (di«- Platten hranehen um etwas seliräi: 
nehalt.'ll XII werden, uleiell ist der -odle'le Iliinel ein 
fast 1111 liest ei irhar.-r iieru). durelujii<-ren Ströme. rasen 
di rch das wildest«" Dii-kmld (die K - 1 h | 1 

sehneller gedreht xii werden) und mähen lläiis.-i .. 

iranxe Dörfer nieder Der ITr.-kt t-t u,dem:hm u-i-l 
wenn die „Tanks" I»-, Arras mein n ■sj-ni hah. n. 
fi»H*r die Leie|itsh»uhiukeit und «las l).-nkv«rni<.fren 
des primitiv «ui Kin<.h.-su« h«-rs tränen sie allah.-n lli.-li 
die yläiixi-ndsten Sjene da\.ui. Dass di-- V« rfuhrun. - -1 
«•her Filme mit hexahlt wir«l i'i selhs-verstau llieh 
und die neutralen K.iuohesitx«-r nui"i -n schlechte «. 
.seliäftsleute sein, wenn sie nielit Kapiial daraus sehla 

m-n würde,,. AU-r ihr Sinn ist ein ..Her. denn 

•i stens erhalten sie die ci,o|is<hcn Filt u- tutent^.-lt 
lieh zur \ erffiyunn m-steHt. dann zahl’ d- r ennli'- li-- 
rntenu hmer (als Mittelsmann der H« ni--i imur) nueh 
etwas draur. und schliesslich strömt das Publikum in 
Scharen in die Kinutheaier. <Ii.• solch. Situationen 
hieten. S-. hearheitet -I « nesehäD • Miel, in-' Lnnlaii-I 
das Ausland. Hoffentlich können wir hal-i dunii m- 
acre Bilder zeigen, wie es in Wirklichkeit gewesen ist 
Die Hygiene im F-Im 

«li«- \\ I'sfm*!)*»«* hilft lirlifti TaWwhtM» *ti.«I pr.tUt i—lu*i, Kordoriinurti id«'i 

ritt*rkt;ii<lo >i«h muii« I- d»-- Films mit innfwllij»- \rl an si*ltiilrr 

•t i. it. I .«•Itrliti nti* i —II. • .«,, I !p\. I,. « 

la—n. Ihr llsjDiir i-t iim Kilm m«••jli.*li-»_ -«. d.tr/.o~t«*ll<t. .la- 

uti«l -'«‘-siuidh.it li«!.«>n .mfuiwlarkt und an»len*r-' ii - 

di». Mittel y.u ilitvr WrliiituiiL» l»/w. Ah\v«?hr word.it. I>i. 

Xiit/.uiiwciidim:' dos (ipsrlifht.tiPii auf dir fii'oi»*» Pt-rsnn • *r« • i I •« 
»*■*«•11 von sollet. ! )rr Killt, ../alttt|tflr-r an dm S.-huln, . 

I >r. Ktdnsrns .jniiririM'liatt li.-li mit drin l,«*itrr di»r t i^irii lk*rliu«-r 
Silml/.ahnklinik lwrat,N-j«*l>ru«)it . "owahrt .!<m Zu—hauor «•in.'i, 
Kinl»li«*k in di«* A r hoi t ^Station dits I’ndu_.j.:> d« - Zalnmr/.t. -. d r 
Krank««»sr|iurstrr und dps l’nivor'dtatsp.i.—•| »«•«* Solmlar/.t 
l>r. Iton lianlt d'liarlot tmlait'L' hat in i H»mo’ti —haft mit I )r. Kom-io* 
• in«n woitoron Kilm: ..Sohiiltirzt und .Sclmlruknit “ /.inuiuiihh 
_ «6 tollt. 


Firrncnnnchrichten |P^*; 

Berlin. ' .. Film < 

mit iMvu-lirHiikter Httftiuiu. (ina-nstuud • I»— I 'ntenielinixiis isl d.-r 
\'<irtri<>l> von Kilim-u aller Ar«. Zur Krreii-Um,- <li. ~o. Zutsik' i~t «li. 
i l-srlls’luiti l-'furt. »Ii-ieliiirl iu« «Hier iilitil,«*lM« I 'iit€-in«9li>niiiiu*.ii 
im In- und Ausliuidc /.n erwi-rts-n nu-l zu «STHdilen. ni'|»ektixe 
'i-’li an Mik-luMi l*uU<mehtniui|<nn za« Iwk-ilii-ttn und alle damit in- 
/usaniiiuuiliHni.’ stehenden < liwdiäfti- zu imleruelmi- n. Stamm 
kapital: 2tl «MHI Mk. Irtsduifti-fflhnir: Kaufmann Virtnr Mlmiinti 
in Berlin Seli-'-uela-ri:. Kal.rikU.-ilz.-r Hans l.ippmaim in li.-rliri 
l>i<> <lesell-s ludl ist eine insdlM-luift mit U-> lirankt--r Iliftnni; 
Ik-r < ittsellseliaftsvenr vj is« am 14 27. April. I!«I7 als_-.~« li!..". M 


— Sind umlirt-ro «leaeliaftsfiiluvr la-stetlt s.. erfolgt -lie Vertro«----- 
“■Ine li miiale-t. it' zwei «l.-setiafl sfi.lir.-t .-I. r-I I. . inen «I,..fi 

Prokuristen umneinsulmii li-li. AI- -.--Io .... ,-i.. . u.i ... 

-iffent,ie1 1 1 : (l-.ffeut li-*,n* Ik.kauut m..e|itu.i-«*u «ler <!«•-• 11-. i 

««« Berlin. I- i t ei I- a - 

mit hese Kränkt er II a f 1 in. » : * Kunfmam. \\ dl. \. 
mann is« ni-'l-t ui«lir Ces<.|iiiftsfiihn-r Kauf-- .. . i 

|[?^][^K!^lVgrcinsnach richtc >n|t^ 


/etilraDerltiuid iler Film«erteilter Betilselilaiid». /wni:\-rein 
Rheinland-Westfalen. 
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< > iitsl<'h*nck>it I*nrl*miehrkn.it*ii «I» Differenz zw jwln-ii 

liuhnex|«rcss und I*.»- 1 <lrinir<-ii<l zu r..gi«n. Ii.um hörte in;ni 

weh Mtl« f3aattlheto.il \..|| ... itie iti<-t«Tl;ilig>' All- 

Kilin.il. full lerk.uifen I el.c|. N'.rm.'ilv itrat: mul l.iefi'ruiig»lM!- 
«liugiiiigdi keimt«. Kii 1 ««ulichcs h«*richt<-t wer.leii. Zwei Kinnen 
tr.ioii ni-ii «l«-tn Verl.«in ■ Io l".| lli« li'«liiMere-..iinte Sitzung 
wurde um Herrn /iinuierni.inn gegen li . t'lir geschlossen. nach- 
■lein verlier 1.. innige gi.-.-li.dl liehe K'imali: 1 ton <lh>itnr.'. Sekre¬ 

tariat in Iterhn usw.) erledigt wurden. 

Der ..Verein der Liehtbiidtkeaterbesitzer Gross-Berlin 
und Provinz Brandenburg, E. V., hielt 1 Moni... .... 21. Mai 
ein«.«.r h itlielie Mil Ii.- l«r\«-r-.-tiiiiiliiiiu h ». Au- i'.-r Tugv-nrdiiung 
ist die Diskussion iil-erden lU-lhrXclihis.- zu er».ihnen. I’els-rdie 
erneute idisriilügig«- Antwort de- |>reu—isehe.i Mini-ier- des Innern 
iM-ri.-liie-i wir au «1 o'.r. ■ Stelle dieser \i nt-ier. Man Intseliliesst. 
mit Ik-ihilf«- de- . Bild und Kihn Amtes n.s liinii'- vorstellig zu 


werden, uni wenigstens eine hull>stüudigu Verlängerung zu er 
laug.« 11 . nnil zwar für die I lauer der Sommerzeit. Weiter inti-ressiert • 
iler IJerielit iilsT di-- Verh mdlutig mit dem ..Verluiinl zum Sehutze 
musikalischer Aufführungsrecht«« in Deutschland". Die Verlumd 
hingen IiuIm ii insofern zu einem K««~ultat geführt, als inan im Weg.- 
eines .-itizeliien /ivil|>roze—es in Kiiivernohinnn mit dem Verbat id«- 
eine gerieht lieh«* Kntsclicidung la«rlM‘ifülir«.!i will. Khe «lies«. Kiit 
seln-i hing gefallen ist. wird den Vereinstnitgliedern durch <l««n Vit 
I tand k.-ine S -hwierigkeit g.-ina.-ht werden. 


MMk« 


Briefkasten 


A A A 


E. 3. 28. Ui 

Theat«rlw«sitzer .. 


fehlen Ihnen, sieh an 
-Berlin" zu wenden. 


den Verein «ler Kino 
«ler eine Vorführer- 


mii 

‘VlMVMtl IMktM ♦ ^iHHnntiUnS 
Wwynvf&yviUfan in 

£ni 

Dekage Film-Vertrieb 

Cöln a. Rhein # Neumarkt 32-34 



DEKAGE 


S 8 - 

Zahle mh. 13,— pro ho 

I alle Filmrollen j 

■ w 

■ kaufe auuh Abfälle zu Imohs'e-i Preisen. ■ 

■ ■ 

P. Colemann 

5 SERLin C. 19. RaftRrahe 19-20. Ziintr. 8334. S 

6 . & 


Rien & Beckmann 

G. m. b. H. 

Bahnhotstr. 9 Hannover 1 Ferner. 7909 

Fabrik kineniaioorapbischer Apparate und Zubebörteite 

Unser Modell, bekennt als gängigster deutscher 

Vorführungsapparat, zeichnet sich durch 
kräftigste Bou.rt, einfachste 11 andhahiing 
und ruhigen, fast geräuschlosen Gang aus. 

Reelle Bedienung! Solide Freie#! 

Apparat-Reparaturen 

sämt lieber Systeme werden in 
tadelloser Ausführung \ «rgenomiuon. 

1*1 Ersatzteile stets am Lager. "BQ 


Astra-Film-Gesellschaft 



Retchc nusniil in zuQkraitlgen Programmen 
Hervorragende Monopole 


Spezialität: 

Glänzende 

Lustspiele 

Spannende 

Deiekliv-Schlaoer 


Cölner Photo- & Kioo-Ceolrale 

Inhaber: Willy Helfer 1771» 

l'elepiion K . Cöln a. Rh., Gortrudenslr. 1) 


Kino-Reparaturen 

«ui nll«.n Systemen werden in ineiniT 

: Spezialwerkstätte : 

s..uher un ! preiswert ausgefuhrt. 

= Neue Apparate = 

von 1CA, Eraemunu otc. sowie all«- 1 ’edarfsartikel Kohlen, 
Lam|>en. Kondensatoren. Filmkitt etc. st« ts auf Lager. 
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|iS,tellen-Angebote. l | 


Vorführer 


(luter, st rieht, nt ei 

I. Geiger 

. r < , •' <•. Plan.! oder Pianistin, I Kr.it 

liWijgtl Kino Tli - .fr ofort gebucht, 

{■•»ainlto« Sjü.-I in.i <'•■1111 sii-iiiiineii Im- i i lieh v. 


. ■ rhi- r.itii . in . Aachen, < 

II U,r. \n /s<l,..Apparate I - 


Kino-Säle, Zwickau. 


Erstklassige 


Vorführer KapcIIfS 


für l-'r .n.mppitnM gesuch' I teü.Mie. t > ir<t nur auf -i 
unständigen und ordnnngK'iel.enden Menschen. «Jor in jeder Hm I 

Thalia -Theater, 

Carl Wetzel, Mainz a. Rh. 


Vorführerin oder 
Vorführer 

gesucht. Pritfuni erford H. Fork, I t. 

li.-lit -p.ele, Bochum 

Kur ein rei-endes Yortragsuiitemehmeii suche ich einen <lnr. 
aus zuverlässigen. mit den elektrischen Anschlüssen \e.trante.i 

Operateur 


| Lunalichtspiele Frankfurt a. M 


gesucht -m 

Kino-Säle, 
Zwickau i. S. 


r Pianist od. 
Pianistin 


Operateur 


bitten wir, sich stet» auf den 

„Kinematograpb“ 

hadehen su wollan. 


Stellen-Gesuche. I 


MIWMI 

zur Bi iln nung der Lichtbilderapparate (\ a'erluudisclicr Hilf«- zuverlässig u. gewiss, nhafi. voll-tändi« irülitirfrei. längen- Jahre 
iliiuial), 18 .TEU ui. Fach. «vleniter Feinmechanik. r. Staat licli ^,‘|iriift. war bisher 

, _ .. _ - _ nur 11. er tu ucht 

Direktor Emil faobbers, Theater auf Km« . «mi-Api -..f i i ■ 

. , . ... . . i-i i i Für er-tkl. ISilder garantier«-. Cefl. EiSAngebote ■■ it Ir.hnai 

""•••• an OperateurA. K., Frankfurt a. M„ 

Düsseldorf, ■ ■ ■■ . 


Tüchtiges 


Bekannt tüchtiger 


Klavier, (leige und Cell 
gesucht. Bewerber n.w 
Art «eiten grwiil nt sein. 

Graudenz. 


•■in gut. Pianist, alle liir Kim. ■ Ulf 

Hil.llH jl. it, r und an fl . i_. H erbelen. 

Vereinigte Licntspiele, ™ 


nt. r 18372 u, .1. a „Km., 









sucht als Allemspitltr. 
bald st. ihm. 


sucht 


Frei per sofort 
Restauration Kurth. Cöln, 


Lukas Kunr 
ken (eitni . 


Eric 1 - Wobst, Erfurt i. Thur. 


Kinoapparat 


Kapital erhalten 
18285 


Nur Ki'flektanten mit nachweisbar! 
nähere Au-kunft. 
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Tücht. Klavier u. Harmoniumspieler Kinotheaterbau Verkaufe gute Filme 


■— 1 i Walter Gomoll 

Guter Pianist ps-säsä 'sr 


Filmabfälte K>.erswochen ^Kriegswoche.' 1917 

jprt srnalten l j 1-I. . . I.. '-n 

Zu kauten lesickl 

p i,me Lüsispiele 


E. Werner, Berlin 

Friedrichstrasse 5/6. 


Vorführer 


liüijje Fiiinl 

Porirfliliiaposilive 


Qelegenheltskauf! 




Vorkauf. mein bekanntes, mit nute n Oesrinn arlmitendee 

Kino-Grossgesdiäft 


! Georg Kleinke, Berlin, Friedrii hstrasse 14 


Filme 


VortuhrunismecliiKiis- 


I Kino und I — 

IViriO Stadttheat er Film- 


Kino 


Verkauf 


Krnemann und PatlK Apparat 


Kino-Objektive 

estra lichtstark, i n («der Brennweit«, 

für kiitformtiiir «ml im.lirr.~~i-. 

„Orbi 1 -Projektions-Anestizmat« 

...*t.. li. I. rl.ar- Emil Fritz, Hamburg. 
















Dechen- 

Ventilator 
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Präzise Arbeit! 

erobere Vorhang» Sofort worden 


iWT Transportrollen 

•luh-tlo* *iul«T iii'iigMZnhnt. Transportrollen in jeder Z&liniTali: 

4 Stink fM«i Mk.. Kreuzrollen » Stück «.00 Mk. None Hollen 
I u. Kmtztcil« uns i.i Material liillitr-t Viele Anerkennungen < 

| Feinmechan Werkstatt W. Mette, Essen Ruhr, S. Mitn n-ir. k 


—— — — Otto & Zimmermann 

Bestes Material ! | - -- waMhoimi.s. 

_ Spoiiollkbr.» - 


Pattie-Meeiianismen 

Imlell III. neu niiftrearU It. t un »>■ 

'l»ri. 6ter( Klfinke Berlin, 

Slromsporende 


Zu kauten gesucht : 

Stac ho w-Mechanismus 
lOO Klappsitze, « sir. 
Hu pteld-Noten rollen 
Film-Umroller 


Zu verkamen 


von Matthieu Hoefnagels 

(einziger Walzer mit dein Hilde der Künstlerin). 
KinfUlirum.s|ireis für Salon-Orclie~i«*r (>• allst. Klavier 
mir. 2 erste Violinen, u--.s.) M. 1.50. Obige Onliester. 

• itn'-n int i *.'»* t: t 1 . i Nur nach Einsendune 

Betrages erfolgt Ir.., /.usendu lg. 

M. Hoefnagels, Düsseldorf, 


Film-Kitt 

B „Famos“ 


ö F. A. R. Herrmann, 

0 Hamburg li.HMi.nj,,.,. • 


. _ 1200 ^ 

lüi habe abzugeben: Klappstuhle 


Planconvex 

Biconvex 

Meniskus 


Transformator 


Kino-Objektive 


..Orbf-ProjektlonS' 

Triple- _*—•« 

Unastigmat 


DrehsiromUmiormer 


Elektrischen 


0 er billig «arklullicR 

M. Kessler, Berlin 0. 



K lappsitze IQr Kondensor-Linsen 
inemaloorapher 

P U&iuU. « I. ktr. un i KulkJ»» iit Zubt'V.G- 

roaitt. Udtmc bi»iu|>eii liörh*t«*r I.iolitkr;»fi. 1 . ! ..j 
nma Quama; Kalk. N» u iiHdit Ln u i»» k..rp. 

Kalk» r*»ui/ > ireUm 04». 40<JU K lA- .t 

rüfer 


loopdinot. Spruchkanen 1.95 


Spezial-Werkstatte für Kino- 
Apparate-Reparaturen, 

Paul Dierichs, Cöln, 


Lankes, Vhm 
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Ständige Kino-Ausstellung 


Spezialität: Gelegenheitskäufe ! 
Apparate Eigene Fabrikation 

nur erstklassige Fabrikult du« alle". Kino l'tensilien. rot 

Original-Fabrikjireisen. n ie Umroller. Spulen, Wider im 

Bogenlam/ten, Molare vsw. »landen usir. 

Projektionskohlen Reparaturwerkstatt 

Koti'lenaorlineen , Objektive , für alle Apparate, und L 

Diapositive, Klebestoffe usir. sowie Lieferung von Ersatzteilen l 


Einrichtung 

>n kam/Jetten Theatern 
i kl. Apparat, Umformer. 
Bestuldungen usir 

Installation 


Kondenaorli nsen , Objektivt 
Diapositive, Klebestoffe i isn 


<1 Lieferung von Beleuchlun, 
körpern und Ijam/ien 


Oscar Lange , Berlin SW. 48 , Friedrickstrasse 243 


Gleichrichter 


i 


! Meine 2 Monopolschlager ! 
,,Fürstliches Blut“ 

„Die wilde Schlacht“ 


Versandhaus 

für 

Herren- und Knabenkleider 
L. Spielmaon, München 104 

Gärtnerplatz 1 u. 2. 


Saccoanzüge, Smoking, Frack- und 
Gehrockanzüge, Hosen, Ulster, 
Ueberzieher, Peierlnen, Bozener- 
:: und Gummimäntel. :: 

In Burschen- und Knabenanzügen 

liuaoiiili'rs ^cecli mack voll» Sachen am Lager, 
Täglich grosser VtTBui.d mich dein gauzi-ii Deutschen Keicli. 



Filmspulen 

E rnemann-Pathe 
für 350 m Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 


„Jupiter“ G. m. b. H., Frankfurt a. IW. 

Braubachstr. 24. :: Tel : Ami Hansa 895. 


M3000 Kerzetm 

kinematngrapbenlicht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrcnner. 

Unabhängig von jeder One- ' der elektrischen Leitung 
A nerknnnter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei/ 

Drägerwerk A i, Lübeck. 


Rollfilme 

uh Kinscl.melzcn, 7.nhlo pro Kilo 17tiH! 

Mark 13.— 

= Für Abfälle Höchstpreise! = 
A. Jaeger, Leipzig, Zeitzerstr. 26. 

Telephon: 13940. 
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w ir empfehlen den Theaterbesitzern von Rhein¬ 
land und Westfalen das spannende, hochinleressante 
Kriegs-Dokument: 

Die siegreichen ungarischen 
Honveds im Kampf mit dem 
:: tückischen Rumänien. :: 


Origuidl- 

Kamp|- 

hdndlungen. 


Spannendes 


Kultur- 


Dokument 


von 


Gewaltige 

Schlachten 


historischer 


Bedeutung. 


szenen. 


Rheinische Film-Gesellschaft 

Glockengasse 20 1 Cölll Fernruf A 9420 u. 
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Kriminalroman 


Sensationsschauspiel 
ersten Ranges 
in 5 Akten 


Akten 


5 Akten 


berühmten 


Der glSneende, viel 
besprochene 
Münchener Kunstfii: 


World-Films Co. 


Monopol für Rheinland-Westfalen und das Saargebiet: 

Bernd üldor-Serie 1917-18 

Eine hervorragende Reihe von sechs vornehmen, glänzenden Dramen aus 
der Gesellschaft. — Spannende Handlung. Grosszügige Ausstattung. 


Ein spannendes Sen¬ 
sationsdrama in 


Regie: 

Richard Oswald 

In der Hauptrolle : 

Bernd /lldor 


Ein moderner 


Ein Meisterwerk der 


Unsere Monopole sind eine Zierde im Spielplan jedes 
erstklassigen Lichtspielhauses. 


Rheinische Film-Ge 

Fernruf: A 9420 und A 9421 G1 ocK c 
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Monopol für Rheinland-Westfalen und das Saargebiet 


Richard Oswald-Serie 1917-18 


Eine hochinteressante Reihe von Sensations-, Detektiv-, Kriminal- und 
Gesellschaftsromanen, dargestellt von ersten Berliner Künstlern. 


, Dis psychologisch. 
Analys? einer Frauen 
seeie in 5 Akten 


Ein romantisches 
Schauspiel in 4 Akten 
von A. Brody 


Ein 

glänzendes Bauern¬ 
drama in 4 Akten 


Der Roman eines 
bewegten Lebens in 
4 Akten 


Ein hochaktuelles, 

glänzend gespieltes 
Bild vom Rusmo- 
einfaii In GalidOn 


Der erste, alles über¬ 
treffende Film mit 

Martha Novelly 

in der Hauptrolle 


Ein herrliches, un- 
rergieichßches Drama 
aus dem Leben der 


Lin Stück Romantik 
aus dem ungarischen 
Volksleben 


Unsere Monopole sind durchweg Fabrikate führender Firmen, 

vornehm ausgestattet und glänzend gespielt. 


llschaft m. b. h., Cöln 


Fernruf: A 9420 und A 9421 















Monopol für ganz Deutschland. 


Eine dramatische Episode aus 
den spanischenFreiheiiskamplen 
in 5 spannenden Ulen. 


Die Schule der Helden 


V,_ I Rheinische Film-Gesellschaft 


Cöln 


Fernruf A9420 u. A9421. 
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An die Herren Theaterbefitzer 
von Rheinland-Weftfalen ! 


Wir bringen hiermit zur Kenntnis, 
daf* wir dm Monopol des Filmes 


Graf Dohna 

und feine Möwe 


L. Leibholz & Co., Düffeldorf 


übertragen haben. 


Wir bitten, [idi wegen weiterer Ab|dilü|[e mit 
diefer Firma direkt in Verbindung zu |e!zen. 


I lodiaditungsvoll 


Bioscop-Film-Verleih, G. m. b. H 

Berlin SW. 48, f riedridiltrafse 235 
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4947-48 
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mck kinzmaUwapM&chu fatalUmy&kunzt 1 
ile jjafaxsl 


Vunna 

«tt iwtv Cuqen tyUz 


r la Ktidam ~ tUhtepidm, Siisao&iorf 

muss dies $i£d sfieiml 






Aden Sie unter anderen; 

P&tfottaaicr C etftU. Üp&ttcihtaUr 

•VichUpitU Saatinkie«: JentraflAeater 

L 


S of t#; 
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V c l? 

IPir beehren uns. unserer werten Kundschaft und 
Geschäftsfreunden die fyftteilunif zu machen, dass wir unsere 
Geschäftsräume nach dem äffause 

¥<riedriefisfrasse 5-6 Ofsenfrof) 

1-. fi/och 

verlegt haben. 

(fluch bitten wir. von unseren neuen fernsprech- 
ansch/ussen (Imt fbTpl 9Yr. 10213 und 10211 - freundliehst 
Kenntnis nehmen zu wollen. 

fffochachtungsvoll 

Jffansa- Fifnr- ^Perfeilt G. m. b. fff. 
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Anfang August 1917 erscheint der erste Film der 


Richard Oswald-Serie 1917-18 


Königliche Bettler 

Schauspiel in 4 Akten von Hans Land 
Regie: Richard Oswald 

:: In der Hauptrolle: Hugo Flink :: 


Der erste Film der Bernd Aldor-Serie 1917-18 

Das Bildnis des Dorian Gray 

Drama in 4 Akten nach Oscar Wilde 

Bernd Aldor als Dorian Gray 


Richard Oswald-Film 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 14 


Telephon: Moritzplatz 2184 


Telegr.-Adr.: Oswaldfilm 


© 
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C glänzenden Lustspielen) 


dann 

meine grossen Neuerwerbungen: 


/Dic\ 



/ linkische \ 

Ständig 

/ Wald- \ 

I Anna! 

weiterer grosser 

I brand! 1 

% Lustspiel # 

Neuerwerb. 

% Sensationsdrama M 

in 2 Akten. f 


\ in 4 Akten, f 

Anna MUller-Lincke 


Der Gipfelpunkt 

in der Hauptrolle. 


aller Sensationen. 


L. Sebald & Cd., Diisseldori “r 







□'AUr DCß'PLATTC 

EIN y"EN^AT IO Nyy NAUyPIEL IN 4 - AKTEN 
verfaßt von PAUL POyENMAYN 

EG-EDE-NI^EN-FILM CO- BEC.LIM VW 4 --B FRIEDBICHSTR.IO SKKSSR? 
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da van Ehlers 


Detektiv-Serie 1917-18 


Monopol-Inhaber: 


Berlin, Brandenburg, Pommern, 
Posen, Ost- u. Westpreussen 


Norddeutschland 


Rheinland und Westfalen 


Sachsen, Schlesien 


Süddeutschland 


„Meteor“ Monopol - Filmver¬ 
leih- u. Vertriebs : G. m. b. H. 
Berlin SW. 48. Friedrichstr. 10 

„Meteor“ Monopol - Filmver¬ 
leih- u. Vertriebs-G. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 10 

Westdeutsche Film-Vertriebs- 
Gesellschaft m. b. H. 

Düsseldorf, Kaiser Wilhelmstr 53 

Johann Paul Wolfram, Dresden 

Philantropische Lichtbilder - 
Gesellschaft, Strassburg i. E. 


Egede Nissen-Film-Comp. 


Telephon: 

Amt Moritzplatz 1640 


Berlin SW. 48 

Friedrichstrasse 10 


Telephon: 

Amt Moritzplatz 1640 
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Polin Negri-Serie 
191V-18 
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Einer sagt es dem Andern, 

dass 



Ferdinand Bonn 

und 

Edith Meller 




der National - Film - Ges. sind 



1917« 



Mo. 544. 


Düsseldorf. 30. Mal. 


44*f QfoiyßtM 

WHf S&W* 4fH^ 

< |ßWfo'*«£f4wf $. W. &. 

SW. 48. 



HflHfli 


HMM 












Der Kinematograph — Düsseldorf. 



Fritz Gilies Filmverleih 


Telegr. - Adresse: Giliesfilm Berlin, KochstraSSe 6—7 Feleph. Amt Lützow 1761 


MONOPOL 


Berlin, Brandenburg, Pommern, Posen 
Ost- u. Westpreussen, Norddeutschland 




















































| Ein literarischer Sensationsfilm ersten Ranges 

NORDISCHE FILM CO 

GMBH 

j BERUH ♦BRESLAU • DÜSSELDORJ 7 • HAMBU RG ♦ LEIPZIG’HUN CH EN J 
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Hunderte vo 

haben sich in dei 

D. L. G. - Bei 

beschäftigt und diesem Beginnen einmütig aufrichtig 
Rundschau 46 , ein in Regierungs- und höheren Beamten 

auf das Verschwinden der bildenden um 


Jeder Theaterbesitzer beachte den i 
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Tageszeitungen 

letzten Tagen mit dem 

Programm 

Anerkennung gespendet. So schreibt die „Tägliche 
kreisen viel gelesenes und beachtetes Blatt mit Bezug 

belehrenden Filme aus den Kinoprogrammen: 


Doch wie dem auch sei, Tatsache Ist, dass vom volks- 
erzieherlschen Standpunkt aus diese Tatsachen sehr zu 
beklagen sind und dass anderseits die Kinematographie 
selbst In Ihrem ftnsehea bet den Behörden u. den Gebildeten 
schwere Elnbussc erlitten hat, well man sie für diese 
bedauerliche Entwicklung verantwortlich macht. Das hat 


erst in allerletzter Zelt « 


i hoher Beamter des Ministeriums 


des Innern Vertretern der Filmindustrie gegenüber ganz 
unverblümt zum Ausdruck gebracht. Zweifellos sind viele 
behördliche .Massnahmen der letzten Zeit, die die Kllm- 
branche als von wenig Wohlwollen diktiert empfindet, 
letzten Endes auf diese GrUnde zurUckzuführen. 

Die deutsche Filmindustrie hat aber an dem fetzt von 
der Deutschen Lichtbild-Gesellschaft In Angriff genommenen 
Werk ein um so grösseres und lebhafteres Interesse, als sie 
davon nicht nur in gewissem Sinne eine Rehabilitierung 
bei den Behörden und den gebildeten Schichten des Volkes 
erwarten kann, sie sicherlich auch ihren praktischen 
Niederschlag finden wird, sondern es wird Ihr gleichzeitig 
ein wirksamer Schutzwall gegen das Ueberfluten durch Filme 
feindlicher Herkunft nach dem Friedensschluss geschaffen. 


diesen Zeilen enthaltenen Wink! 


Gesellschaft E. V. 


Abteilung 

^arkgrafenstr. 21, Ecke Zimmerstrasse. 


Drahtadresse: Deuiigfilm 








^ ^ ^ ^ ^ ^ V 


In den grössten Filmschöpfu 


I I 


spielt Carl d 


*! 


Ahasver, der ewige lad 


Filmwerk in drei selbständigen Teilen 
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men der kommenden Saison 

(Vogt Hauptrolle 

1 Der Herr dsr Welt 

Filmwerk in drei selbständigen Teilen 

I. Teil: Liebe 
II. Teil: Schönheit 
III. Teil: Reichtum und Macht 
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Eberle, Kraus 


I »•<- «•.'.'i wiilinli' li verl«*u md«*risehe Art, in «ler die ..Süddl'utm hc Kincinatogrnphen- 
X«-it iiiijjc '" g«*g«*n iiiisoren Vortrieb «les Möwe-Films mul dir „Union** überhaupt auftritt 
machen es uns unmöglich. mit diesem fast völlig unbekannten Organ direkt in Beziehung 
zu treten. W ir erinnern nur daran, dass die „Union" es gewesen ist. die bahnhrerliend 
in der Errichtung der grossen Lichtspieltheater gewesen Ist, «lass die „Union** es sieh xum 
Verdienst annchnen darf, dir deutschen Autoren für den Film herang« zogen y.u haben, 
dass die „Union" die grössten Filme in Deutschland vertrieben und schliesslich ihre 
Ateliers in Tempelhof zu einer .Musterfabrik umgestaltet hat. Diese Tatsachen sollten den 
Artikelsehreiber wenigstens soweit beeinflussen, «lass er bei seiner Veröffentlichung 
einen angemessenen Ton gewählt hätte. 

I. Die persönlichen Beweggründe des Artikelschrcibers zeiget: sielt «leutlieh in 
«I« in törichten Anwurf. «lass die „Union** „vom Brot der Nordischen lebe**. Die Nordisch«- 
Film t ö. steht zu uns im Verhältnis des Käufers zum Fabrikanten. Wann ist es je einem 
denkenden Menschen eingefallen, vom Verkäufer zu behaupten, dass er vom Brote seines 
Käufers leb«*' Diese künstliche Verdrehung der Tatsachen ist hinreichend, die Stellung 
de« Art ikel.-s-hrcibcrs zu charakterisieren. 

1 Der Artikelschreiber ist neugierig, die Gründe kennen zu lerncu, welche «las 
Bild- um! Film Amt bewogen haben, den V«*rtrieb des „>lüwe-Films an die „Union" 
zu vergeben. Eine so umsichtige Behörde wie das genannt«* Amt wird Meine guten Gründe 
zu «lics«-r Uebertragung gehabt haben. Um ein für allemal d«*n abenteuerlichen liegen 
donbildungcn entgegenzutroten, bemerken wir, dass der „Union“ als meist bieten« ler 
Firma der Zuschlag für UH» tMMI Mark exklusive Exemplare ert«*ilt worden ist und «lass 
wir «lie Verpflichtung übernommen haben,'/, des Mehrergebnisses für kriegswohlfahrls- 
xwecke zur Verwendung zu stellen. Wie sehr wir «las Interesse «ler Industrie wahrge¬ 
nommen haben, beweist die Tatsache, dass w ir b«>i der Vergebung dt*s Films di« Verleiher 
im vollsten Umfange berücksichtigt haben, statt «len Verleih selbst zu übernehmen. 
Wir siiul «I«js Dankes «ler Verleiher hierfür gewiss. 


Rrojektions-A.-G. 
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Lustspiel-Zweiakter 


Serie 1917-18 


Der erste Film: 


verzwickte Geschichte 


Lustspiel von Ch. Mettinger 


ist vorführungsbereift! 


Hauptdarsteller i 


Gharlotte Böcklin Fritz Junkermann 

vom Lustspielhaus, Berlin vom Thaliatheater, Berlin 


Liane Garlsen Emil Sondermann 

vom Centraltheater, Dresden vom Thaliatheater, Berlin 


Generalvertretung: Karl Ledermann dt Go.. 


Kowo- 


Gesell 


Telephon: Lützow 3898 


Berlin SW. 48, 
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Sherlock Holmes 

Detektiv-Serie 1917-18 

marschiert an der Spitze der 

Detektiv-Schlager 


Paul Rosenhayn 

Verfasser 

Hugo Flink 

Sherlock Holmes 


Carl Heinz Wolff 

Regisseur 

Atelier Baron 

Innen-Dekoration 


G. m, b. H., Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 210 


m 


iS 


chaft für Filmfabrikation 


Friedrichstrasse 235 


Telephon: Lützow 3898 
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Sensationsschauspiel in 4 Akten 
In den Hauptrollen : 

Alf Blütecher und Karen Sandberg 

Der neueste Film der Siegerklasse! 


NORDISCHE EILM CO 

GMBH 

| BERUH -BRESLAU * DÜSSE LDO RF • HAMB URG•LE 1PZ IG *M ÜNC HEN | 





Bremer oder Stettiner Richtung? 

Bin Beitrag zu iler Frage „Kino und Gemeinde". 
V.m Alfred Rosen t ha 1. 


Von Entwicklung, Zukunft und Zielen vvir»l auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens in letzter Zeit lebhafter 
als je geschrieben und gestritten. Neuorientierung ist nicht 
nur ein Hauptwort in der Politik, sondern überall da. wo 
eine Aendening schon \or dem Kriege mehr oder minder 
lebhaft erwünscht und ersehnt wurde. Und alle diese 
Strömungen, die da niederreissen und neu aufbauen wollen, 
haben eines gemeinsam: während die einen, getragen von 
hochüberscbäumenden Wogen eines Idealismus, der sieh 
gar zu oft allzu weit vom Boden der möglichen Wirklich¬ 
keit entfernt, gleich turmhoch neue Ziele errichten wollen, 
begnügen sieh die Massigen um! Gemässigten damit, neue 
Wege zu bahnen, breit und leicht gangbar für alle die an 
der Frage Anteil haben, idealen und materiellen Anteil. 

Das Kiim und seine Industrie hat eigentlich bisher 
von einer Neuorientierung im prinzipiellen wenig gemerkt, 
weiui man vom grundsätzlichen Verhältnis zu den zentralen 
Staatsbehörden absieht. Worin sich allmählich eine Aen- 
derung zu unsem Gunsten vollzog, das war einzig allein 
die endliche Anerkennung, dass Lichtspielhäuser wichtige 
und brauchbare Faktoren im öffentlichen Leben sind, mit 
denen man rechnen muss, und riie geeignet .und — was unter¬ 
strichen werden muss die gewillt sind, nationalen und 
sozialpolitischen Pmpagandazwccken zu dienen ohne Vor¬ 
teil. selbst unter grossen Opfern und unter schwierigsten 
Verhältnissen. Eine Verständigung oder fruchtbringende 
Auseinandersetzung mit der Kinoreform, wie sie von ge¬ 
wissen pädagogischen und volksbildnerisehen Kreisen ge¬ 
dacht wurde, ging man aus verschiedenen Gründen aus 
dem Wege, die hier nicht näher untersucht werden sollen. 
Dabei wäre eine Klärung auf diesem (Jebiet schon lange 
notwendig gewesen, weil sich im anderen Lager manch 
Ansatz zu einer ruhigen sachlichen vernünftigen Auf¬ 
fassung der Kinoreformsache zeigt, die die Lebensbedin 
gungen der reinen Geschsftakinematographie mit als Faktor, 
und zwar als lierechtigten Faktor, in ihre Rechnung stellt. 


Diese Bewegung hat natürlich nichts gemein mit jenen 
übereifrigen Volksbeglüekern, die im lebenden Bild das 
Schrecklichste des Schrecklichsten sehen, sondern in ihr 
wirken Männer, die im Prinzip < as Lichtspieltheater mehr 
als bisher als belehrende Stätte ausgebaut wissen wollen, 
ohne darum das unterhaltende Moipent auszuschalteu. 

Die erste ernsthafte bedeutungsvolle Aussprache über 
eine Kinoreform, die für die Branche diskutabel ist. hat 
Anfang April im Aufträge ries preussisehen Zentralinstituts 
für Erziehung und Unterricht in Stettin stattgefunden und 
cs ist eigentlich schade, dass sich ans den Kreisen der 
Industrie heraus an dieser Veranstaltung des preussisehen 
Kultusministeriums nicht mehr Persönlichkeiten beteiligt 
halten, damit wir von unserm Standpunkt aus zu mancher 
gewiss lehrreichen und anregenden Einzelansicht Stellung 
hätten nehmen können. 

Soweit die deutsche Presse mehr oder weniger aus¬ 
führlich über den Stettiner Lehrgang berichtet hat. scheint 
das Gemeindekino in der Hauptsache im Mittelpunkt der 
Diskussion gestanden zu haben, das kommunale Licht¬ 
spielhaus. das vor mehreren Jahren schon so viel von sich 
reden machte. Zwei Richtungen standen sich im Streit 
der Meinungen gegenüber, die man nach »len Städten, 
von »lenen sie vertreten wurden, die Stettiner und Bremer 
Richtung nennen könnte. 

Stettin hat mit seiner städtischen Urania ziemlich 
Glück gehabt, es fordert darum »lie Gründung neuer Muster 
1 ichtspielhäuser in städtischer Regie, die ähnlich wie »lie 
kommunalen Opernhäuser mit stä»ltischein Zuschuss ar¬ 
beiten und nur nach künstlerischen — das heisst in diesem 
Falle reformpädagogischen — Gesichtspunkten geleitet 
werden, ohne Rücksicht auf Gewinn un»l Verlust. Die An¬ 
hänger «lieses Systems stehen auf «lern Standpunkt, dass 
eine moderne Stadt, »lie für BüdungsbesUebungeii Geld 
hergibt, an »lern Film, »lern einflussreichen Kulturinstru- 
inent, nicht achtlos voriieigehen «larf: »lass »las Theater 
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der kleinen Ixnite ebenso wie die Wortbühne mit ihren 
durchschnittlich bedeutend höheren Preisen Anspruch auf 
ideale und materielle Förderung durch die Stadtverwal¬ 
tungen hat. Sie wollen in eigenen Häusern zeigen, was 
erreicht werden kann, denn nur in eigenen vorbildlichen 
Hause kann ihrer Ansicht nach res los und ohne Rücksicht 
auf irgend welche Hemmungen exuerimentiert werden. 

ln Bremen hat der Kinoaussc uss des Goethebundes 
mit den Vereinigten Theatern bisher sehr gut Hand in Hand 
gearbeitet und dabei recht viel und Vorbildliches erreicht, 
man glaubt in Bremen auf dem Wege der Subvention 
bestehender Lichtspielbühnen weit eher eine durchgreifende 
Hebung aller Kinoprogramme durchsetzen zu können und 
empfiehlt zuerst ein Zusammenarbeiten mit einem Theater 
am Platze, in der Hoffnung, dass das für die Konkurrenz 
ein Ansporn und Beispiel zur Nae.ieiferung sei. Beide 
Gruppen sind «ich abet darin einig dass zunächst einmal 
ein Zusammenschluss der praktische i vernünftigen Kino- 
reform einsetzen müsst“, die zuerst dahin wirken soll, dass 
genügend geeignete Filme geschaffen werden. 

Dieses letzte Moment erscheint uns als sehr wesentlich. 
Hs ist im Kinematograph sehr oft sehon ülx*r die Not¬ 
wendigkeit geschrieben worden, mehr wissenschaftliche, 
geographische usw. Bilder zu schaffen. Wenn man von 
staatlicher Seit« subventionieren will, soll man da an¬ 
fangen. Eingriffe in die Theaterbetriebe aber müssen sehr 
wohl überlegt werden, Nengründungen doppelt und drei¬ 
fach, denn neben der Prüfung vom Standpunkt der Reform 
aus ist sehr zu überlegen, ob auch die Existenz «ler Th«*ater 
nicht dadurch beeint räch* igt wird. An sieh wir«! jedes 
Glied «ler Filmindustrie jede Weiterentwicklung des leben¬ 
den Bildes fr«-mlig begrüssen U n«l weitgehend unterstützen, 
wenn eben die berechtigten Interessen aller Zweige unserer 
weitverzweigten Branche gewahrt werden, «las kann bei 
neuen Plänen, die sieh mit «lern Problem der kommunah-n 
Kinematographie beschäftigen, der Fall sein, es kann aller 
auch nicht sein. Generell kann sieh heute der Fach¬ 
mann weder für Bremen noch für Stettin aussprechen 
Boid«! Strömung«-ii haben von unsern» Standpunkt aus etwas 
für sich, beide Wege können verkehrt angelegt in di«* Irre 
führen. , 

Wo zum Beispiel die Subvention für Schüler- oder 
Vereins veranstalt ungen gezahlt wird, die von Lehrern od«-r 
Künstlern arrangiert werden, da kann jed« r Theaterbesitz«*r 
ruhig mitmachen, w«> man aber dauerndes Mitbestimmungs¬ 
recht bei allen Programmzusammenstelhingen verlangt, 
wo man gar die Subvention in die Form einer Steucr- 
ermässigung kleidet, die nur «lann gewährt wird, wenn der 
Theaterbesitzer irgend welche Reverse unterschreibt, di«- 
gesetzliche Bestimmungen verschärfen — es gibt viele 
solcher Beispiele — «Ja wird man dankend ablehnen. Wo 
etwa e i n Th«-atcr subventioniert wir<l und die andern 
dadurch gesehä<ligt, oder wo auf die übrigen direkt oder 
indirekt gedrückt wird, ist die Sache auch nicht richtig, 
und es scheint als«i auch hei der Bremer Richtung die 
Sache nicht allzu leicht zu sein. 


Gegen städtische Lichtspielhäuser wird nichts ein¬ 
zuwenden ««ein, wenn sie zu reinen wissenschaftlichen An¬ 
stalten ausgebaut werden, etwa im Anschluss an volks¬ 
tümliche Hochschulkurse. Bihlungsveieine usw Bezahlt 
machten sieh solche Einrichtungen schon dadurch, dass 
sie die geeignetesten Stätten für Kongresse, Kurs«- der 
verschied«-nst«-n Art. Hörsäle für Akademien, für gewisse 
Demonstrationsstundtn für Volks- und höhere Schulen 
und volkstüniliehe Versammlungen abgätien. Nebenbei 
gäbecs dann hie und la auch Kinomu>t<-rvorst<-llungen, di<< 
«las geschäftliche Int«-r«-sse «l«-r andern Th«-atei nicht 
schädigten, wenn si<- nicht zu oft und zu niedrigen Pi eisen 
veranstaltet würden. Die Bilder, die zu Lehrzwwkcn an- 
gekauft würden, könnte man «len Lichtspielhäusern zur 
Vorführung zur Verfügung stellen, In-i besonderen Fällen 
zum Beispiel .!ag«lfilme, l>ei grossen patriotischen Bildern, 
wäre ein Zusammenarbeiten mit «len örtlichen Tlieater- 
besitzern möglich, so dass sich immerhin Möglichkeiten 
ergeben, «iie akzeptabel sind. 

Die kommunalen Musterrinriehtungen würden «las An¬ 
sehen der linlustrie sicher bedeutend förd«-rn. «ln- Ver¬ 
ständnis für das. was uns not tut, in einflussreichen Kr«-is«-n 
N-bhaft weeken und vielleicht au«-h auf «lic Steuerpolitik 
in manchen Orten günstig «-inwirken. 

Leicht kamt es alx-r auch Ihm «lern Stettin«*r System 
zu schweren Schädigungen kommen, vor nllem wenn es 
zu Atisnahmegese1z«*n für «lic Reformaiistalt kommt. 
Beispi«-!«- aus der Praxis halten nach dieser Richtung hin 
schon viel Unerfreuliches *«-heii lassen Am lx*sten wür«l<- 
es ja sein, wenn wir all«- berechtigten Wünsch«- aus unseier 
eigenen Mitte heraus befriedigen könnten, aber «lie Auf¬ 
galten sind s«t gross, «lie Ziel«- so weit und «lie Realisierung 
s«t schwer, «lass wir anderen «lie Durchführung überlassen 
müssen. 

Was vorläufig unternommen wird, ist alles Experim«-nt. 
Man wird abwarten und aufpassen müssen 

Die Erschliessung «les lebenden Bildes für Bildung- 
zwecke hat unser lebhaftes Interesse und unsere Unt»-i- 
stützung. Unsere Theater zu Bililungsan-talten uni- 
zugestalteii, scheitert am Widerstand des Publikums, «la> 
bei uns in «erster Linie Unterhaltung und Erholung sucht 
Wenn einmal das allgrureine Bildungsniveau sieh s«t ver¬ 
schoben hat, wie manche es wünschen und erstreben, wi«- 
manche <-s alter in absehbarer Z«-it für unmöglich halten, 
dann wird auch das Kin«ireformpr«ihlem and*-rs zu lösen 
sein. 

Vorläufig mögen Bremer und Stettiner Rieht ung 
ruhig experimentieren und praktische Arlteit leisten. Wir 
wünschen viel Glück und reicher Erfolg. Wünschen alter 
auch weitgehende Berücksichtigung «ler 
Interessen, selbst de- kleinsten Thea¬ 
ters im kleinsten Dörfchen, denn es ist 
ungerecht, Versuche zu machen auf Kosten anden-r, 
besonders wenn der aiulere sieh so bewährt hat wie «lie 
kinematographische Industrie, insbesondere «las Kino- 
theater im Weltkrieg. 


Der verfilmte Ibsen. 

Von Kritikus. 


So sagen die Kinogegner, di«- Kinofreunde sagen: 
der gefilmte Ibsen. Der Schriftheros der Ideen der 
Charaktere hat seine Werke wahrlich nicht für das 
Bild erschaffen, sein«; Worte sind eine Propaganda 
für Ideen, Filme nach seinen Stoffen siml Propaganda- 
Filme. Klar sehen wir dies an „Terje Vigen“, es ist 
ein Kampf- und Abwehrfilm, vom Sohne des Nord¬ 
landes gegen jene Nation, die jetzt unser erbitterster 


Feind ist. Doch dies ist nicht der Grund, warum du- 
Filmwelt aufs neue Ibsen verherrlichen soll. Seim- 
Schriften, sein«- Art zu schaffen, seien ihr Vorbilder 
für kommend«- Zeiten. 

Die Filme nach seinen Dichtungen können nur 
künstlerische Darbietungen seih. Genauigkeit seiner 
Typen ist eine Hauptbedingung der Wiedergabe, das 
Milieu der von ihm geschilderten Handlungsorte muss 
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genau konterfeit sein, die Atmosphäre, in der sich bei 
ihm alles abspielt, darf im Bilde nicht temperiert er 
scheinen. Doch die Methode, nach der er arbeitete, 
ist di« 1 ? eigentliche Filmschule. Wenn die wortlose 
Darbietung nicht so zu enthusiasmieren vermag wi 
sein Wort, so liegt dies an Zeit und Ort der von ihm 
gebotenen Geschehnisse Was in seinen Werken überall 
wirken, packen muss und wird da' i'i der menschliche 
Protest gegen Unrecht. Die Auflehnung gegen I nge 
rechtigkeit, besonders bei dem freien Mann, dem das 
Ideal der Freiheit näher ist als dem Geknechteten, 
der nach ihm sich sehnt. 

Ihscnhotsrliuft weht aus seinen Werken, au> den 
diesen nachgebildeten Filmen. Der Instinkt der 
Selbsterhaltung irilt ihm weniger denn Menschenliebe 
er entwickelt dabei eine Technik, die uns als nein 
Kunst erscheint, seine ausserordentlich eindrucksvoll*- 
Methode, das Leiten seiner Genossen in seinen Werken 
zu spiegeln, geht in die Filme „nach ihm" über. Sein 
kritisches Urteil, seine Fähigkeit. Verdienste -md 
Schwächen zu entdecken, die unsere organische Exi 
stenz birgt, seine soziale Aufdeckung sind auch di* 
Grundzüge dieser Filme und müssen es sein. Ibsen 
trenute Wohlstand von Edelsinn, indem er zeigte. da>' 
ilie Anhäufung von Geld. Besitz, Reichtum, wenn 
nicht durch Glück oder Erbschaft hervorgerufen, wie 
beinahe das gleiche ist. oft zu Geiz führt, tu Grausam 
keit. zum Schlechtesten im menschlichen ( liarakte. 
Das Süsse der Leidenschaft, das das Le bei so wunder 
schön macht, blüht selten im Garten der Reichen. 
Er sucht nicht Situationen herbeizuführen, er will viel 
mehr eindringlich erklären, was er in wirklichen 
Existenzen vorfand. Er wandte sich von der Theater 
art all, der Reflektor menschlicher Hai diuugen zu 
sein und durchleuchtete sie mit den Röntgenstrahlcn 
seiner Denkerstirn. Bei ihm wachsen die grossen Mo¬ 
mente aus den Charakteren heraus, gehen aus den 
Umständen hervor. Das ist der natürliche, der ein 
fache Weg und deshalb packt uns das Dargeboteiu- 
so besonders. Er erfasst ein Motiv, einen Beweg 
grund. verschiedene strenge Charaktere mit solchen 
und die grossen Szenen kommen dann von selbst, di* 
beweisen, dass des Dichters Charaktergestaltuni; die 
richtige ist. Darum sind seine Bilder aus der Ver 
gangenheit. für uns so zcitgemäU. 

Wenn wir das Auftreten von Leuten, die ihre 
Schlechtigkeit durch öffentliche Schaustellung von 
Wohltaten verdeeken. falsch beurteilen, so zeigt 'i< 
Ibsen so, wie sie sind und was sie zu sein scheinen, 
bietet ihm eine Fülle sehr verwendbaren Materials. 
Wie die Wissenschaft, trachtet er, der Dichter, die 
Wahrheit zu ergründen, dazu muss man aber die Fähig 
Fähigkeit besitzen, leidenschaftslos die Verlegenheiten 
der Führung und die Verwicklungen der Charaktere 
beobachten zu können. Jedes Zeitalter drückt seinem 
Volke den Stempel auf. man muss nur die Epoche und 
ihre Bedürfnisse verstehen, man muss das Volk in 
.-einen Grundzögen erfassen, um diesen Stempel zu 
erkeunen. Dann wird das. was der Geist daraus 
formt, zur Propaganda, dann wird der Autor seine 
Doktrinen, wenn auch ungesprochenen Sentenzen, sei 


neu Willen und seine Absichten, ' in sv«i<*m i 
Ansicht über Meus<-hli<-hk<-i!. wi« und w;* 

sein soll, auf das Volk übertragen. Ceraii«* in ji-tziu*- 
Zeit wird der Begriff M«-n>«-hlichkeii ..rn Miß¬ 
braucht, es ist Ibsens Methode, «ti*- da zu Argem zu 
Frevelhaftem verwendet werden soll l> 
nur seine Werke, Filme nach diesen wirkvim *•!,;.■ 
gentreten. Er schilderte ..menschliche' W<-. n 
menschliches Fühlen, meiischli« h<- Bestimmung. .* .1 
dem Grundwerk gewisser sozialer Bedinmin- und 
Prinzipien d«*r Jetztzeit". Fast all«- s«*in«- W«-rk* 
haben Themen (oder Tht*s«*u. wenn man will;. .Ili* 
moderne Gesellschaft ist keim* men>« lilieli*- (*• - '! 
schuft, sie ist ausschliesslich eine Gesellschaft ! 
Männer"! Dazu entsinnt er «xler entnimmt «I*-*, Ei 
fahrungeii. die er und andere gemacht haben. . m 
Geschichte, die dieset !d«*e -di-h am lx*>ten anpa"t 
Daun formt er Charaktere für di«*s«* Handlung. < i 
nimmt sie aus dein Leben, nicht wi«* 'i** sind, »ott 
dem wie sie sein müssten. Ibsen und «li«- Frauen' 
„Di«* heutigen Frauen, schlecht behandelt als Tneliiei 
Schwestern. Gattinnen, uiehi ihren Fähigkeiten **nt 
sprechend unterrichtet, ihrer Bestimmung entrückt, 
von dem Erbe mit zogen, in* Innern v«*rbitt«*rt >i<- 
werden zu Müttern *1«*- koiniumideu G«*schl«*eht*-i 
Was wird daraus?" Daran hält er f«-~». dann baut «-i 
das Gerippe zu dein zu schaffenden Werk, dann I* _ t 
er erst den Grundstein dazu, er geht nicht auf di< 
Handlung los. er formt Gestalten, bild«*t menschliche 
Figuren und erzielt die grösste Wirkung damit 

Seine geistige Art des Aufbaues, dm eigentlich 
keine ist. sondern nur di« Konsequenz der Charakter«* 
die er kennen musst«* „bis zur letzt«*n Falt«* ihr- -i 
S«*cIo", weist klar auf «bis Filmmanuskript hin II: 
weg ist die heilige Scheu, die Enantasfhark*-it ■ 
Grossen für die Gestaltung von Werken für «ln* L**i 
wand. Ibsen ist der Filmdichter. «las Wort «Imnt ihn 
zur Kennzeichnung dessen, was auch du~ Bild nur 
wiederzugeben vermag. Ibsen ist atw*r mehr noch: ei 
ist das Vorbild für die komiiiendeii Filmautoren. Er, 
an den man sich nicht mit der Camera des Films 
herangetraut, weil dies als Profanation verschrien 
ward, er weist in jedt in seiner Werke vorbildlich 
darauf hin. wie Filmsujets zu schaffen sind. Das 
Objektiv zeigt die Dinge, wie sic sind, di«-'«- >ind 
al*cr zu gestalten, wie sie sein sollen. Die Mensch 
lichkeit im Entmenschten, die Art in der Abart, das 
«Sein im Schein, sie müssen hervortreten. «In < il 
hand haben. Alle Charaktere sind zu dem Thema 
zu wählen; ihr Tun und Handeln muss aus dem 
Charakter entspringen, das Thema erläutern und <*r 
«irtern, logisch muss Schritt auT Schritt. Tat auf Tat 
folgen, dann entsteht Steigerung. Situation, wenn man 
will auch Aktschluss. Dramaturgie hat sich im Fil¬ 
men versucht, Ibsens Methode und Anschauung 
braucht keine Versuche, braucht Dichter, wie er 
einer war, braucht Menschen, die beobachten und 
urteilen können, braucht Jünger, die durch ihre 
kotnuieuden Werke erst zeigen müssen, dass Ibsen 
auch ein Altmeister der Kinematographie war. zu 
einer Zeit, wo sie noch gar nicht existierte. 
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Seil Ansliriieli des Krieges h.it in vielen Köpfen der 
altediireh niehts mnzustosseiifle Satz von der Intemutioiiali- 
tiit der Kunst seine (Geltung vcrloivi Auch wir stehen auf 
dein Standpunkt, dass das rein <k-sehäftliehe. das mit 
der Kunst verbunden i-t während des Kriege« keine Ver¬ 
bindung mit dem feindliehen Ausland unterhalten » II. 
l'nd wir freuen uns. feststellen zu können, dass seit der 
Kriegsy.eit die deutsehe Film-Industrie eine erhebliche 
Steigerung auch in künst leri»*her Beziehung erfahren hat. 
Der Krieg hat «ler Kinematographie im Allgemeinen und 
der deutschen Filmindustrie im Besonderen die Aner¬ 
kennung auch der regierenden Kreise verschafft, die ihren 
höchsten und in der Tat erfreulichsten Widerhall in der 
Krrichtung des Königlichen Bild- und Film-Amtes fand. 

Wir verstehen es wohl, wenn das deutsche Lichtspiel¬ 
theater frei gehalten werden muss von Filmfahrikutcu 
des feindlichen Auslandes. Wir verstehen es wohl, wenn 
der ..Deutsche Bühnen verein" beschlossen hat, Werke von 
Autoren aus feindlichen Ländern während der Kriegs¬ 
dauer vom Spielplau ausy.usehliosscii. Wir verstehen es. 
«lass man diesen Ausschluss nicht auch solchen Werken 
gegenüber zeigt, deren Schöpfer nicht mehr am lieben 
sind. Die Kunst steht über dem Alltagsleben, sie ist aus 
einer Welt, die nicht verschiedene I.ander kennt, sie kennt 
im eigentlichen Sinne eine ausgesprochen nationale Note 
näht, Goethe sagt: ..Ks gibt kein patriotische Kunst 
und keine patriotische Wissenschaft. Beide gehören, wie 
alles hohe Gute, der ganzen We't an und können nur durch 
allgemeine freie Wechselwirkung allei zugleich Lebenden, 
in steter Rücksicht auf «las. was uns vom Vergangenen 
übrig un«i bekannt ist. gefördert werden." < ioethe hat ja 
auch schwere Kriegszeit« n miterlebt. Allerdings stand 
«lamals nicht «üc ganze Welt in Flammen. 

Hetzer bleiben Hetzer. Denen, «lie in «lern Krieg ihren 
Vorteil sehen, «lie einen ehrenvollen Frieden anders ver¬ 
stehen als die Regierung und das Volk, ist jedes Mittel recht, 
wenn es heisst.. Propaganda für ihre völkischen Ziele zu 
machen. Aus der an sich ganz nebensächlichen Tatsache, 
dass «ler neue William Kahn-Film ..Der Fall Dobmnowska" 
nach «lein Dumas’schcn ..Der Fall (Jlemenceau“ geschrieben 


ist. macht die ..Deutsche Tageszeitung" eine Staatsaktion. 
In einem umfangreichen Artikel zieht sie gegen William 
Kahn her. Wir haben cs wirklich nicht nötig, «len gc- 
sehätzten Schriftsteller iiikI Regisseur geg«*n diese Angriffe 
in Schutz zu nehmen. l*ns interessiert auch nicht di«* nur 
zu durchsichtige Tak'.ik jen«*s Angreiferblattes. Aber es 
muss doch festgestellt werden, «lass jenes Stück von Dumas 
immerhin einstmals einer literarischen Kpoidie angeliörtc 
die selbst von den S •hiiüfflem. wenn auch im geheimen 
goutiert wurde. Wohin sollen wir kommen, wenn selbst die 
Anregung schon sträflich sein soll! Ganz abgesehen davon, 
dass Dumas schon lauge unter den grünen Rasen ruht, 
müsste eine solche Ansicht überhaupt bekämpft werden. 
Es ist kein Armutszeugnis, wenn «ler Films«*hriftsteiler 
sieh anlehnt, «las heisst. Wu-würfe zur Verwirklichung 
benutzt. Im (»egenteil es ist sogar in gewisser Beziehung 
zu wünschen, dass erfolgreiche ältere Bühnen werke, für «iic 
aus irgeixl welchen Orönden selten «««ler überhaupt kein 
Platz mehr auf dem Theater ist durch «len Film wieder 
aufleben. Darin ist sogar ein Verdienst zu erblicken, denn 
als »«leben müssen wir es ansehen. wenn der jüngeren < Gene¬ 
ration Gelcgcnimit gegelxm ist. Werke, die zur Zeit ihrer 
Entstehung in literarischer «ule« sonstiger Beziehung 
zu fesseln vernaschten, in mustergültiger Whslcrgabe kennen 
zu lernen. Ein wesentlicher Bestandteil «ler Filnulicht- 
kirnst beruht ja auf der Gewinnung von »inst «ler Meng«* 
nicht ztigänglielien Werken. Es Hesse sieh eine ganze Reihe 
von Beispielen aufführen. «lie «las Vcniicnst Dir sieh in An 
sprueh nehmen können. Iierv«iriagen«le Meisterwerk«* der 
Weltliteratur erhalten mul zu neuem L«*ben erw*e«*kt zu 
haben. Dabei bleibt es vollkommen nebensä<-hlicit. ob jene 
Urbilder von d«*n freien Geisten eines Lindes stammen, 
mit «lern wir jetzt im Kriege sind. Von Geistesarmut kann 
da nur einer sprechen, «ler siebst keinen (leist hat. William 
Kahn’s Arbeit ist eine künstlerische. Das Künstlerisch«* ist 
aber, wie S«*bill«*r »> seliöu sagt, das Reinmcii»*hlichc. 
Das Rein men»* bliche ist jedem Staubgeb« *ivnen eigen, 
ob er nun Franzose. Kugläiuler oder Deutscher ist. Ks 
»•Ute »*lbst einem Schreiber «ler Deutschen Taget- 
zei img" eigen sein. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalberielit.) 


Es wai nicht lei«*ht. die Separat- und l'raufführuiigcn 
«ler verflossenen W««he zu bewältigen, alter ««s macht s«> 
«>rst recht Freude, feststellen zu können, «lass selten in so 
grosser Menge wirklich Wertvolles geboten wur«le, wie «lies«*s 
Mal: ein prachtvoller B»*weis von d«*r Tüchtigkeit der «leul- 
selien Filmindustrie und für «lie Zuvetsiebt, «lass auch auf 
diesem (iebiete Deutsehlaml nicht nur nelien «len andern 
Liiid<*rii marschiert. sondern sie iib«*iflügelt hat. 

Die Reihe «ler amtliehen Aufnahmen aus den Kriegs- 
gebieten bat sieh um zwei neue Veröffentlichungen ver¬ 
mehrt, «lie das ..Marmorhau»“ vorführt. Der erste zeigt 
Bilder aus «ler jüngsten Riescnschlacht im Westen, und 
zwar „F r a n z ö s i s c b e G r an aten auf St. 
Quentin“. Die grauenhaften Verwüstungen, die «lur«*b 
die Geschütze «les Feindes in seinen eigenen Ktiiiltcn ange¬ 
richtet werden, sind hier um eine neues Beispiel vermehrt. 
Die Auswahl ist geschickt getroffen, uml-«lur«*h so manches 
Bild mit leichtem humoristischen Beig«*s**lima«*k wird <li«* 
uns mit Gewalt |uM*kende Emp«"iriing etwas eingwtämml 


Dass uns nicht nur «li«* Wirkungen «ler Geschoss«* o«*z««4gi 
werden, darunter um* h derartige, wie z. I». aut «*in«*n Fabrik - 
schornsteiu, sondern auch Augenblicke, in denen sie gciad«- 
verwüstend einsehlagen. maebl den Film besonders iuteP- 
essant Der zweite hrtligt Szenen ..Aus «1 1 * r Z «• li u- 
t a g e s e h 1 a <• h t L «* i M miaut i r“. Bewundei in- 
weite l>*istiiiigen weiden da vollbracht. Sehulteran Schultet 
kämpfen Bulgaren mit den Deutschen und (hingen imuiM 
weiter siegreich vor. Ihireli diese Bilder lernen wir ijj«f 
unerhörten Schwierigkeiten und Strapaz«*n. «li«* «lie braven 
todesmutigen Trup|ien zu überwinden liab«*n, fast greifbar 
kennen. Man nimmt die Vorführung still in sieh auf 
D«*n Schluss «les Piogramms bildet das viciaktigc Schau- 
spiel ..Das Geheimnis «les N a <-h t Schnell¬ 
zuges“ (Imperial Fllm-Geselschaft) Ein germlezu 
fabelhafter erster Akt bringt «li«* geschickt«■ E\|v>sition 
Ein Schnellzug saust durch «lie dunkle N.««*bt .Dns«*r Blick 

«liirehdringt «li«* Finsternis un«l wir sehen, wie in «ler Tür 
eines Coiip&s zwei Männer miteinander ringen. Da stni/.l 
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der eilte der Männer heraus und rollt den Bahndamm hin¬ 
unter. Man findet die lx*i<-hc. Dem |>etektiv. «lei die Sach« 
Itearbeitet, gelingt «-s. d«*n Täter zu ergreifen In (irr Ge- 
riehtsVerhandlung leinen wir nun «lie X'orgeschichte kennen. 
Die heiden Männer sin«l Nclx*iihuhli-i um die hielte -ünes 
MiUlehens, das dem ung«-lk‘btcn Manu «lie Hand ieichen 
muss, weil dessen (leid den Xnter vor «lein gesehäftliehen 
Ruin rottet. Ihn l'ul erlogene geht ins Ausland, kommt el- 
wohlhalx-iidci .Mann zuitick*— und «ht geschieht «las l i 
glück Kr wiiii vi*iui teilt. iu-<h kuizei Zeit Ix-gnadigl 
und wild nun «lie Si«-Il«- au dei Seite de :‘fliehten Flau 
«'innehmen, die ihm nach ihrem Hetzen längst geholte. - 
XX'ii- g«*sagt, «lei erste Akt eizielt «luieh «ias Toi |m. in «ler 
«lie Vorgänge vorüiiercilcii. eine auss«'roid«*ntliehe Spannung, 
dann erscheint «lie geschickt in di«- Gerichtsverhandlung 
«•ingekleidete X’«irges<-hicht«- und endlich sehen wir n«K-h 
einmal, wie alles kam. Da auch «lie Darstellung und Insze¬ 
nierung allen Ansprüchen vollauf gerecht wurden, musste 
«1«T Fil i dem Publikum gefallen Auf grössere »Sorgfalt lx-i 
Anfertigung d«-s Textes für «li«‘ Zwischentitel könnte Bc- 
ilacht genonimeii werden. 

IH-r neu«- Richard Oswald-Film. ..lies Goldes 
F I ue It " in fünf Akten na« li Motiven Ktrindlierg's von Fi icd- 
iuanii-Frederi«-lt. arbeitet mit kühner Phantasie. Ikts 
Phantast iselu- i ulit schon in dem Anfang «ler Fabel, «ler 
1X0 Jahre zui iickliegt Ein Fanatiker «les Hasses hat vor 
seinem Tode et-pailt- I«hmi Talei eim-t Rank übcrwieseti 
mit der Besthenning. «hiss «li«-se mit Zins und Zinseszinaen 
erst also naelt fast zweihundert JahrcH schien Kriten zu¬ 
fallen sollen AIm-i sein Fluch liegleitet dies«- Ershschaft. 
die nie Seg«-u hringen und die ihn rächen -oll für die wenige 
l.ichc. die ihm um «l«-n Menschen wind«-. Nun springt die 
Handlung in «lie Gegenwart. Oblinsky. ein junger Xotariats- 
schreiher findet zufällig kurz vor Ablauf «h t Frist ein ver¬ 
staubtes und vcigilbtcs Aktenstück. aus «lern er Kund« 
von jener Erbschaft erhalt. Ein raffinierte« Rursehe. Er 
weiss durch allerlei Schlich«- in Eifitlining zu hringen. wei 
heute der X’ollstrcck«T «l«-s Testamentes ist und weiss sieh 
i-Ih-iimi «lie Namen «I« t Erlx-n /u verschaffen l'ngleieh siml 
«lies«- Menschen. Ihn interessiert nur di«- ,.l«*i«-hte" l.«ila. 
ein junges, rr-siges Weib; si«- will er seinen habgit-rigen Pliin«- 
gefügig machen. Es gelingt ihm. Der Tag der Testanients- 
öffuung i-t heraugeiiahl. nur wei pünktlich zu - Stelle ist. 
«larf an der Erbschaft teil nehmen Oblinsky I tat cs durch 
verbrecherische Mittel verstanden, «lie anderen Erben 
iiiiscliii<lli<-h zu machen. Er sieht das Ziel seiner Wünsche 
erreioht. Ihx-Ii iuk-Ii iii«-ht ganz, eine Nachschrift «les Testa¬ 
ments verschiebt die Eröffnung um drei Monat«-. ’Oblinsky 
t«-uflis«-h<-i' Plan will nun aimli Ixila vernichten. Jetzt i't 
d«-r 'lag gekommen Lila ist Besitz«-riii d«-s grossen Koffers, 
in «lein sieh die zu 15 Millionen angewaehsem- Summe 1 h-- 
findet I h«> muss mit S«-kt Ix-gossm« werden. Schnell in 
das Glas Lilas Gift. Alx-i si«- hat «-s liemerkt. w«s-hs«*lt «li«- 
bei«U»n Gläser aus und Oblinsky trinkt «len tot bringenden 
Trank. Er schlägt «las Weil» nieder, zümlet <li<- Scheine an 
i.iui stirbt. Der Fluch des Alten hat sieh erfüllt. Oblinsky 
ist eine Verl>r«*chernatur. «lie eigentlich alltäglich ist. deren 
Handeln hier in diesem Film aller durch den Fanatismus 

neue S«*iten abg««w.»en sind. Ihis Symbolische der Vm- 

gänge «-rseheint nicht nur an den zugrunde gehenden Er hon. 
sondern au«-h an Oblinsky selbst. Das vertieft noch «l«*n 
Gedanken «les Ganzen und erhebt es zu einem ernsten 
Kunstwerk. < tswald’s Regie, di«- in einer pracht voll i‘r>la«-hl«-ii 
und bezwingend hiiueisseiul gespielten Gesellschaft s- 
szeit«- ihren Höhepunkt findet, kam «lein Phantastisehen 
«ler Handlung nach Möglichkeit nach bis hart an die Grenze. 

n jene gefährliche Grenze. w«> «las Phantastisehe leicht 
l'ohertroibung werden kann. Dass Oswald <li«*si- zu ver¬ 
meiden wusste, zeugt von seinem künstlerischen Geschmack, 
aber auch von seinem feinen X'erständnis für die Psych«- 
«les Publikums. das sieh ja so gern gei-ade bis an jem* iiusserste 


Grenze führen lässt Bernd Aldur gibt «len Oblinsky not 
allen notwendigen Ansrlrueksinitteln. «l«-ren «-r ja. wie hi 
wenige, fähig ist. Er hat eine «ln- ganze Stück Ix-herrschcnd« 
Rolle und hat mit ihrer Auss«-Iiöpfung der Reihe seiner 
gt<issen Leistungen einen iu-iu-ii Erfolg angefügt. Leontine 
Kiilmlierg ist eim* verführerisch ausseliciidc l«ola. Kit« 
Oswald spu-lt in «-inei kleinen Szene at-hi gut «li«- Arbei:«-i- 
frau mit «lern fleheiulen Klick um «lie Rü«-kkt-hr ihr«-- < l«-u- 
hill- ganz im Kaum- l-«*lit- sti-henden Mannes. Hugo Hink 
ist di«-s«-i Mann und Lupu Piek gibt sehr eliarakteris«is« h 
i-itM-n alten Wucherer. Die Vertreter «ler kleine!en Rollen, 
di«- Herren Ludwig. Pit tschau und Ramhartcr seien ikh-Ii 
genannt. Dem „Tauontzien-Palast" brachte ..IVs Goldes 
Fluch" «-inen starken Erf«>lg. Voran ging der erste Film 
einer neuen Serie ..Blitzbilder", und zwar „Acht l’hr, 
Alles wohl an Bor «l" (Flora-Film-Gesellsohaft) 
Famose Triekliihlei mit zwerchfellerschütternder Wirkung. 
Aus der .Summe dieses echt«-n Humors könnten recht viele 
humorarir«- Humoristen g«—jieist werden Es s«-i ausdiück- 
lieh auf «li«-se ,,<‘artoons" hingewiesen, «lie j«-«les Pulilikum 
zu stürmischem Beifall hinreissen müssen 

Die ii«-u«- „Kowo-Aktiei -Gesellsc-luift“ zeigt«- den ersten 
Film ihrer Lustapielserie Ei hesst „E i n e v e r z w i «• k t e 
Geschichte". Verzwickt ist sie. weil Baron Soundso 
iui«l sein Sohn «-igentlieh Trader sein müssten. <l«-iin sie 
tragen gl<*i«-he Kappen. Er.-tens haben bei«!«-gleich grossen 
Dalles, iktiin alter - gleiches Glück in «!««i Liebe. Papa 
Batoti Itei einem entzückenden. kaum «lein Backfischalter 
«•nts -hlüpften jungen Miid« hen. Baron Sohn bei einer jungen 
hübschen Wittib. Das wärt zwar immer noch nicht so sehr 
verzwickt, wenn nicht «li«- Kleine «lie Tochter d«*r Grossen 
wäre, l'nd nun winl die 'Tochter «lie Mutter ihter Mutter, 
und «ler X'ater «ler Sohn sein Sohnes, und der Sohn der 
Schwiegervater seines X'atcts und «li«- Mutter also nun 
geht’s nicht mehr weiter.dk- Geschichte ist wirklich zu ver¬ 
zwickt. Aber lustig ist sie zum Kranklachen. Es wird unter 
«lei flotten Regie von Car. Heinz XX’olff mit tollster Laune 
g«-spi«-lt. in: <l«-r Emil Sondermann, Fritz Junkermann. 
Charlotte Höckliu lind Idain- Carlsen den allerlebhaftesteu 
Anteil haben. Es ist «l«H-h sehr erfreulich, «lass wir nun end¬ 
lieh von mehreren Seiten kürzere, wirklich lustige Lust¬ 
spiele bekommen. 

ln seinem neuesten Film wek-ht XX’illiam Kahn etwas 
vou sebier zuletzt an ihm gew««hnten Art ab. Der Fall 
D <> m b r o n o w s k a" (Der Fall tTemem-oau) ist kein 
ausgesprochener Detektivfilm, eher ein Kriminalfilm mit 
(«esellsehaftestüek-Eünsehlag. Das maeht den Film um 
keinen Deut unintetessanter als die früheren Fälle, im 
Gegenteil, es spricht aus ihm eine neue Kig«-nart Der In¬ 
halt «les Stü«-kes ist «ler heutigen Generation >i< herlieh 
unbekannt. XVer sieh noch «ler Zeit tlt-r grossen Bühnen¬ 
erfolge Dumas erinnert, der ha* sicherlich auch dieses Stück, 
eines seiner bekanntesten. ges«-hen. Ein Pariser Sittenstüek 
der achtziger Jahr«-. Eine (Klinische Hoehstaplerin ist mit 
ihrer verführerisch sc honen # T«x-ht ei nach Paris gekommen 
und tritt dort als Gräfin auf. Das schöne Mädchen macht 
auf den jungen talentvollen (Tomenceau so tiefen Eimlriu-k. 
dass «-r sic heiratet. Sic bleibt ihm nicht treu, sondern er¬ 
neuert ein altes Verhältnis mit «lein Sohn eines russischen 
Fürsten. Clemenceau lasst sich von lza scheiden und geht 
ins Ausland. Nach Jalticu kehrt er zurück, lza ladet ihn 
zu sich, er folgt «ler Einladung un«l ist wieder ganz in «len 
Band en seiner geschiedene 11 Frau Eine neue Ehe will 
er mit ihr eingehen. Da merkt er, «lass er eine l>irn«- v«*r 
sieh hat un«l tötet sie. Das ist der Inhalt des berühmten 
Ihinias’sehen Stückes. Für alle diejenigen, «iii- «-s kennen 
muss es ganz tieennderes Interesse erregen, zu hcohacht«-n, 
wie Kahn «li«- Vorgänge seinen Zwecken im Film nutzlnir 
gemacht lial. Sie werden all«- von dem grossen Geschick, 
mit dein er es tat. entzückt s«-in. Kahn liat die ganze Haml- 
iiing in «len Gerichtssaal v«-rl«*gt, wo Glemenceau ab- Auge- 
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klagt er steht und Rat Anheim ihn verteidigt. Dureh Zeugen¬ 
aussagen lernen wir die Geschehnisse kennen. Der dra¬ 
matische Höhepunkt wird erreicht, wenn demenceau 
durch die Erinnerung an seine Mutter, die an dem Liebes- 
unglück des Sohnes zugrunde ging, sich entschliesst, die 
Wahrheit zu gestehen. Die Wirkung war gross. Da hei ar¬ 
beitet Kahn diese« Mal nicht mit den landläufigen Mitteln. 
Er rückt Dumas, und nicht mit einem gewissen Unrecht-, 
in eine literarische Sphäre, und iliese 1 iegt nun auch über 
dem ganzen Film. Auch szenisch sind grosse Momente 
zu verzeichnen, ganz abgesehen dav >n, dass rein dekorativ 
wieder Ausgezeichnetes cehoten wird. Der Gei ioht ssnal 
ist dafür eines von den vielen Beispielen. Besonders inter¬ 
essant ist bei diesem neuen Kahn-Film die Besetzung der 
Hauptrollen. Ludwig Hart au. einer der bedeutendsten 
Sprecher der deutschen Bühne, gibt den ('lemcnceau. 
Ausdrucksvolles Minenspiel. gehoben durch lebhaft 
sprechende Augen, eine schöne Erscheinung hinterlassen 
tiefen Eindruck und verwischen die etwas theatralische 
Anlage des ('harakters durch Hartau. Die Iza ist mit Martha 
Orlanden besetzt. Ein Asta Nielsen-Typ, vielleicht gericht¬ 
lich noch unschöner, aber im Charakter eine Katze, eine 
kalte, brutale Verführerin, wie sie nicht besser seüt kann. 
Helene Hörmann gibt die kupplerische Mutter, übrigens eine 
Spezialität dieser Schauspielerin, mit grosser Ueberlegen- 
heit und ebensolcher Wirkung. Dann möchte ich noch eine 
Episoden rollt* erwähnen, in der nach meinem Gefühl die 
beste darstellerische Leistung ii, diesem Film zu erblicken 
ist. Fräulein v. Sievers stellt die Zofe der Doinbronowskas 
hin. mit soviel heimlicher Verworfenheit und soviel selbst¬ 
verständlichen. Zynismus, dass man begierig wird, die Künst¬ 
lerin bei Lösung einer grossen Aufgabe zu sehen. Trotzdem 
es nur eine Episode war. Sonst waren noch die Herren 
Brunner. Jansen und Pick beschäftigt. 

Die Firma ..Ideal-Film“, S. Urbach, zeigte mir den 
soeben fertiggestellten ersten Film ihrer Svbil Snv Iowa- 
Serie ,.Die B r o n z c - S c h a 1 e“. Ein Doppelgänger¬ 
stück lernen wir hier kennen. Zwischen einem jungen 
Millionär und einem berüchtigten Juwelendieb besteht eme 


fabelhafte Aehnlichceit. Eüies Nachts bemerkt der Millionär, 
dass sich in seinem Arbeitszimmer ein fremder Mensch 
befindet. Es ist ein junges Mädchen, von der er aber bald 
überzeugt ist, dass es keine Verbrecherin ist. Ja, er verliebt 
sich sogar in die schöne Person. Nachts darauf bricht der 
Juwelendieb aber tatsächlich bei ihm ein. Der Dieb trifft 
mit dem Mädchen zusammen, sie hält ihn für den Millionär, 
sorgt dafür, dass die schon geraubten Juwelen wieder in 
seinen Besitz kommen, merkt dass jener andere der lang 
gesuchte Verbrecher ist, und wird, nachdem dieser un¬ 
schädlich gemacht ist, die Frau des reichen Mannes. Ihre An¬ 
wesenheit in der ersten Nacht erhält ihre Aufklärung. 
Sie ist die Tochter eines Mannes, dessen kompromittierende 
Briefe sich im Besitze des M llionärs befinden. Diese wollte 
sie an sich nehmen, um den Vater zu retten. — Eine zweifel¬ 
los packende Handlung, die mit grossem Schwung vorge¬ 
tragen ist, und die durch ein förmliches Labyrinth von Ver¬ 
wechslungen und Ueberraschungen führt Die Inszenierung 
von Rudolf del Zopp hat dafür gesorgt, dass sich die Hand¬ 
lung logisch, trotz aller Komplikationen, entwickelt. Mogens 
Enger gibt die Doppelrolle und entledigt sich mrc grosser 
Meisterschaft seiner nicht leichten Aufgabe. Er hält die 
beiden < haraktere scharf auseinander. Sybil Smolowa ist 
jenes junge Mädchen, eine schöne Erscheinung, ein vor¬ 
nehmes, sprechendes Gericht voll grosser dramatischer 
Ausdrucksmittel. Die Photographie, die eine ganze Anzahl 
von Triokauf inahmen bringt, ist als besonders gut zu bezeich¬ 
nen. sie stammt von H. Schadeek. Der Film wird zweifellos 
seinen erfolgreichen Weg machen. 

Am Ende des dieswöchigen Berichts sei mit Be¬ 
friedigung festgestellt, dass das Publikum unser in der 
vorigen Nummer gegebenes Urteil über den ’Meinert- Film 
..Giovannis Rache“ bei der Uraufführung im 
..Mozartsaal“ vollauf bestätigte Die bis zum äussersten 
gesteigerte Spannung des Stückes, die ausgezeichnete, 
geschmackvolle Inszenierung und das tadellose Zusammen¬ 
spiel erzielten eüie enonn eindrucksvolle Wirkung bei dem 
völlig ausverkauften Hause. Argus. 
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Filmmusik-Führer 


Musikalische Begleitung zu dem Filmdrania 
„Die rote Nacht“. 

Zusammeugestellt von Kapellmeister Alex. Schirmann 
vom U.-T.-Theater, Berlin, Friedrichstrassc. 

1. Akt. 1. Die „Sturmmusik“ aus „Oberon“ von C. M. 
Weber. Anfang 4 /« Takt. Bis „Mädchen gerettet ist.“ 
Dann: 2. Narcissus, Salonstück von Nevin. 

2. Akt. 1. Athalia-Üuvertüre von Mendelssohn An¬ 
fang molto allegro bis kurz vor maestoso; anschliessend: 
2. Alaritana-Ouvertüre, vom Allegro. 

3. Akt. 1. All Dich, valse Serenade von Uzibulka. 
2. Die Friedenstaube, Intermezzo von Paul Lincke. 3. Mein 
Liebling. Gavotte von Hilger. 

4. Akt. 1. Plauderei, (äpricce von F. Stendebach, bis 
zum Titel: Im Savoy, dann 2. Dill Pickles, Two step. Bei 
der Schlägerei: Maestoso tempo aus 3. der Werthcr-Fan- 


tasie von Massenet (2. Tempo). Daraus bloss 14 Takte, 
hernach: 4. ( haut saus Parole.- von Tschaikowski. 5. (Titel 
Herzeleid) Les Millions d’Harlequin von Durigo Cello- 
Solo, Anfang Allcgretto, bis zum Schluss des Films. 
Musikalische Begleitung zu dem Filmdrama 
„Die Laternen des Schicksals“. 

1. Akt. 1.Geisha-Fantasie von Sidney Jones. Bis 
zum Andante, das man auslässt, hernach auf moderato 
springt. (Chin, Chin, Chinamann). Dann gleich: Kukukanm 
Estapo. Intermezzo von Paul Lincke. — William Ratcliffe 
Intermezzo von Mascagni. 

2. Akt. Sylvia. Fantasie von Delibes. (Tavan ). 
Erster Teil, Einleitung. Gleich Sprung auf Buchstabe A 

— O Kioto San. Jap. Intermezzo von C. W. Thurban. 

3. Akt. Butterfly von Pucoini. (Fantasie Ta van). 
Erster Teil, Sprung auf moderato, und zwar das zweite. 

— Violinsolo in C-Dur, bis Ende. 
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Wir erwarben 


das kolossale 
Kunst-Filmwerk 


Deutsches Blut 


Das Schicksal eines Findlings 

in 4 Ahten 

Hauptdarstellerin: Maria Drusen, 
die bekannte namhafte Künstlerin, und 
Lisi Boshart v. Münchener Hoftheater 




Verfasst und inszeniert von Georg Ganss. dem *_»e- 
kannten Arrangeur der Münchener Künstlerbälle 
und Kunstzeichner der Jugend, 
unter Mitwirkung de r Offiziere und Mannschaften 
des Ers.-Bataillons Res.-lnfanterie-Regiments 1 


I • 


Dieser Film wurde mit grossen Schwierigkeiten hergestellt 
und zeigt eine Spionage aus der jetzigen grossen Zeit 


/Monopole für Deutschland. Oesterr.-Ungarn 
und alle neutralen Staaten 




Imperial-Film-Ges. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 235 

Telegr.-Adresse: Alubrafilm Telephon Amt Lützow 7SS. 
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wird ir. den vier grossen Dramen der Union von ungefähr 1400 m Länge die 
Hauptrolle spielen.j ^3 

Jeder, der Erna Morena Kennt, weiss. dass sie eine Klasse für sich ist. 

' Der seltsam erschütternde Ausdruck ihrer dunklen, sehnsüchtigen Augen. Ihr feines, von süsser 
Prauenhaftigkeit durchleuchtetes /'Menenspiel, die wundervolle Weichheit ihrer Gebärden, die kaum 
durch Worte zu erschöpfende Rasse ihrer äusseren Erscheinung, all das wirkt zusammen, um 
ihr eine ganz einzige Stellung unter den grossen deutschen Pilmschauspielerinnen zuzuweisen. 
Die Bilder werden von uns in der kommenden Saison in den Verkehr gebracht. 


NORDISCHE EIEN CO 
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Kino-Rundschau 
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Cölner Brief. 

ii. 

Vom Standpunkt des Filmverleihen aus ist Köln 
entschieden eine besonders begnadete Stadt, nirgends 
ist — abgesehen von Hamburg und Berlin ein 
Film so oft unterzuhringen, wie in Gross-Köln mit 
seinen vielen kleinen Theatern und Vorstadtbühnen. 
Ob allerdings die für Erstaufführungen erzielten 
Preise Grund zu Lobgesängen haben, wird zum minde¬ 
stens strittig sein. 

Von den kleineren Theatern nenne ieh diesmal 
das frühere Kosmos, das jetzt alb Firmenbe¬ 
zeichnungen hinter grossen Schriftplakaten sehüeh 
lern verbirgt. Das Programm nennt ein Lustspiel 
mit dem schönen Titel: „Eine Nacht im Hotel zun 
blauen Affen“ und ich sehe dann ausserdem noch «las 
hoehdramatisehe „Kind des Anderen", in dessen 
Hauptrolle sieh Erich Kaiser-Titz bewährt 

Etwas weiter, die Hohestrasse herauf, findet man 
dann das Reformtheater, wo gerade Fräu¬ 
lein Leutnant vorgeführt wird. Das Lustspiel 
galt einmal als vorbildlich. Es ist ausserordentlich 
lehrreich, nach einiger Zeit die Abstände zwischen 
einst und jetzt kritisch zu messen. Man erkennt 
dann den Fortschritt augenfällig. Im übrigen zeigt 
unser Theater einen abwechslungsreichen Spielplan, 
ieh nenne das Geschenk des Inderfürsten und die 
Czernowska. 

Als dritten im Bunde nenn« ich „unsern Willy 
Boehme". der mit seiner Reklame eine besondere 
Stellung einnimmt. Wenn sein Theater auch ziemlich 
klein ist, die Reklame ist desto grösser. Wenn ieh 
vom Resultat des Kinoopfertages indiskrete Rück 
Schlüsse ziehen wollte, dann könnte man vom Wert 
«lieser Riesenanzeigen recht Erbauliches hier les«*n. 

Wenn ich jetzt hier die Lichtspiele im Panop¬ 
tikum erwähne, die Herr Direktor Oelime leitet, dann 
geschieht das aus rein chronologischen Gründen, ln 
dem schönen, grossen Haus besichtigte ich mit vielem 
Vergnügen die Gräfin Beyers, die durch tadellose Be¬ 
gleitung an Wirkung gewinnt. 

Von den Agrippi na-Lichtspielen muss 
von grossen Ereignissen berichtet werden, von denen 
«las erste, die glänzend vorbereitete Aufführung von 
Sibirien durch das gute Wetter schlecht becin 
flusst wurde. Dem Trautmann-Gastspiel war dagegen 
voller Erfolg beschieden. Der sympathische Künstler 
fand mit seinen Vorträgen ebensolchen Beifall, wie der 
erste Film seiner neuen Serie. 

Der Kölsche Boor interessiert sich auch wie 
der für den Film. Das Bild von der Möwe w ; rd jetzt 
endgültig am U-Bootstag, vormittags, im Opernhaus 
gezeigt. Vor dem Film wird wahrscheinlich «ler Fest 
wiesenakt aus den Meistersingern in Szene gehen 


Man hatte übrigens den Theaterbesitzern den Vor¬ 
schlag gemacht, an dem Flottenopfertag das Bil«l in 
allen Theatern zu wohltätigem Zweck zu zeigen. au- 
den verschiedensten Gründen hat sieb das Pr«»j'‘kt 
aber zerschlagen. 

In Kölner Verleiher kreisen ist das Feldkino 
Problem zur Zeit Gegenstand lebhafter Diskussion. 
Wehrhen Raum der Einsatz mit der Front b«ü man¬ 
chen Firmen angenommen hat. geh! aus dem l'mst ind 
hervor, dass er sich für einige Betriebe, für jedes Ge- 
schüft nur iu sechsstelligen Zahlen ausdrin-ken liessc. 
Mau befürchtet nun die Konkurrenz der Fabrikat teil 
und führt als Hauptargiin.ent zu Gunsten d«*r Ver¬ 
leiher an dass die besonders hohen Preise für den 
laufenden Meter nur mit Rücksicht auf di«*se <*r 
weitert«* Absatzmöglichkeit bewilligt worden sei. 

Die l'msatzsteigerung durch die Arlieit mit Sol 
datenkinos hat dann aich den Umfang der Einkäufe 
gesteigert und schliesslich meint inan, nass es nicht 
richtig sei, wenn der Fabrikant auf «ler einen Seite 
mit dem Verleiher und auf der anderen gegen ihn 
arbeite. Zweifelhaft erscheint es den Herren, mit 
«lenen ieh über die Angelegenheit sprach, auch, ob die 
Fabrikanten so gut und so billig arbeiten könnten und 
ob nicht doch manche grundsätzliche Erfahrung fehle. 

Selbst zu urteilen ist in diesen Fällen schwer. 
Was hier allein helfen kann, ist eine gründliche Aus¬ 
sprache aller Beteiligten. Wo ein Wille i-t. da hat 
sich bisher immer ein Weg gefunden, und es ist eine 
alte Weisheit, dass zusammen arbeiten besser, billiger 
und erspriesslicher ist, als nebeneinander oder an¬ 
einander vorbei arbeiten 

Zwischen den oblig.»t«*ii Verleiherbesuchen gihts 
ein kleines Ausruhen im Skalatheater d«*s Herrn 
Rösgen. Nach den Hindenburgtagcn kommt jetzt die 
Fischerrosl Vom Tegernsee und versucht auf Herz 
und Gemüt der Theaterbesucher zu wirken. Der Film, 
dessen Monopol für Rheinland vom Filmhaus Bavaria 
iu München erworben wurde, hält das. was wir seiner 
Zeit hei einer Privat Vorstellung von ihm berichteten. 

Was sonst noch in Köln beraten wird, sind noch 
Projekte, die zwar bis ins kleinste durchberaten und 
vorbereitet, erst mit Beendigung des Krieges Tat 
werden. Sie haben alle den Zweck, den Ruf und die 
Bedeutung Kölns als Filmstadt zu festigen und zu er¬ 
weitern. Das bedeutet keine Schwächung sondern 
eine Stärkung der ganzen rheinisch westfälischen 
Filmindustrie. Im Theaterbetrieb und im Verleih steht 
der Westen des Reiches führend da, wer weiss, ob 
nicht auch einmal eine rege, leistungsfähige Fabri¬ 
kation achtunggebietend dasteht. Das Beispiel Mün¬ 
chens hat die alleinseligmachende Lehre von der Bei 
liner Zentralisation Lügen gestraft. Was München 
kann, wird Köln und Düsseldorf auch gelingen. Nur 
etwas Wagemut und etwas Zutrauen, dann müsste 
es werden. Helmut Schwarzseher. 
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Berlin. Dü* ..Di -ii (.solle Lichtbild 
G «• s «* II s «• li a f t" hat ihre Werls*- und Allgemeine 
Abteilung. die sieh bisher in der Rudapesterstrasse 7. 
befanden, in die vergr«'*ss«*rten Häuine Krauscnst lasse 
.'IN 411 verlebt. 

Die m-ugegrümletc „K o \v < Aktien-G esell 
seliaft“ wird neben einer Lustspiel Serif; noeli eine 
..Sherloek H«dmes-Seri«*" h<*raushriiig<‘ii. Verfasser 
der Filme ist l*aul Hosenliayn. Regisseur Carl Heinz 
Wolff. der auch di»; künstlerisehe und kaufmännische 
Leitung des ( ntem**hmens hat. ist in der Brancli« 
kein Eilbek an liier. Kr stellte seinerzeit mit Kinar 
Zangenlterg in d«*r Hauptrolle als Detektiv den l'nion 
schlager „Das Geheimnis der Mu ni«* '. Von der latst 
spielserie ist der erste Film „Kitte verzwickte Ge 
schichte“ fertigg«*st«*llt. Wir hring‘*n an anderer Stelle 
dieser Nummer eine Besprechung desselben. I'ebri 
gens ist die Lust spielserie schon für Sachsen verkauft, 
während von der Sherloek Holmes Serie der Distrikt 
Hheinlanri und Westfalen vergeben ist. Dir Vorbe 
reitungen für den ersten Film der letztgenannteren 
Serie sind im (lange. Das Fabrikzeichen der neuen 
Firma ist nach einem Kntwurf des Ateliers Baron 
angefertigt. 

Die „Wanda Treuman r.*'- und die „Rosa 
Port c n“ Serien der Treu mann-lairseii-Film vert riebs 
gesellschaft sind von de Firma „Hanseatische Film 
Vertriebsgesellschaft in. b. H.". 11; tnhiirg. Steindamm 
22, erworlten worden 

Die Firma Carl Hedinger hat die General - 
vertretung der Gesamtproduktion der „Star Film 
Aktien-Gesellschaft". Budapest, für Deutschland. 
Deutsch-Polen, Litauen. Kurland. Livland. Türkei. 
Rumänien. Bulgarien, Schweiz. Skandinavien. Holland. 
Belgien, besetzte Westgebiete und das gesamt«* übrig«* 
Ausland übernommen. Ueber die Film«*. <1 i«- die Buda 
pester Filmfabrik in «l«*r neuen Saison herauszubring«*n 
beabsichtigt, haben wir in der vorigen Nummer schon 
eingehende Mitteilungen machen können. 

Lona Beetz ist als Dramaturgin für die „Natio 
nal-Film-Gesellschaft“ verpflichtet worden. 

Die von uns schon erwähnten „Astr a - Fi 1 in e“, 
die von Heinrich Lautensack nach Erzählungen von 
Jens Peter Jacobsen bearbeitet sind, haben folgend«* 
Titel: „Treibhausblumen“, „Zwei Welten“, „Die Pest 
in Bergamo“. „Der Schuss im Nebel“. „Hier sollen 
Rosen stehn“. In dem ersten Film spielt Frau Fönss 
die Hauptrolle. Die Regie sämtlicher Filme liegt in 
den Händen von Enterich Hanns. 

„Die „Passade-Lichtspiele". Inter den 
den Linden. Direktion Soli in an, entwickeln sich immer 
mehr zu einem Urauffüh rangst heater. In dieser 
Woche gingen „Seltsame Menschen“, ein Hofer-Film 
in Szene. Demnächst erscheint der von der „Stella 
Film-Verleih“, G. m. b. H„ vertriebene Sensations- 
schlager „Die Tragödie auf Schloss Kottersheini“ zur 
überhaupt ersten Aufführung. Die Firma besitzt das 
Monopol dieses Filmes für die Bezirk** Berlin. Bran¬ 
denburg, Ost- und Westpreussen und Pommern. 

In dem neuen Gesellschaftsdrama der Bioscop.Film- 
Gesellschaft „Tu her rosen“ spielt Klse Berna vom 
Theater des Westens die Hauptrolle. Das von Georg 
Kaiser verfasste Stück wird von Josef Stein inszeniert. 

„Ein D e t e k t i v - D u e 11 “ heisst der erst«* 
Film der „Ada von Ehlers-Seri«;“ der Egede Nissen 
Film-Gesellschaft. Der Film ist von G«*org Sander 
verfasst, der auch die Regie führt. 


Der nein* Film der llofcr Serie I'.IIJ |s ..Di«* 
G I o c k «•“ (nach Schillers Gcilii hi ). «I«• r l>«*i der Firma 
..Bayerisch«* Film Verlriehsg»*scllse|iaft“ «•rsi h<*int. ist 
fert igg«*st«*llt. Di«* Haupt rnll«‘it spielen Frieda 
Richards. Lia Lav. Anton\ . Ilorn und KwaM Brückner 

Von «bi „Luna Film Gesellschaft“ ist zu 
berichten: Di<- Art»-*it«*n zu «b*tii grossen Kulturfilm 
von Robert 11«-\ma ui ..Di«* schwarz«* Oasse" haben 
begonnen. Ks hamh*lt sich bekannt lieh b«*i diesem 
Film um «*in W«*rk. das in populär wissenschaftlicher 
und dal»«*i do«*h lioil dramatischer llamllung. das Wer- 
den iiiiiI «ii<* lleiluiigsmügli«'lik<*dcii der Tuberkulös«* 
zeigt. Das „D«*utsch<* Z«*nt ralkon.it «• zur Bekämpfung 
«lei Tuberkulose“ hat weitgehendste I ntci-st ützuiig zu 
gesagt. In Vorber«*itung b«*rimh*u sich f«*rm*r «li«* 
Filme „Ahasver, «ler ewige Jude (übrigens keine 
Verfilmung des b«*kaniiten Romans von Su«*) und der 
nach Vier gleielinainigeii Krzähluim von Hauff ge 
arlieitetc „Di«* Memoiren »h*s Satans“. Au«*li <li«*s«' 
h<*i«|«*ii Film«* stammen aus tl«*r F«*«l«*r RoIm*i-* H«*y 
nianns. Di«* Firma hat für einen amh*r<*ii Film, «las 
fünfaktige Kriminahlrama „l)«*r Paladin“. Fric«lri«*h 
Kühn«* als Darsteller «b*r Haupt roll«* gewonnen. 

Das Mon« pol «l«*r .D«*t«*kliv S'orv Serie 
11*17 IN", die Hubert Morst Tür di«* Kik«. Film (;.*s.*ll 
schaff verfasst und inszenier», isi an folgciulc Firmen 
vergeben worden: Wilhelm Fe ndt. B«*r in. für Gross 
Berlin, Branden bürg. Pommern. Posen. <'r«*utz Ä* Wei¬ 
ner. Chemnitz, für Königreich und Provinz Sachsen. 
Anhalt und Thüringen. Düsseldorfer Filii. Verleih Vcr 
trieb Rlienania. Franek «V Gärtner in Düsseldorf, für 
Rheinland, Westfalen und «las Saarg«*biet. 

Die „Sa t um l*i I m-A k t i**u t; «•>«• 11 schaff 
hat den dritten Film der Po a N«*gri Serie fertiggv 
stellt. Das Motto d«*s Films (ni«*lii der Titel; lautet 
„Nicht lang«* täuscht mich «las Glück“. Di r Auf 
nalimeoperateur Otto Ja«*ger ist für «li«* Firma ver 
pfli«*htet worden. 

Christa Christcnsrn ist von ihrer Kur aus 
Karlsbad zurück:r«*k«*hi*t und wiril in kurzer Z«*it mit 
«•iiieni neuen Film lM*ginnc*n. «b*n sie auch selbst ins/.«* 
liieren wiril. Di«* Kümo mit dieser Künstlerin er 
scheinen im G«*m*ralv«*rtri<*b der Firma Carl H«*ding«*r. 

Unsen« heutig«* Nummer enthält Ihldei < * - - i <»-- 
walda’s, «l«*s neuen Filmsterns «l«*r Pioj A.-G. Union, 
nach Photos aus «le.n At«*lier Pers«*hei«l Ossi Oswalila, 
«li«* unter «l«*i Regie Ernst Lubits«h > eine Reihe von Lust 
.spi«*l«*n spi«*l«*n wird, vereinigt Jugend. S»*liö«»h«*it mul 
Talent, und können wir der jungen Künstlerin <*inen ikiss'ii 
Erfolg prophezeien. ln „Ossi’s Tagebuch“. d«*m ersten 
Film d«*r neuen Serie, tollt Ossi Oswalda mit ihrem Partner 
Thiinig in «lrei Vkten üls-r «iie I/einwand und st«*ht im 
Vordergrund«* «*ines von Ueliermut strotzenden Milieus. 
Die Rolle ein«*s vierzehn jährigen Backfisches liegt «U*r 
jungen acht zehn jährigen Künstlerin vorzüglich, sie tanzt, 
turnt und springt mit «lern Teni|>eminont «;ines kleinen 
Pensions«rä«lelicns und erobert si«*h die Liebe ihres la*hr«*rs 
(Thimig) wie auch di<* Gunst des Publikums, «l«*m sic die 
zu früh verstorbene Dorrit Weixler ersetzen wird. Dem 
verdienstvollen Regisseur Ernst Lubitseh verdanken wir 
«*in«*n Erfolg mehr! „Ossi's Tagebuch“ wird seinen Si«*g«*s- 
zug durch Deutschland und <h*st«*ir«*i«*h-l'iigarn machen, 
und die junge Künstlerin wirrl binnen kurzem zu den 
ersten Lieblingen der .Millionen von Kinols;suchern gehören 

ar. Düss**l«l«»rf. Die Ellen Richter-Serie ist viel 
verheissend mit dem grossen Werk b«;gonnt*n worden, 
auf das mau schon lange gespannt wartete. Das 
Bacchanal des Todes sollte der erste, deutsche 
Film sein, der sich vollwertig mit «l«*n grossen italieni¬ 
schen Fraucnhild<*rn messen könnte. Di«* liolien Er 




Der Kiiiciiiatugrapli — Düsseldorf. 


No. 544 


Wartungen sind restlos erfüllt worden, ein Zogstitek 
ersten Ranges ist von l ieliltetir geschaffen worden 
Die .s|mnneiide 11;iiidliinv:. von uns vor kurzem selion 
eingehend gewürdigt. zwang atieli liier die liesehauer 
in den Bann das glanzende spiel, die wirklieh vor¬ 
treffliche Wahl der Aiissenszeiien und die feine Ver 
Wendung von Geg«‘nlieht. von minutiös hereehneten 
I-iehteffekten. alles kommt zusammen und hrinut einen 
selten guten (iesamteindruek hervor. Das Bild er 
scheint wie alle Eichlierg- und Ellen Richter-Bilder, 
bei Theodor Zimmcrmunii in Bochum. 

Die Gräfin Heyrs steht im Mittelpunkt des 

Residenz! heut er Programms, eine . gutdurehgearheitete 
Kriminaltragödie in vornehmer A ufmueliung. die 
ihren Höhepunkt in einer dramatisch gross angeleg 
ten Gerichtsszene findet. Die Handlung ist geschickt 
angelegt und steigert sich Bis zum glücklichen Ende. 
Regie und Darstellung zeugen von gutem Geschmack. 

Der Pfingstspielplan hraehte dann l n heilbar 
mit Martha Novelle. ein Monopol der Rheinischen 
Film-Ge»ells«-haft. Die psychologische Analyse einer 
Krauenseide nennt der Verfasser l{einri< h l.autensaek 
>ein Werk, das sieh auf der bekannten Theorie auf 
baut, dass Wahnsinn durch irgend ein schreckliches 
Ereignis hervorgerufen, beim zweiten Erleben des 
gleichen Vorfalles wieder schwindet. Ci.ter Auf 
hictung aller moderner Inszenieriingsmit icl ist unter 
Emmerich Hanns Leitung eine der besten Filmtragö- 
dien entstanden, die den neuen Kinostern gleich reell’ 
vorteilhaft präsentiert. Martha Novelh >vird mit 
ihrer grossen Gestaltungskraft im lebenden Bild sichei 
noch recht grosses leisten, sie hat sicheres Vorstand uis 
für die Wirkungsmöglichkejteu auf der I einwand, 
sie beherrscht alle Szenen in denen sie spielt, ohne 
sich zuweit vorzudrängen. Sie erzielt den ti.*fcn Ein¬ 
druck durch die psychologische und schat spielorische 
Leistung, und nicht, wie man so oft sieht, uureh kirnst 
liehe oder photographische Gesehiclitchen. Eben¬ 
bürtig neben ihr stehen u. i». Professor Leon Rains 
und Ortrud Wagner. 

Der Verleiherverband von Rheinland-West 
faleu wird iu seiner nächsten Sitzung zur Grün¬ 
dung der Cmbiiia Stellung nehmen vor allem so weit 
das Feldkinogeschäft in Frage kommt. 

Zur Pressevorstellung des ersten Films der 
-loe Jeukins-Serie werden Autor, Hauptdarsteller, und 
Regisseur, also Paul Roseiiliayu. Leon Rains und 
Felix Philippi persönlich im Rheinland anwesend sein. 

Der Monopolfilm der Firma l'nger & Neuhock 
.»Hoch klingt das Lied vom l'-Bootsmann” wurde für 
Düsseldorf vom Residenztheater erworben. 

Der Möwefilm wird in den Asta Nielsen-Licht¬ 
spielen von allen Düsseldorfer Volksschulen besich¬ 
tigt werden. 

ar foblenz. Der rheinische Verband hatte an das 
Generalkommando des achten Armeekorps eine Eingabe 
gen acht, doch wenigstens die Köpfe der Darsteller für 
Zeitungsanzeigen freizugeben. Dem Verbände ist nun, 
ebenso wie Herrn Herbst in Aachen, der sieh in gleicher 
Angelegenheit an die zuständige Stelle gewandt hatte, 
der Bescheid geworden, «lass es bei der Anordnung, die 
jegliche bildliche Darstellung im Inserat verbietet, sein 
Bewenden haben müsse. 

Dresden. Der älteste Sohn des Herrn Direktor Heyne 
des Erne rann-Werke A.-G., I>resden, Fahnenjunker- 
Enteroffizier Werner Hevnc, der im März l!H7 die Friedrich- 
August-Medaille in Silber erhielt, wurde am 1 JE April bei 
den Kämpfen in der Ehampagne verwundet. Für tapferes 
Verhalten erhielt er jetzt das Eiserne Kreuz II. Klasse und 
wurdeg leichzeitig zum Leutnant befördert. 


Dülu-lii. Die Kgl. Aintshauptniamisciialt gibt bekannt 
•lass »'.er Spielschluss sämtlicher Lichtspielhäuser während 
der Sommerzeit auf II Ehr festgesetzt und die Beschrän- 
kung des Beginns der V« rfühningen auf eine bestimmte 
Nachmittagsstunde dauernd aufgehoben w< nlen i-t Auel, 
die Kgl. Amtshauptma nsehaft in K< «-blitz erlässt die 
gleiche Bekanntmachung. 

Frie«lrichsrfMlH i. Thiir. Am I. Mai hat K Haokenl*crg 
da-i Welttheater in der Hauptstrass«- 45 eröffnet. 

Hamburg. Willy Weigle hat das Waterloo-Theater 
Dammt> rstrassc 14. übernommen. 

ar Itlieidt. Das Lichtspielhaus, das grösste und modern 
>to Theater am hiesigen Platz, ist vom bisherigen Pächter. 
Herrn Paul Genandt. dem Bruder des Inhabers des Dii-.-r. 
dorfer Residenztheaters, käuflich erw« rlien worden. Das 
Theater wird auch weiter nur Sonnabend und Sonntags 
spielen. 

Wiesbaden. Das hiesige Thalia-Theater (Direktion 
Emil Bcnimcrt). das erste und grösste Lichtspielhaus, 
brachte das Marinefiimwerk ..Graf l>. hna und seine Möwe 
im Kurhaussaal in Wieshado i mit gn ssem Orchester zur 
Auffühning. Die festliche Veranstaltung wurde eröffnet 
mit einer Festouvertüre von Lcutner. Die neueste Eik«. 
Woche b lgto und brachte kurze kmcmatographische Ab¬ 
risse von unseren Kriegsschauplätzen. Das Orehester 
spielte dann m eh das ...M< rgenlksl" von S«-huhert. während 
als vierte Pr> grammniimnier H«“rr Zollin von der Wies¬ 
badener lb ibiihne einen Pr log v< n Rudolf Presber wir 
kungsvoll sprach Der ..Möwe-Film" brachte die durch 
Graf l>' hnas „Möwe-Buch** uns bereits vertraut gewordenen 
Geschehnisse. Dass es urgemcin interessant war, die 
..Yarrowdale" bcüdrehen zu sehen, weiterhin zu beob¬ 
achten. wie die Segelbarke ..Nantes" und viele andere 
Schiffe und Dampfer durch wohlgezielte Schüsse eine Beute 
der Wellen wurden, braucht wohl kaum betont zu werden. 
Auch der Hum« r kam zu seinem Recht. Am erhebendsten 
aber war doch wohl der Augenblick, «1a «las Publikum 
Graf Dohna, «ler anwesend war. ganz spontan eine 
Huldigung brachte, und wie Kunlirekt' r v. Ebmeyer «lie 
Anwesenden daraufhin aufforderte, ein dreifaches H«k-Ii 
auf «len See beiden zu bringen. Auch zum Schluss, nach 
dein gemeinsamen Singen von ..Deutschland, Deutschland 
über alles", war Graf D< hna noch einmal Gegenstand herz¬ 
licher Ehrung, die sieh stigar «i«;ch fort pflanzte, als er ilun-h 
die Halle des Kurhauses schritt.— Auch im Thaliatheater 
fand «ler Möwefilm bei «lern zahlreich erschienenen Publikum 
begeisterten Beifall. 

Eine <i.*sclls«-ln»rt Tür künstle rische l.ielit>|üele ..Deutsche 
Heimat 4, ist »;e.;tündct wonfbu Sie liezwtt-kt. deutsches 
lads-n n,.<1 Wesen i«n Heim und in «ler W'erkstntt. in Sage 
und Märchen im Film zur Anschauung zu bringen. 1 >cs- 
glcicl.cn aber soll auch das Kriegswesen in seine! Ent¬ 
wicklung von Hermann, den Cherusker bis Hiudciihurg 
gezeigt werden, ferner «li«- verschiedenen Formen der Jagd, 
die Ent wieklung «ler deutschen Schiffahrt. Führende 
Männer «ler deutschen Dichtkunst, «ler deutschen Film¬ 
industrie und grosse nationale Verbände haben sich «h-r 
Gesellschaft augeschlossiMi. AI - Mitarbeiter werden genannt 
Ftsl«>r v. Zobeltitz, Eberliatd König, Joseph v. l-auft 
Rudolf Presber und viele ändert*. 

Kricgsauszcichiiim::. Unser eifriger Mitarlieiter, Heit 
Oberleutnant Ludwig Brauner ist kürzlich für tapfer«** 
Verhalten und v«>r*ügliehe Dienstleistung vor «l«*m Feinde 
mit d«-m Signum laudis am Bande d«-r Militäi-Verdienst- 
.Medaille und «len Schwertern ausgezeichnet worden. 
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Wien, VI.. Thcobakigasse Hi. ..Ifuk". Filmverleih- 
tin«l KinematographengcHcllHchaft in. I». H. Vertretungs- 
het'iijrt waren bisher: Die beiden (ioschäftsführer kollektiv. 
Nunmehr: Kin th-sohaftsführei Flora Sehnek. ist als 
< Geschäft sführerin gelöscht. 

W ie» VII. Zcllergasse x. Neu eingetragen wurde die 
Firma ..Imperial“ Filinvertriebsgesellschalt in. b. H. 
I •egeii>t.iiid de> l'nternehiiH'iis ist di«- Verleihung v on Kitn.- 
lilnien und der Handel mit derselben insbes« ndere von 
Filmen der Im|H-rialfilmgfscllscliuft in. b. H. in Berlin. Das 
Stammkapital beträgt .’MHHM» Ki («eschäftaföhrerin ist 
Fl« iv Schnek in Wien. Vertre’ungsbefugt ist «lie Ge¬ 
schäft sführerin. 

Ibis Kino zur rrhaltimg des Frieilens. Der atpcrika- 
nisclie ..Kii.okönig“ I) \V. Clriffith. der al> erster Kriegs¬ 
helfer aus den Veieinigten Staaten naeli Kugland eilte, 
gibt jetzt der .Daily .Mail“ verschiedene Eindrücke und An¬ 
schauungen wiedei Natürlich leitet auch er seine Er¬ 
örterungen mit einer unbändigen Knglandltewundcrung ein. 
doch im weiteren Verlaufe des Artikels scheint er öfter 
seine I“flicht zu vergessen. So mutet es etwas unfreiwillig 
komisch an. wenn der Amerikaner an «len englischen Sol¬ 
daten vor all«* u ihren ausseroideutlich ftiedliehen Sinn 
rühmt, da die englisch«* H«*er:**leitung hieran wohl si«*h«*r!ich 
U*d«*utei.‘d weniger Freude halcn «liirfte. Am inter**ssantest« n 
je«loch weiden «li<* Hetra«*htungen des Herrn tJriffith «l«irt. 
'der Politik und Filmwesen miteinander verknüpft. S«*in«*i 
Meinung nach ist nä*nlieii «lie-ter gewaltige Kii«*g tun daiiini 
gekomiueii. weil jetzt «lie feindlichen Nationen in nicht 
genügendem Math* die fi iedliehen Pro|>agaiidamögli<*hkeitfii 
des Films auszuüützen verstanden. Wenn man im Sommei 
F.»14 in sämtlichen licht spielt heatern Europas di«* Schrecken 
«les Krieges vorgeführt hätte, wäre es nie möglieh gewesen, 
«lass die Truppen zutu Kampfe auszogen. Darum sei es 
notwendig, wenigstens nach Kricgsschluss das Versäumte 
nach/.uholen, denn nur so könne der Weltfriede «lann mit 
Sicherheit äufrccht erhalten werden. 


EMI Firmennachrichten zm 

Berlin. 1 n t «* r n a t i «> n » i e K i n e m a t. o g r a p h e u - 
und Films ..Palllas Alfred Mint n». Inhaber: 
Alfred Mintus. Kaufmann. 

Berlin. M .* , - i .• r Film i i .« s e 11 s «• h a f t >.. i i he 
s c h r ä ii k t « r H » f t u n g: Kaiifniani* !.«•<• Mandl ist niebt 
mehr Cesehaftsfithrnr. 

Breslau. Schlo-i-.be 1 I ■■■ «; e s e I I s «• h a f t mit 

I» e s <• h r m ii Ict t> r Haftung. Der 4 Gesellschaft sx ort rag ist am 
17. -Marz. |»I7 eTirhUtt mul diin'li Nachtrag vom 5. Mai It»l7 ab 
geändert. «a<g>>nstand das liitaritcbmens ist der Vertrieb kinenia 
tograph isolier Filme. Apparate, Kinnl e.larfsart ikel und Ilntrirh 
einer Werkstatt*« zur Koparalor di«*s«*r <Gegenstände. Stamm 
kapital ä«i «MH» Mk, I>er (hesdlsehaftar Ingenieur Alfred < Griesser 
bat in «Ii«* <Gesellschaft «angebracht die in den Anlagen zum (Gesell 
■u-haft-x „rt raue attf geführten Filme und Huroaumüliel zum Werte 
voti 12 212.HO Mk. und 2lH7.2*> Kk.. ferner Papiervorrate und 
Sebreilnitensilien zum Warte von HlMI Mk. I>er IGesamtwert von 
1.1 110*1 Mk. ist gegen die gleich hohe St itmmoiiilagc dos < Gesell - 
-«•baflars auf gerechnet wonlon. C Geschäftsführer: Ingenieur und 
Keiifm im Alfred 1 IriMoir. H res lau. Siisl mehrere I ;«.-<-haf t-fiihrer 
le.teilt. s<> wird «lie «Gesellschaft durch zwei t Geschäftsführer oder 
durch eiia-.i < Geschäftsfiilirer und eiutui Prokuristen vartraton. 
He kennt marhungeii «lor <Gesellschaft erfüllten nur durch «len I>««tit - 
sehen Heirhnanrwigttr. 

Dresdtn Mit t I «i . u t s <• b e Filmgesellschaft 
Haus «• b «■ ii b a c b .V Hart h. I>ic Firma lautat riebt iji Mittel 
d e II t s c b « Filmgesellschaft Dresden Häuschen 
b ach * Hart h. 

Ulm a. d. Donau The Amerikan Hin Comp . «Gesell 
s * Haft mit beschrankter Haftung. Die Vertrat tingshefiignia 
des «Geschäftsführers August Daiili. Kaufmanns in Stuttgart, ist 


Issiudigt. /um I « schuft -fiihrer xvtirdr am 31. Marz 11*17 In stellt 
(äiiKtHV l*rin/.. Kaufmann in \Vnil»li»ip«n». h’«*rn«*r wur« V «Imvl. 

\«MlrHg »*l»i'**an<f»»ri wie folist : I. I>i«- Firma i‘«r < latiii t 

kiinft itrliin: V « r t» i n i i: i i* L i «• I» t * |> i ** I «•. < i «• » «• I I > «• la «• f t 
mit Im*m c Ii ni ii k t «• r Haft u n IW SH* «»*r t •t*xf4lm*liaft 
l>ltiil)t u i«* l*i»li«*r l* I m a. «I. I> '2. Sinti nutlirtTP < hilft.«fiihrvr 
Uv-in||t. no btt jalur von ihi.i*»» zur \’i*ri rwl un*! «*«*r < it^tllm'lidft 
allein hafimt. .*i. Zun. u*«itonai < M^-haft >lnl»rt*r ih«r < isi 

liHNti llt : AiitfiM Mav«*r. Katifinann itt WaiblittfPMi. 

l^j^OllVereinsnachrichten ||gK jKl 

Verein der Lichtbild-Theaterbesitzer I Gross-Berl in und 
Provinz Brandenburg (E. V.) 


Protokoll 

r «inltntt li« - li««n Verciii-\ et Sammlung vnm Mont ng. «hm 21 Mai I !t 17. 
im Weilamstepban-Palast. Horlin. Friedriclislr I7H. 

I. Verlesung d«s Protokolle- vom 22. April 1017. 

3. Aitftiabine u**uer Mi . glieder. 

t. F.rneuo- Stellungnahme zum In I hr-Si hin— 
ä. Herieht über «!ie \'->rliandliiM'z mit dem .Aerlmud zum 
Sa-hutzi- uiiisikaliseher Auffülirutlgsrwht e in I teuf SC lilitiK I 
fi. \ ersehitsleees. 

Dnr I. Vorsitzende. Herr Kueli. iröffnete die VerManimliuig 
i 2 1 , t'lir mal liegriisste die Krsehienenen. 

I. ’D«r Sekretär verlas das Pnitokoll vom 23. April er., uelelies 


2. Nach einem schrittlielion lleseheide des |l„i 
kanzlers vom 2. Mai er. auf unsere Kinguhe vom |i>. Mai 
na«-b MallgaU- der l'e-t lliilmingen des $ :*. der Hiiih’** 
iiiing vom II. Iie-eml.er l!t|H di.« einz«*bieu lami'i--/i*nt 
Aiioolnungen iitn*r die S«*bli«»ssung der Liebt bil«'t hc.i 
l n*ffen. 

3. AL' onlentliel e Mitvli««h*r wun'en aufgnnia i 

Wally ... und di«* Herren: l.i.. . _. Kleiner. II. 

Iliitb. Sebreii er und Haiiertneister. .'I- uii-senin'eul 
glie 1 wnn'e i'ie Kinne HaiiSH Kibn \‘erleib. <• tu. b. II 


Herr Paul Fischer .'er n. i aelistv 

Als on'entliehe Milglie'er bei en 
Frau Hedwig Knsidiel und die Herren: 
Kreymeier. Harniek. Völkel. Kurth uni 
4. Herr Koch heriehtete iils»r die 


der Mit glie ’ er hilft zuriiek 
ire Aufnahme l.eatilragt 
[exer. Kramer. Wemlieke 
< 'ieiiulew ski. 


hts Kgl. Staatsin 


t«*i*essenverl>an(h*s am 3. Mai ' 

in Herlin geriebtet«* l'escbwenle und teilte mit. dass darauf licu.. 
vnrieittag vom Kgl. Ministerium de~ intierti ein ali-ehlngiger I ’■ 
sebeid heim \*erlieu«'e eitigegang«'ti i-t. 

Die Versammlung nahm mit He teilent hiervon Kennt in- 
Ks wurde ausdrücklich I etint. dass der Standpunkt di" Ministerium- 
d«*s Innern uni s«i liefremdlieber ers.-bea e. . I- tlitreb tbe Fe-t - ei zui:. 
d««r Si bluU-t und«* auf II t'lir «*iu M«*br* erhraui b an Kohlen et« 
aus dem tlrumle niebt eintret«Mi könne. ■ N « , «*r l'egitm d.-r \ or 
stelliingeii «l«s-li auf K t’lir festg«*-««tzt wenten kiini.e. ferner xvttnh 
geltend genuedit. «lass eine Sclnuligiiug anderer Krwerb*griip|s*i 
(H«*stimrants. Caf«'*s) «lnn*b «lie ««rstrelite Aetnl *riing der Spielzeit 
nicht Htuttfiiideii würde, da t'ie-e Hetrielt ja ubuebin nicht in det 
Lag«* seien, iltre t laste iim«-Ii Wiuiseh mit S|s«isen mul tletrönkei. 
zu xersorgen. 

Herr Koi h wint in <lie-er Sech.. . mit dem Syndiku 

Herrn Hei-btsanwalt nitteruiiiim auf «lein Hikl* uti«l Filiurnit xor 
st eilig werden. 

Auf Anregung des Hern 
teuigen X'erbtinden und \'e 
Pit ier Hilgen die Sehluss/eit der Lieht biklt I e-.ter auf II t lir fe-t 
•• Ie I. Ahsehriften ihre- Killgal ea und sa.lel e der eteil'iai Aul 
vorteil erbitten, um t iefe als Materirl für die lei Kgl. I ri*:is-is«-|-ei. 
Hegiernng zu unternehmenden weiteren Sebritle zu le.iiitzen. 

ä. Herr Kecbtsanwalt Hittemianu bericht««! über «!ie l _nt•*« 
re-'iiug mit item Direktor «?es geniMinten N erlwini es. Der \ «»rcii 
Imla« sieh bisher nicht enlerhliessen können. Wreiitbarungen. w" 
sie itiisxvartige Verlsinde und Vereine mit i ein \ ««rltatu •• getmffct 
lials.il. abztisclibessem Kin Mitgli«sl unseres N'ereins. welches vnn 

«Iit»-««m Verlsinde ganz besonders i„ Anspruch genniii. xvnn • 

hat die verlangte .tahmssunuiie unter Verbehalt d.-r Hückforderuu. 
gezahlt. Daraiifltin wnrtle mit «'ein Verbände xereinhart. da- 
uiiser \'en*in gegen den Varfaud heim Zivilgerielit eine Feststellung- 
klage erheben wir» 1 , welche bis zur letzten Instanz auf Kosten ■ ■ 
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i'erein» «lim'hunfiihrt went«n >11. lii- zur Krl.xli^mm iliimw l*n.- 
in w«»IcIm»iu f«*stw«»rd«*n soll. ••)• «*i«« I jrhi hihlt iu*titHr 
*»*dtzer überhaupt v«*rpflieht«»t sind. Tautiemen zu zahlen. und 
uhiii ja. welch«* Petrifcco cofordart wimlnu können. s«i|| der X«*rband 
«in einer »\«*it«*ron Inanspruchnahme uiix»n*r Mit L'li«*d«»r AMiiikI 
ia hinan. 

*». Harr Koch weist auf die Itikhini: von Kommissionen für 
i« IVI«erjsant:swirtHeliaft in andern Branchen hin und betont, 
an« **111 Z osa in m*«ii »chlus* allar Licht hildt heaterliesitzcr-Wrliünd«* 
m<i X'«»reine zu ainani BehdiKvcrlinnd deutscher Licht hildt l:eat«*r 
«isitzer dringend notwendig Mai. und mit ausserster Schnelligkeit 
oruaiioinniei) w«»rdeti muss. wann die Licht hildt lu»at«*rl csit/cr I ai 
cm «‘i«*Mhaziiir1ic|tan M» ü nahmen dar iVhörden nicht ins Hinter* 
raffe, koniinan wollen. Km -ai d ihar vom \ orstanf'e l«**ch|o*»cn 
forden. ainan Aufruf an alle ('aotxalicn Li<‘htl*ikltliwutorl’i^itz»*r 
’orlniiale und \ araii.e. »owe* an solche Tl:ent«*rl;esit/cr. die einer 

hlMUiniiieuHchlu"* aufgefonh»rl werden sollen. Kina An/.alil Kor 
mrationan und TlieHterlN*sit/.er -M*i noch am SoniiHlieiid durch 
Sllhriafa tfalxUen worden, ihre Kinwiliiguim zur l'nterxcichnutm 
fir«*s Namens unter iIm'smi Aufruf /*i yal’an. Kinit:«* z.uM inm«*ii«'«• 
int Worten sind lien»its oiimo!'aim«*n. 

Auf Autrai* lieMchliassi <Ü<- X’#*r»*iminltiim einstimmig «b*n 
Laichsverl»and ullers«*httcllst«»iis r.u gründen und lien uff ragt den 
uNand. die hierzu erfonlerlichen Sehritt»» unverzüglich r.u unter* 
ahuieii. 

Herr Simon bittet noch. als liermndamn Punkt auf di«» Tag«»» 
rdnung dar nächsten X'orsuiiimhing «li«* ..I Vbergangsw irt.se ha ft" 

Schluss dar Versau in »hum um .*» 1 2 l'hr. 

Notiz: Am t*. August «*r. I**ginnt an unserer X’«»rfiihrer-*»‘huli* 
in neuer Kursus für Dnnien und Herren. An nie «düngen hi«*r/.u 
erden schon jetzt in unseivr <Losehilftaateile ci»tg« a <:eiigctintninoii 
Hat Vorstand. 

Lokal-Verband der Kiiiemato£ni|dieii-lnten»s»eiiton von 
Hamburg und rmgegend fe. V.). 


«»rsutz- Prozesse wiird«* lN«*ch)«»ss4*n. »ich \%»*y 
Vorgabeii* mit «'••*» oiiswärtigen. gleic|»«*rw«i 
verbünden ins Kinvernehmen zu setzen. un» 
folgender Brief zur X'ersendung an den Herl 


..In »'eti latzt«»n Monat an lial>«»n uns 
angenehm«* Krfahrting machen miissen. 
entwad«»r in lM*-«*hn<ligl«*m Zustande In» 

I nsarer Mein.um nach ist' «las j«»t/.t vo 
«•in so schl«»chtcs und die Perforierung e 
dass cs kaum möglich ist. Kilvna. die 
behaftet sind, mit durch die Maschine zu 
XX ir möchten g«*m«* Ihr«* Ansicht höre 
ist. unser«* Herren Fabrikanten dazu zu 
liclws Mat»*rial zu benutzen, a mmar deni < 
Ihm *mi» nt liehen Filfn«*ri vnrztinehmeii. Ist s«»|« 
ernstliche B«*schndigung«*ii doch kaum nicl 


Ks interassiart uns sehr. von lhia*n 
d« rtigen Kollaren auch häufig derartige b 
uu*n sind. ui»«l «*s wiinh* »i«-h eni|»fehl«*n. da» 
Wrlaiinde ««tnlteitlieh hei unseren Fabrik 
n«*nlen. di«* gerügten ha kl an Mangel • 
Finzeln«* uns4»n*r Mitgii«*h»r sind von de 
worden, und zahllose weiten» Prozesse st 
Wir bitten driimaud um UiMiuc Aut 
Ferner wurde im Verfolg <»ies«*r Angel«**. 
Tagung eit» wisseus«*hufiliclicr De nonstrut i« 
zu dessen IVtiemahvne sich di«* H« rren S t r 
m a n n Imreit fan<h*n wählen«I Herr H «• 
x*h«tffiiim der liierführ I*••»!«’»t gi« n Ap|M»rai«* 
wiir/cii pnrh einige lnt«»rna zur Sprache 


Brie fkasten 
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Das Gesetz über den Vaterländischen Hilfs- 

dienst wird auch unter den Besitzern und Angestellten der 
Lichtspieltheater manchen ganz oder teilweise von seinem Posten 
fernhalten und die Wahrnehmung der Geschäfte in die Hände der 
Frauen oder im Fach nicht ganz erfahrener Aushilfspersonen legen. 

Haben Sie daran gedacht, wie Sie diesen ihr neues 
Amt erleichtern und sich vor Nachteil bewahren können ? 

Dem Vorführenden geben Sie ein Buch in die Hand, 
welches ihm über alle Vorkommnisse an Apparat und Zubehör 
Aufklärung gibt und ihn in der Behandlung derselben sicher 
macht. Das beste ist das „Handbuch der praktischen 

Kinematographie“ von F. Paul Liesegang. Dieses sagt auf 
576 Seiten, unterstützt durch 231 Abbildungen, alles das, was der 
Vorführer wissen soll, um sich in jeder Lage helfen zu können. 

Für die Kasse und Abrechnung sind in über 
tausend Theatern eingeführt das Kinokassenbuch von 
A. Lechleder, sowie unsere Kassenberichte und Abrechnungsblocks. 

Der Geschäftsführer, dem die Propaganda anvertraut 
ist, soll vor allem wissen, was Reklame ist, bevor er Geld 

unzweckmässig ausgibt. Das Buch, das jeder Werbende nicht 
nur gelesen haben soll, sondern gelesen haben muss, ist das 
„Lehrjuch der Reklamekunst“ von Karl Liesenberg. 

Der Verlag des „Kinematograph“ liefert gegen Voreinsendung des Betrages: 

Liesegang’s „Handbuch der praktischen Kinematographie“ zu Mk 12.— 

Liesenberg’s „Handbuch der Reklamekunst" . „ „ 8.— 

Lechlecier’s Kinokassenbuch ... . „ „ 12.— 

Kassenbericht (Blocks) 3 Stück ,, ,, 2.50 

Tagesabrechnung (Blocks) . 3 „ „ „ 2.50 









Stellen-Angebote.jl 
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| DinaniHi 




Guter Vorführer 


sofort gesucht. 


Jüdjtiger, routinierter 


Reisender 


für Süddeutschland und 
Bayern per sofort oder 
später gesucht. 

Gut eingeführte Herren 
wollen Offerte senden an 

Jifmljm Haoaria, 
München, 




Sdierfi’s Lichtspielhaus. Weimar. 


Vorführer 

lilitürfrci. solid und luvurlävig. auch v« iiio:mtet«*r. in djiii<»rndt' 
tt'lltmg gtsucht. Spielzeit täglich 4—11 Uhr. Xit/.sclie Apparat«* 
nd Umformer. 18:121 

Kino-Säle, Zwickau. 


I Stellen-Gesuche. 


Wegen Einberufung ,s4 " 7 

milit&rfreier, durchaus wf ri — w » und »uvwl h i 

Vorführerin (in) 

/u teWipi; Eintritt gaamfat. 

Angcliote mit iiild, Z«>ugtui»l>-chr. u. Oehnltsfordoruiig »n 

Moderne Lichtspiele. Remscheid. 

Telephon 128(i. 


Vorführer (in) 

für sofort gesucht. Prüfungspapiorr erforderlich. Angebote n 
Clohaltaansprüchen an 184 

Biotophon Theater. Neuss. 


©©©©©©©©©© © © ©©©©©©©©© 

. I .Junger Mann, perfekt er Vorführer, seit l!W8 im Fach, 
sucht Steilung als 

Gesdiäftsführer 

oder 

Betrieblseiter 

in nur grossem Theatir. Dauerstellung bevorzugt. Mit 
sämtlichen ins Fach eil.schlagenden Arbeiten sowie im 
Verkehr mit Publikum untl Behörden bewandert, lieber«* 
nehme evtl, auch gutgehendes Kino. 

Gefällige Angebote unter 18412 an den ..Kinemato- 
1 graph“ erbeten. 18412 

©©©©©©©©©© © © ©©©©©©©©© 



































Kino- 

Direktoren 

welche MrI. «•: 1 uii«verk»iill«e Haus 
wollen, siclie.n aii i■ als Einlage «ine 
fabelhatte Mini) -Nruh-it,ein x ••rn. lnii. 
Siih ininet rument. von Pr»-«.- und 
l'uhlikum ulänseud beurteilt. IH'261 

Frei ab 1. Juni! 

Eil-Offenen erboten Union-Theater, 
Strassburg im Eisass. 

0000:000000900000000 O OOOOOOOOOOCOOOOOOOOOj 
O Frei 15. Juni Frei 15. Juni ! 


Stadttheater 


Pathe 

Typ engl. Modell 


»litriiwi raüi6, tadrlltM. i 
in lictrirl» g**w«*tn*n. I'n i 
Kin Triin-foniittt«*r. 1» \n 


























































































Zu kouien oesucol 


IMlr 



SAUERSTOFF! * 


Negative 


I lOnorivrt . Verkaufe tun- 
'■nif An/, ihl bester Natur 
filme Wt'iitivf n. Pmiute 


Lustspiele 

Spannende 

DeiekNv-Sclilager 


Fattie-Necttanismen 


T ransportr ollen 


Slromsporendß 

Kondensoren und Ersatzlinsen, 
planconvex. biconvez. Meniskus, 
la kristallhelle Qualitdt. 

S|s aiiUit«t: Hartglaslinsen„Orbi“ 

ll'x l.-te Witierstandafähiukeit. 

Emil Fritz, Hamburg, 


tadellos sauber neugezahnt. Trans portrollen in jeder Zlhneeahl 
k Stück 5.00 Mk., Kreuzrollen k Stück »i.00 Mk. Neue Rollen 
u. Krmtzteile ans la. Material billigst. Viele Anerkennungen 

Feinmochan. Werkstatt W. Mette, Essen-Ruhr, Schützens! r 8. 
Fernsprecher 4034. 

Ernemann-Apparat ßßHr. FÜIBUnirOlIßr 

zu verkaufen. I'rliut-l'mj'-kior mit Zu . _ . . 

SSSwSS: ran Zählwerk 

‘ *“ hauten gesucht. 18:«*6 

und wir m-u lwi« ISO Mio inkl-tVi \ngebote mit Preisangabe 

cÜtkeüT ABh.’, r, Hi«iw*. 11 *ä * «n 6. Schwickert, Freiburg i. Br. 


Planconvex 

Biconvex 

Meniskus 


Klappstühle 


lnDiumx.' #iamd und elektr. Pl .m 

0W billig »«rklutlicn 

M. Kessler, Berlin 0. 
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Ständige Kino-Ausstellung 


Apparate 

nur erstklassige Fabrikate zu 
— Original-Fabrik preisen. —• 
Bogenlampen, Motore usir 


Spezialität: Gelegenheitskäufe ! 

Eigene Fabrikation Einrichtung 

: zu von alle" Kino- Vteneilien, von kompletten Theatern 

u-ie Umroller. Spulen, Wider in kl. Apjtaral. Umformer, 

uu\ ständen usw. :: Bestuhlungen usu\ 

en I Reparaturwerkstatt Installation 


Projektionskohlen \ Reparaturwerkstatt 


Kondensorlinsen, Objektive. 
Diapositive, Klebesloffe usir. 


für alle Apparate, 
e Lieferung von Ersatzteilen 


ml Lieferung row Beleuchtungs¬ 
körpern und Lam //en - - 


Oscar Lange , Berlin SW. 48 , Friedrichstrasse 243 


Tel.: Amt L&tzow 3008. 1S08.’. 


.. 4« AitirrtlM.-i.lift -Irr Ex 

K.-mrr aAmtltcbe Enatxtelle f( 
Apparate: Knclfcirhr» Modell 
Stark, PatMoop. Omen 


i#iU vMyi%n+t&<»flln 




Dekage 


Film-Venrieb 


Rheinische F llm-Besellschaii«, s,» . 

CÖLN, Glockengasse 20, I. FernraL A J 42 I 2L 


t Wochen-, Sooolflgs- 
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ra alles Ausführungen, passend 
fflr stmtlldie Zwecke, liefert Ihnen unter 
Garantie für tadellose Ausführung die Firma 


beschr Haftung 


Ala Speslal-Pabrlk größten Stils sind wir in 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Bidets 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert ausgeführt. 

= Neue Apparate = 

von ICA, Emern an n etc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen. 
Lampen. Kondensatoren. Kilinkitt etc. stets auf Lager. 


m3ooo Kerze, 

h inematographenlicht um# 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. 

. Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K freit - 

Drügerwerk A i, Lübeck. 


Kohleiulilte 

Siemens „H“- und „SB“-Kohlen 
Spezial rUpdiielitniiR'Kohien. 

Fabrikpreise! 17134 Prompte Bedienung! 

P. L Brüher, Düsseldorf, Beresbiidistrasse 26 . 


Cölner Photo- & Kino-Centrale 


Inhaber: Willy Helfer 17710 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertruden-str. U 


Herren- und 
Knaben-Kleidung 


zumeist Friedensware. :: Sacco- 
und Rockjakett-Anzüge, Frack-, 
Smoking- und Gehrock-Anzüge, 
Frühjahrs- und Herbstüberzieher, 
einzelne Hosen, schwarze Hosen, 
Modewestenerh.Sie sehr preiswert 
vom Garderoben - Versandhaus 


Verlangen Sie meinen illustrierten Praclit- 
katolog Xr. 70 gratis und frei. — Hier 
finden Sie alles Wissenswerte zum Versand, 
für nicht entsprechende Waren erhalten Sie 
Geld zurück. — Bezugschein bitte mitzusenden. 


Rollfilme 

an Einschmelzen, zahle pro Kilo 1768$ 

Mark 13— 

= Für AMtllc Höchstpreis! — 
A. Jaeger, Leipzig, Zeitzerstr. 26. 

Talephon: 13940. 


Lazn Spinn. Hirten 

Neuhauserstr. 1 
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Frech. 


In der Kantine der 


National-Film 


.Was, Ober, die paar Kohlrüben sollen 
mein Mittag sein?“ 


Ober: „Ja, ich dachte für unseren jungen 
Star wäre auch das noch zu viel“. 







